
#100 AUSGABE 04/ 2025 

IN DIESER JUBILÄUMSAUSGABE WOLLEN WIR UNS MIT 
EINEM BEST OF BÖRSE SOCIAL MAGAZINE VOR JENEN

PRIVATANLEGERINNEN, DIE ÖSTERREICHISCHE AKTIEN UND 
DIE WIENER BÖRSE SCHÄTZEN, VERNEIGEN.

WIR TUN DAS GEMEINSAM MIT DER CCPA, DIE FÜR EINEN 
REIBUNGSLOSEN MATCH DER KAUF- UND VERKAUFSORDERS 

SORGT. QUOTE PASSEND ZUR AUSGABE 100: 100 PROZENT.

WOLFGANG AUBRUNNER / KALINA JAROVA MÜLLER (CCPA) 
ANLÄSSLICH 1. ÖSTERREICHISCHER AKTIENTAG UND BSM 100

TEAMWORK MIT
PRIVATE INVESTORS
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100 AUSGABEN BSM:  
VERBUND #1 DIESER ÄRA

 60 JAHRE EAM
 #1-Ö-INSTI DIESER ÄRA 

G. DEUBER / W. MATEJKA
#1-VOICES DIESER ÄRA
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Sehr geehrte Leserinnen, liebe Leser!
B  christian@boerse-social..com   Facebook.com/groups/GeldanlageNetwork  Follow on Twitter @drastil

BÖRSESOCIALMARKETMAKER

ass wir einmal die 100. Aus-
gabe Börse Social Magazine 
in Händen halten würden, 
hätten wir zum Start An-
fang 2017 nicht im Ansatz 
gedacht. Es war das von der 
Logistik und auch vom Sales 
her sicherlich größte Pro-

jekt, das wir je gemacht haben. Monat-
lich 100 Seiten zum Wiener Kapitalmarkt. 
Aber da ist sie nun, die Ausgabe 100, und 
wir sind stolz. 

Präsentiert im Kino, Cover CCPA. Per 
Kinoleinwand präsentiert wurde die-
se Jubiläumsausgabe 100 anlässlich des 
1. Österreichischen Aktientags und ge-
widmet ist sie vor allem den heimischen 
Privatanleger:innen . 100 Monatsausga-
ben, das sind 7 Jahre und 4 Monate. Das 
ist der Zeitraum Anfang 2017 bis jetzt. 
Wir sprechen über eine sehr gute Pha-
se für die Wiener Börse, obwohl es mit 
Covid (Q1 2020) und dem Start des An-
griffskrieges Russlands auf die Ukrai-
ne (Q1 2022) sowie der erratischen Wirt-
schaftspolitik von Donald Trump (Q1 
2025) einige Kurseinbrüche gab. Doch 
auch in diesen volatilen Phasen konn-
ten Käufer wie Verkäufer sicher sein, 
dass ihre Orders verlässlich abgewi-
ckelt werden. Dafür sorgt seit 2004 die 
CCPA als zentrale Clearingstelle in Ös-
terreich. In jedes Geschäft, auch alle von 
uns Privatanleger:innen, tritt die CCPA 
eben als Counterpart (Kontrahent) ein, 
und sorgt für die zeitgerechte Lieferung 
und die Bezahlung der Geschäfte. Auch 
bei der Lehman Insolvenz 2008 ist kei-
ne einzige Order unerfüllt geblieben, da-
rauf sind die CCPA-Chefs Wolfgang Au-
brunner und Kalina Jarova Müller stolz. 
Beide sind seit 2004 an Bord, Aubrunner 
war vom Beginn an Geschäftsführer, Ja-
rova Müller ist dies seit 2019.

Aufwärts im Index. Blicken wir auf ein 
paar Zahlen: Der ATX notierte zum Start 
des Börse Social Magazine (wir ziehen 
hier Ultimo 2016 heran) bei 2618 Punk-
ten, aktuell sind es 4120 Punkte, das Plus 
in diesen 7 Jahren und 4 Monaten beträgt 
also 57,4 Prozent. Der ATX TR (Total Re-
turn) wiederum kommt von 4595 Punk-
ten und notiert aktuell bei 9766 Punkten, 
wir sprechen hier bereits von mehr als 
einer Verdoppelung, wenn man die Divi-
denden miteinbezieht, es geht um 112,5 
Prozent Plus, freilich können gerade wir 
Privatanleger:innen die Steuern nicht 
verhindern: die Dividenden-KESt und 
zusätzlich die KESt auf Kursgewinne be-
kamen wir leider in der Börse Social Net-
work Ära bis dato nicht weg und damit 
- Daumen mal Pi - halbiert sich dieses 
hier skizzierte Plus auch schon wieder.
Es bleibt eines der großen Anliegen, dass 
Investments, egal ob Aktien oder Anlei-
hen etc., aus bereits versteuertem Ein-
kommen steuerlich entlastet werden, 
man denke nur an die private Altersvor-
sorge. Auch bei den Dividenden muss be-
rücksichtigt werden, dass diese aus kör-
perschaftsversteuertem Gewinn der 
Unternehmen kommen. Dazu haben die 
Unternehmen viele weitere Abgaben zu 
bezahlen. Ein aktiver österreichischer 
Kapitalmarkt ist wichtig für den öster-
reichischen Wirtschaftsstandort

Mehr Volumen. Für die CCPA-Geschäf-
te noch wichtiger ist die Anzahl der ab-
geschlossenen Orders sowie deren Vo-
lumen. So werden an der Wiener Börse 
täglich ca +30.000 Geschäfte abgeschlos-
sen und über die CCPA gecleart, zu Be-
ginn der Börse Social Network-Ära be-
deutete das ein Volumen von rund 223 
Mio. Euro täglich, im Jahr 2024 bereits 
241 Mio. Euro und in den ersten vier Mo-
naten dieses Jahres ist der Tagesschnitt 
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Danke an das 
Team rund um 
Chefredakteu-
rin Christine 
Petzwinkler und 
allen Supporter- 
und Leser:innen 
für bereits 100x 
Börse Social 
Magazine.
 Christian Drastil 
Herausgeber Börse Social 
Magazine 
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bereits auf 270 Mio. Euro angestiegen. 
Der 21. März 2025 brachte sogar ein ge-
handeltes Volumen von mehr als einer 
Milliarde Euro und mehr als 100.000 
abgeschlossene Orders. Alles reibungs-
los von der CCPA abgewickelt. Neben 
Aktien werden auch Anleihen, Fonds, 
Zertifikate und Optionsscheine über 
die CCPA gecleart, in Summe mehr als 
12.000 verschiedene Instrumente. Ge-
meinsam mit der Wiener Börse unter-
stützt die CCPA die Emittenten und die 
vielen nationalen und internationalen 
Banken mit sicherer und liquider Kapi-
talmarktinfrastruktur.

Best of. In dieser Jubiläumsausgabe 
gibt es ein Best of 99 Ausgaben voll mit 
Wiener Börse, Rechenspielen, Index-
mathematik, Aha-Erlebnissen, Wis-
sen, Layout und Fotografie, inklusive 
weiterer Seiten zur CCPA, die im Vor-
jahr anlässlich des 20er-Jubiläums pu-
bliziert wurden. 

EAM vor den Vorhang. Vor den Vor-
hang gehört für die Ära auch die Ers-
te Asset Management, sie ist der sta-
bil größte Institutionelle in Öster-
reich-Aktien gewesen und dies mit 
großem Abstand, weiters auch Re-
kordsieger bei unserem Finanz-
blog-Award. Ein Danke für inhalt-
liche Inputs gehen vor allem an  

Wolfgang Matejka und Gunter Deu-
ber, der auch tatkräftig die Geschäfts-
ideen bewertet und beim Tuning hilft, 
Stichwort kapitalmarkt-stimme.at. Fi-
nally: Die CCPA und wir wünschen 
erfolgreiche Investments und einen 
langfristigen Zugang zu Börsethe-
men, denn das zahlt sich aus. Und jetzt 
blättern Sie mit uns durch die schöns-
ten Seiten aus 99+1 Ausgaben BSM. 
Viel Lesespaß wünscht

Natürlich mussten wir so etwas 
wie die Ausgabe 100 in einem 
würdigen Rahmen präsentieren, 
wir haben ein Kino gewählt.
Christian Drastil (mit Angelika Sommer-Hemetsberger und Robert Gillinger)

EAM: Gabriela Tinti und  
Paul Severin haben nach wie vor  
1 Mrd. Euro in Austro-Aktien. 
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MAGAZINE#01 AUSGABE 01/ 2017

SCHOOLS OUT FOR 
ROADSHOW

ROUNDTABLE 
ARBTER, BOSCHAN, STRAUSS

ME, MYSELF & HAI 
REAL MONEY DEPOT

+++ NUMBER ONE AWARDS FÜR 2016+++MAGAZINE KOMMENTIERT BE+++

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

WARUM ER 
VORNE IST

KARL-HEINZ STRAUSS: DER PORR-CEO IST MIT GUTEM GRUND AUF 
DEM 1. COVER. AUFLÖSUNG AUF DEN SEITEN 14/15.
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#04 AUSGABE 4/ 2017

Hello 3000! DER ATX HAT ENDLICH WIEDER  
DIE 3 AN DER TAUSENDERSTELLE  ...
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10 €

Hello 3000!

H
ello 3000!

vor allem von 

ZERTIFIKATE

10.418

INKLUSIVE 9 SEITEN
ZERTIFIKATE-CHAT

GEREGELTER
FREIVERKEHR
ERWIN STRICKER UND LUKAS SCHERZENLEHNER
FÜHRTEN DIE CLEEN-ENERGY-AKTIE IN DEN MARKT 
DER ZERTIFIKATE & BONDS. DAS KANN VORBILD-
WIRKUNG FÜR ANDERE STARTUPS HABEN. 

+++ WECHSEL IM RHI-AKTIONARIAT +++ DHK-ÖSTERREICH IM TALK +++

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

33 NEUE CHOOSE
OPTIMISM QUOTES

10 €
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#09 AUSGABE 9/ 2017

25 PROZENT  
KAPSCH-BONUS

PLAYING THE GREEN
INVESTMENT CARD

SUST
AINA

BLE
WE
ARE

++ WEITERSAGEN! NUR DIESMAL DIE KOMPLETTE NUMMER AUF BOERSE-SOCIAL.COM/IREPORT ++

Manager, die Österreichs 

Kapitalmarktlandschaft 

nachhaltig geprägt 

haben.

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

Palfinger wünscht mit dem Paralympics-Champion  
allen Athletinnen und Athleten bei den im März in  
Österreich stattfindenden Special Olympics alles Gute.

Thomas Geierspichler, Rennrollstuhl-Olympiasieger
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#02 AUSGABE 2/ 2017

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

BUWOG 
SYNCHRON

CEO RIEDL & 
DEPUTY CEO SEGAL 

ÜBER GLEICH 
MEHRFACHES 
MAL 2 BEI DER 

BUWOG.

10 €

ROADSHOW
WEBSTER UNI

AHA-ERLEBNISSE MIT
AKTIENFORUM, CIRA, ÖVFA

JETZT AUCH IN DER
TRAFIK ZU HABEN

+++ ZUM INFLUENCER #1 GEKÜRT +++ MAGAZINE KOMMENTIERT BE+++

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

4nd warum steht die neue Palfinger 6orld in +engau� 
(n der Jleinen o±. Gemeinde befindet sich das weltweit 
gr±sste Palfinger-6erJ. -un incl. ��� m� Ausstellungs-
bereich und ��� m� �#-ProIeJtionsƦäche.

$r±Ƥnung der Palfinger 6orld in +engau. #as Gebäude wurde  
Uon der Strabag gebaut.
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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#GOBOERSEWIEN

+++ WIENER BÖRSE PREIS +++ MAGAZINE KOMMENTIERT BE +++

NICO BAADER LISTET 130 US-TITEL IN WIEN, 21ST AUSTRIA 
MELDET SICH ZURÜCK UND OWN AUSTRIA STELLT SICH VOR.   

EIN BESSERER START FÜR #GOBOERSEWIEN WÄRE NICHT 
MÖGLICH GEWESEN.

#GOBOERSEWIEN : HASHTAG-SUPPORT DURCH  
BÖRSE-CEO BOSCHAN UND MINISTER MAHRER 

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

„Hackathon” ist eine Wortschöpfung aus „hacken” 
und „Marathon” – gemeinschaftliche Entwicklung 
innovativer Konzepte für Hard- und Software. 
Und Stichwort Marathon: PALFINGER wünscht allen 
VCM-Startern Ende April alles Gute.

Siegerteams des PALFINGER-Hackathons aus dem Q1 entwickeln 
ihre Konzepte mit PALFINGER weiter.
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10 € +++ AUSTRO-TOUR NACH STUTTGART +++ RECHENSPIEL NOVOMATIC +++

LENZING & CO. 
PUSHEN OÖ10

ROUNDTABLE  KÜRNER, 
POSAVAC, WÖGERBAUER

COMIC  ZU „15 JAHRE 
BÖRSE EXPRESS“

ALT-LH JOSEF PÜHRINGER SAGT...

Bestes Bundesland, 
starke Industrie: 

Der OÖ10-Index  stieg 
in den vergangen 

15 Monaten fast 
3x stärker als der ATX.

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

Palfinger Eühlt sich durch den �. Rang bei einer Analyse 
des (R-6ebauEtritts ±sterreichischer b±rsenotierter  
4nternehmen durch die %' St. P±lten angespornt. 

Studienautorinnen� +ena Mayer, !A. und #ozentin MoniJa *oUaroUa-SimeceJ  
�%' St. P±lten�  
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NEUER REKORD AN 
DIVIDENDEN

ROUNDTABLE MIT BANKERN 
UND STUDENTINNEN

ROADSHOW MIT 
DEUTSCHEN FIRMEN
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BÖRSEHELDEN DER
INFRASTRUKTUR

WIE GEORG KAPSCH (KAPSCH TRAFFIC COM) 
UND GÜNTHER OFNER (FLUGHAFEN WIEN) 

MIT IHREN AKTIEN JEWEILS „BEST OF AN ERA” 
WURDEN.

+++ HALBJAHRES-STATISTIK +++ iREPORT NEU IM APP-STORE+++

#06 AUSGABE 6/ 2017

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

$in Palfinger-#anJe an Christoph *aml�  #er C%O �seit 
���� bei Palfinger, seit ���� C%O� legt per $nde August 
sein Mandat zurücJ, um neue unternehmerische AuEga-
ben zu übernehmen. #er AR aJzeptierte mit !edauern. 

'erbert Ortner �C$O�, Christoph *aml �C%O bis $nde ������.
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#07 AUSGABE 7/ 2017

MINISTER
GOES SHIRT  

BÖRSE-STAMMTISCH
AN DER ALTEN DONAU

UMFRAGE: ATXPRIME 
UND SOCIAL MEDIA

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

RESEARCH 
NEVER 
STOPS 

10 € +++ HARALD SCHMIDT UND ROBERT SOMMER ZU INVESTMENT & ATX +++

MEHR ALS 100 EINREICHUNGEN BEIM  
FINANZBLOGGER AWARD „SMEIL”.  
JURYMITGLIED WERNER LANTHALER,  
ÖSTERREICHISCHER CEO BEI EVOTEC, ÜBER 
SEIN LEBEN MIT BLOGGERN, BÖRSIANERN  
UND NEVERENDING RESEARCH.

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

SIEGER SMEIL: 
OMV & ARD 

WER IST DIE BROKER-NR. 1 
BEI ÖSTERREICHERN?

TALK MIT BÖRSE-
VORSTAND NIEßEN 

+++ TEIL 1 DER AUSSCHNEIDE-KARTEN ZUM FINANCIAL LITERACY QUARTETT +++

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

Palfinger Ereut sich, den Uerdienten $W-CheE diUerser 
Palfinger-T±chter ab �.��. als C%O wieder an !ord zu 
haben. !is dahin ist Strohbichler GeschäEtsEührer der 
!�C (ndustrieholding �u.a. +enzing, Semperit, Amag�.

%eliW Strohbichler Jehrt als C%O zu Palfinger zurücJ
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#08 AUSGABE 8/ 2017

10 €

H
ello RBI-Triple!

DIE IMMOFINANZ-AKTIE HATTE EINEN STARKEN SOMMER. 
CEO OLIVER SCHUMY IM INTERVIEW ÜBER DEN WEG ZURÜCK.

ROUNDTABLE MIT DIGITALEM FOKUS: 
ACCENTURE, POLYTEC, RBI, STRABAG 
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

ANDREAS GERSTENMAYER IST DER MANN HINTER DER 
HEISSESTEN AKTIE IM OKTOBER. AT&S MACHTE 53% PLUS. 
IM MAGAZINE SPRICHT ER ÜBER  „MORE THAN AT&S” UND 

DIGITALES. DEN ATX-PLATZ HAT IHM (UNABSICHTLICH) 
DIE BAWAG WEGGESCHNAPPT.  
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10 € +++ VORSTELLUNG #GABB BÖRSENBRIEF, DIARY UND ANEKDOTEN +++

50(PER)CENT

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

Der CEO nannte Motive, sich auf Messen wie der „Ge-
winn“ zu zeigen, sprach über die stolze Serie von „bes-
ten Jahren in der Unternehmensgeschichte“ und die 
Sany-Platzierung: boerse-social.com/radio-to-text-11 .

Sebastian +eben im TalJ mit Palfinger-C$O 'erbert Ortner
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ROADSHOW#74 
BEI DER SBERBANK… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?

Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

Palfinger Eeiert die $r±Ƥnung des neuen Standorts im 
Startup-Hub weXelerate in Wien. Dieser bietet eine 
Top-Chance Eür SoEtwareentwicJler zur aJtiUen Mitge-
staltung der 9uJunEt des (ndustrial (nternet-oE-Things.

Palfinger (oT #eUelopment 'ub bei we7elerate, ���� 6ien

©
 B

ör
se

 S
oc

ia
l M

ag
az

in
e 

&
 P

al
fin

ge
r i

m
 R

em
ix

 M
as

hu
p

B
Ö

R
S

E
 S

O
C

IA
L

 M
A

G
A

Z
IN

E
 11/17

A
T

X
 3

3
4

5
 (-1,8

0
%

) 
#

1 voestalpine +3
,5

% +++ BAA 2017: WOHLFAHRTER, MAIER/SCHÖNFELDER, ORTLECHNER +++  

STEFAN PIERERS KTM IST ÖSTERREICHS SPORTLICHE  
VISITENKARTE AN DER BÖRSE

#11 AUSGABE 11/ 2017

BÖRSE-JUBILÄEN:
WBI 50, OMV 30COVER GALERIE

 

DIE TAKTIK ZU DEN 
QUARTALSZAHLEN

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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10 €

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

… UND WIE GEHTS WEITER AUF LAND, SEE UND MARKT?
Verpassen Sie nicht die nächste Ausgabe.

Palfinger wünscht allen 
Freunden und Anlegern  
ein erfolgreiches Jahr 2018!
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ATX WORKING  
GROUP IM TALK

NUMBER ONE AWARDS
AN 15 LEADER AUS 2017

OTTAKRINGER – DER 
WBI UND DIE BÖRSE 

+++ SAMMLERSTÜCK INSIDE: NR. 1 DES  PDF-BÖRSENBRIEFS #GABB +++   

WIE DIE 
WIENER BÖRSE 

WACHSEN WILL
2018
BÖRSE-CEO CHRISTOPH 

BOSCHAN IM TALK 
MIT BOERSENRADIO.AT  

UND MAGAZINE.  
AUSGELASSEN  

WURDE NICHTS.
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BÖRSESOCIAL2017

AUFTAKT IN 
DER BÖRSE 

Das Premieren-Roundtable zeigt gleich wesentliche  
Schwerpunkte des Themenuniversums im Börse Social Magazine: 
Wiener Börse, Emittenten von Finanzprodukten, Börsenotierte 
AGs. Mit den Vorständen (v.li.) Karl-Heinz Strauss (Porr), Heike 

Arbter (ZFA) und Christoph Boschan (Wiener Börse)
sprach Magazine-Herausgeber Christian Drastil.

 
Interview: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta 

Diashow zum Roundtable  photaq.com/page/index/2963

boerse-social.com boerse-social.com6 7

BÖRSESOCIALTHEMABÖRSESOCIALROUNDTABLE

... und nun bitten wir Sie, 
das Magazine einzuläuten.

RING THE BELL: Fachheft/Magazine-Herausgeber Drastil fragte den  
erfahrenen Bauherren Karl-Heinz Strauss, ob er zur Abwechslung 
mal ein Medienunternehmen symbolisch eröffnen würde. Mit Erfolg.

375%
Kursplus (inkl. Dividenden: +436%)

DIE BESTE AUSTRO-AKTIE DER FACHHEFT-ÄRA: PORRCIAO: SCHÖN 
WAR SIE, DIE ÄRA 

FACHHEFT
Sommer 2012 - Ende 2016

boerse-social.com boerse-social.com14 15
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BÖRSESOCIAL2017

Es war ein Aufruf via facebook.com/groups/GeldanlageNetwork: 
„Suchen interessierte Schule für unsere Jahresauftakt-Road-
show“. Innerhalb von 2 Tagen war der Termin mit der Schum-

peter HAK in Wien 13 dank Direktorin Monika Wiercimak und 
Wirtschaftspädagoge Johannes Lindner geclosed. Wiener Börse, 

Uniqa, EVN und Palfinger bildeten das Programm. Unser  
„German of the Board“ (Börsenblogger und FAZ-Redakteur  

Christoph Scherbaum) reiste sogar extra aus Deutschland an.
 

Fotos: Martina Draper 

SCHOOLS OUT 
FOR BÖRSE

boerse-social.com boerse-social.com18 19

BÖRSESOCIALROADSHOW

MEHRFACHES 
AHA-ERLEBNIS

boerse-social.com8

Topmanager aus börsenotierten Unternehmen sprechen über ihre 
„Nebenbeschäftigungen“ in Aktienforum, CIRA bzw. ÖVFA und 

bringen griffige Beispiele aus der Praxis. Ja, es passiert Sinnvolles 
und Skurriles, wenn eine wirtschaftsdominierte Welt auf eine 
rechtliche Welt stösst. Ein launig optimistischer Talk, bei dem  

weder der Wunsch nach einem neuen Kapitalmarktbeauftragten 
noch eine Selbsthilfegruppe via WhatsApp vergessen wurde. 

 
Moderation: Christian Drastil   Fotos: Martina Draper für photaq.com/page/index/3005

BÖRSESOCIALROUNDTABLE

v.li. in den Räumlichkeiten der voestalpine in Wien:  
Robert Ottel (voestalpine, Aktienforum), Paul Severin 
(Erste Asset Management, ÖVFA) und Harald  
Hagenauer (Österreichische Post, CIRA).  

#01

#02
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BÖRSESOCIAL2017

CEO Daniel Riedl (li.)
und Deputy CEO & CFO  
Andreas Segal

17boerse-social.com

BÖRSESOCIALCOVER

MISTER 
BUWOG 
UND   
DEPUTY 
MISTER 
BUWOG  
CEO Daniel Riedl gilt als Mister  
Buwog. Mit dem von der börsenotierten 
Deutsche Wohnen gekommenen CFO 
Andreas Segal bildet er seit Anfang 2016 
bewusst eine Quasi-Doppelführung. Die 
beiden sprechen mit einer Stimme, wie 
auch das Interview auf den folgenden 
Seiten beweist. Egal, ob es um Kapital- 
recycling, zwei Peer Groups oder  
zB Wienerberger geht.    
 
Interview: Christian Drastil   
Fotos: Martina Draper für photaq.com/page/index/3009

boerse-social.com98

FASERFLOCKE LOCKER FLOCKIG. Das Foto 
von Markus Renner (Electric Arts) sym-
bolisiert, wie attraktiv die Lenzing-Aktie 
derzeit schwebt: Bester ATX-Titel 2016, 
bester ATX-Titel ytd 2017, bester ATX-Titel 
im Februar. Künftig wird  das Top-Foto auf 
www.facebook.com/groups/Geldanla-
geNetwork/ mit Likes gekürt. Mehr dazu 
Mitte März in o.a. Facebook-Gruppe.

HIGHFLYER 
LENZING

BÖRSESOCIALFOTOFINISH

B  DAS FINANZMARKTFOTO FEBRUAR AUF PHOTAQ.COMF O T O F I N I S H
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VOLABREAK. INNEHALTEN.

©Draper

Stefan Zapotocky  
bei der Roadshow 
#67 in der Webster 
University

Denk WELTdie
bisschen

mach      en.
ein
BESSER

Foto mit Lara und Luis 

hochladen und gewinnen!

www.make2017better.at
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BÖRSESOCIAL2017

START NACH DEM OSTERHASEN 

DER KAPITALMARKTSHOP

Neu

boerse-social .com/shop

SPEZIALINFO AN DIE BÖRSENOTIERTEN 

IREPORT APP

Aktuell findet man unter o.a. URL die Bestellmöglichkeit für das Maga-
zine. Neu ist die sommergerechte Variante mit unseren Liegestühlen.
In den ersten 50 Tagen ab 18.4. (also direkt nach dem regulären  
Osterhasen) werden wir dann täglich ein neues Angebot addieren. 
Entweder eigene Angebote (Abo, Bilder, Audio-Files, Robo-Tools) oder 
Angebote von Dritten (z.B. Broker, Kurse). Dazu viele kostenfreie  
Angebote. Die Neuzugänge im Shop werden täglich auf  
facebook.com/groups/GeldanlageNetwork kommuniziert.

Unsere iPad-App IReports wird ein Comeback feiern, die Kooperation mit Tailored Apps
(BIld: Maxi Nimmervoll, Lorena Leimberger) geht in die nächste Version. 

Auf Wunsch mit Audio-Statements zu den GBs oder Reports (es sind nicht nur Geschäftsberichte 
(D/E) willkommen, sondern auch Literacy-, Anlage- und Produktfolder, sowie Media-Dinge).

Wer mit seinen Berichten schon zum Start dabei sein will, fragt  
christian@boerse-social.com nach den Konditionen.

19boerse-social.com

BÖRSE QUERGEDACHT

ETC. ANLIEGEN. Interne und externe Inputs aller 
Art fur den österreichischen Kapitalmarkt. 
Wie würde sich beispielsweise eine Novo-
matic an der Wiener Börse einreihen und 
warum haben wir noch kein „Scale“-Seg-
ment wie Frankfurt? 

B  ANMERKUNG: MEHR IN BLOGS AUF CHRISTIAN-DRASTIL.COM
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WÖG: Alois Wögerbauer,  
Geschäftsführer 3 Banken- 

Generali Investment- 
GesmbH - Oberösterreicher

KÜR: Gerhard Kürner, Managing 
Partner  Lunik2, davor u.a.  
Konzernsprecher der voestalpine 
- Oberösterreicher

POS: Andreas Posavac, Managing  
Director – M&A, Governance & Corporate 
Advisory Ipreo Ltd. - Oberösterreicher

DRA: Christian Drastil, 
Herausgeber Börse Social 
Magazine - Wiener

12 boerse-social.com

BÖRSESOCIALCHAT

DER  
FREESTYLE- 

CHAT

Plangemäss ist bei dieser OÖ-Strecke 
so gut wie gar nichts abgelaufen. Gut, 
wir konnten den Alt-LH, als er noch 
LH war, für das Cover mit unserer 
Opening Bell gewinnen. Sein „Danke“ 
gilt den starken börsenotierten 
Unternehmen des Landes, so eine 
Outperformance ist ja auch politisch 
nicht so uninteressant. Da bleiben wir 
dran. Damit eine „Closing Bell“ für die 
Pühringer-Ära mit der „Opening Bell“ 
für die tägliche Indexveröffentlichung 
im Web. Einen starken unabhängigen 
Indexsponsor haben wir auch nicht 
gefunden, daher zapfen wir die OÖ-
Crowd an. Unter boerse-social.com/
ooe10 erfährt man, wie man den 
Index mit seinem Namen schmücken 
kann. Und wirklich „Freestyle“ wurde 
das folgende Gespräch, das zunächst 
als Roundtable geplant war. Ging sich 
aber zeitlich nicht aus. Dann wurde 
ein Chat-Tool von CTO Josef Chladek 
klargemacht, damit wir das alle 
gleichzeitig einklopfen können. Ging 
sich aber zeitlich nicht aus, immer 
konnte wer nicht. Dann hab ich jedem 
ein Q&A zukommen lassen mit der 
Hoffnung, dann einen Fake-Chat mit 
nachträglichem „Humanizer“ (jeder 
geht nochmal drüber und tut so, als 
ob Chat …). Ging sich aber rein von 
den Antworten her auch hint und 
vorn nicht aus. Ergo: Ich hab die drei 
Q&A-Blöcke mit der Zustimmung 
aller „Freestyle“ zusammengestellt. 
Das heisst u.a: Unterschiedliche 
Antwortlängen. Das heisst aber 
auch: Grossartige Originalantworten 
und viel Literacy von und mit 
drei Experten, Freunden und 
Wegbegleitern aus Oberösterreich. 
Alles pur. Wie die extrem starke 
Performance des OÖ10.  Als 
Wiener sage ich Danke für die hohe 
Bereitschaft zur Kommunikation, 
die gewohnt kurzen Wege in Wien 
haben natürlich gefehlt. Ich hoffe, 
das Ergebnis macht nicht nur mir, 
sondern auch in Oberösterreich 
Freude.  (DRA)

„Meine 
           Nerven!“OÖ

   O1
#03 AUSGABE 3/ 2017
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10 € +++ AUSTRO-TOUR NACH STUTTGART +++ RECHENSPIEL NOVOMATIC +++

LENZING & CO. 
PUSHEN OÖ10

ROUNDTABLE  KÜRNER, 
POSAVAC, WÖGERBAUER

COMIC  ZU „15 JAHRE 
BÖRSE EXPRESS“

ALT-LH JOSEF PÜHRINGER SAGT...

Bestes Bundesland, 
starke Industrie: 

Der OÖ10-Index  stieg 
in den vergangen 

15 Monaten fast 
3x stärker als der ATX.

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

13boerse-social.com
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boerse-social.com24

BÖRSESOCIALAUSTRO-TOUR

BITTE LÄCHELN! 
DIE AUSTRO-TOUR 
NACH STUTTGART 

IN BILDERN
Das wurde aus unserem 16-seitigen „Mini-Magazine 
in Kooperation mit der DHK in Österreich“:  Beigelegt 

in „Markteinblicke“ unseres German of the Board 
Christoph Scherbaum wurde es 5500x vor Ort ver-
teilt. Und ein paar B2B-Übergaben haben wir aktiv 

anmoderiert und mit Handypic festgehalten ...

Christoph Scherbaum liess 
das Mini-Magazine in seinen 
Messerenner „Markteinbli-
cke“ einsortieren. Christian 
Drastil hat das druckfrische 
Ding aus Wien vor der Messe 
noch kontrolliert.

Antje Erhard, Der Aktionär TV

Christin Rölz, Börse Go

Nina Bergmann, finanzen.at

Die böse Null, Deutsche Bank

Gerhard Massenbauer

Sarah Brylewski, ayondo VIEL MEHR FOTOS UNTER PHOTAQ.COM/PAGE/INDEX/3058

boerse-social.com 25

BÖRSESOCIALAUSTRO-TOUR

Bernhard Dörflinger, TeleTrader

Christina Öhler, wikifolio

Peter Heinrich, boersenradio.at

Bradford Cooke, Endeavour Silver

Hansjörg Peer und Richard Dobetsberger, OÖ

Stefan Kainz, wikifolio

Börse am Sonntag

Deutsche Bank

Philipp Arnold, Erich Peinsipp, RCB-Stand

Christian Scheid, Zertifikate Austria

Jessica Kotroba, Palfinger

Ulrich Hanke

Börse Stuttgart

etoro

Robert Abend, BörseGo

Christian-Hendrik Knappe, Deutsche Bank

Michael Spiss, Marianne Kögel (Raiffeisen)

Wolfgang Matzner, TeleTrader

 
#GOBOER  SEWIEN
130 US-TITEL ALS NETTER     TIMING-ZUFALL FÜR 

boerse-social.com8

BÖRSESOCIALCOVER

#GOBOER  SEWIEN
Invest Global, Buy Local. So lautet ein neuer 

Claim der Wiener Börse. Und manchmal 
haben Medienmacher Glück: Die auf 

Auslandsaktien spezialisierte Baader Bank 
bringt just zum Launch von #goboersewien 
130 US-Grössen nach Wien. Bankchef Nico 

Baader sagt warum.

Text: Christian Drastil. Foto: Martina Draper   

130 US-TITEL ALS NETTER     TIMING-ZUFALL FÜR  

9boerse-social.com
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BÖRSESOCIAL2017

DIE BÖRSE-HEROS DER
INFRASTRUKTUR

boerse-social.com8

BÖRSESOCIALTHEMABÖRSESOCIALCOVER

DIE BÖRSE-HEROS DER

boerse-social.com 9

Die Wiener Börse ist ein Infrastruktur- 
unternehmen, das wurde im vergange-
nen Jahr mehrfach festgestellt. Da ist  
es nur stringent, dass zu den Aller-
besten an der Wiener Börse auch 
Infrastrukturunternehmen gehören. 
Bei Kapsch TrafficCom und Flughafen 
Wien gibt es viel zu feiern. Die beiden 
sind auf eindrucksvolle Weise jeweils 
Best of an Era.
 Text: Christian Drastil   Mitarbeit: Christine Petzwinkler
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BÖRSESOCIALBÖRSENTAG

Sogar noch mehr Anleger als im letzten Jahr strömten am 20. Mai zum  
2. österreichischen Börsentag ins AustriaCenter Vienna. Die Vielzahl der Be-
sucher, die die Ausstellungsfläche bevölkerte, strafte eine populäre Börsen-

weisheit Lügen. Mehr als am sprichwörtlichen „Sell in May“ sind die Privatanleger 
der Alpenrepublik offenbar an konkreten Informationen und hilfreichen Tipps zu 
ihrer Geldanlage interessiert. Kein Wunder, dass auch am X-markets-Stand Hoch-
betrieb herrschte und die Standbesatzung Zertifikate am laufenden Band erklären 
durfte und wie man mit ihnen Renditeziele erreichen kann. Das ist durchaus wört-
lich zu nehmen, denn bei dem eingesetzten Laufband handelt es sich keineswegs um 
eine Attrappe, sondern um einen wesentlichen Bestandteil des Gewinnspiels, bei dem 
es ein Laufshirt zu gewinnen gab. Die blauen Turnschuhe, an denen die X-markets- 
Team-Mitglieder Christian-Hendrik Knappe, Justyna Kojro und Sandra Warmuth 
leicht zu erkennen waren, waren daher auch nicht nur ein modisches Statement.

Text: DB in Kooperation mit BSN/Runplugged für den Wiener Börsentag

Deutsche Bank  

X-markets:  

Christian-Hendrik 

Knappe, Sandra  

Warmuth und  

Justyna Kojro liessen 

via Evo-Laufband  

1/100 der Ringstrasse 

einschätzen. 

Evo: Stephanie Falch, Shawsta Young Leopold,  
Lisa Wartinger und Adrian Devarell 

Christian Drastil interviewt von Peter Heinrich

Anatol Eschelmüller (yield)

Christian Drastil (BSN) , Christoph Boschan  
(Wiener Börse)

Martina Draper (BSN)

Snezana Jovic (Geld-Magazin)

Umgesetzt in 
Kooperation mit

 

Runplugged

MEHR FOTOS UNTER PHOTAQ.COM/PAGE/INDEX/3107

LAUFSTARK IN WIEN -  
EINE WEITERE  
FACETTE VON  
#GOBOERSEWIEN

boerse-social.com 25

BÖRSESOCIALBÖRSENTAG

Christian Drastil, Sandra Warmuth

Christian-Hendrik Knappe, interviewt von  
Peter Heinrich

Gerhard Massenbauer (Autor)

Diana Klein (Strabag)

Tibor Pasztory (Börsen-Kurier)

Elisabeth Wagerer (S Immo)

Edith Franc, Christian Hendrik-Knappe

Robert Ulm (flatex)

Josef Chladek (BSN)

Oswald Salcher (flatex)

Philipp Arnold (RCB)

Edith Franc (Wiener Börse)

Gregor Rosinger (Rosinger Group) setzt Trade ab

Klaus Schweinegger (Börsen-Kurier)

Jacqueline Karolus (wikifolio)

Coaching durch die Evo-Damen

Antonia Stracke (Morgan Stanley)

Marianne Kögel (RCB)

#05
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Manager der Wiener Privatbank begaben sich mit 
Studierenden der FH St. Pölten und dem Börse Social 

Magazine zum Brainstorm-Plausch.
 

Text: Michael J. Plos   Fotos: Martina Draper

84 boerse-social.com

BÖRSESOCIALROUNDTABLE

FÜR DEN  

WIE  
INTERESSIERT 
MAN JUNGE 
LEUTE FÜR 
AKTIEN?

Im Monatsmagazin WIENER gibt 
es seit Jahresbeginn eine Doppel-
seite aus der Börse Social Magazi-
ne Feder. Das Feedback ist erfreu-
licherweise sehr hoch. Da kann 
man schon mal ein „Haberer“-Shirt 
anziehen. Edi Berger und Wolfgang 
Matejka, Manager der Namens-
schwester WIENER Privatbank 
nahmen es mit Humor.

85boerse-social.com

Christian Köker von HSBC spricht 
aus, was es für ein Produkt braucht 
um besonders „hot“ zu sein: „Das 
Quanto Memory Express Pro Zerti-
fikat auf BHP Billiton hat unsere Ab-
satzerwartungen weit übertroffen. 
Während die britische Rohstoff-Ak-
tie im Juli zum Höhenflug ansetz-
te und über 15 Prozent im Kurs zu-
gelegt hat, haben viele Anleger un-
ser sicherheitsorientiertes Zertifikat 
gezeichnet.“

Die Aussicht auf eine jährliche 
Bonuszahlung von 4,85 Euro kom-
biniert mit einem Risikopuffer von 
35 Prozent traf wohl den Nerv vie-
ler Interessenten. Denn die jährliche 
Bonuszahlung erfolgt solange die 
Aktie nicht mehr als 35 Prozent ge-
fallen ist. Dank Memory-Funktion 
können ausgefallene Zahlungen im 
Folgejahr nachgeholt werden.  

Memory Express Pro-Zertifikat auf 
BHP Billiton (ISIN DE000TD9C119)

Bei Vontobel waren gleich zwei Pro-
dukte besonders gefragt. Zum ei-
nen - wie schon im Vormonat - das 
„Open End Partizipationszertifikat 
auf den Cyber Security Performan-
ce-Index“ (ISIN DE000VS5ZCS6). Zum 
anderen die Protect Fixkupon Ex-
press Anleihe mit Basiswert Deut-
sche Bank. Und die schauen wir uns 
genauer an.

Die Laufzeit beträgt entweder 
sechs Monate oder ein Jahr. Für je-
des Halbjahr erhalten Anleger eine 
Kuponzahlung in Höhe von 5,03%. 
Die Laufzeit endet vorzeitig, wenn 
die Deutsche Bank Aktie am 3. Jän-
ner 2018 über 16,1 Euro schließt. Ist 
das nicht der Fall, darf die Aktie zu 
keinem Zeitpunkt unter 10,46 Euro 
gefallen sein - dann gibt es den No-
minalbetrag in voller Höhe zurück.

Protect Fixkupon Express Anleihe 
auf Deutsche Bank (die ISIN lautet 
DE000VL1ZA55)

Automobil-Aktien sind derzeit ja in 
aller Munde. Da wundert es nicht, 
dass bei der Erste Group eine Me-
mory Express Anleihe mit Basis-
wert Porsche-Aktie im Juli beson-
ders heiß war. 
Markus Kaller bringt es auf den 
Punkt: „Der Kupon von 5,75 Prozent 
p.a. bei einem Puffer von 35 Pro-
zent ist attraktiv.“ Emissionsdatum 
war der 31. Juli 2017, am 31. Juli 2022 
ist spätestens Schluss. Wann genau 
die Laufzeit endet, entscheidet die 
Porsche-Aktie. Jährlich wird vergli-
chen.  2018 bis 2021 liegt die Barriere 
bei 49,07 Euro, im Jahr 2022 fällt die 
Hürde dann auf 31,9 Euro. Die Mar-
ke von 31,9 Euro stellt auch die Ku-
pon-Barriere dar. Liegt die Aktie an 
einem Beobachtungstag daruner, 
fällt die Kuponzahlung vorerst aus.
Erste Group Memory Express 
Anleihe auf Porsche Automo-
bil Holding SE 2017-2022 (ISIN 
AT0000A1X184)

Markus Kaller,  
Vertriebsleiter Sales 
Retail Erste Asset 
Management

Heiko Geiger,  
Head Public  
Distribution  
Europe  
Vontobel

Christian Köker,  
Direktor  
Derivatives  
Public Distribution 
bei HSBC

SECHS PISTOLS OF 
STRUCTURED PRODUCTS
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Warum das Rad neu erfinden? Die 
Raiffeisen Centrobank ging mit dem 
„voestalpine Express“ zuletzt in die 
3. Runde. Das Produkt ist nicht nur 
bei Kunden beliebt, sondern auch 
bei der Fachjury des ZFA - immerhin 
wurde ein Vorgänger zum Öster-
reich Produkt des Jahres. Philipp Ar-
nold erklärt: „Nachdem das voestal-
pine Express Ende Juni mit 112 Pro-
zent nach einem Jahr erfolgreich ge-
tilgt wurde, haben wir einen Nach-
folger aufgelegt und das Auszah-
lungsprofil um sinkende Tilgungsle-
vels erweitert.“ Warum das? Die Ak-
tie ist - wie der Großteil des ATX ja 
ordentlich gestiegen - dem wollte 
man damit Rechnung tragen. Und so 
liegt die Barriere (Auszahlungslevel) 
nach 5 Jahren bei 25,58 Euro (60 Pro-
zent des Startwerts - dieser liegt bei 
42,63 Euro).
 
voestalpine Express 3 (ISIN 
AT0000A1WCZ5)

Am 1. Juli 2014 emittierte die Deut-
sche Bank das „boerse.de-Cham-
pions-Defensiv-Index Zertifikat“.

Christian-Hendrik Knappe klärt 
auf: „Diese defensiven Champions 
werden nach bestimmten Kriteri-
en herausgefiltert und zeichnen sich 
unter anderem durch einfache Ge-
schäftsmodelle und starke Marken 
aus.“ Dass sich die Idee hinter dem 
Produkt bewährt hat, zeigt die Per-
formance von rund 35 Prozent Plus 
seit Emission. Das ist auch den An-
legern nicht entgangen. „Das BC-
DI-Zertifikat ist aktuell eines der 
meist gehandelten Index-Zertifika-
te Deutschlands“, so Knappe, der auf 
die Zahlen der Börse Stuttgart ver-
weist. Eine Laufzeitbegrenzung gibt 
es ebensowenig wie einen (kostspie-
ligen) Währungsschutz.  

boerse.de-Champions-Defen-
siv-Index Zertifikat (die ISIN lautet 
DE000DT0BAC7)

Da Apple auch im deutschsprachi-
gen Raum schon längst zu den be-
liebtesten Basiswerten zählt, über-
rascht es nicht, dass ein Capped Bo-
nus Pro Zertifikat mit Apple als Ba-
siswert bei der BNP Paribas beson-
ders gefragt war.

„Das Pro bedeutet , dass die Bar-
rierebeobachtung ausschließlich im 
letzten Monat aktiv ist“, klärt Volker 
Meinel auf. 

Schauen wir uns kurz die Eckda-
ten an. Bonuskurs und Cap liegen bei 
170 US-Dollar, die Barriere bei 130 
US-Dollar. In Prozent ausgedrückt 
sind das 13,66 Prozent Bonus-Chan-
ce bei einem Puffer von 17,26 Pro-
zent. Dieser darf im letzten Laufzeit-
monat (Dezember 2018) nicht ausge-
reizt werden. So lange muss man das 
Zertifikat aber natürlich gar nicht 
halten.

Apple Capped Bonus Pro (die ISIN 
lautet DE000PR7UYK3)

Philipp Arnold,  
Head of Sales 
Western Europe 
Raiffeisen  
Centrobank

Volker Meinel,  
Zertifikate- 
Experte  
BNP Paribas

Christian- 
Hendrik Knappe,  
Österreich- 
Verantwortlicher  
Deutsche Bank 
X-markets

Der Sommer hat längst Einzug gehalten. Und da liegt es nahe, 

dass wir von unseren Partnern im Zertifikate-Bereich wissen 

wollten, welche Produkte besonders „hot“ waren. 
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Vorab ein Schlagwort zum ATX: 
„Konsolidierung plus“ auf hohem 

Niveau. Zu Redaktionsschluss meines 
vorigen marktEINBLICKE-Beitrags wa-
ren exakt 100 Handelstage 2017 vorbei 
und der ATX notierte mit 22,4 Prozent 
im Plus. Nun, beim Abschicken dieses 
Textes, kommt der ATX year-to-date auf 
23,4 Prozent Zuwachs und die Zahl 100 
hat erneut eine Bedeutung, da es mittler-
weile 162 Handelstage gibt, davon exakt 
100 im Plus. Und das „Konsolidierung 

plus“ ist so zu verstehen, dass hierzu-
lande ja die Dividenden nicht in den 

Indexstand einbezogen werden, 
man also das eine oder andere 

zusätzlich konsumieren konnte. Anders 
als beim DAX: Dort ist das Jahresplus 
im gleichen Zeitraum von 10,2 auf 5,9 
Prozent geschrumpft und das trotz Di-
videnden. Auch beim Dow fließen die 
Dividenden in die Indexberechnung ein, 
der year-to-date-Zuwachs von zuletzt 
5,9 Prozent auf 10,8 Prozent wird für 
uns Euro-Anleger durch den schwachen 
US-Dollar im negativen Sinne kompen-
siert. #goboersewien hat also nach wie 
vor Sinn gemacht. 

Es ist auch das Prinzip Ho!nung, 
das den Wiener Aktienmarkt derzeit im 
Vergleich gut aussehen lässt. Denn, wie 

Tu felix Austria!
Warum Österreicher (noch) deutsche 
Aktien kaufen und was es Neues bei 
#goboersewien gibt

Österreichs Wirtschaftsminister Harald Mahrer
unterstützt die Aktion #GoBoerseWien zur Stärkung des 
Kapitalmarktes in Österreich
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... Deutschland-Stammtisch-Talk auf 
4 Seiten in marktEINBLICKE:  Chris-
toph Scherbaum und Marc Schmidt 
gewichteten im Layout Wirtschaftsmi-
nister Harald Mahrer hoch. Politiker, 
die die Börse nicht scheuen, sind Man-
gelware.   

3534

Vorab ein Schlagwort zum ATX: 
„Konsolidierung plus“ auf hohem 

Niveau. Zu Redaktionsschluss meines 
vorigen marktEINBLICKE-Beitrags wa-
ren exakt 100 Handelstage 2017 vorbei 
und der ATX notierte mit 22,4 Prozent 
im Plus. Nun, beim Abschicken dieses 
Textes, kommt der ATX year-to-date auf 
23,4 Prozent Zuwachs und die Zahl 100 
hat erneut eine Bedeutung, da es mittler-
weile 162 Handelstage gibt, davon exakt 
100 im Plus. Und das „Konsolidierung 

plus“ ist so zu verstehen, dass hierzu-
lande ja die Dividenden nicht in den 

Indexstand einbezogen werden, 
man also das eine oder andere 

zusätzlich konsumieren konnte. Anders 
als beim DAX: Dort ist das Jahresplus 
im gleichen Zeitraum von 10,2 auf 5,9 
Prozent geschrumpft und das trotz Di-
videnden. Auch beim Dow fließen die 
Dividenden in die Indexberechnung ein, 
der year-to-date-Zuwachs von zuletzt 
5,9 Prozent auf 10,8 Prozent wird für 
uns Euro-Anleger durch den schwachen 
US-Dollar im negativen Sinne kompen-
siert. #goboersewien hat also nach wie 
vor Sinn gemacht. 

Es ist auch das Prinzip Ho!nung, 
das den Wiener Aktienmarkt derzeit im 
Vergleich gut aussehen lässt. Denn, wie 

Tu felix Austria!
Warum Österreicher (noch) deutsche 
Aktien kaufen und was es Neues bei 
#goboersewien gibt

Österreichs Wirtschaftsminister Harald Mahrer
unterstützt die Aktion #GoBoerseWien zur Stärkung des 
Kapitalmarktes in Österreich

boerse-social.com 43

BÖRSESOCIALEVENT

SO MACHT   
BÖRSE SPASS

Insgesamt 32 Personen, davon ca. 2/3 Magazine-Abonnenten, 
trafen sich am 25. Juli in der Alten Kaisermühle zum 1. Stamm-
tisch. Geplaudert wurde mit Unternehmenssprechern. Wir hol-
ten Feedback ein, bekamen Lob sowie Verbesserungsvorschläge.

 
Redaktion: Christian Drastil.   Fotos: Diverse iPhones, mehr unter photaq.com/page/index/3169.
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Börse Social Magazine Abonnenten-Stammtisch: Christian Drastil (BSN),  

Hannes Roither (Palfinger), Martin Foussek (Own Austria), Michael Oplustil  

(Uniqa), Thomas Niss (Own Austria), Bettina Schragl (Immofinanz) 
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BIN NEUGIERIG: WELCHE FRAGEN HABT IHR IN  
DER ALTEN KAISERMÜHLE BEKOMMEN? 

Bettina Schragl: Sowohl allgemeine zur Bran-
che als auch unternehmensspezifische. So dreh-
ten sich die Fragen u.a. um die Abtrennung des 
Russland-Portfolios (soll wie angekündigt bis 
Jahresende erfolgen), die geplante Verschmel-
zung mit CA Immo und die generelle Lage an 
den Immobilienmärkten. Aber natürlich wurde 
die Runde auch für die Diskussion rund um ge-
nerelle Aktienthemen und Investments genutzt.
Sehr interessant war für mich auch das Ge-
spräch mit den Gründern des Own Austria 
Fonds – die Immofinanz ist in diesem Fonds ja 
auch vertreten. Der Grundgedanke, ein Invest-
ment in jene Unternehmen, die wichtig für un-
sere Volkswirtschaft sind, etwas spielerischer 
dem Publikum näher zu bringen, spricht mich 
sehr an.

Hannes Roither: Zum Beispiel wie wir mit der 
Wertschöpfung aufgestellt sind, oder wer un-
sere Konkurrenten sind. Seit wann ich persön-
lich den Job mache oder auch wie sich die Ak-
tie in der Vergangenheit entwickelt hat. Die Fra-
gen unterscheiden sich gar nicht so sehr von den 
Fragen von institutionellen Investoren. 

Martin Foussek: Frage: Wie sehr steht Own Aus-
tria im Wettbewerb mit dem Sparbuch?

Antwort: Das Sparbuch hat eine wichtige Funk-
tion als kurzfristiger Liquiditätspolster. Dahin-
gehend steht Own Austria mit dem Sparbuch 
nicht im Wettbewerb. Für die erfolgsverspre-
chende Veranlagung in Unternehmensanteile 
bedarf es eines langfristigen Anlagehorizonts. 
Das wird im Own Austria Angebot stets her-
vorgestrichen. Own Austria steht also nur dann 
mit dem Sparbuch im Wettbewerb, wenn der 
Privatanleger den Betrag für längere Zeit weg-
legen möchte. Für diesen Fall kann Own Austria 
als wertvolle Ergänzung zur traditionellen Ver-
anlagung gesehen werden.

Michael Oplustil: Wie sicher ist die Dividende 
von Uniqa? Kann ich weiter mit leicht steigen-
den Dividenden für die nächsten Jahre rechnen?
Wann werden die ersten Produkte als erste Er-
gebnisse des Investmentprogramms lanciert, 
also wann habe ich als Kunde das erste Mal et-
was von dem Investitionsprogramm? Die Kapi-
talisierung liegt über dem angegebenen Zielbe-
reich. Wird es ein Aktienrückkaufprogramm 
geben oder ist eine Sonderdividende angedacht? 
Welche Maßnahmen ergreift Uniqa, um im 
Niedrigzinsumfeld die Rendite auf die Veranla-
gungen zu verbessern?

Hannes Roither (Palfinger) informiert, wer die wesentlichen  Konkurrenten des Unternehmens sind
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„Der Optimismus-
Poster kann über 
das Kalenderjahr 
hinaus dableiben“
Ernst Vejdovszky

BÖRSESOCIALCHOOSEOPTIMISM

WARUM MAN FÜR DIE  
GESCHÄFTSMODELLE DER  
BÖRSENOTIERTEN AUSTRO-AGS  
OPTIMISTISCH SEIN DARF
33 mal 0-Ton aus den börsenotierten Unternehmen. Partner der Choose 
Optimism Aktion ist zum 4. Mal die S Immo, die seit 2014 das Optimis-
mus-Wording in ihrer Aussendungs-DNA fix verankert hat. Und jetzt im 
ATX ist. Im Bild bzw. Q&A: CEO Ernst Vejdovszky

Herr Vejdovszky, das laufende Jahr 
ist für die S Immo sehr erfolgreich – 
alle Ihre Prognosen sind eingetrof-
fen. Wie machen Sie das?
Ich bin jetzt seit 30 Jahren im Geschäft 
und habe Rekordjahre aber auch 
schlimme Krisen miterlebt. Das macht 
einerseits gelassen, auf der anderen 
Seite entwickelt man ein ganz gutes 
Gespür für die Märkte und ihre Zyk-
len. Natürlich können auch wir nicht 
in der Kristallkugel lesen, aber wenn 
man ordentlich wirtschaftet und sein 
Geschäft gut kennt, hat man eine hö-
here Trefferquote.

Pünktlich zum 30. Jubliläum – sowohl 
von Ihnen als auch von der S Immo 
Aktie – wurden Sie erstmals in den 
ATX aufgenommen. Ein Meilenstein?
Natürlich ist das Listing im österrei-
chischen Leitindex etwas, das uns 
stolz macht und sich gut auf unsere 

Performance und auf das internatio-
nale Interesse an unserem Wertpapier 
auswirkt. Gleichzeitig muss man auch 
hier realistisch sein: eine ATX-Notie-
rung wird nicht auf Lebenszeiten ver-
liehen und kann auch schnell wieder 
weg sein. Das Fundament unserer In-
vestor Relations-Arbeit ist stark ge-
nug, dass wir auch unabhängig davon 
in den vergangenen Jahren eine mehr 
als solide Performance liefern konn-
ten.

Gerade erst im ATX angekommen und 
im September schon am Performan-
ce-Podest – die Aktie wirkt Tag für 
Tag gesucht. Wie erklären Sie sich 
das?
Wir spüren schon seit Jahresanfang 
eine starke Dynamik in unserer Aktie 
– nicht nur der Kurst steigt, auch die 
Umsätze haben sich zum Halbjahr bei-
nahe verdoppelt. Das ist einerseits si-

cherlich auf unsere starken Ergebnis-
se zurückzuführen, andererseits pro-
fitieren wir natürlich von der starken 
Nachfrage nach Immobilientiteln und 
dem positiven Umfeld für die gesam-
te Branche.

Rekordjahr und mehr als 50 Prozent 
Performance der Aktie. Darf man 
trotzdem auch für die Zukunft opti-
mistisch sein?
Unbedingt! Die Rahmenbedingungen 
sind sehr gut. Unsere Strategie,  
stabile und Wachstumsmärkte mitei-
nander zu kombinieren, ermöglicht es 
uns, unsere Erträge nachhaltig zu si-
chern und schon jetzt die Erfolge der 
nächsten Jahre vorzubereiten.  
Stichwort Projektentwicklungen  
und Zukäufe in großen deutschen 
Städten. Mein Optimismus  
endet keinesfalls mit diesem 
 Kalenderjahr. ✪

Rekordergebnisse, erfolgreiche Verkäufe, spannende Projekte, eine Aktienperformance von aktuell 
über 40% seit Jahresbeginn, steigende Dividende und pünktlich zum 30-jährigen Jubiläum auch noch 
erstmalig die Aufnahme in den ATX – Gründe für Optimismus muss man bei der S Immo aktuell nicht 
lang suchen. Entscheidend ist, dass unsere Erfolge nachhaltig sind und unser Optimismus nicht mit 
dem Kalenderjahr endet. Wir sind auch für die Zukunft bestens aufgestellt.

S-IMMO
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ȶǉʍǉ IȶǹɁɨȴƃɽȈɁȶǉȶӗ ȴǉȈɰɽ ɰɁǼƃɨ ȶǉʍǉ Gǉɰƺȃơǹɽɰƹǉ˃ȈǉȃʍȶǼǉȶ ȴȈɽ ȃǉȈȴ ǼǉȶɁȴ-
ȴǉȶӝ ĩȶǁ ȟʍɨ˃ ǁƃȶƃƺȃ ǁǉɨ ŚǉȢɽɰɥƃɨɽƃǼӗ ʥɁ ȴƃȶ ɰȈƺȃ ǹʒɨ ȟȢǉȈȶǉ EȈȶɰɥƃɨƹǉɽɨơǼǉ 
SɽɁǹǹɽȈǉɨǉӗ MʍȢɽȈǹʍȶȟɽȈɁȶɰʥǉɨȟ˃ǉʍǼǉ ʍȶǁ yƃȴȈȢʰӸěǉȶȶȈɰӸSǉɽɰ ȃǉȈȴȶǉȃȴǉȶ ǁʍɨǹɽǉӗ 
ƹǉʥȈɨɽǉɽ ʥʍɨǁǉ ȴƃȶ ƃʍƺȃӗ ǉɰ Ǽƃƹ ȟƃʍȴ Țǉȴƃȶǁӗ ǁǉɨ ƃȴ ŚǉȢɽɰɥƃɨɽƃǼ ȶȈƺȃɽ ǁȈǉ 
Bank aufsuchen wollte.

Heute dagegen wird schon der Kleinanleger von der Politik beschimpft. „Die Akti-
Ɂȶơɨǉӗ ǁȈǉ SƺȃʍȢǁȈǼǉȶ ǁǉɨ ¶ɨȈɰǉӠ ɰƃǼɽǉ ƃȢȢǉȶ Eɨȶɰɽǉɰ ǉȈȶ ǉɨʥƃƺȃɰǉȶǉɨ Mǉȶɰƺȃӗ ǁƃ-
ȴƃȢɰ Bʍȶǁǉɰȟƃȶ˃Ȣǉɨӝ ԃIƺȃ ʥǉɨǁǉ ȶȈƺȃɽ ɨʍȃǉȶӗ ǉȃǉ ȶȈƺȃɽ ǁǉɨ Ȣǉɽ˃ɽǉ AȟɽȈɁȶơɨ ǁƃɰ Lƃȶǁ 
ʤǉɨȢƃɰɰǉȶ ȃƃɽԄӗ ɰƺȃǉʍɽǉ ɰȈƺȃ ǉȈȶ ƃȶǁǉɨǉɨ ĀɁȢȈɽȈȟǉɨ ȶȈƺȃɽӗ ɰǉȈȶ ĩȶʥȈɰɰǉȶ ˃ʍɨ Sƺȃƃʍ ˃ʍ 
stellen. „Niemand soll von Kapitalerträgen leben können!" forderte ein aktueller 
Bʍȶǁǉɰȟƃȶ˃Ȣǉɨӗ ǁǉɨ ɰȈƺȃ ɰǉȢƹɰɽ Ǽǉɨȶ ƃȢɰ MƃȶƃǼǉɨ ɰȈǉȃɽӝ ĩȶǁ ʥƃɰ ǁƃȶȶӞ ԃ

Śǉȶȶ ǉɰ ȟǉȈȶǉ ¶ȢǉȈȶƃȶȢǉǼǉɨ ȴǉȃɨ ǼȈƹɽӗ ǁȈǉ ƃʍǹ ĀɁɰɽӸHƃʍɥɽʤǉɨɰƃȴȴȢʍȶǼǉȶ ȶƃƺȃ 
ǁǉɨ GǉɰʍȶǁȃǉȈɽ ǁǉɨ MȈɽƃɨƹǉȈɽǉɨ ǹɨƃǼǉȶӗ ʥǉȶȶ ʤȈǉȢǉ RƃʰɁȶǉ ˃ʍɰƃȴȴǉȶǼǉȢǉǼɽ ʥǉɨ-
ǁǉȶӗ ǼȢǉȈƺȃ˃ǉȈɽȈǼ ƃƹǉɨ ƃȶǁǉɨǉ MȈɽƃɨƹǉȈɽǉɨ Ȉȶ ɰɁǼǉȶƃȶȶɽǉȶ ԃ°ɁƹӸCǉȶɽǉɨɰӠ ˃ʍȴ NȈƺȃɽ-
ɰɽʍȶ ʤǉɨʍɨɽǉȈȢɽ ɰȈȶǁӗ ʍȴ ɰȈǉ ȴʒɨƹǉ ˃ʍ ȟɨȈǉǼǉȶӗ ǁƃɰɰ ɰȈǉ ȈɨǼǉȶǁʥƃȶȶ ʤɁȶ ɰȈƺȃ ƃʍɰ ǁƃɰ 
Unternehmen verlassen. Wenn keine Kleinanleger mehr praktisch geschlossen ge-
Ǽǉȶ ǁȈǉ SȈɽ˃ʤǉɨȢǉǼʍȶǼ ǉȈȶǉɰ Āƃɨƃǁǉʍȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶɰ ʥȈǉ RHI Ȉȶɰ AʍɰȢƃȶǁ ɰɽȈȴȴǉȶӗ 
während sogar die heimischen Bankenfonds dafür stimmen. Der heimische Priva-
ɽƃȶȢǉǼǉɨ ȃƃɽ ȶȈǉ ǁȈǉ BɁǁǉȶȃƃǹɽʍȶǼ ʤǉɨȢɁɨǉȶӗ ǉɨ ȃƃɽ Mǉȶɰƺȃǉȶʤǉɨɰɽƃȶǁӗ ʍȶǁ ǉɨ ȢȈǉƹɽ 
ɰǉȈȶ Lƃȶǁ ʍȶǁ ɰǉȈȶǉ yȈɨȴǉȶӝ NȈƺȃɽ ɰɁӗ ʥȈǉ CɁȶɽȈȶǉȶɽƃȢ ǁȈǉ AɨƹǉȈɽɰɥȢơɽ˃ǉ Ȉȴ ǹǉɨȶǉȶ 
ěɨƃȈɰȟȈɨƺȃǉȶ ǼǉȢȈǉƹɽ ȃƃɽӗ ʍȴ ȶʍɨ ǉȈȶ BǉȈɰɥȈǉȢ ˃ʍ ȶǉȶȶǉȶӗ ǁƃɰ ƹǉɰɁȶǁǉɨɰ ɥǉȈȶȢȈƺȃ 
ǹʒɨ ǁȈǉ ɋɰɽǉɨɨǉȈƺȃȈɰƺȃǉ ĀɁȢȈɽȈȟ ʥƃɨӗ ƃȢɰ ɰȈǉ ȶƃƺȃ DǉʍɽɰƺȃȢƃȶǁ ƹǉɽɽǉȢȶ ǼǉːɁǼǉȶ ɰȈȶǁӗ 
Ɂƹ ȴƃȶ ȶȈƺȃɽ ǁɁƺȃ ǉȈȶǉȶ ěǉȈȢ ǁǉɰ Śǉɨȟɰ ȶɁƺȃ Ȉȶ BǉɽɨȈǉƹ Ȣƃɰɰǉȶ ȟɋȶȶǉӗ ʥǉǼǉȶ ǁǉɨ 
Mǉȶɰƺȃǉȶӗ ǁȈǉ ƃʍǹ Ȉȃɨǉ AɨƹǉȈɽɰɥȢơɽ˃ǉ ƃȶǼǉʥȈǉɰǉȶ ɰȈȶǁӝ 

Ich möchte der Politik sagen: Behandeln Sie den österreichischen Privataktionär 
Ǽʍɽӝ Lƃɰɰǉȶ SȈǉ ǉɰ ˃ʍӗ ǁƃɰɰ ǉɨ ˃ʍ ǉȈȶǉȴ ȟȢǉȈȶǉȶ řǉɨȴɋǼǉȶ ȟɁȴȴɽӝ Eɨ ɰɽǉȃɽ ǁǉȴ 
kleinen Arbeiter oder Arbeitslosen viel näher als dem Manager. Er ist vielleicht so-
Ǽƃɨ ɰǉȢƹɰɽ AɨƹǉȈɽǉɨӝ EɨȢƃʍƹǉȶ SȈǉ ƃʍƺȃ ǁǉȴ AɨƹǉȈɽǉɨӗ ɰȈƺȃ ˃ʍ ȃɁȢǉȶӗ ʥƃɰ Ȉȃȴ ˃ʍɰɽǉȃɽӖ 
ʤȈǉȢȢǉȈƺȃɽ љՐ ɥӝƃӝ ʒƹǉɨ ǉȈȶǉ ʤɁǉɰɽƃȢɥȈȶǉӸAȟɽȈǉ ɰɽƃɽɽ ѕӗњՐ ɥӝƃӝ ƃʍǹ ǉȈȶǉȴ Sɥƃɨƹʍƺȃӝ 
ĩȶǁ ɰƺȃȈȴɥǹǉȶ SȈǉ ȶȈƺȃɽ ȴǉȃɨ ʒƹǉɨ ǁǉȶ ĀɨȈʤƃɽƃȶȢǉǼǉɨӗ ʥȈɨ ɰȈȶǁ ȶȈƺȃɽ ǁǉɨ ¶Ȣƃɰɰǉȶ-
ǹǉȈȶǁӗ ʥȈɨ ɰȈȶǁ Ǽƃȶ˃ ȶɁɨȴƃȢǉ Mǉȶɰƺȃǉȶӝ Dƃɰ Ǽƃȶ˃ǉ ¶ȢȈȴƃ ȴʍɰɰ ɰȈƺȃ ơȶǁǉɨȶӗ ǁƃȴȈɽ 
es gemeinsam aufwärts geht. Damit ein gesunder Kapitalmarkt gesunde Firmen 
und gesunde Arbeitsplätze schaffen kann.

Medieninhaber: FC Chladek Drastil 
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ӯії MɁȶƃɽǉӰ

Risikohinweis/Disclaimer: Diese  
Demonummer hier ist Nomen est 

Oȴǉȶӗ ȶʍɨ DǉȴɁӝ Aƹ ǁǉɨ AʍɰǼƃƹǉ і 
wird freilich ein aufsichtsgerechter  

Disclaimer bereitstehen. 

#GABB SěARěEě ŚOHL NOCH IM DEZEMBER їѕіќӝ 
UND KOMMT DANN BÖRSETÄGLICH VORMITTAGS.

ZITIERT 
»Der heimische 

Privatanleger  
hat nie die 

Bodenhaftung  
verloren, er hat 
Menschenver-

stand, und er liebt 
sein Land und  
seine Firmen.«

͉ЀΔϥ̗ϐ ΆϵΔϥϘ̈͗

Eines unserer neuen großen Projekte ist der 
#gabb, der #goboersewien Active Börsianer Brief. 
Das Wort „Active“ verwenden wir hierbei nicht 
in der Bedeutung der aktiven Instis, wie zB Klaus 
Umek (Petrus) einen darstellt. Nein, wir wollen 
vielmehr dem Privatanleger mehr Chancen auf 
Aktivität bieten. Wie? Nun, in diversen Foren 
werden viele Spezialfragen zum Tagesgeschehen 

aufgeworfen, die nur von den Listed Companies, 
Brokern, Banken, Börse oder FMA beantwortet 
werden können. Wir wollen da das Bindeglied 
sein und mithelfen, bei Fragen, die die Allge-
meinheit betreffen, Antworten (=Know-How) zu 
requesten. Auf den drei Folgeseiten gibt es einen 
wilden Mix aus Ideen, die man im #gabb finden 
könnte. Und die Vorstellung einiger Autoren.

ACTIVE
Wir werden Dinge 
nachfragen bzw. 
auch Ideen bzw. 
Wünschen von 
Privatanlegern 
Platz geben. 

KURSLISTEN
Kurslisten wer-
den dann von Be-
ginn weg dabei 
sein. Wir wissen, 
dass die ihr Publi-
kum haben.

UMFANG / PREIS
Newsdriven,  
täglich 2-6 Sei-
ten. Preis: Nur 55 
Euro für 1 Jahr: 
boerse-social.
com/goboerse-
wien

BASICS
Die News des Ta-
ges, Kursvorfälle, 
Analysen, Anla-
geideen. Schwer-
punkt Wien inkl. 
global market.

1. 3. 5.2. 4. 6.
DEPOTS
Das wikifolio 
"Stockpicking Ös-
terreich" ist öf-
fentlich einseh-
bar, weitere De-
pots in Planung.

BSNGINE
Auswertungen 
aus unserem re-
daktionellen Ro-
bot BSNgine sind 
gesetzt: Serien, 
Volumina uvm.

Willkommen beim 
#gabb

HIER EINE LESEPROBE IM #GABB-STYLE

DER ACTIVE BÖRSIANER BRIEF DES BÖRSE SOCIAL MAGAZINE
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BAWAG

AěծS ɽȈȴȈɰɽȈɰƺȃ ʍȶǁ ǁƃʤɁȶ ʒƹǉɨ˃ǉʍǼɽӗ ǁƃɰɰ ǁƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶ Aȟ˃ǉȶɽǉ Ȉȶ ǁǉɨ Bɨƃȶƺȃǉ 
setzt. Die wichtigsten Facts: Eine sehr hohe Nachfrage und Auslastung an der Ka-
ɥƃ˃ȈɽơɽɰǼɨǉȶ˃ǉӗ ǁǉɨ HɁƺȃȢƃʍǹ ǁǉɨ ȶǉʍǉȶ ěǉƺȃȶɁȢɁǼȈǉ ȴSAĀ ǼȈȶǼ ɨƃɰƺȃǉɨ ƃȢɰ ǉɨʥƃɨ-
ɽǉɽ ʍȶǁ Ȉȴ IC SʍƹɰɽɨƃɽǉӸŚǉɨȟ Ȉȶ CȃɁȶǼɧȈȶǼ ȟɁȶȶɽǉȶ ʥǉȈɽǉɨǉ Eǹˎ˃Ȉǉȶ˃ɰɽǉȈǼǉɨʍȶǼǉȶ 
ǉɨɨǉȈƺȃɽ ʥǉɨǁǉȶӝ SɽǉȈǼǉɨʍȶǼǉȶ ǼȈƹɽ ǉɰ ƃʍƺȃ ʥǉȈɽǉɨȃȈȶ ƹǉȈ ǁǉɨ AȟɽȈǉӝ AěծS Ȉɰɽ ǉȈȶǉ 
Long-Position in „Stockpicking Österreich". 

Ӝ{ABB A¶TIEÇӳIAEE  DO ծ CO

Do. & Co. (AT0000818802) ist in ihrer Aufwärtsbewegung am pro-
ǼȶɁɰɽȈ˃Ȉǉɨɽǉȶ ŚȈǁǉɨɰɽƃȶǁ ƃȶǼǉȢƃȶǼɽӝ DȈǉ љћ Ȉɰɽ ǉȈȶǉ Hʒɨǁǉӗ ƃƹǉɨ 
wir sollten sie knacken. Die Angst vor Auftragsverlusten in der Tür-
ȟǉȈ ȃƃɽ ǁƃɰ ĀƃɥȈǉɨ ƹǉȟƃȶȶɽȢȈƺȃ ʤɁȶ ȚǉȶɰǉȈɽɰ ǁǉɨ іѕѕ ɨʍȶɽǉɨǼǉɥɨʒ-
ǼǉȢɽ ƃʍǹ љѕӝ Dƃɰ ʥƃɨ ʥȈǉǁǉɨ ǉȈȶȴƃȢ ǉȈȶǉ ĳƹǉɨɽɨǉȈƹʍȶǼӗ ʥȈǉ Ȉƺȃ 
ȴǉȈȶǉӝ DȈǉ ĀɨɁƹȢǉȴƃɽȈȟ Ȉȶ ǁǉɨ ěʒɨȟǉȈ ȢȈǉǼɽ ƃʍǹ ǁǉȴ ěȈɰƺȃӗ ǁȈǉ ǉɨ-
wartete Katastrophe ist ausgeblieben. Verdaut scheint inzwischen 

ƃʍƺȃ ǁȈǉ ¶ǉɥȢǉɨӸCȃǉʍʤɨǉʍʯӸAȶƃȢʰɰǉ ˃ʍ ɰǉȈȶӝ DȈǉ ӯŚƃƺȃɰɽʍȴɰӸӰSɽɁɨʰ ǁǉɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃ-
ȴǉȶɰ Ȉɰɽ Ȉȶɽƃȟɽӗ ǁȈǉ ʤǉɨȢɁɨǉȶǉȶ Gǉɰƺȃơǹɽǉ ɰɁȢȢɽǉȶ ɰȈƺȃ ȟɁȴɥǉȶɰȈǉɨǉȶ Ȣƃɰɰǉȶӝ Eɰ ǼȈƹɽ 
ƃȢɰɁ ȟǉȈȶǉȶ Gɨʍȶǁ ǹʒɨ DɁ ծ CɁӗ ƃȴ љѕǉɨ ɨʍȴ˃ʍȃơȶǼǉȶӝ AƹǼǉɰǉȃǉȶ ʤɁȶ ˃ʥǉȈ ȟȢǉȈ-
ȶǉȶ ŚȈǁǉɨɰɽơȶǁǉȶ ǁƃ˃ʥȈɰƺȃǉȶ Ȉɰɽ ǉɨɰɽ ǁȈǉ ћѕ ǉȈȶǉ ȶơƺȃɰɽǉ Hʒɨǁǉӝ ĩȶǁ ǁȈǉ ʥɁȢȢǉȶ 
ʥȈɨ ɰǉȃǉȶӝ DɁծCɁӝ  Ȉɰɽ ǉȈȶǉ LɁȶǼӸĀɁɰȈɽȈɁȶ Ȉȶ ԃSɽɁƺȟɥȈƺȟȈȶǼ ÖɰɽǉɨɨǉȈƺȃӠӝ 

Ӝ{ABB ŹEĄTIyI¶ATEӳIAEE  BAWAG MIT ABSCHLAG

Die Bawag-Aktie (AT0000BAWAG2) ist da - und mit ihr die ers-
ten strukturierten Produkte der RCB. Neben zahlreichen Hebel-
ɥɨɁǁʍȟɽǉȶ ӯOɥɽȈɁȶɰɰƺȃǉȈȶǉӗ ěʍɨƹɁӸZǉɨɽȈˎȟƃɽǉ ʍȶǁ yƃȟɽɁɨӸZǉɨɽȈˎȟƃ-
ɽǉӰ ʍȶǁ ˃ʥǉȈ ZǉȈƺȃȶʍȶǼɰɥɨɁǁʍȟɽǉȶ ӯĀɨɁɽǉƺɽ AȟɽȈǉȶƃȶȢǉȈȃǉȶӰ ǼȈƹɽ 
ǉɰ Ȉȴ ěǉȈȢɰƺȃʍɽ˃ƹǉɨǉȈƺȃ ȶɁƺȃ AȟɽȈǉȶƃȶȢǉȈȃǉȶӗ ĀɨɁɽǉƺɽ AȟɽȈǉȶƃȶȢǉȈ-
ȃǉȶ ʍȶǁ DȈɰƺɁʍȶɽӸZǉɨɽȈˎȟƃɽǉӝ SɁ ȟƃȶȶ ȴƃȶ ɰȈƺȃ ǁȈǉ BƃʥƃǼ ǁǉɨ-
˃ǉȈɽ ʍȴ љјӗљў EʍɨɁ Ӹ ʍȶǁ ǁƃȴȈɽ ǉȈȶǉȶ DȈɰƺɁʍȶɽ ʤɁȶ ɨʍȶǁ љ ĀɨɁ-
˃ǉȶɽ ˃ʍȴ ƃȟɽʍǉȢȢǉȶ ¶ʍɨɰ ʤɁȶ љњӗјј EʍɨɁ Ȉȶɰ DǉɥɁɽ ȢǉǼǉȶӝ Dƃɰ Zǉɨ-

ɽȈˎȟƃɽ ӯAěѕѕѕѕAіťĩĀљӰ Ȣơʍǹɽ ȶɁƺȃ ƹȈɰ Eȶǁǉ їѕіѝӝ BȈɰ ˃ʍȴ Cƃɥ ʤɁȶ њљ EʍɨɁ Ȉɰɽ ȴƃȶ 
ƃȢɰ AȶȢǉǼǉɨ ǁȈɨǉȟɽ ǁƃƹǉȈӗ ʥơɨǉ Ȉȴ IǁǉƃȢǹƃȢȢ ǉȈȶ ĀȢʍɰ ʤɁȶ їљӗіќՐӝ Aƹǉɨ ƃʍƺȃ ǁƃɰ SǉȈɽ-
wärtsszenario kann sich sehen lassen. Notiert die Aktie zum Laufzeitende bei den 
ƃȟɽʍǉȢȢǉȶ љњӗјј EʍɨɁ ɰɽɨǉȈǹɽ ȴƃȶ ƃȢɰ AȶȢǉǼǉɨ ǁǉȶ ʤɁȢȢǉȶ DȈɰƺɁʍȶɽ ʤɁȶ іӗѝљ EʍɨɁ Țǉ 
DȈɰƺɁʍȶɽӸZǉɨɽȈˎȟƃɽ ƃȢɰ ĀɨơȴȈǉ ǉȈȶӝ ŚȈƺȃɽȈǼӖ Mƃȶ Ȉɰɽ ȃȈǉɨ ȟǉȈȶ AȟɽȈɁȶơɨӝ EȈȶǉ ǉɽʥƃȈǼǉ 
Dividende bleibt beim Emittenten.

#GABB GLOBAL MARKET IDEE  APPLE

Am 2. November meldete Apple Inc. (US0378331005) die Ge-
ɰƺȃơǹɽɰǉɨǼǉƹȶȈɰɰǉ ǁǉɰ љӝ ĂʍƃɨɽƃȢɰ ǹʒɨ їѕіќӝ Lƃʍɽ CEO ěȈȴ CɁɁȟ 
ɰɽȈǉǼ ǁǉɨ ĩȴɰƃɽ˃ ǁǉɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶɰ Ȉȴ řǉɨǼȢǉȈƺȃ ˃ʍȴ řɁɨȚƃȃ-
ɨǉɰɧʍƃɨɽƃȢ ʍȴ ії ĀɨɁ˃ǉȶɽ ƃʍǹ њїӗћ Mɨǁӝ ĩSӸDɁȢȢƃɨӝ Iȴ BǉɨȈƺȃɽɰ˃ǉȈɽ-
ɨƃʍȴ ʤǉɨȟƃʍǹɽǉ AɥɥȢǉ љћӗќ MȈɁӝ ȈĀȃɁȶǉɰӗ іѕӗј MȈɁӝ ȈĀƃǁɰ ʍȶǁ њӗљ 
MȈɁӝ MƃƺӸCɁȴɥʍɽǉɨӝ Dƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶ ȃƃɽ ǉɰ Ǽǉɰƺȃƃǹǹɽӗ ǁƃɰ Gǉ-
ɰƺȃơǹɽɰȚƃȃɨ їѕіќ ȴȈɽ ƹǉǉȈȶǁɨʍƺȟǉȶǁǉȶ EɨǼǉƹȶȈɰɰǉȶ ƃƹ˃ʍɰƺȃȢȈǉɼǉȶ 
und auf Jahresbasis einen neuen Rekord im Gewinnwachstum für 

Services zu erzielen. Und dabei hat der Verkauf des umworbenen iPhone X gera-
ǁǉ ǉɨɰɽ ƹǉǼɁȶȶǉȶӝ ԃMȈɽ ǁǉȴ Sɽƃɨɽ ʤɁȶ ȈĀȃɁȶǉ Ťӗ ǁƃɰ Ǽǉɨƃǁǉ Ȉȶ GƃȶǼ ȟɁȴȴɽӗ ȟɋȶȶ-

Ά͜Δ˒  
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ΐ̈͗͜˒̗Ά 
όΆΩϘ
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BAWAG

AěծS ɽȈȴȈɰɽȈɰƺȃ ʍȶǁ ǁƃʤɁȶ ʒƹǉɨ˃ǉʍǼɽӗ ǁƃɰɰ ǁƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶ Aȟ˃ǉȶɽǉ Ȉȶ ǁǉɨ Bɨƃȶƺȃǉ 
setzt. Die wichtigsten Facts: Eine sehr hohe Nachfrage und Auslastung an der Ka-
ɥƃ˃ȈɽơɽɰǼɨǉȶ˃ǉӗ ǁǉɨ HɁƺȃȢƃʍǹ ǁǉɨ ȶǉʍǉȶ ěǉƺȃȶɁȢɁǼȈǉ ȴSAĀ ǼȈȶǼ ɨƃɰƺȃǉɨ ƃȢɰ ǉɨʥƃɨ-
ɽǉɽ ʍȶǁ Ȉȴ IC SʍƹɰɽɨƃɽǉӸŚǉɨȟ Ȉȶ CȃɁȶǼɧȈȶǼ ȟɁȶȶɽǉȶ ʥǉȈɽǉɨǉ Eǹˎ˃Ȉǉȶ˃ɰɽǉȈǼǉɨʍȶǼǉȶ 
ǉɨɨǉȈƺȃɽ ʥǉɨǁǉȶӝ SɽǉȈǼǉɨʍȶǼǉȶ ǼȈƹɽ ǉɰ ƃʍƺȃ ʥǉȈɽǉɨȃȈȶ ƹǉȈ ǁǉɨ AȟɽȈǉӝ AěծS Ȉɰɽ ǉȈȶǉ 
Long-Position in „Stockpicking Österreich". 

Ӝ{ABB A¶TIEÇӳIAEE  DO ծ CO

Do. & Co. (AT0000818802) ist in ihrer Aufwärtsbewegung am pro-
ǼȶɁɰɽȈ˃Ȉǉɨɽǉȶ ŚȈǁǉɨɰɽƃȶǁ ƃȶǼǉȢƃȶǼɽӝ DȈǉ љћ Ȉɰɽ ǉȈȶǉ Hʒɨǁǉӗ ƃƹǉɨ 
wir sollten sie knacken. Die Angst vor Auftragsverlusten in der Tür-
ȟǉȈ ȃƃɽ ǁƃɰ ĀƃɥȈǉɨ ƹǉȟƃȶȶɽȢȈƺȃ ʤɁȶ ȚǉȶɰǉȈɽɰ ǁǉɨ іѕѕ ɨʍȶɽǉɨǼǉɥɨʒ-
ǼǉȢɽ ƃʍǹ љѕӝ Dƃɰ ʥƃɨ ʥȈǉǁǉɨ ǉȈȶȴƃȢ ǉȈȶǉ ĳƹǉɨɽɨǉȈƹʍȶǼӗ ʥȈǉ Ȉƺȃ 
ȴǉȈȶǉӝ DȈǉ ĀɨɁƹȢǉȴƃɽȈȟ Ȉȶ ǁǉɨ ěʒɨȟǉȈ ȢȈǉǼɽ ƃʍǹ ǁǉȴ ěȈɰƺȃӗ ǁȈǉ ǉɨ-
wartete Katastrophe ist ausgeblieben. Verdaut scheint inzwischen 

ƃʍƺȃ ǁȈǉ ¶ǉɥȢǉɨӸCȃǉʍʤɨǉʍʯӸAȶƃȢʰɰǉ ˃ʍ ɰǉȈȶӝ DȈǉ ӯŚƃƺȃɰɽʍȴɰӸӰSɽɁɨʰ ǁǉɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃ-
ȴǉȶɰ Ȉɰɽ Ȉȶɽƃȟɽӗ ǁȈǉ ʤǉɨȢɁɨǉȶǉȶ Gǉɰƺȃơǹɽǉ ɰɁȢȢɽǉȶ ɰȈƺȃ ȟɁȴɥǉȶɰȈǉɨǉȶ Ȣƃɰɰǉȶӝ Eɰ ǼȈƹɽ 
ƃȢɰɁ ȟǉȈȶǉȶ Gɨʍȶǁ ǹʒɨ DɁ ծ CɁӗ ƃȴ љѕǉɨ ɨʍȴ˃ʍȃơȶǼǉȶӝ AƹǼǉɰǉȃǉȶ ʤɁȶ ˃ʥǉȈ ȟȢǉȈ-
ȶǉȶ ŚȈǁǉɨɰɽơȶǁǉȶ ǁƃ˃ʥȈɰƺȃǉȶ Ȉɰɽ ǉɨɰɽ ǁȈǉ ћѕ ǉȈȶǉ ȶơƺȃɰɽǉ Hʒɨǁǉӝ ĩȶǁ ǁȈǉ ʥɁȢȢǉȶ 
ʥȈɨ ɰǉȃǉȶӝ DɁծCɁӝ  Ȉɰɽ ǉȈȶǉ LɁȶǼӸĀɁɰȈɽȈɁȶ Ȉȶ ԃSɽɁƺȟɥȈƺȟȈȶǼ ÖɰɽǉɨɨǉȈƺȃӠӝ 

Ӝ{ABB ŹEĄTIyI¶ATEӳIAEE  BAWAG MIT ABSCHLAG

Die Bawag-Aktie (AT0000BAWAG2) ist da - und mit ihr die ers-
ten strukturierten Produkte der RCB. Neben zahlreichen Hebel-
ɥɨɁǁʍȟɽǉȶ ӯOɥɽȈɁȶɰɰƺȃǉȈȶǉӗ ěʍɨƹɁӸZǉɨɽȈˎȟƃɽǉ ʍȶǁ yƃȟɽɁɨӸZǉɨɽȈˎȟƃ-
ɽǉӰ ʍȶǁ ˃ʥǉȈ ZǉȈƺȃȶʍȶǼɰɥɨɁǁʍȟɽǉȶ ӯĀɨɁɽǉƺɽ AȟɽȈǉȶƃȶȢǉȈȃǉȶӰ ǼȈƹɽ 
ǉɰ Ȉȴ ěǉȈȢɰƺȃʍɽ˃ƹǉɨǉȈƺȃ ȶɁƺȃ AȟɽȈǉȶƃȶȢǉȈȃǉȶӗ ĀɨɁɽǉƺɽ AȟɽȈǉȶƃȶȢǉȈ-
ȃǉȶ ʍȶǁ DȈɰƺɁʍȶɽӸZǉɨɽȈˎȟƃɽǉӝ SɁ ȟƃȶȶ ȴƃȶ ɰȈƺȃ ǁȈǉ BƃʥƃǼ ǁǉɨ-
˃ǉȈɽ ʍȴ љјӗљў EʍɨɁ Ӹ ʍȶǁ ǁƃȴȈɽ ǉȈȶǉȶ DȈɰƺɁʍȶɽ ʤɁȶ ɨʍȶǁ љ ĀɨɁ-
˃ǉȶɽ ˃ʍȴ ƃȟɽʍǉȢȢǉȶ ¶ʍɨɰ ʤɁȶ љњӗјј EʍɨɁ Ȉȶɰ DǉɥɁɽ ȢǉǼǉȶӝ Dƃɰ Zǉɨ-

ɽȈˎȟƃɽ ӯAěѕѕѕѕAіťĩĀљӰ Ȣơʍǹɽ ȶɁƺȃ ƹȈɰ Eȶǁǉ їѕіѝӝ BȈɰ ˃ʍȴ Cƃɥ ʤɁȶ њљ EʍɨɁ Ȉɰɽ ȴƃȶ 
ƃȢɰ AȶȢǉǼǉɨ ǁȈɨǉȟɽ ǁƃƹǉȈӗ ʥơɨǉ Ȉȴ IǁǉƃȢǹƃȢȢ ǉȈȶ ĀȢʍɰ ʤɁȶ їљӗіќՐӝ Aƹǉɨ ƃʍƺȃ ǁƃɰ SǉȈɽ-
wärtsszenario kann sich sehen lassen. Notiert die Aktie zum Laufzeitende bei den 
ƃȟɽʍǉȢȢǉȶ љњӗјј EʍɨɁ ɰɽɨǉȈǹɽ ȴƃȶ ƃȢɰ AȶȢǉǼǉɨ ǁǉȶ ʤɁȢȢǉȶ DȈɰƺɁʍȶɽ ʤɁȶ іӗѝљ EʍɨɁ Țǉ 
DȈɰƺɁʍȶɽӸZǉɨɽȈˎȟƃɽ ƃȢɰ ĀɨơȴȈǉ ǉȈȶӝ ŚȈƺȃɽȈǼӖ Mƃȶ Ȉɰɽ ȃȈǉɨ ȟǉȈȶ AȟɽȈɁȶơɨӝ EȈȶǉ ǉɽʥƃȈǼǉ 
Dividende bleibt beim Emittenten.

#GABB GLOBAL MARKET IDEE  APPLE

Am 2. November meldete Apple Inc. (US0378331005) die Ge-
ɰƺȃơǹɽɰǉɨǼǉƹȶȈɰɰǉ ǁǉɰ љӝ ĂʍƃɨɽƃȢɰ ǹʒɨ їѕіќӝ Lƃʍɽ CEO ěȈȴ CɁɁȟ 
ɰɽȈǉǼ ǁǉɨ ĩȴɰƃɽ˃ ǁǉɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶɰ Ȉȴ řǉɨǼȢǉȈƺȃ ˃ʍȴ řɁɨȚƃȃ-
ɨǉɰɧʍƃɨɽƃȢ ʍȴ ії ĀɨɁ˃ǉȶɽ ƃʍǹ њїӗћ Mɨǁӝ ĩSӸDɁȢȢƃɨӝ Iȴ BǉɨȈƺȃɽɰ˃ǉȈɽ-
ɨƃʍȴ ʤǉɨȟƃʍǹɽǉ AɥɥȢǉ љћӗќ MȈɁӝ ȈĀȃɁȶǉɰӗ іѕӗј MȈɁӝ ȈĀƃǁɰ ʍȶǁ њӗљ 
MȈɁӝ MƃƺӸCɁȴɥʍɽǉɨӝ Dƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶ ȃƃɽ ǉɰ Ǽǉɰƺȃƃǹǹɽӗ ǁƃɰ Gǉ-
ɰƺȃơǹɽɰȚƃȃɨ їѕіќ ȴȈɽ ƹǉǉȈȶǁɨʍƺȟǉȶǁǉȶ EɨǼǉƹȶȈɰɰǉȶ ƃƹ˃ʍɰƺȃȢȈǉɼǉȶ 
und auf Jahresbasis einen neuen Rekord im Gewinnwachstum für 

Services zu erzielen. Und dabei hat der Verkauf des umworbenen iPhone X gera-
ǁǉ ǉɨɰɽ ƹǉǼɁȶȶǉȶӝ ԃMȈɽ ǁǉȴ Sɽƃɨɽ ʤɁȶ ȈĀȃɁȶǉ Ťӗ ǁƃɰ Ǽǉɨƃǁǉ Ȉȶ GƃȶǼ ȟɁȴȴɽӗ ȟɋȶȶ-
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Warum ist die Bawag zum 
Stichtag der ATX-Beobach-
tungsliste 10/2017 zwar 
schon im ATX, aber noch 
nicht in der ATX-Beobach-
tungsliste enthalten? 

Martin Wenzl: Weil die ers-
ten 10 Tage für die ATX-Be-
obachtungsliste nicht mit-
gerechnet werden. Im ATX 
ist die Bawag aufgrund der 
Fast Entry Regelung: Um 
mittels Fast Entry in den ATX 
ƃʍǹǼǉȶɁȴȴǉȶ ˃ʍ ʥǉɨǁǉȶӗ 
muss eine Prime Market No-
tiz vorliegen und mindes-
tens 3% ATX Indexgewicht 
erreicht werden. Das Index-
gewicht wird auf Basis der 
Streubesitzkapitalisierung 
bestimmt: Emissionspreis 
multipliziert mit dem Streu-
besitzfaktor und den emit-
tierten Stücken inklusive ei-
ner etwaiger Greenshoe-Op-
tion. Wenn das Größenkri-
ɽǉɨȈʍȴ ʤɁȶ јՐ ǉɨǹʒȢȢɽ Ȉɰɽӗ ǉɨ-
ǹɁȢǼɽ ǁȈǉ Iȶǁǉʯƃʍǹȶƃȃȴǉӗ 
wobei zumindest ein Han-
delstag zwischen der Erstno-
tiz und der Indexaufnahme 
liegen muss. Die Auswirkung 
des Fast Entrys auf die Ge-
wichtungen der bestehen-
den Indexmitglieder zu prü-
fen. Sollte die Aufnahme des 
neuen Unternehmens dazu 
ǹʒȃɨǉȶӗ ǁƃɰɰ ɰȈƺȃ ǁȈǉ GǉʥȈƺȃ-
tung des größten aktuellen 
ATX Titels um mehr als einen 
ĀɨɁ˃ǉȶɽɥʍȶȟɽ ʤǉɨɰƺȃȈǉƹɽӗ ɰɁ 
wird zusätzlich zur Indexauf-
nahmesr auch eine Anpas-
sung der Repräsentations-
faktoren durchgeführt.

LȈǉƹǉ ƃȟɽȈʤǉ BɋɨɰȈƃȶǉɨӗ  

für diese Demonummer schreibe ich einen bewusst verkürzten 
EȈȶɰɽȈǉǼӗ ǁƃ ǉɰ Țƃ ȶʍɨ ʍȴ DǉȴɁ Ǽǉȃɽӝ Sɥƃȶȶǉȶǁ Ȉɰɽ ȚǉǁǉȶǹƃȢȢɰ ǁƃɰ 
aktuelle ATX-Niveau von 3400 Punkten: Gerüchte -  die man schon 
ɰǉȈɽ SɁȴȴǉɨ ȃɋɨɽǉ Ӹ ƹǉɰƃǼǉȶ ȚǉǁǉȶǹƃȢȢɰӗ ǁƃɰɰ Ȉȴȴǉɨ ȶɁƺȃ ɰɽǉɽɰ 
ʥǉȈɽǉɨǼǉɨɁȢȢɽǉ ĀɁɰȈɽȈɁȶǉȶ ƃʍɰ їѕѕѝӗ ƃȢɰ ʥȈɨ ˃ʍȢǉɽ˃ɽ ǁȈǉɰǉɰ LǉʤǉȢ ɰƃ-
ȃǉȶӗ ǁǉȶ Mƃɨȟɽ ƹǉǉȈȶːʍɰɰǉȶ ʥʒɨǁǉȶӝ DȈǉ SɁȴȴǉɨӸMǉɰɰƃǼǉ Ȣƃʍ-
tete: „Über 3300 kann es schnell gehen". Ist es dann auch wirk-

ȢȈƺȃӗ ƃƹǉɨ ǁƃɰ ǼƃȢɽ ƃʍƺȃ ǹʒɨ ǁǉȶ DAŤӝ řȈǉȢ NǉʍȢƃȶǁ ƹȈǉɽǉɽ ƃʍƺȃ ǁƃɰ RʍȶǁȃǉɨʍȴӖ 
RHI (NL0012650360) Ȉɰɽ Țƃ ȶȈƺȃɽ ȴǉȃɨ Ȉȴ AěŤӗ ǹʒɨ ǁȈǉ AěծS ӯAěѕѕѕѕўћўўѝњӰ ȟƃȴ 
das Fast Entry der Bawag (AT0000BAWAG2) ʍȴ ʥǉȶȈǼǉ ěƃǼǉ ˃ʍ ǹɨʒȃӗ ɰɁȶɰɽ ʥơɨǉ 
AěծS ǁǉɨ RHIӸNƃƺȃǹɁȢǼǉɨ ǼǉʥɁɨǁǉȶӝ Sǉȃɨ ǉɨǹɨǉʍȢȈƺȃ Ȉɰɽӗ ǁƃɰɰ RHI ȶʍȶ ƃʍƺȃ Ȉȴ ǼȢɁ-
ƹƃȢ ȴƃɨȟǉɽ Ȉȶ ŚȈǉȶ ȶɁɽȈǉɨɽӝ Dƃ Ȉɰɽ Eȶǁǉ OȟɽɁƹǉɨ ǁȈǉ yɨƃǼǉ ƃʍǹǼǉɽƃʍƺȃɽӗ Ɂƹ ȴƃȶ 
ƃȢɰ ԃDɨȈȶǼǉƹȢȈǉƹǉȶǉɨԄ Ȉȶ ǁǉɨ RHI ȶʍȶ ǁȈǉ AȟɽȈǉȶ ƹǉȈ CȢǉƃɨɰɽɨǉƃȴ yɨƃȶȟǹʍɨɽ ӯǹʒɨ ǁȈǉ 
Oǉ¶BӰ ʍȶǁ ƹǉȈ ǁǉɨ Cɨǉɰɽ ӯǹʒɨ LɁȶǁɁȶӰ ȃƃɽӝ Dƃɰ ʥƃɨ ȶȈƺȃɽ ʒƹǉɨƃȢȢ ȟȢƃɨӝ ĩȶǁ ȶȈƺȃɽ ƹǉȈ 
allen Brokern konnte man zunächst an beiden Plätzen verkaufen. Aber das wird 
ɰȈƺȃ ǉȈȶɰɥȈǉȢǉȶӝ RHIӗ BƃʥƃǼ ʍȶǁ AěծS ɰȈȶǁ ȚǉǁǉȶǹƃȢȢɰ LɁȶǼӸĀɁɰȈɽȈɁȶǉȶ Ȉȴ ʥȈȟȈǹɁȢȈɁ 
„Stockpicking Österreich“. 

#GABB ZU DEN COMPANY NEWS VON  ERSěEӗ ANDRIěZӗ AěծS 

Die Erste Group (AT0000652011) hat Zahlen für die ersten neun 
Monate vorgelegt und dabei ein schwächeres Ergebnis als in der 
řɁɨȚƃȃɨǉɰɥǉɨȈɁǁǉ ӯƃȢɰ ɰȈƺȃ ǁǉɨ řǉɨȟƃʍǹ ǁǉɰ řȈɰƃӸAȶɽǉȈȢɰ ɥɁɰȈɽȈʤ ƃʍɰ-
ʥȈɨȟɽǉӰ ƃʍɰǼǉʥȈǉɰǉȶӝ ¶Ɂȶȟɨǉɽ ǼȈȶǼ ǁǉɨ NǉɽɽɁǼǉʥȈȶȶ ʍȴ іћӗї ĀɨɁ-
˃ǉȶɽ ƃʍǹ ўѝќӗћ MȈɁӝ EʍɨɁ ˃ʍɨʒƺȟӝ Dǉȶ AȟɽȈɁȶơɨǉȶ ʥȈȢȢ Eɨɰɽǉ GɨɁʍɥӸ
Chef Andreas Treichl wieder mehr ausschütten. Für das abgelau-
ǹǉȶǉ °ƃȃɨ ʥƃɨ ǉɰ ǉȈȶ EʍɨɁӝ EȈȶ ʥǉȈɽǉɨǉɰ ZȈǉȢ ěɨǉȈƺȃȢɰ Ȉɰɽ ǉɰӗ ǉȈȶǉ EȈ-

genkapitalverzinsung von mehr als 10 Prozent zu erreichen. Den Aktionären  ge-
ȶʒǼɽǉȶ ǁȈǉ ZƃȃȢǉȶ ʍȶǁ ǁǉɨ AʍɰƹȢȈƺȟ Ɂǹǹǉȶƹƃɨ ȶȈƺȃɽӗ ǁȈǉ AȟɽȈǉ Ǽƃƹ Ȉȶ ǉȈȶǉɨ EɨɰɽӸRǉ-
aktion kräftig nach.

Ebenso die Andritz-Aktie (AT0000730007)ӝ Aʍƺȃ ȃȈǉɨ Ǽƃƹ ǉɰ ǉȈȶ ɨʒƺȟȢơʍˎǼǉɰ Eɨ-
gebnis. Das Konzern-Ergebnis sank in den ersten drei Quartalen im Periodenver-
ǼȢǉȈƺȃ ʤɁȶ іўљӗї ƃʍǹ іѝўӗѝ MȈɁӝ EʍɨɁӝ AȶƃȢʰɰɽǉȶ ȃƃɽɽǉȶ ȴȈɽ ǉȈȶǉȴ ȶȈƺȃɽ ɰɁ ɰɽƃɨȟǉȶ 
RʒƺȟǼƃȶǼ Ȉȴ Ăј Ǽǉɨǉƺȃȶǉɽӝ Dǉɨ AʍǹɽɨƃǼɰǉȈȶǼƃȶǼ Ȉȴ јӝ ĂʍƃɨɽƃȢ їѕіќ ƹǉɽɨʍǼ іӝјљіӗї 
MEĩR ʍȶǁ ʤǉɨɨȈȶǼǉɨɽǉ ɰȈƺȃ ǁƃȴȈɽ ʍȴ ѝӗѝ ĀɨɁ˃ǉȶɽ ǼǉǼǉȶʒƹǉɨ ǁǉȴ řɁɨȚƃȃɨǉɰɧʍƃɨɽƃȢ 
ӯĂј їѕіћӖ іӝљќѕӗі MȈɁӝӰӝ  AȶǁɨȈɽ˃ӸCȃǉǹ ŚɁȢǹǼƃȶǼ LǉȈɽȶǉɨ ǉɨʥƃɨɽǉɽ ǹʒɨ ǁƃɰ  Gǉɰƺȃơǹɽɰ-
Țƃȃɨ їѕіќ ʍȶʤǉɨơȶǁǉɨɽ ǉȈȶǉȶ ȢǉȈƺȃɽǉȶ RʒƺȟǼƃȶǼ ǁǉɰ Gɨʍɥɥǉȶʍȴɰƃɽ˃ǉɰӗ ǁȈǉ Rǉȶɽƃ-
ƹȈȢȈɽơɽ ӯEBIěAӸMƃɨǼǉӰ ɰɁȢȢɽǉ ȚǉǁɁƺȃ ԃǁƃɰ ɰɁȢȈǁǉ NȈʤǉƃʍ ǁǉɰ řɁɨȚƃȃɨǉɰ ǉɨɨǉȈƺȃǉȶԄӗ ʥȈǉ 
ǉɰ ȃǉȈɰɰɽӝ DȈǉ AȟɽȈɁȶơɨǉ ǉɨʥƃɨɽǉɽǉȶ ɰȈƺȃ Ɂǹǹǉȶƹƃɨ ȴǉȃɨӗ ǁȈǉ AȟɽȈǉ Ǽƃƹ ɰɽƃɨȟ ȶƃƺȃӝ 
Andritz ist eine Long-Position in „Stockpicking Österreich“. 

Bei AT&S (AT0000969985) Ȉɰɽ ȴƃȶ Ȉȴ HƃȢƹȚƃȃɨ Ȉȶ ǁȈǉ GǉʥȈȶȶ˃Ɂȶǉ ˃ʍɨʒƺȟǼǉȟǉȃɨɽӝ 
IȶɰǼǉɰƃȴɽ ɰɽɨƃȃȢɽ ǁƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶӗ ȶƃƺȃ AȶȃǉƹʍȶǼ ǁǉɨ GʍȈǁƃȶƺǉ AȶǹƃȶǼ OȟɽɁ-
ƹǉɨӗ ʥǉȈɽǉɨȃȈȶ ZʍʤǉɨɰȈƺȃɽ ƃʍɰӝ yȈɨȴǉȶӸCȃǉǹ Aȶǁɨǉƃɰ Gǉɨɰɽǉȶȴƃʰǉɨ Ȉɰɽ ʥǉȈɽǉɨȃȈȶ Ɂɥ-
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Warum ist die Bawag zum 
Stichtag der ATX-Beobach-
tungsliste 10/2017 zwar 
schon im ATX, aber noch 
nicht in der ATX-Beobach-
tungsliste enthalten? 

Martin Wenzl: Weil die ers-
ten 10 Tage für die ATX-Be-
obachtungsliste nicht mitge-
rechnet werden. Im ATX ist 
die Bawag aufgrund der Fast 
Entry Regelung: Um mittels 
Fast Entry in den ATX aufge-
ȶɁȴȴǉȶ ˃ʍ ʥǉɨǁǉȶӗ ȴʍɰɰ 
eine Prime Market Notiz vor-
liegen und mindestens 3% 
ATX Indexgewicht erreicht 
werden. Das Indexgewicht 
wird auf Basis der Streu-
besitzkapitalisierung be-
stimmt: Emissionspreis mul-
tipliziert mit dem Streube-
sitzfaktor und den emittier-
ten Stücken inklusive einer 
etwaigen Greenshoe-Opti-
on. Wenn das Größenkriteri-
ʍȴ ʤɁȶ јՐ ǉɨǹʒȢȢɽ Ȉɰɽӗ ǉɨǹɁȢǼɽ 
ǁȈǉ Iȶǁǉʯƃʍǹȶƃȃȴǉӗ ʥɁƹǉȈ 
zumindest ein Handelstag 
zwischen der Erstnotiz und 
der Indexaufnahme liegen 
muss. Die Auswirkung des 
Fast Entrys auf die Gewich-
tungen der bestehenden In-
dexmitglieder ist zu prü-
fen. Sollte die Aufnahme des 
neuen Unternehmens dazu 
ǹʒȃɨǉȶӗ ǁƃɰɰ ɰȈƺȃ ǁȈǉ GǉʥȈƺȃ-
tung des größten aktuellen 
ATX Titels um mehr als einen 
ĀɨɁ˃ǉȶɽɥʍȶȟɽ ʤǉɨɰƺȃȈǉƹɽӗ ɰɁ 
wird zusätzlich zur Index-
aufnahme auch eine Anpas-
sung der Repräsentations-
faktoren durchgeführt.

LȈǉƹǉ ƃȟɽȈʤǉ BɋɨɰȈƃȶǉɨӗ  

für diese Demonummer schreibe ich einen bewusst verkürzten 
EȈȶɰɽȈǉǼӗ ǁƃ ǉɰ Țƃ ȶʍɨ ʍȴ DǉȴɁ Ǽǉȃɽӝ Sɥƃȶȶǉȶǁ Ȉɰɽ ȚǉǁǉȶǹƃȢȢɰ ǁƃɰ 
aktuelle ATX-Niveau von 3400 Punkten: Gerüchte -  die man schon 
ɰǉȈɽ SɁȴȴǉɨ ȃɋɨɽǉ Ӹ ƹǉɰƃǼǉȶ ȚǉǁǉȶǹƃȢȢɰӗ ǁƃɰɰ Ȉȴȴǉɨ ȶɁƺȃ ɰɽǉɽɰ 
ʥǉȈɽǉɨǼǉɨɁȢȢɽǉ ĀɁɰȈɽȈɁȶǉȶ ƃʍɰ їѕѕѝӗ ƃȢɰ ʥȈɨ ˃ʍȢǉɽ˃ɽ ǁȈǉɰǉɰ LǉʤǉȢ ɰƃ-
ȃǉȶӗ ǁǉȶ Mƃɨȟɽ ƹǉǉȈȶːʍɰɰǉȶ ʥʒɨǁǉȶӝ DȈǉ SɁȴȴǉɨӸMǉɰɰƃǼǉ Ȣƃʍ-
tete: „Über 3300 kann es schnell gehen". Ist es dann auch wirk-

ȢȈƺȃӗ ƃƹǉɨ ǁƃɰ ǼƃȢɽ ƃʍƺȃ ǹʒɨ ǁǉȶ DAŤӝ řȈǉȢ NǉʍȢƃȶǁ ƹȈǉɽǉɽ ƃʍƺȃ ǁƃɰ RʍȶǁȃǉɨʍȴӖ 
RHI (NL0012650360) Ȉɰɽ Țƃ ȶȈƺȃɽ ȴǉȃɨ Ȉȴ AěŤӗ ǹʒɨ ǁȈǉ AěծS ӯAěѕѕѕѕўћўўѝњӰ ȟƃȴ 
das Fast Entry der Bawag (AT0000BAWAG2) ʍȴ ʥǉȶȈǼǉ ěƃǼǉ ˃ʍ ǹɨʒȃӗ ɰɁȶɰɽ ʥơɨǉ 
AěծS ǁǉɨ RHIӸNƃƺȃǹɁȢǼǉɨ ǼǉʥɁɨǁǉȶӝ Sǉȃɨ ǉɨǹɨǉʍȢȈƺȃ Ȉɰɽӗ ǁƃɰɰ RHI ȶʍȶ ƃʍƺȃ Ȉȴ ǼȢɁ-
ƹƃȢ ȴƃɨȟǉɽ Ȉȶ ŚȈǉȶ ȶɁɽȈǉɨɽӝ Dƃ Ȉɰɽ Eȶǁǉ OȟɽɁƹǉɨ ǁȈǉ yɨƃǼǉ ƃʍǹǼǉɽƃʍƺȃɽӗ Ɂƹ ȴƃȶ 
ƃȢɰ ԃDɨȈȶǼǉƹȢȈǉƹǉȶǉɨԄ Ȉȶ ǁǉɨ RHI ȶʍȶ ǁȈǉ AȟɽȈǉȶ ƹǉȈ CȢǉƃɨɰɽɨǉƃȴ yɨƃȶȟǹʍɨɽ ӯǹʒɨ ǁȈǉ 
Oǉ¶BӰ ʍȶǁ ƹǉȈ ǁǉɨ Cɨǉɰɽ ӯǹʒɨ LɁȶǁɁȶӰ ȃƃɽӝ Dƃɰ ʥƃɨ ȶȈƺȃɽ ʒƹǉɨƃȢȢ ȟȢƃɨӝ ĩȶǁ ȶȈƺȃɽ ƹǉȈ 
allen Brokern konnte man zunächst an beiden Plätzen verkaufen. Aber das wird 
ɰȈƺȃ ǉȈȶɰɥȈǉȢǉȶӝ RHIӗ BƃʥƃǼ ʍȶǁ AěծS ɰȈȶǁ ȚǉǁǉȶǹƃȢȢɰ LɁȶǼӸĀɁɰȈɽȈɁȶǉȶ Ȉȴ ʥȈȟȈǹɁȢȈɁ 
„Stockpicking Österreich“. 

#GABB ZU DEN COMPANY NEWS VON  ERSěEӗ ANDRIěZӗ AěծS 

Die Erste Group (AT0000652011) hat Zahlen für die ersten neun 
Monate vorgelegt und dabei ein schwächeres Ergebnis als in der 
řɁɨȚƃȃɨǉɰɥǉɨȈɁǁǉ ӯƃȢɰ ɰȈƺȃ ǁǉɨ řǉɨȟƃʍǹ ǁǉɰ řȈɰƃӸAȶɽǉȈȢɰ ɥɁɰȈɽȈʤ ƃʍɰ-
ʥȈɨȟɽǉӰ ƃʍɰǼǉʥȈǉɰǉȶӝ ¶Ɂȶȟɨǉɽ ǼȈȶǼ ǁǉɨ NǉɽɽɁǼǉʥȈȶȶ ʍȴ іћӗї ĀɨɁ-
˃ǉȶɽ ƃʍǹ ўѝќӗћ MȈɁӝ EʍɨɁ ˃ʍɨʒƺȟӝ Dǉȶ AȟɽȈɁȶơɨǉȶ ʥȈȢȢ Eɨɰɽǉ GɨɁʍɥӸ
Chef Andreas Treichl wieder mehr ausschütten. Für das abgelau-
ǹǉȶǉ °ƃȃɨ ʥƃɨ ǉɰ ǉȈȶ EʍɨɁӝ EȈȶ ʥǉȈɽǉɨǉɰ ZȈǉȢ ěɨǉȈƺȃȢɰ Ȉɰɽ ǉɰӗ ǉȈȶǉ EȈ-

genkapitalverzinsung von mehr als 10 Prozent zu erreichen. Den Aktionären  ge-
ȶʒǼɽǉȶ ǁȈǉ ZƃȃȢǉȶ ʍȶǁ ǁǉɨ AʍɰƹȢȈƺȟ Ɂǹǹǉȶƹƃɨ ȶȈƺȃɽӗ ǁȈǉ AȟɽȈǉ Ǽƃƹ Ȉȶ ǉȈȶǉɨ EɨɰɽӸRǉ-
aktion kräftig nach.

Ebenso die Andritz-Aktie (AT0000730007)ӝ Aʍƺȃ ȃȈǉɨ Ǽƃƹ ǉɰ ǉȈȶ ɨʒƺȟȢơʍˎǼǉɰ Eɨ-
gebnis. Das Konzern-Ergebnis sank in den ersten drei Quartalen im Periodenver-
ǼȢǉȈƺȃ ʤɁȶ іўљӗї ƃʍǹ іѝўӗѝ MȈɁӝ EʍɨɁӝ AȶƃȢʰɰɽǉȶ ȃƃɽɽǉȶ ȴȈɽ ǉȈȶǉȴ ȶȈƺȃɽ ɰɁ ɰɽƃɨȟǉȶ 
RʒƺȟǼƃȶǼ Ȉȴ Ăј Ǽǉɨǉƺȃȶǉɽӝ Dǉɨ AʍǹɽɨƃǼɰǉȈȶǼƃȶǼ Ȉȴ јӝ ĂʍƃɨɽƃȢ їѕіќ ƹǉɽɨʍǼ іјљіӗї 
MȈɁӝ EʍɨɁ ʍȶǁ ʤǉɨɨȈȶǼǉɨɽǉ ɰȈƺȃ ǁƃȴȈɽ ʍȴ ѝӗѝ ĀɨɁ˃ǉȶɽ ǼǉǼǉȶʒƹǉɨ ǁǉȴ řɁɨȚƃȃɨǉɰ-
ɧʍƃɨɽƃȢ ӯĂј їѕіћӖ іљќѕӗі MȈɁӝӰӝ  AȶǁɨȈɽ˃ӸCȃǉǹ ŚɁȢǹǼƃȶǼ LǉȈɽȶǉɨ ǉɨʥƃɨɽǉɽ ǹʒɨ ǁƃɰ  Gǉ-
ɰƺȃơǹɽɰȚƃȃɨ їѕіќ ʍȶʤǉɨơȶǁǉɨɽ ǉȈȶǉȶ ȢǉȈƺȃɽǉȶ RʒƺȟǼƃȶǼ ǁǉɰ Gɨʍɥɥǉȶʍȴɰƃɽ˃ǉɰӗ ǁȈǉ 
RǉȶɽƃƹȈȢȈɽơɽ ӯEBIěAӸMƃɨǼǉӰ ɰɁȢȢɽǉ ȚǉǁɁƺȃ ԃǁƃɰ ɰɁȢȈǁǉ NȈʤǉƃʍ ǁǉɰ řɁɨȚƃȃɨǉɰ ǉɨɨǉȈƺȃǉȶԄӗ 
ʥȈǉ ǉɰ ȃǉȈɼɽӝ DȈǉ AȟɽȈɁȶơɨǉ ǉɨʥƃɨɽǉɽǉȶ ɰȈƺȃ Ɂǹǹǉȶƹƃɨ ȴǉȃɨӗ ǁȈǉ AȟɽȈǉ Ǽƃƹ ɰɽƃɨȟ 
nach. Andritz ist eine Long-Position in „Stockpicking Österreich“. 

Bei AT&S (AT0000969985) Ȉɰɽ ȴƃȶ Ȉȴ HƃȢƹȚƃȃɨ Ȉȶ ǁȈǉ GǉʥȈȶȶ˃Ɂȶǉ ˃ʍɨʒƺȟǼǉȟǉȃɨɽӝ 
IȶɰǼǉɰƃȴɽ ɰɽɨƃȃȢɽ ǁƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶӗ ȶƃƺȃ AȶȃǉƹʍȶǼ ǁǉɨ GʍȈǁƃȶƺǉ AȶǹƃȶǼ OȟɽɁ-
ƹǉɨӗ ʥǉȈɽǉɨȃȈȶ ZʍʤǉɨɰȈƺȃɽ ƃʍɰӝ yȈɨȴǉȶӸCȃǉǹ Aȶǁɨǉƃɰ Gǉɨɰɽǉȶȴƃʰǉɨ Ȉɰɽ ʥǉȈɽǉɨȃȈȶ Ɂɥ-
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TEXT: CHRISTIAN DRASTIL

Die 2017er-Aktienempfehlungen im WIENER brachten 

im Schnitt 20 Prozent plus. Da kann man sich schon mal die 

 Promo-Damen der Deutsche Bank für ein Posing 

im  Eigen-Spotlight ausborgen.

It was a (very) 
good year
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DIE BISHERIGEN KÄUFE

wanzig Prozent plus? Wie ist denn das ein-

zureihen? Im Vergleich mit dem Sparbuch  

natürlich super, denn da bekommt man gar nichts 

mehr. Im Vergleich mit Bitcoins, die 2017 „wie Sau“ 

gegangen sind, lächerlich wenig, aber das muss 

man sich erst einmal trauen. Und im Vergleich mit 

Aktien? Nun, die Wiener Börse ist (Stand: 15. No-

vember) gemessen am ATX heuer um 27 Prozent 

im Plus, der amerikanische Dow Jones Index trotz 

Trump um 18 Prozent und der deutsche DAX um  

13 Prozent. Die 20 Prozent reihen sich also auf den 

ersten Blick im Mittelfeld ein. Sieht man sich je-

doch die Methodik der Käufe hier an, so wird der 

Blickwinkel wieder in Richtung „sehr gut“ ver-

schoben, da ja in allen WIENER-Ausgaben etwas 

empfohlen wurde – und etliche Papiere damit auch 

erst im Sommer oder Frühherbst, als die Börsen 

schon hoch standen. Und: Nach-und-nach-Käufe 

auf Monatsbasis hätten nicht einmal im ATX  

20 Prozent Performance gebracht.

Und so ist auch jene österreichische Aktie, die 

gleich im Jänner empfohlen wurde – die des Leiter-

plattenherstellers AT&S aus Leoben –, das stärkste 

Ding in unserem Portfolio. Nachdem es zu Jahres-

beginn Probleme vor allem in China gab (was wir 

als Kaufchance nutzten), wurde der Vorstand nach 

und nach optimistischer, weil ein toller Geschäfts-

verlauf visibel wurde. Und so steht die AT&S-Aktie 

Mitte November beim mehr als Doppelten des 

Kau!urses vom Jänner in den Kurslisten.  

Merke: Wenn was verdoppelt, ginge sich im Gegen-

zug schon einmal Totalverlust aus, doch das passiert 

beim „normalen“ Aktienkauf äußerst selten. Für 

den WIENER wurden zudem Aktien aus dem  

persönlichen Alltagsleben des Autors gekauft und 

das ist so aufregend nicht, aber genussvoll lustvoll, 

wenn es um Zucker, Bier, Wrestling-Schauen und 

coole Gadgets geht. 

Das 2017er-Programm hat vielmehr ein schönes 

Muster gezeigt: Ein Kursverdoppler, zweimal  

30-40 Prozent Plus und sechs Aktien, die sich in 

der Range +/-9 Prozent de facto mit Gewinn und 

Verlust au#eben. Das schöne Misch-Plus wurde 

also mit nur einem Drittel aller Werte gemacht, die 

Gewinne wurden nach dem Konzept „Buy & Hold“ 

einfach laufen gelassen; das kann man bei Aktien, 

an die man glaubt, schon mal riskieren. Also alles 

gut und es wird sich darüber niemand beschweren. 

Freilich geht immer alles auch irgendwie besser. 

Das führt gleich zum wichtigsten Punkt. Soll man 

jetzt alles in Aktien werfen? Nein, bitte nicht. Man 

soll aber auch nicht alles auf dem Sparbuch liegen 

lassen. Die Allianz Versicherung hat vor wenigen 

Wochen eine Statistik gebracht, der zufolge wir  

Österreicher im Vergleich der Renditen des Geld-

vermögens die größten Loser in Europa sind. Nur 

2,6 Prozent, die Deutschen sind Vize-Loser mit  

3,4 Prozent, während z.B. die Niederländer und 

Finnen (zwar ebenso nicht bei der Fußball-WM 

Z

wie wir Österreicher, aber …)  mit 7 bzw. 8 Prozent 

Rendite super Geld anlegen können. Weil sie eine 

höhere Quote an Aktionären haben. Der Zeitraum 

der  Studie ist übrigens auf 5 Jahre ausgelegt, damit 

ja keiner kommen kann und sagen, dass das jetzt 

2017 ja a (very) good year war und die Grafik stinkt 

und hinkt.

Hier ist zweifellos das Bildungswesen gefragt, in 

Österreich wurde in den vergangenen Jahren in 

puncto Finanzbildung alles falsch gemacht, Schul-

bücher dämonisieren den Unternehmer und der 

Aktionär ist sowieso ein Spekulant. Wahnsinn. 

 Diese völlig verfehlte Bildungspolitk und Negativ-

propaganda bis hin in die Unis hat eine verlorene 

Generation gescha$en, was Finanzen und Finanz-

wissen betri$t. Dabei macht das Geldanlegen ja 

Spaß. Es ist zudem völlig unverständlich, dass man 

beim Kauf von Alltagsgegenständen oder im Tarif-

geschäft (Handy, Strom etc.) wie ein Irrer Rabatten 

nachjagt und beim Geldanlegen unkritisch das  

Unpassendste wählt. Es braucht breite Streuung: 

Sparprodukte, Anleihen, Aktien, ein bisschen Gold 

oder Immobilien, warum nicht Kunst oder auch 

Bitcoins? Jeder, wie er mag. Wenn man sich damit 

beschäftigt, kommt Gutes raus. In jedem Fall  

Wissen. Das weiß ich.

Das Bild zeigt mich übrigens mit meiner opening-

bell.eu und den Promo-Damen der Deutsche Bank, 

die ich mir für dieses Foto „ausgeborgt“ habe, auf 

der Stuttgarter Messe. Das Foto wollte ich für einen 

guten Anlass au#eben, jetzt wird es im WIENER 

geprintet. Das riesige rote Zeugs im Hintergrund 

ist die „böse Null“, die passt zu dieser Story. Denn 

gemeint sind die Nullzinsen auf Sparguthaben. 

Und damit schließt sich der Kreis auch wieder. 

Frohe Weihnachten, Leute! 

AT&S: Kauf zu 9,55,  

aktuell 20,02 Euro (+109%
)

WWE: Kauf zu 19,2,  

aktuell 27,40 USD (+43%)

Agrana: Kauf zu 103,60 (mix),  

aktuell 107,7 Euro (+4%)

Heineken: Kauf zu 77,10,  

aktuell 84,02 Euro (+9%)

Rosinger Index-Mix: Empfohlen zu 

1681, aktuell 2220,4 Pun
kte (+32%)

(Walt) Disney: Kauf 107,0,  

aktuell 103,27 USD (-3,6%)

Österreichische Post: Kauf zu 

38,50, aktuell 38,60 Euro
 (±0%)

Do&Co: Kauf zu 44,50,  

aktuell 44,70 Euro (±0%
)

 
NEU: Palfinger: Kauf zu 38,50, 

aktuell 35,13 Euro (-9%)

(Stand: 15.11.2017)
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DIE BISHERIGEN KÄUFE

wanzig Prozent plus? Wie ist denn das ein-

zureihen? Im Vergleich mit dem Sparbuch  

natürlich super, denn da bekommt man gar nichts 

mehr. Im Vergleich mit Bitcoins, die 2017 „wie Sau“ 

gegangen sind, lächerlich wenig, aber das muss 

man sich erst einmal trauen. Und im Vergleich mit 

Aktien? Nun, die Wiener Börse ist (Stand: 15. No-

vember) gemessen am ATX heuer um 27 Prozent 

im Plus, der amerikanische Dow Jones Index trotz 

Trump um 18 Prozent und der deutsche DAX um  

13 Prozent. Die 20 Prozent reihen sich also auf den 

ersten Blick im Mittelfeld ein. Sieht man sich je-

doch die Methodik der Käufe hier an, so wird der 

Blickwinkel wieder in Richtung „sehr gut“ ver-

schoben, da ja in allen WIENER-Ausgaben etwas 

empfohlen wurde – und etliche Papiere damit auch 

erst im Sommer oder Frühherbst, als die Börsen 

schon hoch standen. Und: Nach-und-nach-Käufe 

auf Monatsbasis hätten nicht einmal im ATX  

20 Prozent Performance gebracht.

Und so ist auch jene österreichische Aktie, die 

gleich im Jänner empfohlen wurde – die des Leiter-

plattenherstellers AT&S aus Leoben –, das stärkste 

Ding in unserem Portfolio. Nachdem es zu Jahres-

beginn Probleme vor allem in China gab (was wir 

als Kaufchance nutzten), wurde der Vorstand nach 

und nach optimistischer, weil ein toller Geschäfts-

verlauf visibel wurde. Und so steht die AT&S-Aktie 

Mitte November beim mehr als Doppelten des 

Kau!urses vom Jänner in den Kurslisten.  

Merke: Wenn was verdoppelt, ginge sich im Gegen-

zug schon einmal Totalverlust aus, doch das passiert 

beim „normalen“ Aktienkauf äußerst selten. Für 

den WIENER wurden zudem Aktien aus dem  

persönlichen Alltagsleben des Autors gekauft und 

das ist so aufregend nicht, aber genussvoll lustvoll, 

wenn es um Zucker, Bier, Wrestling-Schauen und 

coole Gadgets geht. 

Das 2017er-Programm hat vielmehr ein schönes 

Muster gezeigt: Ein Kursverdoppler, zweimal  

30-40 Prozent Plus und sechs Aktien, die sich in 

der Range +/-9 Prozent de facto mit Gewinn und 

Verlust au#eben. Das schöne Misch-Plus wurde 

also mit nur einem Drittel aller Werte gemacht, die 

Gewinne wurden nach dem Konzept „Buy & Hold“ 

einfach laufen gelassen; das kann man bei Aktien, 

an die man glaubt, schon mal riskieren. Also alles 

gut und es wird sich darüber niemand beschweren. 

Freilich geht immer alles auch irgendwie besser. 

Das führt gleich zum wichtigsten Punkt. Soll man 

jetzt alles in Aktien werfen? Nein, bitte nicht. Man 

soll aber auch nicht alles auf dem Sparbuch liegen 

lassen. Die Allianz Versicherung hat vor wenigen 

Wochen eine Statistik gebracht, der zufolge wir  

Österreicher im Vergleich der Renditen des Geld-

vermögens die größten Loser in Europa sind. Nur 

2,6 Prozent, die Deutschen sind Vize-Loser mit  

3,4 Prozent, während z.B. die Niederländer und 

Finnen (zwar ebenso nicht bei der Fußball-WM 

Z

wie wir Österreicher, aber …)  mit 7 bzw. 8 Prozent 

Rendite super Geld anlegen können. Weil sie eine 

höhere Quote an Aktionären haben. Der Zeitraum 

der  Studie ist übrigens auf 5 Jahre ausgelegt, damit 

ja keiner kommen kann und sagen, dass das jetzt 

2017 ja a (very) good year war und die Grafik stinkt 

und hinkt.

Hier ist zweifellos das Bildungswesen gefragt, in 

Österreich wurde in den vergangenen Jahren in 

puncto Finanzbildung alles falsch gemacht, Schul-

bücher dämonisieren den Unternehmer und der 

Aktionär ist sowieso ein Spekulant. Wahnsinn. 

 Diese völlig verfehlte Bildungspolitk und Negativ-

propaganda bis hin in die Unis hat eine verlorene 

Generation gescha$en, was Finanzen und Finanz-

wissen betri$t. Dabei macht das Geldanlegen ja 

Spaß. Es ist zudem völlig unverständlich, dass man 

beim Kauf von Alltagsgegenständen oder im Tarif-

geschäft (Handy, Strom etc.) wie ein Irrer Rabatten 

nachjagt und beim Geldanlegen unkritisch das  

Unpassendste wählt. Es braucht breite Streuung: 

Sparprodukte, Anleihen, Aktien, ein bisschen Gold 

oder Immobilien, warum nicht Kunst oder auch 

Bitcoins? Jeder, wie er mag. Wenn man sich damit 

beschäftigt, kommt Gutes raus. In jedem Fall  

Wissen. Das weiß ich.

Das Bild zeigt mich übrigens mit meiner opening-

bell.eu und den Promo-Damen der Deutsche Bank, 

die ich mir für dieses Foto „ausgeborgt“ habe, auf 

der Stuttgarter Messe. Das Foto wollte ich für einen 

guten Anlass au#eben, jetzt wird es im WIENER 

geprintet. Das riesige rote Zeugs im Hintergrund 

ist die „böse Null“, die passt zu dieser Story. Denn 

gemeint sind die Nullzinsen auf Sparguthaben. 

Und damit schließt sich der Kreis auch wieder. 

Frohe Weihnachten, Leute! 

AT&S: Kauf zu 9,55,  

aktuell 20,02 Euro (+109%
)

WWE: Kauf zu 19,2,  

aktuell 27,40 USD (+43%)

Agrana: Kauf zu 103,60 (mix),  

aktuell 107,7 Euro (+4%)

Heineken: Kauf zu 77,10,  

aktuell 84,02 Euro (+9%)

Rosinger Index-Mix: Empfohlen zu 

1681, aktuell 2220,4 Pun
kte (+32%)

(Walt) Disney: Kauf 107,0,  

aktuell 103,27 USD (-3,6%)

Österreichische Post: Kauf zu 

38,50, aktuell 38,60 Euro
 (±0%)

Do&Co: Kauf zu 44,50,  

aktuell 44,70 Euro (±0%
)

 
NEU: Palfinger: Kauf zu 38,50, 

aktuell 35,13 Euro (-9%)

(Stand: 15.11.2017)

Dieser Beitrag erscheint im Magazin WIENER 
#426, Dezember 2017.  Immer nett, wenn die 
Tipps aufgehen. Und AT&S gleich in der ersten 
Kooperations-Ausgabe war natürlich geil.
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POWERED BY

29 Seiten über die Schnittmenge 
Sport und Wirtschaft,  dazu  

schöne Erinnerungen via  
Sport Woche: Covermann Stefan 

Pierer ist mit KTM Österreichs 
sportliche Visitenkarte an der 

Börse - gemeinsam ehren wir die  
Business Athletes 2017.   

Text: Christian Drastil 
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BÖRSESOCIALGOBOERSEWIEN

DER DIE WELT 
NACH WIEN 

BRACHTE 
Talks von Christoph Boschan mit boersenradio.at und 

Magazine als Coverstory-Remix. Von Performance, 
Volumen, global market, RHI, Bawag & Buwog bis hin 

zu Gebühren. Der Börse-Chef sieht eine einmalige 
Kombination aus Marktumfeld, politischem Momen-
tum sowie der sich drehenden öffentlichen Meinung. 

Lesen Sie, was 2018 Priorität haben wird.  
 

            Interview für boersenradio.at: Peter Heinrich  Transkript: Harriet Jatho                                                       
Zusätzlich gefragt: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta

boersenradio.at: Ein erfolgreiches Börsenjahr ist zu Ende 
gegangen. Bei den großen Börsen sowieso, an der Wall 
Street, DAX, aber auch der ATX lief genial. Was ist denn die 
ATX-Bilanz 2017? Ich meine Umsatz, Performance und die 
besten Aktien?
Boschan: Herr Heinrich, da erwischen Sie mich ja fast kalt. 
Ich hoffe, ich referiere es richtig. Wir haben – ohne jetzt da 
zu ungenau zu sein – wir haben einen Zuwachs im ATX von 
mehr als 30 Prozent, das wird sogar noch etwas mehr, wenn 
man die Dividenden miteinrechnet, dann sind wir um die 
34 bis zu 35 Prozent, waren ja durchaus auch etwas höher in 
diesem Jahr schon. Aber das Entscheidende ist ja, wenn man 
eine Jahresbilanz zieht, dass wir im Vergleich zu den ande-
ren entwickelten Kapitalmärkten ungefähr das Doppelte 
schafften. Gleichzeitig haben wir - natürlich auch durch die 
Kurse getrieben - einen neuen Umsatzrekord, was das Vo-
lumen an der Börse angeht, verglichen mit den letzten Jah-
ren, wir haben das Handelsvolumen mit 20 Prozent im Plus. 
Naja, und für uns als Unternehmen eigentlich viel entschei-
dender ist die Zahl der Einzelabschlüsse, bei denen wir also 

auch ein neues Rekordjahr verzeichnen können. Wir wer-
den wahrscheinlich mehr als 9 Mio. Einzelabschlüsse an der 
Wiener Börse sehen. Das sind so viele Einzelabschlüsse an 
dieser Nationalbörse wie noch niemals zuvor.

Die Wiener Börse ist ja nicht alleine der ATX, da ist ja auch 
ganz viel anderes passiert. Die Wiener Börse im Wandel 
2017 – ja , und das ist ja Ihnen und Ihrem Team geschuldet. 
Wir von boersenradio.at haben Sie auch 2017 medial be-
gleitet. One-Stop-Shop-Ideen, neue Indizes, DAX-Werte, 
US-Werte, Europa zu handeln, ETFs, ADRs … was war denn 
für Sie die wichtigste, strategische Entscheidung 2017, also 
auch umsatz- bzw. handelstechnisch?
Sie haben’s schon gut runterreferiert. Hinter all den von Ih-
nen genannten neuen Handelsinstrumenten steht ja grund-
sätzlich erst mal unsere durchaus auch strategische Idee, 
dieser Börse eine neue Fähigkeit zu verschaffen und diese 
Fähigkeit ist auch andere Handelsgegenstände als jetzt die 
nationalen österreichischen – wo diese Börse eine fantasti-
sche Wettbewerbsposition hat und immer hatte und in Zu-
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#16 AUSGABE 4/ 2018

AUS LIEBE ZUM 
MARKT: DER CLUB 

RCB-CEO KOMMENTIERT 
DAS ATX-JUBILÄUM

MIT 16 SEITEN 
BÖRSENBRIEF #GABB
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BEIM 4GAMECHANGERS-FESTIVAL VON PULS 4 PLAUDERTEN WIR 
MIT ELISABETH STADLER ÜBER DAS RUNDE INDEX-JUBILÄUM.

DIE VIG-CHEFIN WAR IN MEHREREN ATX-AGs VORSTAND. 

10.000
TAGE ATX

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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#21 AUSGABE 9/ 2018

EINSTEIGEN
INS AUTO
DER ZUKUNFT

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

CHOOSE OPTIMISM: 
31 AG-STATEMENTS

HALL OF FAME, CLASS OF 2018: 
5x THX FÜR LIEBE ZUR BÖRSE

GLORREICHE SIEBEN:
WEITERE ZERTI-IDEEN

+++ 28 SEITEN GABB +++ MEISTERTITEL FÜR RUNPLUGGED LAUFSTARK +++

DIE BIG BRANDS DER AUTOBRANCHE SCHWÄCHELN. MIT NEUEN 
AKTIEN KANN AN DER ZUKUNFT VERDIENT WERDEN. CHRISTIAN- 

HENDRIK KNAPPE (DB X-MARKETS) HAT EIN ZERTIFIKAT PARAT. 

In Einzelteilen über den Seeweg von Polen nach Norwegen trans-
portiert, zeigt die neue Loftesnes-Brücke: Je komplexer ein Bauvor-
haben, desto größer die Herausforderungen an alle Beteiligten. Seit 
fast 150 Jahren setzt die PORR deshalb auf Menschen mit Know-
how, Erfahrung und Begeisterung – und schafft damit Verbindungen 
im In- und Ausland. porr-group.com
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Intelligentes 
Bauen verbindet 
Menschen.

Versäumen Sie nicht die kommende Ausgabe mit den März-Statistiken.
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ATX FAMILY: WARUM 
JETZT, WIENER BÖRSE? 

WE ARE FAMILY:
ANDR, PAL, ROS

AKTIONÄRS-OUTING 
VON FAMILIENBOSS

FRIENDS & FAMILY: YVETTE, GREGOR UND 
ALEXANDRA ROSINGER LUDEN MIT DEM 
ALPHAZIRKEL AUSTRIA ZUM FAMILIEN- 
BETRIEBE-GIPFEL IN DIE WIENER BÖRSE. 

+++ PALFINGER UND PULS4 JOINEN BÖRSE SOCIAL NETWORK CLUB +++ 
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MIT 18 SEITEN
BÖRSENBRIEF #GABB

#17 AUSGABE 5/ 2018

AUFTAKT ZUM 
SMEIL AWARD

DIE GANZ SPEZIELLE LIEBE 
ZUR  HAUPTVERSAMMLUNG
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10 € +++ KAPITALMARKT FÜR LICHT INS DUNKEL +++ HILFERUF MATEJKA +++

WELTMEISTERSCHAFT FUSSBALL
WORTMEISTERSCHAFT SMEIL
WETTMEISTERSCHAFT

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

W
MN U M M E R

Novomatic-CEO Harald Neumann  
erklärt im Interview mit dem  

Magazine, warum Börsethemen trotz 
eines Derzeit-Nein zu einem IPO für 

den Konzern interessant bleiben.
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#18 AUSGABE 6/ 2018

SMEIL:  100 BLOGS 
BEREITS NOMINIERT

WITH LOVE FROM VIENNA:
21ST AUSTRIA WEEKLY

MIT 20 SEITEN
BÖRSENBRIEF #GABB

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

VERBUND-CHEF ANZENGRUBER ZEIGT, WER AN DER WIENER 
BÖRSE DIE POWER HAT:  VERBUND-AKTIE NR. 1 ZUM HALBJAHR.
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10 € +++ WIE STROMHANDEL FUNKTIONIERT +++ 35 JAHRE BAADER BANK +++
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

NOVOMATIC SMEIL
ALPS: 160 NOMINEES

DIE GANZ SPEZIELLE 
LIEBE ZUR HV, TEIL 2

MIT 20 SEITEN
BÖRSENBRIEF #GABB

PRIORITÄT 
PRIVATANLEGER 

+++ LUNTSCH PAKET +++ CIRA LÄUFT +++ #30JAHREDAX +++

ES BRAUCHT EINEN GRÖSSEREN HARTEN KERN 
AN PRIVATEN. RCB-CHEF CELEDA HAT IDEEN.
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#20 AUSGABE 8/ 2018

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

FASHION ISSUE MIT  
WOLFORD UND LENZING

UNSERE UHR MIT 
LIEBE ZUR BÖRSE

BLICK AUF DR.BOCK 
UND LINZ TEXTIL 

+++ GALUSCHKA & FABASOFT SMEIL-SIEGER +++ 24 SEITEN GABB +++

RISE LIKE 
A VÖNIX

NICHT NUR FÜR DEN BÖRSE-CHEF DER MODETREND NR. 1 IN WIEN: 
NACHHALTIGKEITSTHEMEN WIE DER VÖNIX-INDEX, DER

PASSENDENDERWEISE AUCH OUTPERFORMER IST.
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#22 AUSGABE 10/ 2018

AUSWÄRTSSIEG: MIT PORR UND BUNDESKANZLERAMT  BEI DER  
BIENNALE IN VENEDIG. DANACH: CEO-GIPFEL IM BSM-OFFICE

+++ WSS AKTIEN ÖSTERREICH AM START +++ 24 SEITEN GABB +++

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

COMEBACK DES  
ÖSTERREICH-DEPOTS MIT

MARKUS NIEDERREINER BRINGT DIE FLAT FEE UND KÖNNTE DAMIT DIE 
LIEBE ZUM KLASSISCHEN AUSTRO-AKTIEN-DEPOT NEU ENTFACHEN.

#HELLOHEIMVORTEIL 

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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+++ DO&CO GEWINNT DIE AKTIEN TROPHY +++ 27 SEITEN GABB +++
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#23 AUSGABE 11/ 2018

INVESTMENTCLUB 
VOR DEM START 

RCB & BAADER: LIEBE 
ZUM MARKET MAKING

ZINNER & AUBRUNNER
MIT FEINEN BASICS

WIENER
GLOBAL
MARKET

HIGHLIGHTS
UMSATZKING STEFAN BORGAS MIT SEINER 

RHI-MAGNESITA, OEKB-DIREKTOREN, BÖRSE, 
MARKET MAKER, ASSET MANAGER: WIR HABEN 

MASSIG O-TON ZUR ERFOLGSSTORY IN WIEN.
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#24 AUSGABE 12/ 2018

10 €

Global Market

Number One 2018

RHI Magnesita

Compliance

Number One 2018

Kapsch TrafficCom

Handelsvolumen

Number One 2018

Erste Group

BÖRSE-CHEF CHRISTOPH 
BOSCHAN NENNT NEBEN  

DEM NEUEN KMU-SEGMENT  
LIQUIDITÄT UND IT ALS  

SCHWERPUNKTE.

DIE  NUMBER ONES MIT 
LIEBE ZUM MARKT

HUBERT NEUPER IST  
BUSINESS ATHLETE 2018

 +++ 18 SEITEN BÖRSENBRIEF #GABB +++ INTERVIEW STRACHE +++
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

#13 AUSGABE 1/ 2018

CHEFREDAKTION WURDE GENINJAED

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

B2B-SUPPORT DURCH GROWTH NINJAS EICHMEYER, GREUNZ, KAINZ UND WURZ
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Mit THE ICON VIENNA baut die PORR im Auftrag der SIGNA mehr als  einen 
multi funktionalen Bürokomplex: Die drei Türme tragen wesentlich zur positi-
ven Entwicklung des Stadtteils rund um den Hauptbahnhof Wien bei. Die PORR 
hat die Hauptleistungen für den Rohbau des neuen Wahrzeichens wesentlich 
schneller als  geplant vollendet und damit bewiesen: Know-how, Erfahrung, 
Kompetenz und Teamgeist machen sich immer bezahlt. porr-group.com
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Intelligentes 
Bauen verbindet 
Menschen.

Versäumen Sie nicht die kommende Ausgabe mit den Februar-Statistiken.
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DER PROFIS 
HEIMO SCHEUCH, PETER HAIDENEK, 
ELKE KOCH UND DAS IR-TEAM DER POST 
PUNKTEN BEI INSTITUTIONELLEN. 
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Wie kann man „Börse B2B“ definieren? Die Growth Ninjas haben 
unsere Fragen beantwortet und als Quasi-Co-Chefredakteure 
weitere  ergänzt: Über Trends, Sinn, Unsinn, ICO, IPO und vor 
allem die Namen der wichtigsten Innovatoren in Österreich. 

 
Text: Christian Drastil   Foto: Martina Draper

B2B?
boerse-social.com 13

Blechbläser 2 Barbecue? 
Stefan Greunz, Florian 
Wurz, Stefan Kainz und 
Johannes Eichmeyer 
(v.li.) lieferten als Growth 
Ninjas dem Media Nin-
ja Drastil Insights in die 
B2B-Welt

BÖRSESOCIALB2B

B2B?

BUY
SIDE

choice

1. Buy Side Choice CEO Heimo Scheuch (Wienerberger)  
2.  Buy Side Choice CFO Peter Haidenek  

(Polytec) 3. Buy Side Choice IR-Person Elke Koch 
(AT&S) 4. Buy Side Choice IR-Team Österreichische 

Post (Teresa Sengschmid, Harald Hagenauer,  
Anna Vay).

1

23

4
10

 VOTING 
DER INSTIS 

Für die B2B-Ausgabe fragten Magazine und DLA die  
Buy Side Profis nach den besten CEOs, CFOs und  

IR-Experten im ATXPrime.
 

Text: C. Drastil   Thx to: Fondsmanager, Pensionskassen, Family Offices

Die vorliegende Ausgabe des Börse Social Magazine steht unter 
dem Motto „Börse B2B“. Und so dachten wir: Fragen wir doch 
die österreichischen professionellen Investoren um ein Ran-
king der besten CEOs, CFOs, IR-Einzelpersonen und IR-Teams im 
ATXPrime. Wir haben 61 Rückmeldungen erhalten, sagen dafür 
danke an alle, die sich die Zeit genommen haben. Das Ergebnis 
der „Buy Side Choice“ ist auf dem Cover und dieser Doppelsei-
te bildlich dargestellt. Bei den CEOs siegte Wienerberger-Boss 
Heimo Scheuch vor  Rainer Seele (OMV) und Daniel Riedl (Bu-
wog), damit 3x ATX. Anders bei den CFOs und IR-Persönlichkei-
ten, hier kamen die Champions von (derzeit) außerhalb des ATX: 
Bei den CFOs gewann Peter Haidenek (Polytec) vor Martin Grüll 
(RBI) und Walter Oblin (Österreichische Post), in der IR Elke Koch 
(AT&S) vor Diana Neumüller-Klein (Strabag) und Hannes Roither 
(Palfinger). Bei den IR-Teams war es wieder eine Sache für die 
Big Ones: Österreichische Post vor Wienerberger und Andritz.

Zu den Voraussetzungen erfolgreicher persönlicher Kapital-
marktarbeit sagt Christian Temmel von DLA Piper, dem Pre-
senting Partner der Buy Side Choice: „Damit eine Platzierung 
letztendlich erfolgreich und im geplanten Zeitrahmen durch-
geführt werden kann, muss zum einen das Interesse der Inves-
toren durch eine hervorragende Reputation des Emittenten ge-
stärkt werden. Darüber hinaus muss die Kommunikation zwi-
schen allen beteiligten Parteien, insbesondere zwischen Emit-
tenten und Banken sowie zwischen Emittenten und Aufsichts-
behörden und natürlich auch die Kommunikation des Emitten-
ten mit den Investoren und den Handelsplattformen im Vorfeld 
der Platzierung reibungslos und effizient funktionieren. Da-
bei sind engagierte Emittentenvertreter, etwa CEOs oder CFOs, 
aber auch die jeweils beratenden Anwälte wichtige Erfolgsfak-
toren. Das gilt nicht nur für Platzierungen, sondern genauso für 
die tägliche Kommunikation im Sekundärmarkt“. ✪ 

BÖRSESOCIALCOVER

DLA Piper Wien ist  
Presenting Partner der 
Buy Side Choice. Christian 
Temmel  gilt als einer der 
führenden Anwälte für  
Kapitalmarktrecht in  
Österreich. Mit Emitten-
ten, FMA und Wiener Bör-
se entwickelte er auch die 
eine oder andere Kapital-
markt-Innovation (zB Scrip 
Dividends bei Porr).  
Temmel ist Stammgast im 
jährlichen „trend“-Ranking 
der 10 besten Anwälte für 
Kapitalmarktrecht.

11boerse-social.com
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Höhere Vola – höhere Fixkupons. Die von zahlreichen Analysten für das Jahr 
2018 erwartete höhere Volatilität an den Aktienmärkten ist eingetreten: Der 
EuroStoxx 50 beispielsweise hat seit Ende Januar rund 10% seines Wertes ver-
loren. Je höher die Volatilität, desto attraktiver die Ausstattung zahlreicher 
Zertifikate.

Anleger können sich diese Situation mit dem 4% Europa/Banken Bonus zu 
Nutze machen. Als Basiswerte dienen neben dem EuroStoxx 50 der Bankenindex 
der Eurozone, der EURO STOXX Banks Index. Während der 2-jährigen Laufzeit 
wird ein Fixzinssatz von 4% p.a. ausbezahlt, und sofern keiner der beiden Basis-
werte um 40% oder mehr im Vergleich zu seinem Startwert fällt erfolgt die Til-
gung zu 100%. Ansonsten entsprechend der Wertentwicklung jenes Basiswer-
tes, welcher die schlechtere Wertentwicklung aufweist.
ISIN: AT0000A203N5

Die langfristige Vergangenheit zeigt, dass Dividenden - unabhängig von der Stär-
ke der Kursentwicklungen - einen hohen Anteil am Gesamtertrag einer Aktie 
hatten. Zum siebten Mal in Folge wurde Vontobel im Jahr 2017 durch Extel zur 
«Leading Brokerage Firm» bei Schweizer Aktien ausgezeichnet. Um die herausra-
gende Expertise nun mit einer cleveren Dividendenstrategie zu verknüpfen (und 
für eine potenziell geeignete Anlage aufzubereiten), wurde der Vontobel Swiss 
Smart Dividend Performance-Index lanciert. Dafür wird nicht nur die Stabilität 
von historischen Dividendenrenditen, sondern auch die von Prognosen herange-
zogen, die auf eigens entwickelten Vontobel-Analysemodellen beruhen. Mit ei-
ner einzigen Transaktion können somit Anleger in einem diversifizierten Index 
an Schweizer Dividendenperlen investieren. Darunter findet man derzeit klang-
volle Namen wie: ABB, Geberit, Implenia, Kuehne +Nagel oder SGS. 
ISIN: DE000VL7VSD6

Dass die Börse keine Einbahnstraße ist, wissen Börsianer hoffentlich nicht 
erst seit Beginn des Jahres. Und so finden Investmentprodukte, mit denen 
Anleger an fallenden Kursen verdienen können, gerade dann Beliebtheit. Da-
bei spielt ein oft vernachlässigtes, aber kreatives Produkt namens Discount 
Put Optionsschein seine Stärken aus. Es ist grob eine Kombination von Dis-
count Zertifikat und Optionsschein. Ein Beispiel: Wenn bei dem unten aufge-
führten Schein, der DAX am 20. April 2018 unter 12.700 Punkte notiert, erhal-
ten Anleger 5 Euro ausbezahlt. Dafür zahlen sie Ende Februar 3,58 Euro. Da-
raus ergibt sich eine Seitwärtsrendite von 40 Prozent. Achtung: Notiert der 
DAX indessen darüber, so geht der Anleger leer aus.
Discount Put Optionsschein, ISIN: DE000PR8ZB64

Philipp Arnold,  
Head of Sales Wes-

tern Europe Raif-
feisen  

Centrobank

Heiko Geiger,  
Head Public  
Distribution  

Europe  
Vontobel

Volker Meinel,  
Zertifikate- 

Experte  
BNP Paribas

Unsere Expertenrunde wurde um Frank Weingarts erweitert.       

Kapitalmarktgarantierte Produkte, Bankenbonus, Allianz, ein 

Put, Asien und Schweizer Dividendenperlen, das ist der Februar.

HOSTED BY: GERALD DÜRRSCHMID
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Umgangssprachlich haben wir 
zu ATX, ATXPrime, ImmoATX & 
Co. immer ATX-Familie gesagt. 
Nun kommt ein eigener Index, 
der ATX Family heißt. Wie reiht 
sich dieser in eure ATX-Fami-
lie ein?
Martin Wenzl: Der Markenname 
„ATX“ wird bei fast allen unse-
rer österreichischen Indizes ver-
wendet, da die Marke etabliert 
ist und mit der Wiener Börse in 
Verbindung gebracht wird. Für 

den Index auf österreichische Fa-
milienunternehmen haben wir 
uns mehrere Namen überlegt. 
Die Wahl fiel letztendlich auf 
ATX Family. Der Zusatz „Family“ 
beschreibt am besten, welches 
Thema der Index abbildet. Über-
dies ist er bei den Marktteilneh-
mern bekannt, da er auch von 
anderen Indexanbietern verwen-
det wird. 

Na dann zum Index selbst: Der 

DAXPlus Family 30 Index oder 
der von der Euronext kalkulier-
te Family Business Index liegen 
besser als die Benchmarks, wie 
verhält es sich beim ATX Family 
im Backtest?
Von Beginn der Rückrechnung 
Ende 2011 bis Ende 2016 hat der 
ATX Family den ATX outper-
formt. Danach sind ATX Schwer-
gewichte ohne signifikan-
te Familienbeteiligung oder ge-
schäftsführende Kernaktio-

Das Thema „Familien & Börse“ für diese Ausgabe wurde im Yearend-Maga-
zine 2017 kommuniziert. Dass die Wiener Börse jetzt mit dem „ATX Family“ 
kommt, ist netter Zufall. Hier Börse-Indexmanager Martin Wenzl im Q&A.
Text: Christian Drastil 

WIE DER ATX-FAMILY DIE 
ATX-FAMILIE VERSTÄRKT  

boerse-social.com14
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näre, wie beispielsweise Erste, 
OMV und Raiffeisen, sehr gut ge-
laufen. Dadurch weist der  ATX 
bis zum aktuellen Zeitpunkt 
die bessere Performance auf. 
(Anm.:  Performance 29.12.2011 
bis 28.2.2018 ATX +84%, ATX Fa-
mily +63%) 

Warum launcht ihr den Index 
jetzt? 
Dass die Wiener Börse über viele 
hervorragende Emittenten ver-
fügt, bei welchen die Eigentümer 
auch eine entscheidende Rolle 
im Management des Unterneh-
mens spielen, ist bekannt. Gerade 
in den letzten Jahren und im ak-
tuellen Wirtschaftsaufschwung 
konnten diese Firmen beweisen, 
wie sie die Jahre nach der Kri-
se genutzt haben, um ihre Un-
ternehmen neu und erfolgreich 
auszurichten. Diesen Zeitpunkt 
wollten wir nutzen, um Investo-
ren die Gelegenheit zu geben, an 
dieser Wertentwicklung zu par-
tizipieren.

Ich finde es gut, dass nicht nur 
Gründerfamilien, sondern auch 
Vorstände oder Aufsichtsräte 
mit deren Aktien die Erfüllung 
der Family-Kriterien ermögli-
chen.  Das ist nicht bei allen ver-
gleichbaren Indices der Fall. 
Was war die Überlegung dahin-
ter? Damit man auf eine stattli-
che Zahl kommt?
Die Überlegung dahinter war, 
dass Vorstände und Aufsichts-
räte als Kernaktionäre eines von 
ihnen geführten bzw. beaufsich-
tigten Unternehmens ein wahr-
scheinlich vergleichbar hohes 
Maß an Verbundenheit mit dem 
Unternehmen aufbringen, wie 
das von einer Gründerfamilie er-
wartet werden kann. Eigentü-
mergeführte Unternehmen pas-
sen unserer Ansicht nach also 
sehr gut in das Konzept eines Fa-
milienindex.

Sehe ich auch so. Ihr habt eine 
Gewichtungsgrenze von 20 Pro-
zent eingezogen. Beim ATX ist 

das aktuell nur bei der Ers-
te Group ein Thema, im Im-
mo-ATX ein Dauerthema. Bitte 
um ein paar Worte zur 20-Pro-
zent-Grenze generell und zur 
Anwendung beim ATX Family.
Die Indizes der Wiener Börse sol-
len immer ein möglichst exak-
tes Bild der zu messenden wirt-
schaftlichen Realität abgeben. 
Gleichzeitig soll es aber in einem 
Index keine zu großen Klumpen-
risiken geben. In diesem Span-
nungsfeld befindet man sich, 
wenn man die Gewichtungs-
grenze eines Index festlegt. Man 
versucht eine Lösung zu finden, 
bei der möglichst wenige Index-
mitglieder in ihrer Streubesitz-
kapitalisierung begrenzt werden 
müssen. Hintergrund ist - neben 
der Messung der wirtschaftli-
chen Realität - die Handelbarkeit, 
sprich Liquidität, des Index. Ten-
denziell haben Unternehmen mit 
einer höheren Streubesitzkapi-
talisierung auch eine höhere Li-
quidität. Kommt dann diesen Un-
ternehmen eine höhere Gewich-
tung im Index zu, so verbessert 
sich die Handelbarkeit des Basis-
wertes. Zudem strebt die Wie-
ner Börse, auch im Kundeninte-
resse, eine möglichst homoge-
ne Methodologie für alle Indizes 
an. Insofern orientiert man sich 
bei österreichischen Indizes zu-
nächst an den Vorgaben des ATX 
und versucht, diese auch in den 
neuen Index zu übersetzen. Beim 
ATX Family wurde demnach die 
20%-Grenze des ATX übernom-
men und nur bei einem Unter-
nehmen, Andritz, resultierte die-
se mittels eines Repräsentations-
faktors in einer Begrenzung sei-

ner tatsächlichen Streubesitzka-
pitalisierung.

Die Dividenden werden nicht 
berücksichtigt. Bitte um ein 
kurzes Beispiel des Procederes 
an einem Ex-Tag: Titel schlägt 
Bruttodividende ab, notiert 
(wohl) tiefer und fließt tiefer 
und damit mit weniger Gewicht 
in den Index ein. War‘s das? 
Oder ist das zu vereinfacht?
Der ATX Family wird zusätzlich 
zur Preisindexvariante auch als 
Total Return und Net Total Re-
turn Variante – also inklusive Di-
videndenzahlungen – berech-
net. Preisindizes spiegeln die rei-
ne Kursentwicklung der zugrun-
deliegenden Aktien wider, wäh-
rend Total-Return-Indizes zu-
sätzlich die vollständige Rein-
vestition der Dividenden berück-
sichtigen. Net Return-Indizes bil-
den hingegen die steuerbereinig-
te Reinvestition der Dividenden 
ab. Am Ex-Dividenden Tag eröff-
net eine im Index enthalte Akti-
en in der Regel tiefer, da die Di-
videndenauszahlung von den 
Marktteilnehmern berücksich-
tigt wird. Bei einem Preisindex 
führt dies dazu, dass die Index-
kapitalisierung und somit der In-
dexstand entsprechend fällt. Bei 
einem Performanceindex wird 
die Reduktion der Indexkapitali-
sierung durch Erhöhung des Kor-
rekturfaktors kompensiert. Das 
bedeutet, dass gemäß der Me-
thodologie der Wiener Börse der 
ausgeschüttete Dividendenbe-
trag in den gesamten Index, ge-
mäß der Indexgewichtungen der 
einzelnen Mitglieder re-inves-
tiert wird.

Vorstände oder Aufsichtsräte 
als Kernaktionäre passen uns 
gut ins ATX-Family-Konzept.

Martin Wenzl, Head of  Market- & Product Development, Listing, bei der Wiener Börse
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Liebe Frau Stadler; wir treffen uns 
hier am 4gamechangers Festival von 
Puls 4, einem unserer Partner des 
neuen Börse Social Network Club.
Danke fürs Vorbeikommen. Ich mag 
mit Ihnen über das Heftthema 10.000 
Tage ATX reden, aber natürlich auch 
- passend zum Festival - über die Zu-
kunftsthemen der VIG. Also, 10.000 
Tage ATX, die jüngsten knapp 1000 
Tage sind Sie CEO der VIG, die Perfor-
mance der Aktie passt. Wie geht es 
Ihnen mit der Börse?
Elisabeth Stadler: Sie ist für uns als 
börsennotiertes Unternehmen es-
sentiell. Das für mich sehr spannen-
de Thema Börse begleitet mich auch 
schon sehr lange.

… ausser Ihnen ist ja von den aktuel-
len ATX-CEOs nur Daniel Riedl (Bu-
wog / Immofinanz) auch bei einem 
anderen ATX-Unternehmen im Vor-
stand gewesen. Sie waren früher bei 
der Uniqa im Vorstand und auch für 
die vormalige Bundesländer-Versi-
cherung tätig, die mit den Aktien in 
den early years ein heißer Player am 
Wiener Markt war.
Exakt, daher verfolge ich das Thema 
mit großem Interesse schon sehr lan-
ge und das hat sich in meiner aktuel-
len Funktion noch vertieft. Mit der 
VIG wollen wir als stabiler und ver-
lässlicher Partner für unsere Stake-
holder wahrgenommen werden. Wir 

denken langfristig. Das passt zu einem 
Versicherungskonzern und durchaus 
auch zum Kapitalmarkt. Das ist aus 
meiner Sicht genau das, was man von 
einem Versicherer erwartet. Um die-
sem Ziel gerecht zu werden, haben wir 
unter anderem auch ein Management-
programm, die „Agenda 2020“ defi-
niert, wo wir Maßnahmen setzen, die 
unsere Geschäftsprozesse optimie-
ren und uns zukunftsfit – Stichwort 
Digitalisierung, Versicherung der Zu-
kunft – halten. Auf dieser Basis ha-
ben wir den Analysten und Investoren 
auch unseren Ausblick für 2020 prä-
sentiert.  

Heute 4gamechangers, morgen sind 
Sie in London auf Roadshow. Wie vie-
le Roadshowtermine haben Sie und 
Ihr Team?
Wir absolvieren so einige im Jahr. 
Dazu kann ich auf ein sehr qualifi-
ziertes und  motiviertes Team ver-
trauen, das quartalsmäßig Calls, Zah-
len und Vorhaben mit Analysten und 
Investoren bespricht. Wir bestrei-
ten ein knappes Dutzend Konferen-
zen im Jahr, die meisten finden mit 
Vorstandsbeteiligung statt, ich selbst 
habe 2017 an vier Konferenzen mit un-
terschiedlichen Setups teilgenommen.

Jetzt war vor kurzem eine Konferenz 
in Zürs. Waren Sie persönlich dabei? 
Ich war letztes Jahr in Zürs dabei. 

Heuer  hat  meine Vorstandskollegin 
Judit Havasi die Termine dort über-
nommen.  Ich habe morgen in London 
von 8:30 bis 17 Uhr mit nur einer hal-
ben Stunde Mittagspause durchge-
hend Meetings. Das ist zwar anstren-
gend, aber wir haben eine gute Sto-
ry zu erzählen. Kurz gesagt, CEE ist 
zurück, wir waren im Jahr 1990 un-
ter den „first movern“ und ernten jetzt 
die Früchte unserer langfristig ange-
legten Geschäftsstrategie. Wir sind in 
kritischen Zeiten geblieben und haben 
das auch künftig vor und ich sehe wei-
terhin enorm viel Potential für uns. In 
Summe gute Parameter für eine wei-
terführende Erfolgsstory. 

Anfang April hat es aber gerade wie-
der größere Verwerfungen gegeben, 
dabei ging es vor allem um Trump 
und Russland; ein Markt, in dem die 
VIG ja gar nicht tätig ist.
Wir waren in Russland eine kurze Zeit 
tätig und haben den Markt 2012 ver-
lassen. Ob Russland,  Amerika oder 
Brexit - alle diese Themen schlagen 
sich nicht direkt auf unser Versiche-
rungsgeschäft nieder, da wir in kei-
nem der Länder Versicherungsge-
schäfte betreiben. Indirekt kann es 
uns natürlich auch betreffen, wenn 
sich Entwicklungen dieser Themen 
auf den Kapitalmarkt auswirken. 

Wären Sie Sie bereit für einen Ein-

Wenn sich die 
Rahmenbedingungen 
verbessern, sind wir sehr 
gerne wieder ein größerer 
Investor in Austro-Aktien.
Elisabeth Stadler, CEO VIG

11boerse-social.com
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Elisabeth Stadler ist Coverstar dieser Ausgabe, die Themenspan-
ge passt auch perfekt zur VIG-Chefin: 10.000 Tage ATX mit ho-

hem Bezug zu mehreren Members, dazu starke Zukunftsansagen 
auf der Main Stage des 4gamechangers-Festival von Puls4.   

 
Text: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta
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„UNSERE CEE-STÄRKE HILFT 
BEIM GAMECHANGEN“

Hauptbühne: Eli-
sabeth Stad-
ler im Gespräch 
mit Christian 
Drastil 
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10.000
Vom Launch-Zeitpunkt Ende 1990 bis zum Wiener Börsentag am 
17. Mai 2018 waren es exakt 10.000 Tage ATX. Auf den folgenden 

Seiten findet man Highlights und Gratulanten. Stay tuned! 
 

Text: Christian Drastil    Fotos: Keine – dafür feine Charts

AUSTRIAN     TRADED  INDEX
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presented by 
RCB

10.000
TAGE

AUSTRIAN     TRADED  INDEX
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CLUB(BING)
Ein vernetzender Börse Social Network Club Start: Abonnenten 
plauderten mit Unternehmensvertretern, Radiomachern, Ninjas 

und natürlich uns im Partyzimmer des DasHeinz in Wien 1.
Text: Christine Petzwinkler   Fotos: Diverse Smartphones

Er (Burger King Peter 
Heinrich) hat zuerst 17 
Minuten Audio zum Club 
und dann den Burger  
geschnitten ...

boerse-social.com 17

BÖRSESOCIALCLUB

er jüngste Börsenstamm-
tisch war gleichzeitig auch 
ein Auftakt-Event zu un-
serem Börse Social Net-
work Club. Leitgedan-
ke des Clubs ist die Förde-
rung der Aktionärskul-
tur und -Community in 
Österreich. Neben Events 
soll dies auch über eine ei-

gene Plattform mit verschiedenen Tools, wie etwa ei-
nem Diskussions-Board, in dem es zu unterschiedlichen 
Themen, teils auch mit Gast-Gesprächspartnern, zu ei-
nem angeregten Austausch kommen soll. Dazu wird es  
ein neuartiges Interview-Tool geben, bei dem sich Fir-
menchefs quasi selbst die Fragen  stellen, zudem launi-
ge Hauptversammlungs-Storys (wie sie schon in unse-
rem Börsenbrief #gabb zu finden sind), Fotos mit Bezug 
zu Events oder Aktien. Und vieles mehr. Dass schon der 
Start-Event zu einem angeregten Austausch führte, da-
für sorgten die geladenen Unternehmen mit ihren ein-
zigartigen Equity Storys. 

Von Unternehmerseite vertreten war etwa Kathari-
na Löckinger, IR-Verantwortliche bei der stark in den 
Investoren-Fokus gerückten European Lithium. Sie 
hatte gleich auch die jüngsten News im Gepäck – am 
selben Tag wurde nämlich mit dem Minen-Spezialisten 
Dietrich Wanke ein neuer CEO präsentiert. Darüber hi-
naus hat Löckinger von der aktuell stattfindenden Um-
wandlung der Österreich-Tochter in eine AG, sowie den 
anstehenden Investoren-Events, direkt in der Mine in 
Wolfsberg, erzählt.

Eine weitere spannende Story an der Wiener Börse 
ist die FACC AG. IR-Manager Manuel Taverne, der auch 
Partner des Börse Social Network Clubs ist, hat die ein-
drucksvollen Wachstumsraten und das Potenzial der 
Company präsentiert. Gewachsen ist auch die Liqui-
dität der Aktie und der Aktienkurs. Ein Beweis dafür, 
dass sich aktive Investoren-Ansprache auszahlt. Taver-
ne ist es ein Anliegen,  mit den Investoren, egal ob groß 
oder klein - frei nach dem Prinzip “One share one vote”  
- in regem Kontakt zu sein und geht das Thema der In-
vestoren-Kommunikation aktiv an (siehe auch das In-
terview in dieser Ausgabe). 

Auch ein deutsches MDAX-Unternehmen gab uns die 
Ehre. Ulrich Brockmann, Head of Investor Relations 
der Optiker-Kette Fielmann AG, gewährte einen hoch-
interessanten Einblick in die Welt der Brillen, Kontakt-
linsen und Hörgeräte.

Special Guest des Börsenstammtisches war der le-
gendäre Aktienpromoter und Optimist Heiko Thieme, 
dessen Credo „Ich will die Aktie populär machen. An 
dieser Aufgabe werde ich bis zum letzten Atemzug ar-
beiten“ perfekt auch zum Grundgedanken des Börse So-
cial Network Clubs passt. Was er zum österreichischen 
Aktienmarkt zu sagen hat, lesen Sie im Interview auf 
der kommenden Seite. ✪

D
Neu für uns: Ex-bwin-Mann Konrad Sveceny (re.) war Trainee 
bei Heiko Thieme. Mit Manuel Taverne  (FACC), Katharina 
Löckinger (European Lithium) und Ulrich Brockmann  
(Fielmann) gab‘s Talks. 

Börse Social Network Team beim Clubbing mit dem Clubding :  
Christine Petzwinkler, Christian Drastil, Josef Chladek. 

#16

#16



boerse-social.com22

BÖRSESOCIAL2018

uf der ersten Hauptver-
sammlung und gleich-
zeitig dem ersten grö-
ßeren Anleger- treffen 
dieses Jahres in Öster-
reich herrschte grund-
sätzlich gute Stimmung. 
Aktuell stehen die Ak-
tien gut, insbesondere 
auch die EVN-Aktie, da 
gab es nicht viel Grund 
zu klagen. Mit 47 Cents 
Dividende incl. Bonus 

kann man auch zufrieden sein. Die Sicherheitsmaßnahmen 
(Abtasten, Gepäckkontrolle, Ausweiskopie) erinnerten an 
das Betreten eines Hochsicherheitstraktes, angenehm war 
das keinem Anleger oder Anlegervertreter, teils reagierten 
sie mit Schmunzeln, teils mit Ärger, aber Verständnis hat-
te wohl jeder.

HV der EVN AG  18.1.2018

Von den Anwesenden ging zwar keine Gefahr aus, aber als 
Versorger mit vielen Einzelkunden, mit denen man teils 
in Streit liegt, hat man nicht nur Freunde. Harmonisch ist 
offenbar nach wie vor die Beziehung von Ex-Vorstand Dr. 
Layr zum Unternehmen, er saß als Gast in der vordersten 
Reihe, das “Ausscheiden aus privaten Gründen” wurde zwar 
hinterfragt, klang aber glaubhaft. Highlights des Jahres 
waren offenbar der besonders kalte Winter 2016/17 und der 
besonders heiße und trockene Sommer darauf, was zu hohen 
Heiz- bzw. Kühlkosten für den Konsumenten und somit zu 
höheren Erträgen für das Unternehmen geführt hätte.

Von den Anwesenden ging 
zwar keine Gefahr aus, aber 
Sicherheitsmaßnahmen gab es.
(zur EVN-HV)

Ein Aktionär, der von anderen Aktionären unterbrochen 
wurde, weil er 10 Minuten lang sprach, rief EnBW als 
zweitgrößten anwesenden bzw. vertretenen Aktionär nach 
der NÖ Landes-Beteiligungs Holding GmbH mit 91,737.986 
Aktien und vor der Norges Bank mit 1,270.794 Aktien (bei 
insgesamt 177,927.548 ausstehenden Aktien, nach Abzug von 
1,950.854 eigenen Aktien) dazu auf, ihre 54,143.400 Aktien 
endlich zu verkaufen, die Gelegenheit sei günstig, sie würden 
schönen Gewinn erzielen und bräuchten das Geld sowieso 
für die unterirdische Stromtrasse. Weiters fragte er nach der 
Schuld für den Gasunfall, wo eine unbeteiligte Frau schwer 
verletzt worden war, die Antwort war: eine Endmuffe sei 
mechanisch zerstört worden, daran sei die EVN nicht schuld, 
die Versicherung habe vorerst gezahlt, es würde sich noch 
zeigen, ob es zu einem Regress kommen würde. Weitere 
Wortmeldungen von Aktionären betrafen insbesondere 
einen Windpark, das ehemalige Kraftwerk Rosenberg (dessen 
Wiederaufbau aufgrund der dort besonders schützenswerten 
Umwelt lt. Aktionär zu einem Reputationsschaden 
für die EVN führen könnte), die Marketingkosten, die 
Sicherheit des Smart Meter (lt. EVN würde er aufgrund von 
Sicherheitsbedenken bislang nur als Zähler verwendet) 
und die vielen Bußgeldverfahren in Bulgarien (lt. EVN sei 
das auf den Zähleraustausch zurückzuführen, das habe 
sich aber ausgezahlt, der Stromschwund sei dadurch stark 
zurückgegangen).

Ein Aktionär wollte eine Volksbefragung bezüglich 
der Wasseraufbereitungsanlage Ebergassing, weil er eine 
Verteuerung des Wassers durch die Weichmachung desselben 
fürchtete. Er konnte beruhigt werden: Es gebe keine 
Beschwerden, die Bevölkerung wolle weicheres Wasser (statt 
deutlich über 30 Härtegrade solle es danach unter 12 haben), 
das würde Waschmaschinen schonen, und der Wasserpreis 
würde nicht steigen, die höhere Wasserqualität sei im 
Versorgungsvertrag enthalten. Schwierigkeiten gab es dann 
bei den Abstimmungen, es sollten die JA-Stimmen gezählt 
werden, aber die nicht wenigen Aktionäre im Nebenraum, 
die sich dort zum Plaudern bei Getränken versammelt hatten, 
galten als anwesend, obwohl sie von der Hauptversammlung 
praktisch nichts mitkriegten, da die Monitore, auf denen 
die Hauptversammlung in den Nachbarraum übertragen 
wurde, auf ganz leise gestellt waren. Also wurde auf das 

A
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Wenn Unternehmen und Aktionäre ihr Arsenal an Dirty Tricks 
aufbieten, sind wir in der Nahkampfzone Hauptversammlung: 

Brutal, skurril, aber irgendwie auch schön. Hier der Teil 1.
 Text: Günter Luntsch   Fotos: Soon-Min Hong
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 SCHLÄGEREIEN 
BLIEBEN AUS 

ÖSTER REICHS   

WELT-
MEISTER

Für Accenture ist Novomatic seit Jahren Growth Champion, 
bei den Global Gaming Awards 2018 in London gewann man die 
Kategorie „Casino Supplier of the Year“. Über ein Unternehmen, 
das auf den Kapitalmarkt und seine Volatilität blickt. Auch ohne 

IPO. CEO Harald Neumann im Talk mit dem Magazine.
 

Interview: Christine Petzwinkler  Kästen Börse & Sport: Christian Drastil

boerse-social.com8
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ÖSTER REICHS   
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RCB-Vorstand Wilhelm Celeda wünscht 
sich wieder mehr Retail an der Wiener 
Börse. Diesen Sager haben wir im Ma-
gazine schon 2x gebracht, zuletzt an-
lässlich 10.000 Tage ATX. Die betref-
fende Story mit genau diesem Wunsch 
im Titel ist mit großem Abstand unser 
meistgelesener Beitrag 2018, die Zugrif-
fe haben sich auf mehr als 15.000 sum-
miert. Celeda sieht dabei Zertifikate als 
besten Einstieg in die Privatanleger-Tä-
tigkeit. Als Aufsichtsratschef des Zerti-
fikate Forum Austria könnte man nun 
meinen, er muss das sagen, wer ihn aber 
ein wenig kennt, weiß, dass er das als 
„alter“ Fan der Terminbörse auch exakt 

so meint. „Aktien sind für viele Anle-
ger zu riskant, das ist ein Kopfproblem. 
Aber wie Rendite bekommen? Mit Zer-
tifikaten habe man die Chance, von ei-
ner positiven Aktienperformance (und 
das ist die „normale“ Anlageidee) mit Si-
cherheitspolster zu profitieren. Es be-
darf viel Ausbildung und Schulung, das 
tue die RCB seit 15 Jahren, unsere Zer-
tifikate-Experten sind ständig on the 
road und sehr um die Vermittlung von 
Zertifikate Know-How bemüht. Die Di-
gitalisierung spielt dem Ganzen in die 
Hände, weil man damit auch in die Brei-
te gehen kann. Wie? Die RCB hat einen 
Zertifikatefinder gelaucht, gespickt mit 
vielen Online-Schulungsvideos, die die 
hauseigenen Experten, wie Heike Arb-
ter, gestaltet haben. Es geht darum, die 
klaren Auszahlungsprofile verständ-
lich zu machen und den Risikopuffer 

im Vergleich zu Direktinvestments in 
Aktien und gegenüber Aktienfonds zu 
erläutern. Auch in Niedrigzinsphasen 
können mit geringem Risiko zB 3-5 Pro-
zent Rendite erzielt werden. Zudem ma-
chen Garantieprodukte mit 100 Prozent 
Partizipation an steigenden Aktienkur-
sen plus Garantie am Laufzeitende Sinn. 
 
Natürlich: Es bräuchte auch Trigger 
durch die Politik. „Die Erhöhung der 
WP-KESt von 25 auf 27,5 Prozent war 
kein gutes Zeichen“. Celeda signalisiert 
auch, dass Österreichs Vorreiterrolle 
beim Durchsetzen einer Finanztrans-
aktionssteuer für den Kapitalmarkt 
kein gutes Zeichen sei. „Das spüren wir 
beim Aktienumsatz“. Dabei wäre es so 
wichtig, wenn sich wieder mehr Priva-
tanleger im Orderbuch tummeln wür-
den, einfach, damit man am langfristi-
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RCB Vorstand  
Willi Celeda hat im 
Mai-Magazine - ohne, 
dass wir das damals 
ahnten - mit „mehr 
Privatanleger bitte“ 
ins Schwarze  
getroffen.

R
PRIVATANLEGER!

DER HARTE KERN
MUSS GRÖSSER 

WERDEN 

Es ist Privatanlegern nicht verboten, Aktien, Zertifikate oder 
andere Wertpapiere zu kaufen und so ihre Vorsorge zu verbes-

sern. Trotzdem braucht es die Anstrengung eines ganzen Landes, 
damit dies auch jemand tut. RCB-Chef Willi Celeda ist Vorreiter.

 
Text: Christian Drastil   Foto: Martina Draper

gen Anstieg der Märkte mitpartizipie-
ren kann, was wiederum zum Vermö-
gensaufbau beiträgt. „Das würde eine 
höhere soziale Ausgewogenheit ermög-
lichen“. Celeda führt aus, dass der Anteil 
der Privatanleger beim Immobilienbe-
sitz noch nie so hoch wie jetzt gewesen 
sei. Das geht aber nicht für alle, Wert-
papiere könnten die Lücke schließen.  
 
Dazu ein Sidestep des geschätzten Jour-
nalisten-Kollegen Lukas Schretzmay-
er-Sustala (Ex-NZZ) aus dem #gabb:  
Apple befindet sich auf der Market Cap 
Rekordmarke von einer Billion Dollar 
(a trillion dollars). Um dies noch dra-
matischer darzustellen, könnte man 
auch 1.000.000.000.000 $ schreiben. 
Die Billion wird jetzt jedenfalls ger-
ne verglichen, etwa mit dem BIP gan-
zer Volkswirtschaften. Spannender ist 

es jedoch, die Kapitalisierung mit an-
deren Vermögenswerten zu verglei-
chen. Sieht man sich etwa die Vermö-
gen in privaten und betrieblichen Pen-
sionsplänen in Dänemark und Schwe-
den an, kommt man zum Schluss, dass 
die beiden Vorsorgesysteme bereits 
2016 über Vermögen im Wert von rund 
einer Billion Dollar verfügten (Quel-
le: OECD Pensions at a glance, Seite 157). 
Mit den österreichischen Pensions-
vorsorgen ließe sich übrigens nur et-
was mehr als 2% von Apple erwerben. 
Drama (Ende Schretzmayer-Sustala). 
 
Ob ein Steuerincentive leistbar wäre, 
will Celeda der Einschätzung durch die 
Profis vom Finanzministerium über-
lassen. Bei Behaltedauer „größer als ein 
Jahr steuerfrei“ sollte dies für das Bud-
get verkraftbar sein. Das wäre der per-

fekte Trigger für ein Comeback der Pri-
vatanlager. Anleger würden das kau-
fen, das sie verstehen, da hat die Wie-
ner Börse mit dem global market, der 
die Apples dieser Welt mit Inlandsspe-
sen listet, auf das richtige Signal ge-
setzt. Sonst brauche es Ausbildung, Aus-
bildung, Ausbildung, Verständnis für 
Wirtschaft, Geld, Anlage oder Kredi-
te. Börsespiele wie jene der RLB OÖ sei-
en ebenfalls positiv, weil niederschwel-
lig vom Zugang her. Aktien seien für Ce-
leda nicht überteuert: „Da bin ich teil-
weise noch optimistischer als unser Re-
search“. Ein KGV 12 für 2018 ist bei Null-
zinsen nicht teuer. Und abschließend: 
„Seitdem ich den Markt beobachte, habe 
ich in Wien noch nie einen echten Rück-
gang bei Immobilien gesehen“. Man sol-
le auch da aufpassen. Es ist an der Zeit, 
für Wertpapiere zu sensibilisieren. 
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35 JAHRE BAADER BANK:
POWER-FAMILIE AUS  
MÜNCHEN ALS
WIEN-FREUND

Nico Baader fühlt sich in Wien wohl und ist im Umfeld der Wie-
ner Börse sehr aktiv. Im Börse Social Network Office fragten wir 
ihn zu Themen rund um den 35. Geburtstag seiner Baader Bank.
Text: Christine Petzwinkler, Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta   

24 boerse-social.com

Die Baader Bank feiert ihr 
35jähriges Jubiläum. Was hat 
sich in dieser Zeit getan? Und wo 
wollen Sie künftig hin?
Nico Baader: Wir haben uns seit 
35 Jahren in unserem Kernge-
schäft und mit unseren Kern-
kompetenzen behauptet. 

Der Wandel der Branche for-
dert auch uns zum Wandel. Un-
seren Wurzeln bleiben wir aber 
dennoch treu. Entstanden als 
Wertpapierhändler sind wir zur 
Baader Bank herangewachsen. 
Wir fokussieren uns auf unse-
re historisch gewachsenen Kern-
kompetenzen und auf Marktni-
schen mit Potenzial, nämlich un-
sere sechs Geschäftsfelder. 

Diese sind Market Making, 
Multi Asset Brokerage, Capi-
tal Markets, unterstützt durch 
Dienstleistungen auf Depot- und 
auf Fondsvermögen – also Ban-
king Services und Asset Manage-
ment Services, flankiert durch 
unser preisgekröntes Research. 
Wir haben großes Potenzial und 
besitzen schon heute ein Allein-
stellungsmerkmal, das in dieser 
Form durch keinen anderen An-

bieter am Markt angeboten wird.
Als familiengeführtes, eigen-

kapitalstarkes, technologiefo-
kussiertes Haus mit sehr guten, 
stabilen, auf Langfristigkeit an-
gelegten Geschäftsbeziehun-
gen, fokussierten Kapitalmarkt- 
und Wertpapier-Knowhow sowie 
hoch motivierten und leistungs-
bereiten Kolleginnen und Kolle-
gen haben wir eine hervorragen-
de Ausgangsposition, um in Zu-
kunft noch erfolgreicher zu ar-
beiten. 

Die Baader Bank hat einen lang-
fristigen Fahrplan definiert. 
Wie sieht die „Vision 2022“ aus?
In der „Vision 2022“ halten wir 
fest, wie die Baader Bank grund-
sätzlich und langfristig ausge-
staltet sein soll. Wir definieren 
das für uns gültige Wertesystem 
und den Nutzen, den wir unseren 
Kunden bieten wollen. Zudem le-
gen wir in der Vision fest, welche 
Positionierung wir am Markt er-
zielen wollen, welche Geschäfts-
felder wir dabei besetzen und 
mit welcher Strategie wir die ge-
setzten Ziele verwirklichen. 

Wir wollen in unseren Märk-
ten, für unsere Geschäftspartner 
und für unsere Kunden ein Vor-
reiter und „Enabler“ sein. Unser 
erklärtes Ziel ist es, uns zu der 
Investment Bank der Zukunft zu 
entwickeln. 

Die Bank setzt auf Robo Advi-
ser genauso wie auf Vermögens-
berater besonders stark. Warum 
dieser Mix?
Trotz performender Aktienin-
dizes sind die Börsenumsät-
ze in den letzten Jahren leider 
nur leicht angestiegen. Es be-
stätigt sich der Trend der letz-
ten Jahre, dass sich Performan-
ce und Umsatz immer mehr ent-
koppeln. Verstärkt wird dies 
durch den sich ebenfalls fortset-
zenden Trend der Abwanderung 
von Umsatz an alternative Han-
delsplätze mit meist kostenlosen 
Preis- und Marktmodellen mit 
offenen Orderbüchern. 

Die Abhängigkeit von Börsen-
umsätzen abzubauen, das Ge-
schäft mit umsatzstarken Han-
delsplattformen auszubauen und 
neue, diversifizierte, von den Ka-

Wir werden 
weiter auf 
Österreich 
setzen. 
Österreich 
bietet 
Wachstum 
und Potenzial.
Nico Baader, Vorstandsvorsitzender 
der Baader Bnank

Wiener Junifest: Nico Baader im Talk mit Christine Petzwinkler und Christian Drastil. 
Rund ums Münchner Oktoberfest lädt Baader „Top of Listed Austria“ zur Konferenz.
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NOVOMATIC HRVATSKA
Am Cover #17 hatten wir Novomatic-Chef Harald 
Neumann, vor der Fußball-WM war natürlich der 
Sport (mit der Tochter Admiral) ein Thema. Und wie 
bei der WM waren auch beim Novomatic-Teambuil-
ding-Event die Kroaten offenbar finalreif ...

UNIQA SLOVAKIA 
Raich, große Schild, kleine 
Schild (wie die Sportrepor-
ter so nett sagten): Die Uni-
qa bleibt jedenfalls mit der 
Verpflichtung der Slowakin 
Petra Vlhova´ der großen 
Slalomtradition treu.

MÖCHTEGERN 
MATHEMATIKER 
Noch ein Nachtrag von der Lesung aus dem Lauf-
buch „Der verrückte Marathon dreier schräger Vö-
gel mit Mops“ (RCB-Ban-
ker  Klaus della Torre). Die 
Lesung fand in der Fakultät 
für Mathematik statt; ne-
ben dem Lesen ein 2. High-
light für mich. Wie sagte ich 
immer? „Ich möchte gerne 
Mathematiker werden!“

runplug  ged.com Text: Christian Drastil
Tag-Team-Partner: Christian-Hendrik Knappe

Powered by: Deutsche Bank X-markets & Wemove 

findet trotzdem Zeit für Marathontraining. Und 
auch wir dürfen mit Runplugged eine Rolle spie-
len, da geht es um Streckenwahl und ein wenig 
Organisation und Mobilisierung. Das Sofitel ist 
ja quasi in der erweiterten Nachbarschaft. De-
tails folgen, nur soviel vorab: Duschmöglichkei-
ten wird es auch für jene geben, die im Sofitel 
kein Zimmer gebucht haben. 
Die CIRA-Jahreskonferenz zählt jedenfalls zu 
den Höhepunkten für Kapitalmarktinteres-
sierte in Österreich. Mit rund 250 Besuchern 
bzw. 40 Referenten, zahlreichen Workshops 
und Podiumsdiskussionen. Und neu einem CI-
RA-Lauf.

Gerda Königstorfer. Die 
Kommunikations-Chefin  
und Investor-Relations- 
Verantwortliche bei AT&S 
(als beste Aktie des Monats 
auf dem Heftrücken dieses 
Magazine) ist Head des  
CIRA-Runs. Und Marathon-
läuferin.

Auf Laufbesuch im Runplugged-Office: Andreas Posavac, 
Ipreo, Stammgast bei der Jahreskonferenz
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Im Herbst 2017 machten wir im Rahmen der 
Jahreskonferenz des Cercle Investor Relations 
Austria (CIRA) bzw. konkret anlässlich des 
schönes Jubiläums „25 Jahre CIRA“ eine Son-
derstrecke im Magazine. Heuer sind wir bei der 
Jahreskonferenz wieder aktiv mit dabei. Dies-
mal aktiv mit Zusatz „sportlich“. 

Heißt: Am Konferenztag, dem 17. Oktober 
2018, wird es in der Früh „CIRA läuft“ geben. 
Head of the Run ist Gerda Königstorfer, die seit 
kurzem - nach langen Jahren bei Rosenbauer - 
für die Investor Relations bei AT&S zuständig 
ist. Um die CIRA bemüht sie sich seit Jahren mit 
großem Engagement, ist aktuell Vorstand ... und 

CIRA LÄUFT. AM MORGEN 
DER JAHRESKONFERENZ.
UND MIT RUNPLUGGED. 

Katharina 
Löckinger,  
Investor Rela-
tions Europe-
an Lithium, hat 
schon mal das 
Runplugged-
Shirt an.

Auf Brainstorm-Besuch im Runplugged-Office: Elis Karner, Generalsekretärin CIRA
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Unser Kooperationsmagazin WIENER erscheint 
2018 wie avisiert dicker, aber nicht mehr im Mo-
nats-, sondern im 2-Monats-Abstand. Dies-
mal geht es sich mit der Deadline ganz knapp 
nicht aus. Ganz knapp, aber eben nicht. Die Idee 
war folgende und wird vielleicht noch verwirk-
licht: Rund um unseren - wie ich finde - köstlich 
schreibenden HV-Autor Günter Luntsch basteln 
wir gerade ein Luntsch-Paket. Ich weiß: Wort-
spiele mit Nachnamen sind verpönt, aber Gün-
ter findet das lustig. Freigabe. Und es geht um 
eine gute Sache: Denn es könnte einen „Free 
Luntsch“ (Gratisbezug unseres Börsenbriefs 
#gabb), gesponsert von Partnern, geben. 
Und so geht es meinen bisherigen Aktientipps 
im WIENER 2018: Porr (empfohlen zu 27,5, aktu-
ell 29,3), Flughafen Wien (35,90/32,60 ), Pal-
finger (34,35/32,00 ), Semperit (16,32/17,02), 
Polytec (13,03/12,14), AT&S (17,88/21,1), FACC 
zu (16,48/19,08). In Summe sind also 4 Titel im 
Plus und 3 im Minus, die durchschnittliche Per-
formance beträgt +3,04 Prozent.

WIENER 
UPDATE

BÖRSESOCIALMEDIA WIENER 
UPDATE
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1. und 2.: Schultes und Scharff zeigen beim 
Thomson Reuters Award, wie man analysiert

Insgesamt 74 europäi-
sche Immobilienanalysten 
standen beim Thomson 
Reuters Analyst Award zur 
Wahl: Christoph Schultes  
(Erste Group, großes Bild) 
und Stefan Scharff (SRC 
Research) belegten die 
Spitzenränge. Scharff war 
übrigens der Vorjahres-
sieger. Dritter 2018 wurde 
Gavin Jago von Peel Hunt 
in London. 

Wer mag in Ex-Bank-Austria-
Filiale nahe des BSN-Office?

TWITTER.COM/DRASTIL:
STABILE VIERTELMILLION
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Das „Solactive Auto der  
Zukunft“-Indexzertifikat von  
DB X-markets kommt ohne die 
Big Car Brands aus. Ein Blick 
auf die neuen Auto-Aktien und  
börsliche Österreich-Facetten.   
 
Text: Christian Drastil (with a little help from friends)
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er Mann am Cover bzw. jener, der auch 
diese Aufmacherstrecke hier bild-
lich ansteuert, ist Christian-Hendrik 
Knappe, zuständig für das Zertifika-
tegeschäft bei DB X-markets. Knappe 
betreut seit mehr als einem Jahrzehnt 
auch den österreichischen Markt und 

ist ein langjähriger Partner im Sport/Business-Bereich (die 
„Laufstark“-Kampagne der Bank wurde zB mit unserer Spar-
te Runplugged entwickelt). Als Emittent zählt DB X-mar-
kets als Spezialist für Hebelprodukte, aber auch das schnel-
le Reagieren auf Trends, zu den Fixgrößen. Eine aktuelle 
Produktidee hat uns zum Cover dieser Ausgabe inspiriert: 
Auto der Zukunft. Denn: Die Zulieferer spielen beim tech-
nischen Fortschritt eine immer wichtigere Rolle, die klas-
sischen Automobilhersteller schwächeln. Es ist ein Umden-
ken erforderlich. Genau hier setzt das Solactive Auto der Zu-
kunft Index-Zertifikat (WKN: DS8AUT) an. Im Index finden 
sich internatio nale Unternehmen  (Zusammenstellung sie-
he nächste Seite), die aktiv an der Entwicklung von Fahrer-
assistenzsystemen und Fahrzeugelektrifizierung beteiligt 
sind. Der Index wird als Net Total Return Index berechnet. 
Alle Dividenden werden daher abzüglich einer Steuerquote 
reinvestiert. Mehr Info: xmarkets.de.

EINSTIEG
INS AUTO
DER ZUKUNFT

„IM LETZTEN STAU 
HABE ICH MICH INS 
AUTO DER ZUKUNFT 
GEWÜNSCHT.“

BÖRSESOCIALCOVER
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EINSTIEG ÖSTERREICH-ERINNERUNGEN
Österreicher findet man im Index nicht, aber sehr wohl Ti-
tel mit Österreich-Bezug. Da ist zunächst einmal Continen-
tal. Die Deutschen kauften 1985 die Semperit Reifen GmbH 
von der  Creditanstalt. Unter dem Namen Semperit werden 
schon lange keine Reifen mehr erzeugt. Wenn man aber die 
Österreicher fragt, was die börsenotierte Semperit tut, so 
würden wohl 9 von 10 „Autoreifen“ sagen. Die Sache mit Un-
tersuchungs- und Operationshandschuhen, Hydraulik- und 
Industrieschläuchen, Fördergurten, Rolltreppen-Handläu-
fen, Bauprofilem, Seilbahnringen und Produkten für den Ei-
senbahnoberbau weiß kaum jemand. Oder: Magna Interna-
tional. Die Tochter Magna Steyr entstand aus der Fusion von 
Magna Europe und Teilen des früheren Industriekonglome-
rates Steyr-Daimler-Puch. Magna Steyr ist der weltweit ein-
zige Fahrzeugauftragsfertiger, der vom konventionellen An-
trieb über Plug-in Hybrid bis hin zum rein elektrischen Fahr-
zeug alles produziert. Dies zum Teil auch auf derselben Pro-
duktionslinie. Man ist u.a. für Mercedes, BMW, Saab, Jeep, 
Fiat, Jaguar und viele andere aktiv. Andere Indexmembers 
wie zB Infineon haben viele Standorte in Österreich. Eine 
AT&S hätte man vielleicht im Index erwarten können, für 
den Trend autonomes Fahren ist man gerüstet. In Hochfre-
quenz-Leiterplatten, die u.a. zur Abstandsmessung im Ver-
kehr zum Einsatz kommen, wird massiv investiert. Techno-
logien wie diese werden den schleichenden Übergang zum 

selbstfahrenden Auto ermöglichen, so CEO Gerstenmay-
er. „Der Wechsel wird nicht als großer Big Bang statt-

finden, sondern als schrittweise Annäherung, die Au-
tos bekommen immer mehr Sensorik“. Und sonst? 

Eine AVL List wird von IPO-Abteilungen seit Jahr-
zehnten umgarnt, ein Listing gab es bisher nicht. 

KONTRAPUNKT?
Ich habe den erfolgreichsten österreichi-
schen IPO-Banker Franz Kubik zu seiner 

aktuellen Einschätzung zu Auto-Akti-
en gefragt: „Anfänglich ich habe in den 

70er Jahren das “reine” Börselisting 
von BMW in Wien gemacht. Damals 

war es ja modern, an möglichst vie-
len Börsen notiert zu sein. Heute 

könnte ich mir  keine positive 

Am Steuer:  
Christian-Hendrik 
Knappe, Deutsche 
Bank X-markets

boerse-social.com8

BÖRSESOCIALTHEMA

Inhalt 8/2018
+  Weitere Artikel auf boerse-social.com, weitere Bilder auf photaq.com, Audio auf boersenradio.at

BÖRSESOCIAL

FASHION ISSUE
Rise like a VÖNIX. Interview mit Reinhard 
Friesenbichler, dem Mastermind des Wiener 
Nachhaltigkeits-Index, in dem Lenzing das 
beste Analyse-Ranking hat.  10 

Mode-Quartett. Detailblicke auf Wolford, 
Lenzing, Linz Textil und Dr. Bock, das 
Fashion-Paket an der Wiener Börse.  14

Werden Oliven börslich modern? Ein grie-
chisches Unternehmen mit Gourmet-Produkt 
debütierte an der Wiener Börse.  24

WIR GRATULIEREN!
Novomatic Smeil Alps 2018. Bastian Galusch-
ka (Guidants) und Fabasoft siegen beim großen 
Finanzblogger-Award.  26 

24 SEITEN #GABB 
Der August-Börsenbrief. AT&S war zum  
2. Mal in Folge Monatsbester und Do&Co qua-
lifizierte sich neu für den ATX. Das ATX-Bild 
stammt aus dem Innenhof der Wiener Börse: 
Die Business-Runner standen Model.  42 

BIG BÖRSEDATA 
Big Börsedata. Wiener Börse, OeKB, ZFA & Co.  
liefern monatlich Dinge, die Sammlerherzen  
höher schlagen lassen.  66

FREESTYLE 
Über den Tellerrand hinaus. Von einer 
Kooperation mit dem WIENER (diesmal über 
das Luntsch-Paket)  über Social Media, Sport 
bis hin zu einem Fotofinish samt Abohinweis. 
Dazu der Turnierraster zur nächsten Aktien 
Trophy mit S Immo. Am 2.10. geht es mit einem 
Auftaktevent im Kino los.  90 
 
 

26

14

42

IMPRESSUM

Medieninhaber: FC Chladek Drastil GmbH, Czerninpl. 4, 1020 Wien • Druck: Bauer Medien Produktions- & Handels- GmbH, 1030 Wien • Vollständiges 
Impressum: boerse-social.com/impressum • Herausgeber: Christian Drastil • Head of Q&A: Christine Petzwinkler • Mitarbeit: Alexandra Bolena, Josef 
Chladek, Richard Dobetsberger, Martina Draper, Gerald Dürrschmid, Stefan Greunz, Peter Heinrich, Gerhard Kürner, Sebastian Leben, Günter Luntsch,  
Wolfgang Matejka, Michaela Mejta, Bosko Skoko • Offenlegung: boerse-social.com/offenlegung • Abo: boerse-social.com/magazine

boerse-social.com 9

BÖRSESOCIALTHEMA

9boerse-social.com

FASHION & FOREX

€$? CHRISTINA NOÉLLE. Ihr Bild 
„Dagobert spielt auf der 
Dollar-Harfe“ passt perfekt zu 
diesem Magazine. Christina ist 
Model – und um den Dollar geht 
es in unserer Wissensstrecke 
mit XTB. Und das Bild?  Das ziert 
jetzt unser Office. Alles wird gut!

B  MEHR AUF  WWW.BOERSE-SOCIAL.COM
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Mit Porr und Bundeskanzleramt supportete das Magazine 
ein Symposion der Biennale in Venedig. Porr-CEO Karl-Heinz 

Strauss traf seine Kollegen Thomas Birtel (Strabag) und Thomas 
Winkler (UBM) im Nachklang zum Architektur-Talk beim Ma-
gazine. Letztendlich landete man immer wieder bei Aktien und 

Börse. Und beim Thema „dringend benötigte Fachkräfte“. 
Text: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta
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EQUITY STORY 
ARCHITEKTEN

Karl-Heinz Strauss. Gut, wir 
hatten das Insti-IPO Bawag, das 
darf man, wenn man von IPO-lo-
ser Zeit spricht, nie vergessen. 
Dennoch: In Niedrigzinsphasen 
mit weniger IPOs sind auch börs-
liche Neuerfindungen traditio-
neller Konzerne fast wie ein Bör-
segang. Das hat Strauss in den 
vergangenen Jahren wie kein 
Zweiter hinbekommen. Er hat 
Porr und auch UBM neu erfun-
den. Porr war heuer erstmals im 
ATX. Interessenten für den direct 
market plus sollten mit dem Neo-
Hall-of-Famer  reden.

AT&S. Gerade den 19. Börsenge-
burtstag gefeiert. Das ist für ein 
1999er-IPO nicht selbstverständ-
lich, Stichworte Libro, CyberTron 
oder YLine. AT&S ging damals an 
den Neuen Markt in Frankfurt 
und war nach dem Ende des Hy-
pesegments und Stationen in an-
deren D-Indices vielleicht jene 
AG, deren „Rückholung“ (stimmt 
nicht ganz, weil man ja vorher 
nicht da war, wird aber so gesagt) 
nach Wien am wegweisendsten 
war. Mittlerweile im ATX fix an-
gekommen.  Der IPO-Preis lag bei 
6,25, jetzt 20. Das passt.

. 
FACC. Das Cover des Magazine#20 
bildete einen Phoenix ab. Und für 
niemanden passt „Phoenix aus der 
Asche“ besser als für FACC. Nach ei-
nem CEO Fraud war recht schnell die 
halbe Market Cap weg. Dazu das gan-
ze Vertrauen. Mittlerweile notiert 
FACC aber bei mehr als dem Doppel-
ten des Ausgabepreises aus 2014, der 
bei 9,5 Euro lag. Gemeinsam mit AT&S 
bilden die Oberösterreicher die jun-
ge Welle im ATX, mit hoher Vola und 
schönen Umsätzen. War seit IPO der 
vielleicht schwierigste IR-Job, well 
done.

Class of 2018 presented by Rosinger Group

HALL OF      
FAME

DIE BEREITS AUSGEZEICHNETEN 24 HALL-OF-FAMER (23 ÜBERREICHT)

OMV, Verbund, Wienerberger, RHI (weil von ATX-Start bis zum 25er durchgehend im ATX), Deutsche Bank (größtes Han-
delsmitglied in 25 Jahren), Wolfgang Schüssel (best Kanzler), Ferdinand Lacina (best Finanzminister), Heike Arbter 
(Pionierin Zertifikate), Ernst Huber (Pionier Brokerage), WIlhelm Rasinger (Anlegerschutz), BA-CA (größter ATX-Plus-

boerse-social.com22
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Werner Lanthaler. Der Innviert-
ler ist seit 2009 CEO der Ham-
burger Evotec, die deutsche Un-
ternehmerfamilie Oetker hat-
te ihn zum damals angeschla-
genen Pharmaunternehmen ge-
lotst. Mit Lanthalers Strate-
gie kletterte die Aktie von deut-
lich unter einem Euro auf aktu-
ell rund 18 Euro. Davor war Lant-
haler bei Intercell, jetzt Valneva, 
CFO. Und seine Ära war die beste 
des Unternehmens. Schön: Auch 
in Hamburg hat Lanthaler den 
Wiener Markt nie vergessen, ist 
zB nahe an Börsekandidaten wie 
Marinomed dran.

Im Zuge unseres großen Specials „25 Jahre ATX“ wurde im Jahr 2016 
die Hall of Fame des Wiener Kapitalmarkts mit Presenting Partner 
Rosinger Group eröffnet. Die Class of 2018 umfasst 5 Inductees und 
wird hier vorgestellt. Insgesamt sind nun 29 Firmen bzw. auch her-
ausragende Einzelpersonen in der Ruhmeshalle. 2019 geht es weiter.

Text: Christian Drastil

punktebringer), Andreas Grünbichler (ATX-Gründer), Birgit Kuras, Stefan Zapotocky, Michael Buhl, Christoph Boschan 
(Börsevorstände), Wolfgang Matejka (Insti), Ernst Vejdovszky (am längsten CEO), Eduard Zehetner (meiste ATX-Unter-
nehmen), Flughafen Wien (Dividendenkontinuität), Hannes Roither (Roadshows), Franz Kubik (IPOs), Nico Baader (Öster-
reich-Engagement). Unter http://www.boerse-social.com/hall-of-fame sieht man die Preisübergaben. Nur voestalpi-
ne-Chef Wolfgang Eder (best CEO) wollte nicht übernehmen.

Buwog.  Nur vergleichbar mit Aust-
ria Tabak: In ihren 4 Jahren ATX war 
Buwog die verlässlichste Aktie, die 
Performance war genial und brach-
te 91,14 ATX-Punkte für die Ewig-
keit. Der Abspaltungskurs von der 
Immofinanz lag gemäß Börsestart 
bei 13 Euro, die ATX-Aufnahme er-
folge wenig später zu 15,61 Euro. Den 
letzten Schlusskurs der Buwog im 
ATX gab es Ende Juni 2018 bei 28,92 
Euro - bezogen auf den Abspal-
tungskurs mehr als eine Verdoppe-
lung, bezogen auf die ATX-Ära fast 
eine Verdoppelung. Ein Erfolg auch 
für die Immofinanz. *
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Seit Dezember 2016 
ist Stefan Borgas 
der Vorstandsvor-
sitzende des Feuer-
fest-Konzerns RHI 
Magnesita 

In dieser Magazine-Ausga-
be dreht sich alles um den glo-
bal market an der Wiener Börse. 
Dieser ist eben 18 Monate alt ge-
worden und wir nennen ihn ein-
mal eine Erfolgsgeschichte. Eine 
Erfolgsgeschichte, die 6 Mona-
te nach Start durch das Listing 
der RHI Magnesia erst so rich-
tig losgegangen ist. Sie kommen 
auf mehr als 20 Prozent des Ge-
samthandelsvolumens im global 
market. Stolz, dass das so gut an-
genommen wird?
Stefan Borgas: Schön ist, dass es 
uns gelungen ist, mit dem global 
market eine Lösung zu finden. 
Aktionäre können somit ihren 
gewohnten Handelsplatz nut-
zen. Gelistet sind wir ja im FTSE 
250 an der London Stock Exchan-
ge. RHI Magnesita ist einer der 
größten österreichischen Indus-
triekonzerne. Wir sind dankbar 
und ein wenig stolz, dass sich das 
auch an der Wiener Börse wider-
spiegelt.

Sie werden heuer auf knapp 400 
Mio. Handelsvolumen kom-
men, sind damit 10x größer als 

die Nr. 2 im global market. In 
der kommenden Ausgabe outen 
wir die Number One Awards für 
2018, diese Auszeichnung wird 
Ihnen für den global market 
nicht zu nehmen sein. Aber viel 
wichtiger: Sie sind damit nach 
wie vor in Schlagweite zum 
ATX. Gibt es da nicht eine ge-
wisse Lust auf ein Comeback?
Wir haben dieses Thema zwar mit 
der sehr engagierten Börsenlei-
tung besprochen, aber angesichts 
der sehr vielen Herausforderun-
gen, die RHI Magnesita derzeit 
hat, ist das derzeit kein Thema.

Man hat den Eindruck, dass 
Sie mehr Kapitalmarkt-Öster-
reich-Commitment als in Ihrer 
ATX-Ära zeigen. Liegen wir da 
richtig, und ist das vielleicht ein 
Steckenpferd des Vorstands?
Es ist uns grundsätzlich ein An-
liegen, unseren Investoren und 
Aktionären gegenüber transpa-
rent zu handeln. Wir sind Welt-
marktführer und darüber hin-
aus absolut international ausge-
richtet. Wir nehmen unsere Rol-
le als Weltkonzern wahr, ver-

gessen aber unsere Wurzeln 
nicht. Unser Österreich-Com-
mitment umfasst mehr als den 
Kapitalmarkt: Unser Headquar-
ter ist in Wien – größer und in-
ternationaler denn je – wir be-
treiben unsere vielen Bergbau- 
und Produktionsstandorte im 
Land und unser weltweit größ-
tes Forschungszentrum ist in Le-
oben: Es macht uns zum globa-
len Technologie-Leader in unse-
rer Industrie.
 
Sie sind natürlich mit Haupt-Lis-
ting an der Londoner Börse no-
tiert. Dazu der global market. 
Die perfekte Kombination für 
ein Österreich-brasilianisches 
Unternehmen, das in den Nie-
derlanden registriert ist? 
Über unsere Verankerung in Ös-
terreich sind wir stolz und es ist 
eine Stärke. Mit dem Firmensitz 
wollten wir nach dem Merger 
in der Europäischen Union ver-
bleiben. In Österreich konnten 
wir wegen des fehlenden „Delis-
ting-Gestezes“ nicht bleiben. Die 
Niederlande boten eine gute Al-
ternative. London kam als Stand-

Der Feuerfest-Konzern RHI Magnesita hat vor mehr als einem 
Jahr sein Hauptlisting von Wien an die Londoner Börse verlegt. 

Heimische Anleger handeln die Aktie nun über den global 
market der Wiener Börse. Und das mit viel Engagement, wie die 
Handelsumsätze belegen. Wir haben CEO Stefan Borgas im Talk. 

Text: Christine Petzwinkler
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Der Business Athlete des Jahres 
2018 für Ex-Sportler, die jetzt in 
der Wirtschaft erfolgreich sind, 
geht an  Hupert Neuper. Die Schi-
sprunglegende ist erfolgreicher 
Geschäftsführer der Neuper & 
Team GmbH, die u.a. den Skiflug-
weltcup am Kulm organisiert. Zu-
dem betreibt er eine Skischule, ei-
nen Skiverleih in Bad Mitterndorf, 
das Pub „Spring In“ sowie die „Ur-
sprung Alm“. Weiters hält er Vor-
träge, Seminare und veranstal-

tet Incentives. Und, Achtung Vor-
geschichte: Zwischen 1997 und 
2000 war Neuper Geschäftsfüh-
rer der österreichischen Sport-
hilfe, In dieser Funktion rief er 
die Galanacht des Sports und die 
World Sports Awards of the Cen-
tury ins Leben. Zweitere fand am 
19. November 1999 in der Wiener 
Staatsoper statt. Eine Jury un-
ter dem Vorsitz des damaligen 
IOC-Präsidenten Juan Antonio Sa-
maranch kürte zu diesem Anlass 

Der BAA wurde 2002 
u.a. mit Sporthilfe-Chef 
Toni Schutti initiiert. 
Dessen Vorgänger, 
Schispringer-Legende 
Hubert Neuper, ist der 
Sieger 2018.
Text: Christian Drastil 
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BUSINESSATHLETEAWARD
2018 1

PLATZ Preisübergabe im KTM 
Flagshipstore: Hubert 
Neuper übernimmt den 
Award vom Initiator, 
Hauptsponsor Stefan 
Pierer gratuliert. Auch 
seiner Firma geht‘s gut. 
„KTM Industries steuert 
2018 auf das 8. Rekord-
jahr zu.“

HUBERT  NEUPER
die größten Sportler des Jahrhun-
derts. Daraus ging die Stiftung 
World Sports Awards Foundation 
hervor, in deren Auftrag Neuper 
2001 in London eine weitere Gala 
mit vielen Sportgrößen organi-
sierte. Diese Galareihe wurde in 
Folge mit den Laureus Awards zu-
sammengeführt, die nun jährlich 
vergeben werden. 
 
Der größte Erfolg. Die Trophäe 
für den Business Athlete Award 
2018 übernahm Neuper vor weni-
gen Tagen im KTM-Flagshipstore 
in ösendorf entgegen. KTM Indus-
tries-Chef Stefan Pierer (Neuper: 
„ein alter Freund und Wegbeglei-
ter“) ließ sich dabei wegen Ral-
lye-Terminen entschuldigen, den 
Award bekam Neuper daher vom 
Veranstalter, freilich mit herzli-
chen Glückwünschen von Pierer 
an seinen alten Freund und Weg-
begleiter. Sportlich war Neuper 
sowieso legendär: Er gewann den 
Weltcup, 2x die Vierschanzen-
tournee und je einmal Silber bei 
Olympia und WM. Der Business 

Einstieg sei dann gleich mit der 
Schischule erfolgt. Als größten 
Erfolg in der Wirtschaft nannte 
Neuper die World Sports Awards 
1999. Und Misserfolge? „Da es im-
mer wieder schwierige Zeiten 
gibt, die herausfordernd sind, ich 
diese aber nicht als Misserfolg 
sehe, kann ich dazu nichts sagen“. 
Sehr wohl aber zu jenen Sport-
lerskills, die in der Wirtschaft 
helfen: „Die konsequente Zielver-
folgung und man sollte eine Visi-
on haben, um sich das Ganze vor-
stellen zu können.“ 

11 BAA-Vergaben bisher. In den 
Early Years holten Peter Schrö-
cksnadel, (2002), Niki Lauda, 
(2003), Armin Assinger, (2004) 
Norbert Teufelberger (2005), 
Klaus Heidegger (2006) sowie 
Vinzenz Hörtnagl (2007) den Bu-
siness Athlete Award. Nach dem 
Award-Kauf von der Styria legten 
Toto Wolff (2014), Wolfgang Kon-
rad (2015), Peter Haidenek (2016), 
Arno Wohlfahrter (2017) und eben 
Neuper nach. ✪
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Es ist ca. 15 Jahre her, dass auch ich unter die 
Skispringer gegangen bin. Mit Neuper-Bezug: 
Seine Schanzentournee ließ uns ein Börseevent 
am Heldenplatz veranstalten. Mit Sprüngen über 
20m. Mit dabei u.a. auch Alex Proschofsky.

HUPO-CHALLENGE HELDENPLATZ

Die World Sports 
Awards 1999, das sehe 
ich als meinen größten 
Business-Erfolg.
Hubert Neuper

Hubert „Hupo“ Neuper gewann 1979/80 den erstmals ausgetra-
genen Weltcup der Schispringer,  in dieser Saison sowie auch der 
Folgesaison holte er die Vierschanzentournee. 

Kämpfer. Die hatten wir in nun-
mehr elf Jahren BAA schon et-
liche auf dem Stockerl. Das mit 
dem Faustkämpfer Leopold Quell 
ist aber eine Premiere. Und er 
passte der Jury perfekt: Ist Quell 
doch im Brotjob Fondsmanager 
bei RCM. Als boxender Aktiver 
hatte er drei Kämpfe bestritten. 
„Mein größter Kampf war gegen 
den ehemaligen Profi Gotthard 
Hinteregger.“ Man habe sich - 
auch aus Sparrings - gut gekannt. 

Nachsatz: „Und er war lange mein 
Trainer.“ Im November 2012 - kurz 
nach Ende seiner Profikarriere - 
kam es schließlich zum Kampf. 
Quell verlor in der vierten Run-
de durch TKO. Grund war eine - 
nicht zu übersehende - Schwel-
lung unter dem rechten Auge. 

Ali vs Mike vs Milieu. „Mein Bru-
der und ich waren als Jugendliche 
fasziniert von Iron Mike Tyson. 
Wir blieben bis in die frühen Mor-

Leopold Quell holt 
sich mit einer satten 
Geraden den 2. Platz 
beim BAA 2018. Der 
Fondsmanager ist 
passionierter Boxer. Er 
co-gründete und be-
treibt auch einen Club.
Text: Christian Drastil
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BUSINESSATHLETEAWARD
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PLATZ Leopold Quell bekommt 
in seinem Backyard Club 
Rang 2 von Leya Hempel  
und  Josef Chladek über-
reicht. Rang 2-Presenter 
Ernst Huber (dad.at)  
dadat gratulieren (Nomen 
est omen). 

LEOPOLD  QUELL
genstunden auf, um seine Kämp-
fe im TV sehen zu können. Unser 
Vater wiederum schwärmte von 
Ali und zeigte uns Videos von The 
Greatest of all time. Meine zarten 
Versuche das Boxen zu erlernen, 
blieben lange beim Versuch. Da-
mals (in den frühen 90ern) wur-
de Boxen mit Milieu verbunden. 
Meine Eltern hätten nie erlaubt, 
dass ich mich in einem Boxclub 
einschreibe. Die Clubs in denen 
ich etwas später zeitweise war, 
entsprachen auch tatsächlich 
nicht meinen Vorstellungen. Das 
ist keine Kritik an den Clubs. Ich 
war wohl einfach zu behütet“. 
 
Backyard für alle. Jahre spä-
ter waren dann Quell und Bru-
der Gründungsmitglieder von 
Backard Boxing (wurde 2011 zu 
Backyard Club Vienna). „Unser 
erster Club war ein Souterrain 
im 12. Bezirk. Der Club war ein 
Loch - anders kann man es nicht 
beschreiben. Trotzdem habe ich 
dort Boxen gelernt. Der Club war 
jedoch stets von Geldnöten be-

gleitet. 2011 bot sich uns daher 
die Chance, den Club zu überneh-
men und auf ein organisatorisch 
anderes Level zu führen. Genau 
das taten wir, zusammen mit drei 
Freunden. Bis heute bin ich Ob-
mann des Vereins und stolz da-
rauf, dass wir mithelfen, Boxen 
der breiten Masse zugänglich zu 
machen. Bei uns muss man/frau 
sich auch nicht unbedingt in den 
Ring stellen, um diesen wunder-
schönen Sport zu erlernen bzw. 
auszuüben. Auch ohne Sparring 
ist Boxen sehr fordernd, vielsei-
tig und natürlich verdammt an-
strengend.“
 
Fondsmanager. Das ist Quell 
seit 2000. Seit Mai 2001 liegt sein 
Fokus ausschließlich auf chi-
nesischen Aktien. Seit Oktober 
2008 ist er bei RCM. „Dort ma-
nage ich jeweils den China-Ak-
tienanteil von Fonds wie zB dem 
Raiffeisen Eurasien Aktien (ISIN 
AT0000745864).“ Und die Gemein-
samkeiten Boxen und Börse? Sie-
he Sager bei den Bildern. ✪
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Versteckt hinter der 
Deckung/Benchmark 
verliert man. Im Ring 
und an der Börse muss
man sich exponieren.
Leopold Quell 

Wer ist die Dame? Nun, Leya Hempel arbeitete 2018 
bei einigen Projekten im Magazine mit und ist selbst 
aktive Boxerin (ohne Bell). Wo? Na, im Backyard!

Der Backyard Boy kurz vor dem Technical KO im Kampf gegen ei-
nen Profi. „Rückschläge an exponierter Stelle muss man aushal-
ten“, sagt der Fonds-/Boxclubmanager. „Gilt für Boxen und Börse“.
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DIGITAL-STRATEGE AUF CHALLENGES & CHALLENGER, APPLE PAY, BROKERAGE  
MIT SEINEM “BABY” GEORGE UND NATÜRLICH DIE ERSTE-AKTIE. 
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

4GAMECHANGERS-
FESTIVAL BESUCHT

JULIA RESCH & HANS LANG 
BERICHTEN AUS NEW YORK

STUTTGART: AUSTRO-
AKTIEN PROMOTET

++ MIT LIEBE ZUR COMPLETENESS: 26 SEITEN #GABB ++

B
Ö

R
S

E
 S

O
C

IA
L

 M
A

G
A

Z
IN

E
 9

/19
A

T
X

 3
0

11 (+3
,4

1%
) 

#
1 A

ndritz +17,0
%

TALK MIT ALOIS WÖGERBAUER, 
DEM MANAGER DES ERFOLG-
REICHSTEN ÖSTERREICH-FONDS 
DER VERGANGENEN DEKADEN, 
ÜBER STRUKTUR, BESONDER- 
HEITEN, CHANCEN UND RISKEN 
AM WIENER MARKT.

#33 AUSGABE 9/ 2019
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BÖRSE
JAHRBUCH
2020

+++ DETAILS & FAKTEN MIT LIEBE ZUM MARKT +++ 24 SEITEN GABB +++
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TOUR NACH STUTTGART

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

WIKIFOLIO-MASTERMIND ANDREAS KERN MIT LIEBE ZU  
GROSSEN THEMEN: SO WIRD U.A. EVALUIERT, MIT WELCHER 

TECHNOLOGIE DER SOCIAL TRADING LEADER UM DEN FAKTOR 
100 WACHSEN KÖNNTE. 
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10 € ++ 22 SEITEN #GABB ++ ZU BESUCH BEI DEN INDEXJUNGS DER BÖRSE ++ 

15 AUSTRO-UNTERNEHMEN VIRTUELL BEI DER INVEST

Ein
Update 
aus der
wikifolio

Welt

PORR_BSM_150Jahre_190311.indd   1 11.03.19   09:26
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STRUKTURIERTES 
WISSEN DES DDV

MIT LIEBE ZUM DETAIL:
22 SEITEN #GABB

ROADSHOW MIT 3X 
BÖRSENEULING

BEIM IPO 1869 PUNKTETE PORR MIT DER EQUITY STORY 
„RINGSTRASSE NEU”. ZUM 150ER IM JAHR 2019 ZÄHLT DER BAURIESE 

DANK KONSEQUENT VOLLEM AUFTRAGSBUCH ERNEUT 
ZU DEN BESTPERFORMERN AM WIENER KURSZETTEL.

Ö
st

er
re

ic
hi

sc
he

 P
os

t A
G

, P
Z 

17
Z0

4
0

98
5 

P,
 R

et
ou

re
n:

 B
SN

 (B
ör

se
 S

oc
ia

l),
 S

pi
tt

el
au

er
lä

nd
e 

7/
4,

 10
9

0 
W

ie
n

10 € ++ CEO STRAUSS IM INTERVIEW ++ PORR-HISTORY, CHARTS & SAGER ++
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PORR AN DER 
WIENER BÖRSE

DIE ÄLTESTE AKTIE, SEIT 8.4.1869

150 JA
H

RE
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DER SENDER ZUM 
ZERTIFIKATE AWARD

MIT LIEBE ZUR BÖRSE:
20 JAHRE PALFINGER-IPO

B2B KONGRESS DER 
HELLO BANK!

WOLFGANG MATEJKA UND FLORIAN 
RAINER (WIENER PRIVATBANK) HABEN 
DAS GANZ SPEZIELLE HÄNDCHEN FÜR 

IMMO-AKTIEN AUS ÖSTERREICH.

+++ 18 SEITEN #GABB: ATX SEHR SCHWACH, IMMOS SEHR STARK +++
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#30 AUSGABE 6/ 2019

10 €

DIE HV: ORT FÜR
UNGLAUBLICHES

AUSSCHREIBUNG ZUM
NOVOMATIC SMEIL ALPS 19

BSN-PARTNERBRIEF 
ZUM HALBJAHR
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+++ AUS LIEBE ZU DEN MARKTDETAILS: 22 SEITEN #GABB +++

WILHELM CELEDA (KATHREIN BANK) UND ROBERT 
LÖW (LLB ÖSTERREICH) SIND SEIT MAI 2019 CEO 

IN IHREN HÄU SERN. IN DEN MAGAZINE-ANTRITTS-
INTERVIEWS MACHEN DIE BEIDEN LUST AUF 

PRIVATE BANKING.

BankerPrivate 
Neue
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POLEN
PROJEKT

RCB SETZT AUF 
ZLOTY-PRODUKTE

ZU BESUCH BEI DER  
WARSCHAUER BÖRSE

CEE-LANDKARTE 
DER WIENER BÖRSE

IMMOFINANZ-CEO SCHUMY SETZT MIT KAUF 
DES WARSAW SPIRE AUF DAS SEIT KURZEM 
ALS „DEVELOPED” GELTENDE LAND. FÜR 
WARIMPEX-BOSS JURKOWITSCH IST POLEN 
TRADITIONELL WICHTIGSTER MARKT. EIN 
NEUES PENSIONSGESETZ KÖNNTE BEIDE 
AKTIEN UNTERSTÜTZEN.

+++ AUS LIEBE ZU DEN MARKTDETAILS: 25 SEITEN GABB +++
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ÖKO-INVESTMENTS
NACHHALTIGKEIT

KLIMA

GRETA

ESGCO2

GREEN

INCL. 28 SEITEN
BÖRSENBRIEF

UNSER TOP-MONAT: 1/2 MIO. 
IMPRESSIONS AUF TWITTER

++ LIEBE ZUR STATISTIK: BÖRSEJAHRBUCH & SPORTGESCHICHTE.AT ++

HALL OF FAME: ZWEI 
NEUAUFNAHMEN

ÖSTERREICH IST VORNE 
BEI NACHHALTIGEN 

INVESTMENTS, VBV-CHEF 
ZAKOSTELKSY EIN PIONIER. 

IM COVER-TALK FORDERT ER 
U.A. STEUERBEGÜNSTIGUNGEN 
FÜR NACHHALTIGES ANLEGEN. 

VIELLEICHT GEFÄLLT DAS JA EINER 
NEUEN REGIERUNG.
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Coole
Iobs

Coole
Iobs

CORUM STELLT SICH
EINSTEIGERFRAGEN

PODCAST FÜR JUNGE 
ANLEGER JEDEN ALTERS

YOUNG INVESTORS
 IM FOKUS DES IVA

MIT S IMMO, KAPSCH TRAFFICCOM, 
EVOTEC, PALFINGER UND STRABAG 
STARTETE DAS GROSSE FINANCIAL 

LITERACY PAKET DES BÖRSE SOCIAL 
MAGAZINE. MIT JOB-INFOS, PODCAST, 

EINSTEIGER-INTERVIEWS UND  
OPENING BELL FÜR ALLE.

+++ AUS LIEBE ZU DEN MARKTDETAILS: 26 SEITEN GABB +++

Gingen zurück in die Schule: Wachernig, Lang, Lanthaler, Roither, Klager und Drastil 
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VOR DEN VORHANG:
AT&S / MARINOMED 

JAHRESENDE: STEUERTIPPS 
FÜR PRIVATANLEGER

SONDERSTRECKE ZUR 
CIRA-JAHRESTAGUNG

6 IN 6 JAHREN: UBM-CEO 
THOMAS WINKLER IST EINER 
DER VERLÄSSLICHSTEN 
BOND-EMITTENTEN AN DER 
BÖRSE. INSGESAMT STEIGT UBM 
GERADE IN EINE NEUE LIGA AUF.

+++ DETAILS UND FAKTEN MIT LIEBE ZUM MARKT: 30 SEITEN GABB +++
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14X NUMBER ONE 
AWARD FÜR 2019

RHI-MANN RATHAUSKY IST 
BUSINESS ATHLETE 2019

  ANLEGERVOLK MAG 
ERNST V. UND ATTILA D.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 22 SEITEN #GABB +++

DO&CO 
IST DIE 

BESTE AKTIE DER 
10ER-JAHRE

ANFANG 2010 - ENDE 2019

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

PROST, MAHLZEIT!  
DIE CATERER-AKTIE  
STIEG UM 937,64%,  

INCL. DIVIDENDEN SOGAR  
UM 1091,93%. 

MIT ORIGINALAUSGABEN VON...

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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#25 AUSGABE 1 / 2019
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AUSTRIA 
WEEKLY

MÖGLICHKEITS
ZONE

LISTING
DER DIRECT MARKET IST LIVE: GREGOR ROSINGER, 

CHRISTOPH MOSER UND HENRIETTE LININGER 
TRENNEN ZWISCHEN IPO & LISTING. UND: ES GIBT DA 

WIE DORT NEULINGE MIT LIEBE ZUM MARKT. 
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20 Mio. Euro fließen daher in Digi-
talisierungs-Projekte.

Akquisition ante portas. Vor-
handene Chancen am Schopf zu 
backen,  ist ein weiterer wesent-
licher Punkt für Huemer. The-
men wie Dieselaffäre und  der 
WLTP-Standard habe insgesamt zu 
Verunsicherung und einer Kauf-
zurückhaltung geführt, die even-
tuell Unternehmen, die nicht soli-
de aufgestellt sind, treffen könn-
te. „Wir haben eine solide Bilanz, 
eine solide Finanzierung und gute 
Cashre serven um Unternehmen 
aufzufangen“, stellt Huemer in 
den Raum. Er kann sich die eine 
oder andere Akquisition im lau-
fenden Jahr durchaus vorstellen. 
„Ich kann noch nichts Konkretes 
sagen, aber es wird viele Gelegen-
heiten geben. Eventuell auch au-
ßerhalb des Kerngeschäfts“. 

Chancen erkennt Huemer auch 
beim immer stärker kommenden 
Thema Elektro-Mobilität. „Im Elek-
tro-Autobereich drängen immer 
mehr neue Spieler auf den Markt, 
weil hier die Einstiegsbarriere re-
lativ gering ist. Im Grunde wird 
eine Batterie in einen Elektromo-
tor gesetzt und das Ganze in eine 
Karosserie verpackt“, beschreibt 
Huemer. „Diese  neuen Player kom-
men mit kleineren Losgrößen, sind 
flexibel, haben anders als die gro-
ßen Player keine langen Entschei-
dungswege und wollen ihr Pro-
dukt schnell auf die Straße brin-
gen“, weiß Huemer zu berichten. 
Für ihn heißt es daher, Innovation 
noch mehr in den Vordergrund zu 
stellen. „Wir werden noch im Früh-
jahr einen Innovation-Hub starten, 
wo wir an Entwicklungen für diese 
neue Kundenschicht arbeiten“, kün-
digt der CEO an. „Damit wollen wir 

mehr Freiräume schaffen, um neue 
Entwicklungen voranzubringen.“ 
 
Investition in Kernwerke. Gleich-
zeitig folgt man aber auch weiter-
hin den großen Automobilkon-
zernen in Wachstumsmärkte. Zu-
letzt wurde u.a. ein Werk in Chi-
na eröffnet und eines in Südafri-
ka angekündigt. Bei weiteren Glo-
balisierungsinvestitionen ist man 
aber vorsichtig. „Wir wollen in 
erster Linie  unsere Marktposi-
tion in Europa ausbauen und se-
hen das Heil nicht allein in Chi-
na. Vom Werk in Südafrika bedie-
nen wir ein globales Volumen und 
sind also gut abgesichert“, berich-
tet Huemer. „Neue Werke werden 
hauptsächlich anlassbezogen ent-
stehen. Wir gehen hier nicht pro-
gressiv vor, da wir eher in die Kern-
werke investieren“, ergänzt er. Die 
hohen Kosten, die in Automati-
sierung fließen, fordern auch ih-
ren Tribut und führen zur Schlie-
ßung von zwei Werken, bei de-
nen man beschlossen habe, „nicht 
mehr zu investieren“, so Huemer. 
 
Automotive-Fokus bleibt. Trotz 
aller Verwerfungen und Turbulen-
zen in der Automobil-Industrie ist 
und bleibt Polytec ein Automoti-
ve-Anbieter. Aber nicht ausschließ-
lich. Der Non-Automotivebereich, 
in dem Polytec 1986 mit der Er-
zeugung von Polyurethan-Form-
teilen für Pistenfahrzeuge starte-
te, wird stärker. Transportboxen 
für Supermärkte, Teile für Spiel-
platzgeräte, Puderkästen zur Her-
stellung von Fruchtgummiartikel, 
hoch-innovative Schalterblenden 
für Haushaltsgeräte und noch viel 
mehr kommen aus dem Hause Po-
lytec. Aktuell liegen die Umsätze 
aus dem Non-Automotive-Bereich 
bei etwa 11 Prozent – Tendenz stei-
gend, denn bei Polytec lebt man das 
Motto:  „Wir denken in Kunststoff - 
alles, was in Metall geht, geht auch 
in Kunststoff“. ✪

Das Vorstands-Quar-
tett der Polytec Group: 
von links Heiko Gabbert 
(COO), Peter Haidenek 
(CFO), Peter Bernscher 
(CSO) und Markus Hue-
mer (CEO)

Neo-CEO  Markus Hue-
mer mit BSN-Redak-

teurin Christine  
Petzwinkler
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Polytec Group-Gründer 
Friedrich Huemer hat das 
Unternehmen in die Hän-
des seines Sohnes Markus 
gelegt. Dieser ist bereits 
seit 2005 in verschiedenen 
Funktionen bei dem Au-
tomotive-Zulieferer tätig 
und bestens für seine neue 
Rolle als CEO gerüstet.
Text: Christine Petzwinkler

Im Jänner  hat Markus Huemer die 
CEO Funktion der Polytec Group 
von seinem Vater und Unterneh-
mensgründer Friedrich Huemer 
übernommen. „Der Generatio-
nenwechsel bei der Polytec Group 
ist gut gelungen - sowohl inner-
halb des Unternehmens als auch 
bei Kunden wurde alles gut vor-
bereitet“, bescheinigt der frisch-
gebackene CEO, der Ende Jänner 
Institutionelle und Medien zu ei-
nem Kennenlernen der (teilwei-
se) neuen Vorstandsriege lud. Mit 
Markus Huemer an der Spitze be-
steht das Vorstandsquartett aus 
dem schon langjährigen CFO Pe-
ter Haidenek, aus Peter Bernscher, 
der von der voestalpine kommend 
seit August 2018 als CSO fungiert, 
sowie aus Heiko Gabbert, der be-
reits seit mehr als 15 Jahren im Un-
ternehmen tätig ist und mit Jänner 
die Funktion des COO von Markus 
Huemer übernommen hat.

„Wir erleben derzeit spannen-
de Zeiten in einer spannenden In-
dustrie“, fasst Huemer die aktuel-
le Situation der Automobil-Indus-
trie zusammen. Neue Antriebsmo-
delle, das WLTP-Prüfverfahren, 
die angekündigte Verbannung der 
Diesel-Fahrzeuge aus Städten und 
vieles mehr erfordere Dynamik, 
Anpassungsfähigkeit und Innova-

tionsbereitschaft. Und genau dar-
in sieht der frischgebackene CEO 
die Stärken von Polytec. „Wir ha-
ben vor einiger Zeit einen Trans-
formationsprozess eingeleitet und 
setzen heute verstärkt auf neue 
Technologien und Anwendungen, 
auf Innovationen und Exzellenz. 
Kaum jemand kann diese Techno-
logiebreite und Wertschöpfungs-
tiefe bieten, die wir anbieten“, un-
terstreicht Huemer. „Auch die Sys-
temkompetenz und Agilität sind 
wesentlich. Wir passen das Pro-
duktportfolio rasch an und kön-
nen heute mehr Funktionen in ei-
nen Bauteil packen. Insofern ver-
stehen wir uns nicht als Bauteil-
fertiger, sondern als vollständi-
ger Lösungsanbieter für jedwede 
Art von Kunststoffprodukten - je 
komplexer umso lieber“, ergänzt 
Huemer. 

Unternehmensweite, digitale 
Effizienz hat bei Huemer einen be-
sonders hohen Stellenwert. Sämt-
liche Prozessabläufe werden ad-
aptiert, standardisiert und opti-
miert. „Es ist heute wesentlich, die 
Informationsqualität zu verbes-
sern, denn diese dient als Grund-
lage, die Entscheidungsfähigkeit, 
Reaktionsfähigkeit und Treffsi-
cherheit zu erhöhen“, erläutert der 
neue CEO seine Ambitionen. Rund 
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NEUE VIELFALT:
LISTING VS. 

BÖRSEGANG

boerse-social.com12

BÖRSESOCIALCOVER

Nach dem Warum zum Wording „Möglichkeitszone“ hier ein 
Talk, der tief in die Thematik vordringt. Ein Investmentbanker 

und ein Kapitalmarktanwalt sprechen über die neue Aktienwelt.
 

Text: Christian Drastil  Fotos: Michaela Mejta / Wiener Börse M
Möglichkeitszone Listing: Wir treffen uns hier eine Woche nach 
Start des direct market plus im Tresor. Es tut sich was in Wien. 
Viele neue Listings kommen über den direct market, gleichzei-
tig machte Marinomed einen Börsegang. Im Vorgespräch hör-
te ich raus, dass sowohl Weber & Co. als auch Rosinger Group die 
Unterscheidung zwischen Listing und Börsegang sehr wichtig 
ist, der Term „Technical Listing“ wurde erwähnt. Bitte um Er-
klärung dazu …
Christoph Moser: Das ist korrekt, es sollte eine genaue Trennli-
nie zwischen einem echten Börsegang in Form eines IPO und ei-
nem technischen Listing gezogen werden. Für Nichtkenner des 
Kapitalmarkts mag ein „Börsegang“ vielleicht in beiden Fällen das 
gleiche Begriffsverständnis auslösen, im Detail haben die unter-
schiedlichen Varianten nur sehr wenig miteinander zu tun. Sie 
sind weder von Zweck, Aufwand, beteiligten Parteien, Zeitplänen 
noch Kosten ansatzweise miteinander vergleichbar. Ein IPO hat 
als Kernelement ein öffentliches Angebot von Aktien zum Gegen-
stand  - dh ein „public offering“, entweder neue Aktien aus einer 
Kapitalerhöhung und/oder bestehende Aktien von abgebenden 
Kernaktionären. Dem geht ein monatelanger Prozess mit unzäh-
ligen Zwischenschritten voran. Ein technisches Listing wie die-

boerse-social.com 13

Im Tresor in Essling: 
Gregor Rosinger  
(Rosinger Group) und 
Christoph Moser  
(Weber & Co.)
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TOUR NACH
STUTTGART

STUTT GART

BÖRSESOCIAL#INVEST2019

20 boerse-social.com

STUTT GART
NACH
TOUR

Mit Andritz, EVN, FACC, Immofinanz, KTM, NET New 
Energy, Palfinger, Philoro, RHI Magnesita, S Immo, 

Uniqa, VIG, Warimpex und Wienerberger sowie der RCB 
stellen sich 15 Unternehmen mit Investmentcases in 

unserem  3. rot-weiß-roten Special zur #invest2019 vor. 
Text: Christian Drastil  Foto: Martina Draper
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Wie (und wohin)  

wikifolio weiter 

wachsen will 

UPDATE:
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Mit 30 Mrd. Handels-

volumen und bis zu 

800.000 Preisen, die 

pro Sekunde gestellt 

werden, ist wikifolio 

ein Big Player gewor-

den. Gründer und CEO 

Andreas Kern verrät, 

wohin die weitere  

Reise führt.

 
Text: Christian Drastil  Fotos: Josef Chladek

Wie (und wohin)  

wikifolio weiter 

boerse-social.com 11

VOR ORT IN 
STUTTGART

HALLE 4
STAND 4D62
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Als Baugesellschaft der Ringstraße durfte Porr vor 150 Jahren ein neues, 
prächtiges Wien prägen - welch geile (und erfolgreiche) IPO-Story. Mit dem 

Ex-Banker und Vollblutunternehmer Karl-Heinz Strauss an der Spitze  
balanciert man heute geschickt zwischen Tradition und Moderne. 

Und ist erneut Darling der Investoren.
 

Text: Christian Drastil   Fotos: Josef Chladek
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PORRWELTBILD & WEIT   BLICK IN WORTEN 
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runplug  ged.com

Auch auf der Runplugged-Seite set-
zen wir noch einmal wikifolio ins Bild: 
Und weil ja auch alle vier Jahre Olym-
pische Spiele stattfinden, wird es im 
Jahr 2019  Zeit, dass mir jemand mei-
nen Titel als schnellster Börsianer (die 
Distanz waren 5 Kilometer) wieder ab-
nimmt. Geholt habe ich mir diesen Ti-
tel 2015 in einem „Rennen im Ren-
nen“ im Rahmen des 67. Internationa-
len Höhenstraßenlaufs, damals wa-
ren auch wikifolio- und L&S-Läufer 
ein starker Faktor. Meine Zeit auf der 
Marswiese lautete damals 18:35. 

Im Sommer im Augarten, Eine poten-
zielle Location für den nächsten Bör-
sianer-Laufbewerb ist der Augarten 

in Wien. Eventuell mit einer Zusatz-
facette in Form einer Art „Sommer 
Biathlon“. Eine eingebaute Laserge-
wehr-Schusseinlage kann Strafrun-
den (zB 1x um den Flakturm) mit sich 
bringen. Muss man sich logistisch 
anschauen. Seefeld-WM-Starte-
rin Lisa Unterweger hat uns je-
denfalls im Office bei der Frie-
densbrücke schon mal besucht 
und unser Biathlon-Gerät begut-
achtet. Die zweite Disziplin wäre 
jedenfalls Laufen. Schauen wir. 

wikifolio-Boss Andreas Kern 
zeigt indes im großen und klei-
nen Bild auf der rechten Seite 
seine bevorzugten Sportarten 
und -geräte. 

BEI WIKIFOLIOANERINNEN 
DARF SPORT NICHT FEHLEN

Nach vier 
Jahren ist es 

wieder an 
der Zeit ...

... für einen Börse-Laufbe-
werb. Ohne Gewähr. Aber 

mit Gewehr?
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runplug  ged.com Text: Christian Drastil
Tag-Team-Partner: Christian-Hendrik Knappe

Powered by: Deutsche Bank X-markets & Wemove 
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SPIELEREIEN 
MIT UNSERER 
SPORT WOCHE 
Genau schauen darf man bei diesem 
Sport Woche-Cover bitte nicht, da 
sich darauf sehr viele Blindtexte be-
finden. Nur Bild, rote Überschrift 
und Haupttitel  haben unsere Gra-
fik-Kreativen verändert, zudem 
schaut der Toto Wolff links oben ein 
wenig wie mein Co. Josef Chladek 
aus. Aber man kann sich vorstellen, 
wohin die Reise geht. So, wie ich mit 
dem Zielbild des links beschriebenen 
2015er-Rennens auf der Marswiese 
hier eingebaut bin, können wir künf-
tig direkt ins altbekannte Sport Wo-
che-Layout. Technisch sind wir so-
weit. Und Gespräche mit potenziel-
len Partnern werden wieder ver-
stärkt geführt. In der Zwischenzeit 
eine Einladung an die Finanzmarkt-
community: Schickt mir doch Eure 
Sportbilder, wir schnitzen Euch ger-
ne ein Sport Woche-Cover und zei-
gen es im Magazine.

Toto Wolff. Der Inside-Report 
über den neuen Mercedes-Chef.

Lance Armstrong. Sieben brisante 
Fragen zu seiner Doping-Beichte.

NR. 4
22. JÄNNER 2013

1,90 EURO
P. b. b., Verlagspostamt 5081 Anif; 

11Z038943W11Z038943W

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITSCHRIFT

Im Slalom von Wengen, 
Weltcuprennen Nr. 99 seiner 

Karriere, fuhr Hirscher 
zum elften Mal in diesem 

Winter aufs Podest.

STEFFEN HOFMANN EXKLUSIV

„Andreas Kern:
Wir schlagen Dich!“
Der Rapid-Kapitän über
Transfers und seine Brille.

FIS-RENNDIREKTOR HUJARA

„Zertifikate für
Alle, das wird gut!“
Der Pisten-Despot schießt 
gegen die Reformbremser.

JUBILÄUM. 1. Kitz-Triumph 
im 100. Weltcuprennen?

4 MAL GOLD? Marcels 
geheimer Schlachtplan.

SHOWDOWN. Was im Duell 
mit Svindal für ihn spricht.

PLUS   SCHARAPOWA | NFL | EBEL | PRÖDL | AFRIKA CUP | TREMMEL

      REVANCHE IM SOMMER 2019

DRASTILS  COUP
COVERFOTO: GEPA-PICTURES.COM; ZUSATZFOTOS: GEPA-PICTURES.COM/XPB IMAGES,  REUTERS/MALONE

Unser wikifolio Runplugged Running 
Stocks performt brav und zeigt ebenfalls 
die Schnittstelle wikifolio & Sport auf.
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SCHRAMBÖCK, 
LÖGER UND 200  
TEILNEHMER 
DER DELEGATION
von Hans Lang

Am 16. April 2019 fand in einem New 
Yorker Hotel die Konferenz mit dem 
Titel Thinking AUT Loud - „The Sound 
of Finance“ statt. Es war eine Initiati-
ve der Bundesregierung – allen vor-
an des Finanzministers Hartwig Löger 
–, der Wiener Börse, der Wirtschafts-
kammer und der Erste Group. Ziel war 
es, den Finanzplatz und Investitions-
standort Österreich internationalen In-
vestoren vorzustellen. In Summe wa-
ren rund 200 Teilnehmer für die Ver-
anstaltung registriert. Die hochkarä-
tige Delegation aus Österreich wurde 
von Finanzminister Löger sowie Digi-
talisierungs- und Wirtschaftsministe-
rin Margarete Schramböck angeführt. 

Die halbtägige Konferenz ging am 
Nachmittag in die traditionelle (mitt-
lerweile 17.), von Erste Group Bank in 
Kooperation mit Auerbach Grayson or-
ganisierte, Investorenkonferenz über. 
So hatten interessierte institutionelle 
Investoren die Möglichkeit, an nur ei-
nem Tag mehr über den Wirtschafts-

standort Österreich zu erfahren und 
mit Vertretern der anwesenden bör-
sennotierten Unternehmen zu spre-
chen. 

Schon bei der Anreise nach New York 
kam ich mir wie bei einem Klassenaus-
flug vor. Im Flieger zahlreiche Kollegin-
nen und Kollegen aus den Investor-Re-
lations-Abteilungen anderer börse-
notierter Unternehmen. Unabhängig 
davon, ob man wie ich am Vortag der 
Konferenz angereist ist, oder schon 
einige Tage zuvor, bekannte Gesich-
ter waren in fast jedem Direktflug aus 
Wien zu finden. 

Am Vorabend der Konferenz tra-
fen sich bei einem Empfang im Pen-
thouse-Apartment des Wirtschafts-
delegierten in den USA, Michael Friedl, 
die Konferenzteilnehmer aus Öster-
reich – also zwei Minister, der Noten-
bank-Gouverneur, der Börsechef, der 
Generalsekretär der Wirtschaftskam-
mer und der Generalsekretär-Stellver-
treter der Industriellenvereinigung, 

Markante Sager einer hochrangigen Delegation mit politischem 
Chef-Support: Die Österreicher verkauften sich auf ihrer  

New York Roadshow selbstbewusst. Das ist gut so. Hans Lang (Kapsch) 
und Julia Resch (Wr. Börse) fassen für das Magazine zusammen. 

„AUSTRIA IS THE BEST   PLACE TO INVEST“
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Hans Lang leitet die IR von Kapsch und 
berichtet für uns aus Teilnehmersicht

rund 25 CEOs oder CFOs von ATX Pri-
me-Unternehmen, deren Investor-Re-
lations-Verantwortliche sowie der 
CEO von Western Union, ein Fortune 
500 Unternehmen. Der Wirtschafts-
delegierte war erfreut – noch nie zuvor 
konnte er eine so große Zahl hochkarä-
tiger Gäste bei sich begrüßen. 

Die Konferenz startete am 16. April 
um 9:30 mit einem Video, in dem Mi-
nister Löger die Maßnahmen der Re-
gierung zur Senkung der Steuerquote 
hervorhob. Generalsekretär Kopf be-
schrieb Österreich als „the best place 
to live, to work and to invest“. Minis-
terin Schramböck hob hervor, dass wir 
(nach Schweden) Europas Nummer 2 in 
Bezug auf Investitionen in Forschung 
und Entwicklung sind. Börsechef Bo-
schan betonte die politische Stabilität 
und die gute Infrastruktur. Seines Er-
achtens sollten österreichische Aktien 
in jedem gut diversifizierten, auf Eu-
ropa ausgerichteten Portfolio enthal-
ten sein.

Hannelore Veith, ORF-Korrespon-
dentin in den USA führte durch die 
Veranstaltung und bat Minister Löger, 
den Initiator der Konferenz, auf das Po-
dium. Er kam gerade von den Tagungen 
der Weltbank und des Internationalen 
Währungsfonds in Washington. Mi-
nister Löger erklärte auch, wieso „The 
Sound of Finance“ als Titel gewählt 
wurde. Der Film „The Sound of Music“ 
ist in Österreich zwar nicht so popu-
lär wie im Ausland., in Summe haben 
ihn aber 1,2 Milliarden Menschen ge-
sehen. Daher bietet die Anlehnung an 
den Filmtitel sicherlich einen Wieder-
erkennungswert. Minister Löger bat 
Ministerin Schramböck zu sich auf das 
Podium, um in einer Doppelconferen-
ce die Argumente vorzustellen, wieso 
mit Österreich mehr als nur Lederho-
sen assoziiert werden sollte.

Ministerin Schramböck betonte das 
gute Teamwork in der Regierung und 
das klare Bekenntnis, die Wirtschaft 
zu unterstützen. Dass die Konferenz in 

den USA stattfindet, macht viel Sinn, 
sind die Vereinigten Staaten doch un-
ser zweitgrößter Handelspartner. In 
weiterer Folge präsentierten beide Re-
gierungsvertreter Maßnahmen zur In-
novationsförderung, Effizienzsteige-
rung in der Verwaltung und Senkung 
der Steuerquote. Ministerin Schram-
böck betonte die Bedeutung von Inno-
vationen und der Digitalisierung für 
den Standort Österreich. Minister Lö-
ger berichtete von seinem Treffen mit 
dem US-Amtskollegen Mnuchin. Dabei 
wurde die neue Digitalsteuer disku-
tiert. Der US-Finanzminister versteht 
den Zugang Österreichs und sieht darin 
nun kein „Mismatch“ mehr. Abschlie-
ßend stellt Minister Löger klar: Es gibt 
keinen Grund, Österreich wieder groß-
artig zu machen (Anm: „make Aus-
tria great again“ – in Anspielung auf 
das US-Programm „make the US great 
again“), das Land ist bereits großartig. 
Und weiters mit Verweis auf Präsident 
Obamas Slogan „Yes we can“, meint er, 

„AUSTRIA IS THE BEST   PLACE TO INVEST“
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Peter Bosek ist seit 2015 
im Erste Group Vorstand 
für das Retail-Geschäft 
zuständig.

GAME
CHANGER

DER

boerse-social.com 99boerse-social.com

PETER BOSEK WIRD MIT 1. 7. ZUSÄTZLICH ZUM 
VORSTANDSJOB IN DER GRUPPE CEO DER  
ERSTE BANK ÖSTERREICH. IM INTERVIEW 
SPRICHT DER PRIVATKUNDEN-STRATEGE ÜBER 
DIGITALISIERUNG, CHALLENGES UND  
CHALLENGER, APPLE PAY, BROKERAGE  

SOWIE SEIN BABY GEORGE.
 
Text: Christian Drastil   Fotos: Puls 4, Diverse
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ie Fondsmanager Wolfgang Matejka und 
Florian Rainer sehen nicht nur europä-
ische Aktien im Allgemeinen als alter-
nativlose Renditebringer, sondern Im-
mo-Aktien im Besonderen. Warum, er-
klären sie im Börse Social Magazine-In-
terview.

Herr Rainer, Herr Matejka, sie haben 
mit dem Wiener Privatbank Europe-
an Property-Fonds einige Preise gewin-
nen können und eine ansehnliche Per-
formance erreicht. Was ist die Strate-
gie dahinter?
Florian Rainer: Der Immobilien-Sektor 

ist nicht nur aufgrund der niedrigen Zinsen, sondern auch 
in Hinblick auf Bewertung und Fundamentaldaten sehr at-
traktiv. Wir orientieren uns bei der Aktien-Auswahl nicht 
an einer Benchmark sondern gehen aktiv an die Sache her-
an. Das heißt, wir suchen zuerst attraktive Geschäftsfelder 
und dann die passenden Titel dazu. Mit dieser Strategie ha-
ben wir seit 2013 14,2 Prozent Rendite pro Jahr - nach Gebüh-
ren - erreicht.
Wolfgang Matejka: Wir sind dem österreichischen Markt 
insgesamt sehr wohlgesonnen und aufgeschlossen, weil wir 
ihn als Heimatmarkt betrachten. Lokales Know How bie-
tet immer einen Vorteil, gerade mit aktiv gamanagten Port-
folien. Der österreichische Immobilienmarkt zeigt nach wie 
vor eine Sonderbewertung. Die lokale Expertise hilft, diesen 
Sonderstatus zu nutzen, durch eingehende Analysen, Nähe 
und Gespräche mit den Unternehmen. Darüber hinaus muss 
man immer die nächsten Schritte vorausdenken und überle-
gen, was passieren könnte.

Was macht die heimischen Immobilien-Aktien aus?
Matejka: Die mittlerweile etablierte Glaubwürdigkeit be-
treffend die Erstellung der Net Asset Values und die Diffe-
renz zum aktuellen Börsenkurs, in Kontrast zum aktuel-
len Zinsumfeld, das nicht verspricht, sich von heute auf mor-
gen positiv zu wenden, ergibt, dass eine Investition in die-
se Werte, sofern sie jetzt nicht auf einer Übertreibung auf-
bauen, sondern dem natürlichen Bedarf folgen, eine logische 
Konsequenz ist. Die Geschäftsmodelle haben sich geschärft 
und unter diesem Aspekt haben wir auch in den letzten Jah-
ren gesehen, dass die börsenotierten Unternehmen versucht 
haben, ihren eigenen Weg und ihren sichtbaren Rahmen ge-
genüber anderen stärker abzugrenzen. Und das halte ich für 
einzigartig in Europa. Selbst wenn Aktien, die außerhalb des 
Immobilien-Bereichs stehen, höhere Wachstumsraten oder 
sonstiges bieten, wenn man in diesem Umfeld über relativ 
sichere Investments, die jetzt nicht so konjunktursensibel 
sind, zu entscheiden hat, dann geht kein Weg an Immo-Akti-
en vorbei.
Rainer: Ich finde, dass die österreichischen Immobilien-Un-
ternehmen in einem attraktiven Marktumfeld tätig sind, 
nämlich im Gewerbe- und Büroimmobilien-Bereich in 
Deutschland und CEE. Und dort hängt der Zyklus ein paar 

Jahre nach. Es wird weiterhin Wachstum geben. Die Cash-
flows und die Bewertungen dieser Firmen werden meiner 
Meinung nach in den nächsten Jahren steigen. Zudem den-
ke ich, dass es im deutschsprachigen Raum, speziell im Ge-
werbeimmobilien-Bereich, noch zu einigen Konsolidierun-
gen kommen könnte. Und die österreichischen Titel soll-
ten da auf jeden Fall in der Rechnung enthalten sein, weil sie 
schlicht und einfach sehr attraktiv sind.

Kommen wir gleich zu den einzelnen Titeln. Welche heimi-
schen Immo-Aktien sind im Fonds enthalten?
Rainer: 20 bis 25 Prozent des Property-Fondsvolumens ist in 
Österreich investiert. Mit 9 Prozent am stärksten gewichtet 
ist die CA Immo, gefolgt von S Immo mit 4,5 Prozent, Immo-
finanz mit 4 Prozent, UBM mit 3 Prozent und Warimpex mit 
2 Prozent.

Die CA Immo ist am höchsten gewichtet. Was gefällt Ihnen 
an dieser Aktie ganz besonders?
Rainer: Wir sehen die Aktie als sehr attraktiv, weil gerade 
die Development Pipeline, speziell in Berlin aber auch Mün-
chen, sehr groß ist und das vom Markt im Preis noch nicht 
ausreichend wiedergegeben wird. Starwood als Kerninves-
tor ist unserer Meinung eine sehr gute Nachricht, weil die 
Starwood-Manager hoch professionell arbeiten und sich in-
ternational sehr gut auskennen. Wir denken, dass es seitens 
Starwood ein sehr langes Commitment geben wird. An eine 
Verschmelzung mit der Immofinanz glaube ich nicht. Eher 
wird die CA Immo ihre Wachstums-Chancen im deutsch-
sprachigen Raum, am wahrscheinlichsten in Deutschland, 
suchen. Die Wachstumsstrategie ist offen kommuniziert, 
das Ziel ist, ein großer Büro-Immobilienkonzern in Europa 
zu werden. Die CA Immo wird meiner Meinung nach in sie-
ben bis acht Jahren viel mehr wert sein als heute. Bis dahin 
kann es durchaus zu Übernahmen von börsenotierten Im-
mobilien-Unternehmen kommen.

Wer würde ihrer Meinung gut zur CA Immo passen?
Rainer: Meiner Meinung nach würden Alstria oder TLG Im-
mobilien zur CA Immo passen. Das sind zwei Firmen, die 
hochqualitativ am deutschen Immo-Markt investiert sind. 
Aroundtown, die auch am deutschen Markt veranlagt, ist, 
wie ich finde, zu dynamisch bzw. auch zu risikoreich.

Großes Thema derzeit ist ja eine mögliche Fusion von Im-
mofinanz und S Immo.
Rainer:  Wir können uns gut vorstellen, dass eine Fusion an-
gestrebt wird und kein Übernahmeangebot durch die Immo-
finanz an die S Immo. Beide Titel sind in attraktiven Märk-
ten unterwegs und beide Titel sind auch unterbewertet. Ein 
Zusammenschluss würde auf jeden Fall Vorteile, wie etwa 
mehr Liquidität an der Börse und eine bessere Sichtbarkeit 
bei Investoren bringen.

Die Gesprächsfortschritte werden nicht kommuniziert.  
Könnten die Verhandlungen ihrer Meinung nach auch noch 
scheitern?

D
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Für Wolfgang Matejka und Florian Rainer, die Fondsma-
nager des Wiener Privatbank European Property Fonds, 
sind Immobilien-Aktien das „Beste aus zwei Welten“ - 

Aktien und Sachwerte. Wir haben mit den beiden aktiven 
Fondsmanagern über ihre Strategie und die einzelnen 

heimischen Immo-Titel gesprochen.
 

Text: Christine Petzwinkler  Fotos: Michaela Mejta
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DIE IMMO-
STOCKPICKER

Vertauschte Rollen: Anlässlich des 20ers der Börsen 
Radio Network AG haben wir den Chef-Interviewer 

des Radios, Peter Heinrich, interviewt. Das gilt 
zumindest für weite Teile des Talks. 

 
Text: Christian Drastil   Fotos: Börsen Radio Network

Christian Drastil und 
Peter Heinrich auf 
der Invest in Stutt-
gart: Print interviewt  
Radio in Audio

TOUR NACH
STUTTGART

RE
DEN MACH

T SPASS
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Christian Drastil: Danke für die 
Möglichkeit, ein Radio-Inter-
view mit den Börsenradioma-
chern zu führen. Ihr seid nun 20 
Jahre alt. Wieso startete man im 
Jahr 1999 ein Börsenradio?
Peter Heinrich:  Das hat eigent-
lich schon vorher begonnen. Es 
war so die Computer Age. Der 
eine oder andere erinnert sich 
vielleicht, als der Monitor noch 
grün war oder bernsteinfarben 
und Themen waren so „wie funk-
tioniert eine Maus?“ oder „was 
ist ein Modem?“ Na auf jeden Fall 
saßen wir wieder auf der Cebit 
in der Pressekonferenz bei Mo-
bilCom.

MobilCom, das Urgestein vom 
Neuen Markt?
Ja, der Neuer Markt-Wert. Wir  
Computerjournalisten - oder sa-
gen wir das in Anführungszei-
chen - saßen links, und rechts sa-
ßen die Wirtschaftsjournalis-
ten. Und dann dachte ich „naja, 
die da drüben haben ja gar kei-

ne  Ahnung“. Das war für mich so 
der Aha-Effekt, da gibt’s ja noch 
mehr als nur über die Technik zu 
sprechen, da gibt’s eine Markt-
lücke. Wir erklären ja sowieso 
als Radiomenschen wie ein Com-
puter funktioniert, wieso soll 
man nicht dann auch noch er-
klären wie Börse und Computer 
funktio nieren? Wie ein System 
funktioniert? Wie ein Geschäfts-
modell funktioniert? Das war so 
die Gründungsidee vom Börsen-
radio.

Du hast die MobilCom angespro-
chen, 1997 ist der Neue Markt 
gestartet, ich denke die Unter-
nehmer, die ihr zu Beginn inter-
viewt habt, werden ganz andere 
gewesen sein, als jene, die heu-
te vor deinem Mikrofon stehen, 
wie hast du die Startphase, die-
sen unglaublichen Boom Ende 
der 90er Jahre als Radiomodera-
tor und Börsenfreund erlebt?
Physisch würde ich sagen mit 
Blasen an den Füßen  wie bei der 

Cebit. Ich bin ja so ein klassisches 
Cebit-Kind und gefühlt würde 
ich sagen, zwei Drittel dieser Fir-
men, mit denen wir Interviews 
geführt haben, haben wir auch 
persönlich getroffen. Wenn man 
die Cebit Hallen mit ihren 26 Hal-
len einmal durchläuft, kommt 
man auf 14,3 Kilometer. Es war 
ein Hetzen und die Leute hatten 
Geschäftsmodelle;  egal, was es 
ist, eine dot com-Geschichte und 
eine Marktkapitalisierung von 
plötzlich 10 Millionen, 20 Millio-
nen, es war so eine Goldgräber-
stimmung, total verrückt. Aber 
das schöne ist, dass es trotz-
dem ein paar Firmen gab, die ha-
ben überlebt, so wie die „Mensch 
und Maschine (Software)“, die ist 
jetzt auch 20 Jahre geworden. In 
Summe war es eine schöne Zeit.

Aus österreichischer Sicht ha-
ben wir heuer die gleich alten 
Jubilare AT&S und Palfinger, die 
werden auch 20 Jahre in Kür-
ze. Das sind ebenso 99er Kinder, 

ACH
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DANKE, HARALD WAIGLEIN! Der BMF-Sektionsleiter und EFSF-Verwaltungsrats-Chef 
(europäischer Stabilitätsfonds) steuert unserer CD zum 20er den Kult-Song „Indecision“ 
seiner legendären Post-Punk-Band „Bomb Circle“ bei. Das offizielle Bandfoto in s/w schoss 
seinerzeit übrigens BSN-Co-Eigentümer Josef Chladek. Das Finanzmarktfoto des Monats via  
facebook.com/groups/GeldanlageNetwork.

BMF PUNK

B  DAS FINANZMARKTFOTO MAI AUF PHOTAQ.COMF O T O F I N I S H

FLOWER CEREMONY 
BY PRASKAC

EINBLICK REICHTUM

$€% PRIVATE BANKING. Anlässlich der fast zeitgleichen 
Bestellung neuer CEOs bei zwei führenden Privatban-
ken haben wir  einen tieferen Blick in die Schatztruhen 
dieser Player vorgenommen. Freilich mit der Austrian 
Equity Brille. Rausgegangen sind wir mit Lust auf Pri-
vate Banking. Mehr dazu auf den folgenden 12 Seiten. 

B  ANM.: VOR ABRISS EINER EX-BANKFILIALE BRACHEN WIR IN DEREN TRESOR EIN.

boerse-social.com 9

10 ANTWORTEN

INKLUSIVE
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PALFINGERS 
PERFECT 10 (P.A.) 
IN 20 JAHREN

boerse-social.com 45

Total Return 20 Jahre:

673,04% 10,79%

Das bedeutet jährlich:
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ESG
DIE GELEBTE

PRAXIS ZÄHLT
Die VBV hat sich schon sehr früh dem Thema Nachhaltigkeit und 

Klimaschutz verschrieben. VBV Generaldirektor und Vorsorgekas-
sen CEO Andreas Zakostelsky hat noch viele Ideen, wie man mit 
einem ESG-Investmentansatz noch mehr Impulse setzen kann.

 
Text: Christine Petzwinkler   Fotos: Michaela Mejta

Die VBV Vorsorgekasse gibt es seit dem Jahr 2002. Das war 
kurz nach dem Platzen der New Economy-Blase. Damals 
hat kaum jemand an nachhaltige Investments gedacht. 
Die Verantwortlichen bei der VBV schon.  
Andreas Zakostelsky: Ja, damals wurde man noch ein we-
nig dafür belächelt. Heute ist das aber ganz anders. Aber 
grundsätzlich war die Überlegung im Jahr 2002, also im 
Gründungsjahr der Vorsorgekasse, Werte für unsere Kun-
den und für die gesamte Gesellschaft zu schaffen. Wir ha-
ben uns bewusst so positioniert, um zu zeigen, dass wir 
Verantwortung übernehmen. Heute haben wir in Summe 3 
Mio. Kunden bei der Vorsorgekasse und verwalten ein Vo-
lumen von mehr als 4 Mrd. Euro, da kann man mit kleinen 
Impulsen Großes bewirken und hohe Aufmerksamkeit er-
zielen. Mit unserer nachhaltigen Ausrichtung, sowohl in 
der unternehmerischen Praxis, also auch bei der Veranla-
gung, wollten wir uns bewusst ein Alleinstellungsmerk-
mal bewahren und diesbezüglich ein Leuchtturm-Unter-
nehmen sein.

…diese Strategie hat ihnen bis heute bereits eine Menge 
Auszeichnungen und Gütesiegel eingebracht.
Ja, wir haben unter anderem den Klimaschutzpreis und den 

11boerse-social.comboerse-social.com10
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Der im Juli geclosede Erwerb des  
Warsaw Spire bringt Immofinanz 

wieder in Richtung eines Portfolio-
werts von an die 5 Mrd. Euro.   

Die Börse goutiert das.
 

Text: Christine Petzwinkler   Fotos: Immofinanz (großteils)
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UNDERSTANDING 
WIENER BÖRSE

boerse-social.com10

Börsejahrbuch-Intro: Talk mit Alois Wögerbauer, Manager des 
stärksten Österreich-Fonds der vergangenen Dekaden, über 
Struktur, Besonderheiten, Chancen & Risken am Wiener Markt.
 
Interview: Christian Drasti  Fotos: Josef Chladek

Wir sprechen hier im Intro für 
eine Art Börsejahrbuch für Ös-
terreich. Es ist ein Comeback 
nach 15 Jahren. Früher war Der-
artiges groß aufgezogen, das 
ist freilich in der Internet-Ära 
nicht mehr notwendig, aber ei-
nen Überblick über die wichtigs-
ten Aktiengesellschafen wollen 
wir geben. Danke für den Sup-
port. Einstiegsfrage: Habt Ihr 
die alten Börsenjahrbücher noch 
gesammelt aufliegen?
Alois Wögerbauer: Leider nein. 
Im Lauf vieler Jahre und zwei-
er Umzüge in neue Büros geht 
vieles, was nicht digitalisiert ist, 
verloren.

… okay, welche Kennzahlen je 
Unternehmen dürfen auf keinen 
Fall fehlen?
Ein Börsejahrbuch sollte vor al-
lem auch die Interessen der 
Kleinanleger ansprechen. Noch 
wichtiger als Kennzahlen ist ein 
guter Überblick, was das Unter-
nehmen macht, wie sich die Um-
sätze aufteilen, in welchen Regi-
onen man tätig ist. So kann der 
interessierte Leser Chancen und 
Risiken erkennen. Bei den Kenn-
zahlen sollte man sich auf der 
klassischen Ebene bewegen.

Dann beginnen wir mal mit dem 
Markt. Der ATX hat 20 Wer-
te. Was sind die Besonderheiten 
dieser Zusammensetzung?
Es gibt zwei Besonderheiten, die 
man bedenken muss. Erstens ist 
die Zusammensetzung sehr kon-
zentriert, Titel wie ERSTE oder 
OMV sind mit jeweils deutlich 

über 10 % gewichtet. Zweitens ist 
die Zusammensetzung sehr von 
zyklischen Titeln geprägt. Wir 
haben in Wien eben keine Nest-
le, keine Novartis und keine SAP. 
Wir haben vor allem Finanz, Im-
moblien, Energie, Industrie. Dies 
führt dazu, dass die konjunktu-
relle internationale Wetterlage 
in Wien immer wieder deutlicher 
durchschlägt als an anderen Bör-
sen - allerdings in beide Richtun-
gen, das ist wichtig.

Und der ATX ist Teil des ATXPri-
me. Welche Besonderheiten gibt 
es bei den kleineren Titeln, die 
Prime sind?
Wir betreiben Stock-Picking - die 
Indexgewichtungen sind daher 
nicht so wesentlich. Bei kleine-
ren Titeln sind vor allem die Li-
quidität und Handelbarkeit ein 
zentrales Thema - im übrigen 
die größte Herausforderung für 
die Börse überhaupt. Wir brau-
chen als Fondsmanager oft für 
die Umsetzung der Order länger 
als für die Generierung der Idee - 
das ist nicht gut.

Ein Fondsmanager unterliegt 
strengen Regeln bzgl. Gewich-
tung & Co. Worauf muss man 
beim ATX oder ATXPrime als 
Benchmark besonders achten?
Haupt-Herausforderung sind 
OMV und ERSTE Bank mit Ge-
wichtungen von deutlich über 10 
%. Das Investment-Fondsgesetz 
lässt aber bei Publikumsfonds 
maximal ein 10 %-Investment in 
einen Titel zu. Daher ist man bei 
einem Publikumsfonds automa-

tisch in diesen Titeln unterge-
wichtet - das ist vor allem dann 
unangenehm, wenn man für die-
se Aktien optimistisch ist. Insge-
samt bin ich aber vom Sinn der 
Diversifikation überzeugt, das 
Investmentfondsgesetz macht 
daher in dieser Form Sinn. Man 
muss nur bei Vergleichen mit den 
Indexfonds sich dieser Tatsache 
bewusst sein.

Gibt es Eurer Meinung nach 
saisonale Zyklen am Wiener 
Markt, die man als Anleger nüt-
zen kann? Ich denke da an Jah-
resauftakt, Bilanz- und Divi-
dendensaison, Sommerloch, Jah-
resend-Effekte ...
Mag sein - ich weiß es nicht und 
verwende wenig Zeit dafür. Die 
Jahresendrallye findet statt 
- oder ebenso wie 2018 nicht. 
Wenn man an einem Unterneh-
men beteiligt ist, das man ver-
steht, das erfolgreich ist und gut 
geführt wird, dann werden alle 
diese saisonalen Effekte am Ende 
des Tages egal sein. Unsere Den-
ke ist die eines strategischen In-
vestors.

Merkt man zum Jahresende hin 
an den Orderbüchern, dass Pri-
vatanleger ihren KESt-Aus-
gleich im Fokus haben?
Ich denke nicht. Dazu ist der An-
teil der Privatanleger im Ver-
gleich zu den nationalen und in-
ternationalen Institutionellen 
Anlegern ganz einfach zu gering.

Es gibt Aussagen, dass die Ta-
gesbewegungen der 10 größten 
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Susanne Lederer-Pabst, Alexandra Bolena und Martina  
Nemeth-Beran von dragonfly.finance wollen „Social Impact“ als 
gleichberechtigten Parameter neben Rendite und Risiko etablie-

ren. Denn: Das wäre ein Mehrwert für uns alle.

Text: Christine Petzwinkler
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Leser unseres Magazines kennen 
eure Kolumne zum Thema „Impact 
Investing“. Ihr zählt hierzulande zu 
den Pionieren auf dem Gebiet. Was 
motiviert Euch, sich speziell für diese 
Thematik einzusetzen? 
Susanne Lederer-Pabst: Die Welt 
steht aktuell vor sehr vielen und gro-
ßen Herausforderungen, Stichwort 
Klima, Bildung, Überalterung der Ge-
sellschaft uvm. Wir sind der Meinung, 
dass man mit privatem Kapital sehr 
viel Gutes tun kann, denn es braucht 
für all diese Herausforderungen aus-
reichend Finanzierung. Und da müs-
sen alle zusammenarbeiten. Wir müs-
sen die übergeordnete Sicht in den Fo-
kus rücken und erkennen, dass auch 
Sozial-Rendite eine Rendite ist. Es gibt 
so viele Themen, die der Staat jetzt fi-
nanziert. Das sollten private Finanzin-
stitute übernehmen. Wir müssen weg 
vom „Bösen-Spekulanten-Denken“ 
und erkennen, dass das Finanzwe-
sen ein Bestandteil unser aller Leben 
ist. Die Gesellschaft hat einen großen 
Mehrwert davon, wenn ihre Gelder, 
die ja von Pensionskassen oder Mitar-
beitervorsorgekassen treuhändisch 
verwaltet werden, in gesellschaft-
lich wichtige Themen investiert wer-
den, die ohnehin letztendlich von uns 
allen, also der Gesellschaft, getragen 
und finanziert werden müssen. Unser 
persönliches Anliegen ist es daher, In-
stitutionelle wie Pensionskassen, Ver-

sicherungen und Banken genau dafür 
zu begeistern. 
Alexandra Bolena: Wir wollen dazu 
beitragen, dass es zu einem Para-
digmenwechsel im Finanzbereich 
kommt. Social Impact sollte gleicher-
maßen wie Rendite und Risiko berück-
sichtigt werden. Es ist jedenfalls ab-
sehbar, dass das, was vor zehn Jahren 
mit Green Bonds begonnen hat, mit 
Social Bonds oder Impact Bonds fort-
gesetzt wird. Also nicht nur der Kli-
mawandel steht im Fokus, sondern zu-
nehmend soziale Themen, wie bei-
spielsweise Schulbau, Studienkredi-
te, Alten- und Krankenpflege, Integra-
tion uvm. 

Es ist wohl schwierig, in diesen Berei-
chen Rendite-Prognosen abzugeben.
Bolena: Die Quantifizierung ist eine 
Herausforderung. Aber nehmen wird 
das Beispiel Versicherungen her: Die-
se investieren zunehmend in Invest-
ments, die mit dem Klimawandel zu 
tun haben. Warum? Weil sie von den 
Schäden, die durch den Klimawan-
del hervorgerufen werden, direkt be-
troffen sind. Es gibt Hagel, Stürme, 
Unwetter, Frost. Hier sind die Aus-
wirkungen eindeutig quantifizierbar. 
In anderen Bereichen muss man erst 
neue Quantifizierungsmodelle finden 
und die positiven Auswirkungen be-
obachten und beziffern – zB welche 
langfristigen positiven und quantifi-

zierbaren  Effekte hat es, wenn in Län-
dern Stabilität hergestellt wird und 
Flüchtlingsströme damit abgestellt 
werden. Oder welche hat es, wenn 
Flüchtlinge in den Arbeitsmarkt inte-
griert oder Mütter, die lange bei den 
Kindern waren wieder zurück in die 
berufliche Arbeitswelt begleitet wer-
den. Das hat mit Gewissheit positive 
Effekte auf die Gesellschaft.

ESG-Kriterien rücken bei Unterneh-
men zunehmend ins Bewusstsein. 
Aktive Investoren nehmen hier wohl 
eine wesentliche Rolle ein.
Bolena: Heutzutage kann es sich kein 
Unternehmen leisten, ESG-Kriterien 
unberücksichtigt zu lassen. Stichwort 
Reputationsrisiko. Investoren kön-
nen hierbei eine starke Rolle einneh-
men und genügend Druck auf Unter-
nehmen aufbauen. Aktives Manage-
ment wird somit zunehmend um die-
se ESG-Komponente erweitert. Vie-
le Fondsgesellschaften etwa sehen 
sich heute ganz genau die Unterneh-
men an, in die sie investieren. Es wer-
den die Liefer- und Produktionsket-
ten, die Arbeits-Bedingungen uvm. 
genau nach Nachhaltigkeits- und Im-
pact-Kriterien betrachtet. Oftmals 
werden dabei auch Rating-Agenturen 
und Berater eingeschaltet, die gemein-
sam mit den Unternehmen Verbesse-
rungen in Bezug auf Nachhaltigkeit 
ausarbeiten. Ein plakatives Beispiel ist 
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Im Zuge von „25 Jahre ATX“ eröffneten wir 2016 die Hall of Fame 
des Wiener Kapitalmarkts, die seither jährlich vergrößert wird. Die 
Class of 2019 ist mit vier herausragenden Managern, die den Kapi-

talmarkt Österreich entscheidend mitgeprägt haben, komplett.

Text: Christian Drastil

punktebringer), Andreas Grünbichler (ATX-Gründer), Birgit Kuras, Stefan Zapotocky, Michael Buhl, Christoph Boschan 
(Börsevorstände), Wolfgang Matejka (Insti), Ernst Vejdovszky (am längsten CEO), Eduard Zehetner (meiste ATX-Unter-
nehmen), Flughafen Wien (Dividendenkontinuität), Hannes Roither (Roadshows), Franz Kubik (IPOs), Nico Baader (Ös-
terreich-Engagement), AT&S / FACC (New Tech for ATX), DDV (Zertifikate-Support), Manfred Waldenmair (GBs), Alois 
Wögerbauer (Performance). Unter http://www.boerse-social.com/hall-of-fame sieht man die Preisübergaben. 

Andreas Treichl. Die Erste 
Group-Aktie hat in seiner CEO-
Ära (seit 1997) den europäischen 
Bankenindex mit +220 zu -30 Pro-
zent outperformt. Treichl hat sei-
ne Bank besser als die Peers ent-
wickelt. war es auch, der das als 
Partizipationsschein gestartete 
Erste-Papier zu Stämmen mach-
te bzw. zum ATX-Schwergewicht 
und ungeschlagenen Spitzenrei-
ter beim Handelsvolumen an der 
Wiener Börse formte. Treichl ist 
zweifellos „Österreichs Banker 
der vergangenen beiden Deka-
den“. Jänner 2020 folgt ihm Bern-
hard Spalt nach.

Richard Schenz. War von 1992 
bis 2001 CEO der OMV und von 
2002 bis 2012 Kapitalmarktbe-
auftragter der Österreichischen 
Bundesregierung (via Finanzmi-
nisterium). Seit 2000 ist er Vi-
zepräsident der WKO. Lesens-
wert war seine kritische Bilanz 
im Abschiedskommentar als Ka-
pitalmarktbeauftragter 2012, den 
er für den Magazine-Vorgän-
ger „Fachheft“ geschrieben hat:  
boerse-social.com/pdf/fachhef-
te/fachheft4?page=3 . Fazit 7 Jah-
re später: Es wurde eher noch 
schlechter und einen wie Schenz 
braucht die Politik mehr denn je.

Martin Grüll. Bereits beim IPO 
der (damaligen) Raiffeisen In-
ternational CFO und nach dem 
Merger mit der RZB auch CFO 
der neuen RBI. Mit Februar 
2020 wird Grüll aus dem Unter-
nehmen ausscheiden. Nur we-
nige Finanzvorstände waren 
im Bankensektor so lange (und 
auch mit wechselnden CEOs) tä-
tig. Auch die RBI konnte seit IPO 
trotz Kursverlusten den euro-
päischen Bankenindex schla-
gen. Grüll hat sämtliche Her-
ausforderungen trotz immer 
größer werdendem Gegenwind 
für die Branche gemeistert. 
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Günter Geyer. Vier hochrangige Manager auf einer Dop-
pelseite, 4x Hall of Fame. Niemanden dürfen wir hervorhe-
ben. Warum wir das trotzdem tun, hängt mit dem Erschei-
nungstag dieses Magazine zusammen. Es ist exakt der 25. 
Börsegeburtstag der VIG, vormals Wiener Städtische. Wir 
haben Company Builder Günter Geyer im Ringturm die Ur-
kunde überreicht. Nach dem IPO der Wiener Städtischen 
1994 gab es zehn Jahre lang eine Dornröschen-Aktie, bis 
dann Anfang 2004 CEO Geyer eine Kapitalmarktoffensive 
startete, die Kursanstieg, Split und den ATX-Einzug im Jahr 
2005 brachte. Als Finale dieser Phase stand die grosse Kapi-
talerhöhung Q1/2016 am Plan, die aber verschoben werden 
musste; jedoch nicht nach hinten, sondern nach vorne, weil 
für das Q1/2016 die Erste/BCR-Kapitalerhöhung ebenfalls 
kurzfristigst avisiert wurde. Also zogen Geyer & Co. im De-
zember 2015 durch. Erfolgreich. Geyer war bis 2012 CEO.

Class of 2019 presented by Rosinger Group

HALL OF      
FAME

DIE BEREITS AUSGEZEICHNETEN HALL-OF-FAMER 

OMV, Verbund, Wienerberger, RHI (weil von ATX-Start bis zum 25er durchgehend im ATX), Deutsche Bank (größtes Han-
delsmitglied in 25 Jahren), Wolfgang Schüssel (best Kanzler), Ferdinand Lacina (best Finanzminister), Heike Arbter 
(Pionierin Zertifikate), Ernst Huber (Pionier Brokerage), WIlhelm Rasinger (Anlegerschutz), BA-CA (größter ATX-Plus-
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PASSEND ZUR AUSGABE PRO AKTIE 
EIN INTENSIVTALK 

ÜBER DIRECT  
MARKETS UND 
MEGATRENDS 

boerse-social.com30

Vor der Webster University in Wien:  
Nikos Antonakakis (Webster),  
Wolfgang Matejka (Wr. Privatbank),  
Christian Drastil (BSN), Gregor Rosinger 
(Rosinger Group), Julia Öztürk (NET),  
Michael Eisler (startup300). THEMA CLUB TALK #1: MEGATRENDS DES

 21. JAHRHUN
DERTS

MIT NIKOLAOS ANTO
NAKAKIS (WVPU) UND CHRISTI

AN DRASTIL (BSN) 
DISKUTIEREN 

IN DER WEBSTER VIENNA PR
IVATE UNIVERSITY:

  
 

 

BERNHARD LEHNER
STARTUP300

WOLFGANG MATEJKA

WIENER PRIVATBANK

JULIA ÖZTÜRK
NET NEW ENERGY

GREGOR ROSINGER
ROSINGER GROUP

Dienstag, 17. September 2019, Webster Vienna, 18:30-2
0:30 Uhr, Atrium 

Panel vor Publikum / One on Ones / Erfris
chungen

Exklusiv für Abonnent
en des Börse Social M

agazine und

Studierende an der Webster University

CLUB TALK @ WEBSTER 

VIENNA PRIVA
TE UNIVERSIT

YVIENNA CLOSED CI
RCLE
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OFF REC.? CLOSED CIRCLE

Die Closed Circles sind ein neues 
Eventformat, das quasi ein „Best of“ 
unserer Setups ist. Früher und unter 
alter Flagge machten wir wöchent-
lich das „Cafe BE“, das waren Round-
tables, aber ohne Publikum. Dann 
die Roadshows: Unternehmensprä-
sentationen vor Publikum. Und nun 
Roundtables mit Publikum und der 
Facette, dass das, was wir nachher 
veröffentlichen, vom Roundtab-
le-Gast selbst formuliert wird. So 
kamen bereits beim CC#1 die Event-
gäste (und auch der Moderator) zu 
sehr viel Hintergrundinfos  Marke 
„off records“ mit Workshop-Charak-
ter. Die CC-Reihe richtet sich exklu-
siv an Abonnenten des Börse Social 
Magazine, wir sagen mindestens 
einen Event im Monat an. (DRA)

Eine der wenigen 
Gelegenheiten, die 
normalerweise zu 

erwartenden, stumpfen 
Präsentationen 
durch eine Art 

Workshop-Atmosphäre 
ersetzt zu sehen.

Wolfgang Matejka
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Coole Iobs

10 boerse-social.com

Coole Jobs gesucht? 
Diese gibt es zuhauf 
bei oder im Umfeld 
börsenotierter Unter-
nehmen.

Impulswochen technik bewegt

Im 10. Jahr der Initiative technik bewegt, die Jugendlichen 
Lust auf coole Jobs machen soll, sind wir bei den beiden Auf-
taktevents im 22. Bezirk dabei gewesen. Konkret in zwei Schu-
len (Bernoulli-Gymnasium, AHS Theodor Kramer Straße, sie-
he die folgenden Seiten), wir erreichten 350 SchülerInnen. Und 
natürlich ging es uns um den Sonderaspekt „Coole Jobs bei Bör-
senotierten“. Welch Jobmotor die Börse ist, zeigten IV-General-
sekretär Christoph Neumayer und Robert Ottel, Präsident des 
Aktienforums, erst vor wenigen Wochen im Rahmen des Up-
dates der seit 2005 im zweijährigen Rhythmus erstellten Stu-
die „Volkswirtschaftliche Bedeutung börsenotierter Unter-
nehmen für den Standort Österreich“ vom Institut iwi. Bot-
tom Line: Direkt und indirekt sichern die an der Wiener Bör-
se notierten österreichischen Unternehmen mit rund 164.000 
Beschäftigten direkt, indirekt und induziert mehr als 430.000 
Arbeitsplätze im Land und stehen für eine Wertschöpfung von 
31,6 Mrd. Euro. 

Wir bleiben dran. Neumayer: „Wir brauchen auch Initiativen 
an den Schulen“. Gern. Unsere neue Initiative ist gekommen, um 
zu bleiben. Wird ein fixer Bestandteil im Magazine werden bzw. 
mit Partner karriere.at auch im Web. Dazu starteten wir auch 
einen Podcast für junge Anleger: boerse-social.com/spotify. ✪

IVA-Chef Christoph Neumayer forderte im Oktober Financial 
Literacy-Initiativen für und mit Schulen. Genau das starteten 
wir in dieser Magazine-Ausgabe in Koop. mit „technik bewegt“.
 Text: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta / Luiza Puiu
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Induzierte Effekte
(Konsum durch Arbeitsplätze und Investitionen)

Indirekte Effekte
(Nachfrage nach Vorprodukten)

Direkte Effekte

BESCHÄFTIGUNGS- 
VERHÄLTNISSE

434.577

120.160

150.861

163.551163.551

31,6 Mrd.

10,2

13,713,7

7,814,8

24,3

39,339,3

78,4 Mrd.

WERTSCHÖPFUNGPRODUKTIONSWERT

Bedeutung für die Volkswirtschaft

Ein Beschäftigungsverhältnis in einem börsenotierten Unternehmen bedingt in Österreich beinahe 3 Arbeitsplätze. 
Direkt und indirekt stehen 75 börsenotierte Unternehmen in Österreich für:

DIE VOLKSWIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG  
DER 75 BÖRSENOTIERTEN UNTERNEHMEN  
FÜR DEN STANDORT
Studie des Industriewissenschaftlichen Instituts (iwi) – Zentrale Ergebnisse

aktienforum

Oktober ƑƏƐƖ

UNSER PARTNER IM JOB-BEREICH 
(MAGAZINE & WEB): KARRIERE.AT 

BÖRSENOTIERTE STEHEN FÜR 
430.000 ARBEITSPLÄTZE IM LAND

BÖRSESOCIALCOVER

BP Alexander van der Bellen omnipräsent: 
Auf Seite 98 dieses Magazine und hier mit 
unserem Covermodel Kaya im Presseclub 
Concordia.

„Nach vier Jahren haben bereits mehr als 1000 Leute die Opening 

Bell geläutet, hier eine kleine Auswahl. Im Rahmen der Own Austria 

Invitation öffnen wir nun die Opening Bell für alle, das steckt ja 

schon im Namen drin. Wer will?“

Christian Drastil, openingbell.eu

Willst Du 
auch mal die 
Opening Bell 

läuten?
Kult made in USA, 

Einläuten eines Börsentags 
oder Arbeitstags, hierzulande 

veröffentlicht auf 
openingbell.eu

NEU
Im Rahmen der Own Austria 

Invitation werden wir mit 

der Bell durch Wien 

gehen und Passanten zum 

Läuten einladen.

erstebank.at

Schon heute in die Megatrends 
der Zukunft investieren.

Alle Infos in Ihrer Filiale oder unter 
erstebank.at/future-invest

Dies ist eine Werbemitteilung. Das Veranlagen in Wertpapiere 
birgt neben Chancen auch Risiken.

021288T3 EB Future Invest 210x297 BörseSocialNetwork COE.indd   1 17.10.19   11:28

„In Zeiten von Nullzinsen und drohenden Negativzinsen am 

Sparkonto muss es gelingen, den Kapitalmarkt für breitere 

Bevölkerungsgruppen zu ö!nen. Diese Demokratisierung 

der Börsen ist uns bei Own Austria ein großes Anliegen, und 

daher sind wir gerne bei dieser Initiative dabei!“

Markus Fallenböck, Own Austria

Alle hier Abgebildeten und tausend Leute mehr sind unter openingbell.eu mit der Bell zu finden.
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Cool in School

boerse-social.com12

ZUKUNFTS-VERSION 
DER PAUSENGLOCKE
Schools out for Börse:  Direktor Franz Anrei-
ter aus dem Bernoulli-Gymnasium hat uns 
mit seiner Anmoderation in der Sache un-
terstützt: Es geht um die Bedeutung von Ei-
genverantwortung und die eigene Zukunft. 
Zwischen der Schule und dem Berufsleben 
gibt es oft nur eine kurze Pause. ✪

Bernoulli-Gymnasium:  Hans Lang (Kapsch), Franz Klager (Strabag) und Friedrich Wachernig (S Immo) (Werner Lanthaler,  Evo-
tec, und Hannes Roither, Palfinger, kamen aus Hamburg bzw. Salzburg an und damit in der Mittagspause), läuten  mit SchülerInnen.

AHS Theodor Kramer Straße:   
Sabine Gstöttner (technik bewegt)  

Marion Gruber (plov Architekten), 
Andrea Rochelt (UBM), Franz Klager 

(Strabag), Leya Hempel (BSN).

Ich möchte wirtschaftliches 
Denken fördern,  
da gehört alles rund 
um die Börse dazu.
Dir. Frank Anreiter, Bernoulli-Gymnasium,  ein Interview mit 
ihm gibt es unter boerse-social.com/direktors_dealings

Fo
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s:
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xx
xx

xx
xx

xx
, x

xx
xx

xx
xx

xx
x

boerse-social.com 13

Vor insgesamt 350 SchülerInnen stellten an zwei 
Impulstagen Strabag, S Immo, Kapsch TrafficCom, 

Palfinger, Evotec und UBM coole Jobs vor. 
Text: Christian Drastil   Fotos: Diverse

Bernoulli-Gymnasi-
um:  Sabine Gstött-
ner (technik bewegt) 
und Christian Drastil 
eröffneten die HR- 
Roadshow. Wir beide 
gingen dort zur Schu-
le, das gilt auch  für 
Peter Bosek (Ers-
te Group) und Robert 
Zadrazil (Bank Aus-
tria), wie wir Direktor 
Franz Anreiter zeig-
ten ...

Speaker im  
Bernoulli Gymna-
sium: Friedrich 
Wachernig, Hans 
Lang, Werner 
Lanthaler, Han-
nes Roither, Franz 
Klager, Christian 
Drastil.  

Bilder vom Impulstag in der AHS Theodor Kramer Strasse: Sabine Gstöttner,  
Organisatorin technik bewegt österreichweit,  will Jugendlichen Lust auf  
technische Berufe aus planerischen Bereichen machen.  Dies bereits im 10. Jahr. 
Der Event in der AHS Theodor Kramer Strasse war keine HR-Roadshow, sondern 
ein Impulstag  mit praxisorientierten Elementen wie Workshops. Mit dabei: U.a. 
Strabag und UBM. 

IMPULSTAGE TECHNIK BEWEGT MIT WORKSHOPS

BÖRSESOCIALCOVER

boerse-social.com96

runplug  ged.com
BÖRSESOCIALMEDIA

Na das war einmal ein wirklich feines Briefing: CIRA-Chefin 
Elis Karner beauftragte Andreas Posavac und mich, sich doch 
für die „Early BirdInnen“ unter den Investor Relations Exper-
tInnen lauftechnisch etwas zu überlegen. Dies anlässlich der 
CIRA Jahrestagung, Vorgabe war die Startzeit 7:00 Uhr, da-
mit man dann geduscht, gekampelt und mit Frühstück zu den 
Panels erscheinen kann. Und so war die Idee, einen „Sechser“ 
(6k-Lauf) in drei „2er“ zu teilen. Der mittlere 2er wurde nach 
Test mit unserer Runplugged App mit Laufen der Buchstaben 
„CIRA“ in den Augarten verbracht. Die umrahmenden 2er wa-
ren dem Hin und Zurück vom und zum Sofitel, wo der gan-
ze IR-Jahrestagsspaß stattfand, gewidmet. Und Spaß machte 
auch der Lauf, der Regen kam erst direkt danach. ✪ 

CIRA RUNNERS 
RUNPLUGGEN 
DIE BUCHSTABEN 
„CIRA“ IN DEN 
AUGARTEN

boerse-social.com 97

runplug  ged.com Text: Christian Drastil
Tag-Team-Partner: Christian-Hendrik Knappe

Powered by: Deutsche Bank X-markets & Wemove 

BÖRSESOCIALMEDIA

SATISFIED MIT DEM MIX 
AUS JUGEND, SPORT UND 
GUTER MUSIK ...
Und weil es gut zum Thema dieser Ausgabe passt, 
nochmal ein „Next Generation“-Input:  Nadine Kris-
tin, die Tochter meines langjährigen Tennis-Doppel-
partners Gerald, hat auf Youtube ein tolles Video zum 
selbstgeschriebenen Song „Satisfied“ parat. Der Herr 
Papa ist Autor, Kabarettist und ebenfalls ein Top-Sän-
ger, beide werden unsere CD zum 
20er verstärken.

Satisfied unter youtube.com/watch?v=ehdxdSUL7lA&fea-
ture=youtu.be bzw. instagram.com/nadine.kristin

... die Papa Gerald Vukits und ich im Tennis zwar nicht ganz 
schreiben konnten, „sehr gut“ waren wir aber allemal.

Nadine Kristin  mit einer der  
„Sport Wochen“ für das Projekt 
„Sportgeschichte“-, ...

#34
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COMEBACKMAN: 

AMS-BOSS EVERKE
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ZUR BÖRSE 
WAS DAS OFFIZIELLE
ÖSTERREICH JETZT

ZU SAGEN HAT

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

#40 AUSGABE 4/ 2020

BÖRSENOTIERTE ALS
COVID-KREATIVE 

AUS LIEBE ZUM MARKT:
37 SEITEN #GABB

+++  EXKLUSIV-INTERVIEWS MIT BLÜMEL, SOMMER-HEMETSBERGER, 
MAHRER UND ALTRICHTER / SCHRAMBÖCK  +++
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BÖRSEJAHRBUCH  MIT CHOOSE OPTIMISM:  
STATISTIK & SAGER, DIE ES NUR BEI UNS GIBT

FACC: BALD WIEDER 
GROSSES KINO?

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

S&T AUF ALLEN 
SCHIRMEN

CEO NIEDERHAUSER BRACHTE S&T IN EINE 
NEUE LIGA: MARKET CAP AUF ATX-NIVEAU, 
NR.1 BEI WIKIFOLIO, DIE KURSRALLY 
WECKTE ABER AUCH DAS INTERESSE VON 
SHORTERN. DER AUSBLICK IST 1A.

+++ MIT NEOH-COVER UND LIEBE ZUM MARKT: 31 SEITEN #GABB +++
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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INVESTIEREN 
UND LERNEN

CORONA HAT DIE 
BÖRSEN IM GRIFF

AUS LIEBE ZUM MARKT: 
28 SEITEN #GABB

WIENER INDEX-RACE 
WAR ENGER DENN JE

OWN36O ALS BREIT DIVERSIFIZIERTER FONDS MIT 
AUSTRO-FOKUS, DER SEINE AKTIENPOSITIONEN MIT 
JOURNALISTISCHEN MITTELN INS ZENTRUM STELLT.  

+++ GF FALLENBÖCK & GRÜNDER NISS IM TALK, 150+ TITEL IM MAGAZINE +++

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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#39 AUSGABE 3/ 2020

HÄLFTE DER AUSGABE:  MANIC MARCH 2020 SPECIAL - DAS FIESESTE 
MONAT ALLER ZEITEN SO LIEBEVOLL WIE MÖGLICH AUFBEREITET ... 

DER DIRECT MARKET PLUS DER WIENER BÖRSE IST DAS EINSTIEGSSEGMENT,  
UM SICH SCHRITTWEISE IN HÖHERE SEGMENTE VORZUBEWEGEN. GENAU DAS 

HABEN WOLFTANK-ADISA UND VST BUILDING TECHNOLOGIES VOR.

10 € +++ WERTH, VON FRANCKENSTEIN, KOWALEWSKI, ACKERL IM TALK +++

DIRECT MARKET PLUS - 
GANZ DIREKTÖ
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10 €

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

BERNHARD ORLIK:
NEUDENKER DER HV

LUNTSCH-BERICHTE ÜBER 
DIE ERSTEN DIGITALEN HVS 

BAADER VIRTUELL 
MIT 17x ÖSTERREICH 

Telekom
(munikation)

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 26 SEITEN #GABB +++

Zeit der

TECHNOLOGIE ALS KRISENBE- 
WÄLTIGUNG: TELEKOM-CEO THOMAS 
ARNOLDNER ÜBER POSITIVE, ABER 
AUCH NEGATIVE EFFEKTE FÜR SEINE 
BRANCHE. DIE AKTIE GEFÄLLT.
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75 km

11 Gemeinden

1 Land 

Der Liechtenstein-Weg durchquert das ganze Land. 
Er führt vorbei an fürstlichen Weinbergen, Naturschutz-
gebieten, Sehenswürdigkeiten und alten Dorfkernen. 
Eine Erlebniswelt, die idealerweise in 4 bis 5 Etappen  
entdeckt wird. Wir freuen uns auf Sie! 

→ liechtensteinweg.li

Hoi Österreich!
Haben Sie Lust, mal ein ganzes Land zu durchwandern?

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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10 € +++ DIE LIECHTENSTEIN-AUSGABE: 17 SEITEN ZUM FINANZPLATZ  +++

DANKE MR. XETRA,
LUDWIG NIESSEN!

BOERSEGESCHICHTE.AT:
26 SEITEN #GABB JUNI 

KATHREIN LOVES 
PRIVATE BANKING

STABILER 
NACHBAR

TANJA MUSTER, DAVID 
GAMPER, MARTIN GEIGER, 
ANDREAS BRUNHART UND 
SIMON TRIBELHORN  
(IM UHRZEIGERSINN) 
ERKLÄREN DAS LIECHTEN-
STEINISCHE MODELL.
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Werbung

zertifikate.vontobel.com

Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen 
Risiken und Chancen der Entscheidung, in die Wertpapiere zu investieren, vollends zu verstehen. Diese Dokumente sowie das Basisinformationsblatt sind auf der Internetseite des Emittenten, 
Vontobel Financial Products GmbH, Bockenheimer Landstraße 24, 60323 Frankfurt am Main, Deutschland, unter prospectus.vontobel.com veröffentlicht und werden beim Emittenten zur 
kostenlosen Ausgabe bereitgehalten. Die Billigung des Prospekts ist nicht als Befürwortung der angebotenen oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassenen Wertpapiere zu 
verstehen. Bei den Wertpapieren handelt es sich um Produkte, die nicht einfach sind und schwer zu verstehen sein können.

Wasserstoff: 
Energieträger der Zukunft?

Open-End Partizipationszertifikat auf  
Solactive Hydrogen Top Selection Index (NTR)

Basiswert Solactive Hydrogen Top Selection Index (NTR)

WKN / ISIN VP2HYD / DE000VP2HYD0

Währung des Basiswertes USD

Managementgebühr 1,20% p.a.

Festlegungstag 02.04.2020

Laufzeit Open End

Aktueller Preis EUR 168,70 (Stand am 14.08.2020)

Verlust des eingesetzten Kapitals möglich. Das Produkt ist nicht währungsgesichert (US-Dollar / Euro).

Haben Sie Fragen zu diesem Produkt?
Sie erreichen uns unter der kostenlosen Kunden-Hotline 00800 93 00 93 00 oder 
informieren Sie sich unter www.zertifikate.vontobel.com

VT_BS_Wasserstoff_200820.indd   1 14.08.20   10:17

Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen 
Risiken und Chancen der Entscheidung, in die Wertpapiere zu investieren, vollends zu verstehen. Diese Dokumente sowie das Basisinformationsblatt sind auf der Internetseite des Emittenten, 
Vontobel Financial Products GmbH, Bockenheimer Landstraße 24, 60323 Frankfurt am Main, Deutschland, unter prospectus.vontobel.com veröffentlicht und werden beim Emittenten zur 
Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen 

Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen 

Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen 
Risiken und Chancen der Entscheidung, in die Wertpapiere zu investieren, vollends zu verstehen. Diese Dokumente sowie das Basisinformationsblatt sind auf der Internetseite des Emittenten, 
Vontobel Financial Products GmbH, Bockenheimer Landstraße 24, 60323 Frankfurt am Main, Deutschland, unter prospectus.vontobel.com veröffentlicht und werden beim Emittenten zur 
kostenlosen Ausgabe bereitgehalten. Die Billigung des Prospekts ist nicht als Befürwortung der angebotenen oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassenen Wertpapiere zu 
verstehen. Bei den Wertpapieren handelt es sich um Produkte, die nicht einfach sind und schwer zu verstehen sein können.
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GOLDRICHTIG 
POSITIONIERTÖ
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PALFINGER SIEGT 
BEIM 4. TURNIER

MIT LIEBE ZUM MARKT: 
28 SEITEN #GABB

SEMPERIT-AKTIE: 
+53 PROZENT IM JULI

EX-INVESTMENTBANKER 
RUDOLF BRENNER IST EINER 

DER PROPONENTEN VON 
BOERSEGESCHICHTE.AT.  

MIT SEINEM EDELMETALL-
HÄNDLER PHILORO IST 

ER IN ZEITEN WIE  
DIESEN PERFEKT  

AUFGESTELLT.

+ HERMENTIN, LEDERER, PRASKAC, ROSINGER & ZEHETNER ERZÄHLEN + 

Go for No.1!

Dominic 
Thiem
biegt Kumpel 
Zverev in epischem 
US Open Finale 

2:6, 4:6. 6:4, 6:3, 7:6
„Houdini siegt“ ©Boris Becker

DJOKER & RAFA IN REICHWEITE

DREI. Der ATP-Rang. 
Derzeit noch ...

VIER. So viele  
Final-Anläufe. 

FÜNF. 1. SpoWo Cover  
seit fünf Jahren

Drastil Die Premiere:  
1. SpoWo-Cover Thiems 

Zadrazil 1. Grand Slam Titel:  
 Wir gratulieren herzlich!

Nr. 843
16. .SEPTEMBER 2020

mehr auf  
sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche 37/2020 präsentiert von Foto by Bank Austria / Zolles / Martin Steiger
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NEUE PERSÖNLICHE
BÖRSEGESCHICHTEN

WP-BEREICH DER ERSTE GROUP
BESONDERS NACHHALTIG

LIEBE ZUM MARKT: 
29 SEITEN #GABB

1.
3.2.

+++ COVER: 9 SEITEN ZERTIFIKATE AWARD, 4 SEITEN IMMOFINANZ +++

1, 2, 3: DIE TEAMS VON PHILIPP ARNOLD (RCB), FRANK 
WEINGARTS (UNICREDIT) UND UWE KOLAR (ERSTE) 
SIND ZERTIFIKATE-CHAMPS 2020. IHRE EX-KOLLEGIN 
KATRIN GÖGELE-CELEDA AVANCIERTE INDES BEI  
IMMOFINANZ ZUR BÜRO-NEUDENKERIN.

v

Drastil: „Dachte, Schumis 91 
sind für immer unerreichbar“

Wolff zur SpoWo: „Lewis bewegt weit 
über die Grenzen des Sports hinaus“

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte 43/2020 mit Exklusivinput von ... 

Jahrhundert-Racer überbietet 
Michael Schumachers Rekord

Sieg 92 in Portugal. 
Lewis nun Solo-Nr. 1.

Schumi.„Rekorde zum 
Überbieten da.“(2006)

Vor 6.Titel. 8 Jahre 
Mercedes, 5 WM-Titel
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PRIVATE INVESTOR
RELATIONS: NR. 1 FACC

CIRA-SCHWERPUNKT 
MIT VIELEN FACETTEN

NEUE CEO-TALK-SERIE:
FINANCIAL PLANNER

BUWOG-CHEF DANIEL RIEDL TRAF UNS 2 JAHRE NACH DELISTING IM 
NEUEN HQ ZUM INTERVIEW. BEI DER BUWOG LÄUFT’S WEITER RUND.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 26 SEITEN GABB, COVER LENZING +++

Herr Riedl?

Was ist
Soziale
    Nachhaltigkeit, 

Shooting

STAR

Meiste 
Siege 2020
5 Turniere im 
Corona-Jahr

2x Thiem-
Bezwinger
In Wien und bei 
den ATP-Finals

Oma aus 
Austria
Andrej Rublev 
hat Ösi-Wurzeln

1. RUSSISCHER SIEGER DER ERSTE BANK OPEN 

Drastil: Weltspitze um eine
absolute Attraktion reicher 

Jelitzka: Rublev hat einen der 
schnellsten Schläge auf der Tour

Nr. 846
November 2020

mehr auf  
sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von 

Foto: Bildagentur Zolles KG / Christian Hofer“ zur honorarfreien Verwendung zur Verfügung
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CHEFTALKS MIT NISS 
UND OBERERLACHER

WALKIE TALKIE MIT 
MATEJKA UND TINTI

207 NOMINEES BEIM 
VBV SMEIL ALPS 2020

DIE ÄRA WOLFGANG ANZENGRUBER BEIM VERBUND ENDET 
ALS HIGHLIGHT DER WIENER BÖRSEGESCHICHTE. SEINE GRÜNEN 

VISIONEN WURDEN ABER NICHT AD HOC BELOHNT, 
AKTIONÄRE BRAUCHTEN EINEN  LANGEN ATEM.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 31 SEITEN GABB +++
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DANKE,

Sportler des 
Jahres
Einzel-Semifinale 
French Open taugte

Magic  
Melzer
27 ATP-Titel
(5 Einzel, 
22 Doppel)

Einziger mehrfacher Grand Slam Sieger Österreichs

Drastil „Top10 in Einzel und 
Doppel, Wahnsinns-Karriere!“

Schweda „Freude auf Arbeit
mit Sportdirektor Melzer“

Dezember 2020
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von 

Jürgen! #48 AUSGABE 12/ 2020
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#48 AUSGABE 12/ 2020

NUMBER ONES 2020 
IN 12 KATEGORIEN

VBV SMEIL ALPS 2020: 
EAM & DAMENSACHE 

CHEFTALKS: KATHREIN, 
SWISS LIFE, OWN360

DIESER SATZ VON BÖRSE-CEO CHRISTOPH BOSCHAN IM 
JAHRESWECHSEL-BRAINSTORMING HAT BEI UNS VIEL AUSGELÖST:

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 26 SEITEN GABB +++

Meine Business-Bank.

ONLINE ZUM BUSINESS-KONTO:

eACCOUNT OPENING

DIE ERSTE HEIMISCHE BUSINESS-BANK MIT eACCOUNT OPENING.
Die Kontoeröffnung für Ihr Business-Konto können Sie jetzt rasch und 
einfach digital durchführen. Auf Wunsch erfolgt die Unterschrift per 
eSIGNATURE. Damit haben wir als erste Business-Bank den komplet-
ten Prozess von eKYC bis zur E-Banking-Implementierung auf einer 
Plattform digitalisiert! www.myraiffeisen.com/eaccountopening

RBI_eAccountopening_210x297_de.indd   1 20.01.2020   09:11:43
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+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 34 SEITEN GABB INCL. 8 SEITEN DEPOT +++

ANDREAS TREICHL WAR 22 JAHRE CEO DER ERSTE GROUP, ÜBER SEINE 
ÄRA WURDE FAST ALLES GESAGT. UND DIE AKTIEN-PERFORMANCE? EIN 
NOCH GRÖSSERER HIT ALS MAN DENKEN MAG. FÜR UNSEREN PODCAST 
STEUERT DER LETZTE ENTERTAINER EINE LÄSSIGE MP3-DATEI BEI.

16 SEITEN DAVOS : INSPIRIERT VOM WEF 2020
P. Heinrich • C. W. Röhl • B. Geidel • A. P. Müller • E. Steinberger-Kern • S. Lederer-Pabst

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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Im Jahr 2020 wollen wir uns quartalsweise über die 
typischen Einflussfaktoren auf Geschäft und Anla-
gestrategie der Privatbanken am Beispiel Kathrein 
Bank unterhalten. Freilich hätte ich mir die Ein-
stiegsfrage vor wenigen Wochen noch ganz anders 
vorgestellt. Aber: Wie gehts Euch in Zeiten von Co-
vid-19, was die „halbwegs normale“ Aufrechterhal-
tung des Geschäftsbetriebs betrifft?
Stefan Neubauer: Es geht uns den Umständen ent-
sprechend sehr gut. Die Umstellung auf ein fast 
100 prozentiges Homeoffice hat erfreulicherwei-
se schnell und gut funktioniert. Die technische In-
frastruktur innerhalb kürzester Zeit so aufzuset-
zen, dass unserer MitarbeiterInnen auch von zu Hau-
se aus Zugriff auf alle Unternehmensanwendun-
gen und Systeme haben, war zweifelsfrei eine gro-
ße Herausforderung, welche wir gut gemeistert ha-
ben. Auf diese Weise kann das Tagesgeschäft wie der 
Zahlungsverkehr, Wertpapierhandel und Beratung 
vollständig von zuhause durchgeführt werden. Auch 
wenn der Homeworking Modus mit der Kundenbe-
treuung, wie wir sie kennen, natürlich nicht ver-
gleichbar ist, ist es vor allem in der aktuell schwie-
rigen Situation besonders wichtig die Informations-
dichte zu verstärken und aktiv auf unsere Kunden 
zuzugehen.   

Bezüglich Aktienmärkten seid Ihr ja schon recht 
früh in die Defensive gegangen und habt dies An-
fang März nochmal verstärkt, das Aktiengewicht 
weiter reduziert. Das hat sich mit heutigem Wis-
sen als richtig herausgestellt, Verluste hat man da-
mit freilich trotzdem nicht verhindern können. Wie 
sieht es aus nach einem Quartal und was sind die 
besonderen Herausforderungen gewesen, den Kun-
den zu Jahresbeginn eine defensive Grundhaltung 
zu kommunizieren? 
Unser Beratungsansatz basiert auf einer genauen 
Eruierung des Anlageziels und des Risikoprofils un-
serer Kunden. Damit legen wir eine strategische Ak-
tienquote fest. Wir sind der Meinung, dass die strate-
gische Allokation am besten die langfristigen Anla-
geziele und das Anlageprofil der Kunden wiederspie-
gelt. In „normalen“ Marktphasen weichen wir daher 

boerse-social.com 13

Stefan Neubauer ist seit Februar 2019 im Vorstandsteam der 
Kathrein Privatbank. 

BÖRSESOCIALQUARTALSCHECK

Es hat auch Gutes, dass unsere neue Quartals-Serie just mit 
negativ-geschichtsträchtigen Wochen startet. Stefan Neubauer, 

Vorstand Kathrein Privatbank, bringt mit seinen Antworten auf Fra-
gen zu Aktien, Bonds, Gold, Immos usw. Ruhe & Guidance in die oft 

emotionale Geldanlage. Eine wesentliche Aufgabe von Privatbanken.    
Text:  Christian Drastil   Bilder: Michaela Mejta 

boerse-social.com12

BÖRSESOCIALQUARTALSCHECK

K AT H R E I N  P R I VAT B A N K  G I B T  V I A  I N T E R V I E W S  E I N B L I C K

 T E I L  1 ,  Q 1 / 2 0 
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DIE REKORDE 
DES ANDREAS 

TREICHL 
DIE 22-JÄHRIGE CEO-ÄRA DES LETZTEN 

GROSSEN SIRS IM BANKENSEKTOR BRACHTE 
DER ERSTE GROUP UND IHREN AKTIONÄREN 
BÖRSLICHE BESTLEISTUNGEN, DIE IN IHRER 

DIMENSION ÜBERRASCHEN WERDEN.
 

Text: Christian Drastil 
Fotos: Polacsek, Börse Social Magzine

boerse-social.com 11
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ZUR B ÖRSE 
WAS DAS OFFIZIELLE    ÖSTERREICH JETZT

Sie supporten die Austrian Visual Worldwide 
Roadshow mit Schirmherrschaften und/oder 
Inputs zur Rolle der Börse, die es gerade jetzt 
braucht. Sowohl die Inputs als auch die Börse. 

 
Interviews: Christian Drastil (Blümel, Sommer-Hemetsberger, Mahrer),

Christine Petzwinkler (Altrichter)

GERNOT 
BLÜMEL
BMF

ANGELIKA 
SOMMER- 
HEMETSBERGER 
 OEKB

BÖRSESOCIALCOVER

boerse-social.com10

ZUR B ÖRSE 
WAS DAS OFFIZIELLE    ÖSTERREICH JETZT

ZU SAGEN HAT

MARGARETE 
SCHRAMBÖCK
BMDW

MICHAEL
ALTRICHTER
STARTUP-BEAUFTRAGTER

HARALD
MAHRER
WKO

boerse-social.com 11
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d e r R a i f f e i s e n l a n d e s b a n k O Ö  presented by

Wiener Börse AG, 1010 Wien, Wallnerstraße 8
T +43 1 531 65 0, F +43 1 53297 40
info@wienerboerse.at, www.wienerboerse.at
FN 334022 i, HG Wien, Rechtsform Aktiengesellschaft, Sitz: Wien, DVR 4002353

Wien, 19. März 2020
Sehr geehrte Investorinnen und Investoren,
sehr geehrte Damen und Herren,

Österreichs Wirtschaft ist stark und widerstandsfähig. In den vergangenen fünf Jahren verzeichnete sie ca. 
2 % reales Wachstum pro Jahr. Das Gewinnwachstum der in Wien börsennotierten Unternehmen war noch 
deutlich größer. Für die meisten der Firmen waren die letzten Jahre die erfolgreichsten in ihrer Geschichte. Es 
wurden Rekordergebnisse erzielt. Nie zuvor in der Geschichte der Wiener Börse haben die Unternehmen 
mehr Gewinne an die Anleger ausgeschüttet als im Vorjahr. Die österreichischen Unternehmen bieten stabile, 
überdurchschnittliche Dividendenrenditen und sind bestens aufgestellt. Mit 3,14 % des BIP weist Österreich 
die zweithöchste Forschungsquote Europas aus. Heimische Unternehmen ermöglichen mit ihren Investitionen 
und Beteiligungen in Zentral- und Osteuropa Zugang zur wachstumsstärksten Region Europas. Viele der 
Unternehmen sind Weltmarktführer in ihrer jeweiligen Spezialisierung.

Diese Stärke verschwindet nicht in wenigen Tagen. Im Gegenteil, wir sind fest davon überzeugt, dass die 
derzeitige Bewertung der österreichischen Leitbetriebe an der Wiener Börse eine viel zu pessimistische 
Zukunftssicht widergibt. Der ATX notiert mittlerweile weit unter seinem Buchwert. Die Analysten schätzen das 
aktuelle Kurs-Gewinn-Verhältnis für 2020 auf sechs bis sieben. Die Zahlen mögen nicht alle jüngsten 
Entwicklungen reflektieren – weisen aber deutlich auf ein historisch einmalig attraktives Niveau hin.

Die Regierung, Sozialpartner und Unternehmen haben längst als geschlossenes Team zusammengefunden 
und betreiben ein konsequentes Krisenmanagement. Österreich hat früher und weitgehender als andere EU-
Länder reagiert. Neben den strikten Maßnahmen zur Bekämpfung der Virusverbreitung wird alles daran 
gesetzt, die Wirtschaftstätigkeit aufrechtzuerhalten. Anders als gelegentlich international berichtet, befindet 
sich Österreichs Wirtschaft mitnichten im Stillstand. Der hohe Digitalisierungsgrad des Landes erweist sich als 
Vorteil. Die Bürger gehen unter strenger Beachtung der Virusbekämpfungsmaßnahmen konsequent und 
effizient ihren Aufgaben nach. Die derzeitigen Maßnahmenpakete der Regierung umfassen Kredithilfen, 
Zuschüsse und Steuerstundungen in der Höhe von 38 Mrd. Euro. Gestern wurde auch ein erweitertes 
Leerverkaufsverbot für österreichische Aktien durch die Finanzmarktaufsicht erlassen. Sobald die Umstände 
es zulassen, werden Konjunkturprogramme folgen. Dies, zusammen mit einem der weltweit führenden 
Gesundheitssysteme, lässt uns sicher sein, dass Österreich bald als eines der ersten Länder Europas gestärkt 
aus der Krise hervorgehen wird.

Mit freundlichen Grüßen,

Heimo Scheuch
Aufsichtsratsvorsitzender Wiener 

Börse, CEO Wienerberger

Angelika Sommer-Hemetsberger
Stv. Aufsichtsratsvorsitzende Wiener Börse,

Vorstand Oesterreichische Kontrollbank

Christoph Boschan
CEO, Wiener Börse

Bernhard Spalt
CEO, Erste Group Bank

Stefan Dörfler
CFO, Erste Group Bank

Rainer Seele
CEO, OMV

Reinhard Florey
CFO, OMV

Johann Strobl
CEO, Raiffeisen 

Bank International

Wolfgang 
Anzengruber
CEO, Verbund

Peter Kollmann
CFO, Verbund

Herbert Eibensteiner
CEO, voestalpine

Robert Ottel
CFO, voestalpine

President, Aktienforum

BÖRSESOCIALGAMECHANGER
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inleitung: Unser Günter Luntsch 
bleibt im Jahr 2020 dem Thema 
HV treu, auch wenn diese jetzt 
digital und virtuell wurde. Das 
tun nicht alle seiner langjähri-
gen Wegbegleiter, die in ihrem 
gewohnt kollektiven Auftre-
ten auch ein wenig österreichi-
sche Aktienkultur darstellten.  
Über Kinderkrankheiten bzw. 
Vor- und Nachteile der neuen di-

gitalen Variante schreibt Günter hier in seiner unnachahm-
lichen Form. Viel Lesespaß!  (DRA)

Die Premiere mit SBO: Wenn der 
Notar auf meinem Schirm erscheint
HV der SBO am 23.4.2020: Kein zeitiges Aufstehen, kein An-
ziehen, kein Rasieren, keine Fahrt nach Ternitz. Kein Früh-
stückskaffee. Ein neues Zeitalter hatte begonnen: Nach La-
deproblemen zu Beginn erschien um 10:05 h Notar Brix auf 
meinem Bildschirm. Die 1. virtuelle HV Österreichs fand 
statt. Zum Technischen sollen meine Ausführungen bitte 
nicht als Kritik verstanden werden, ich habe damit gerech-
net und es auch akzepiert, dass es anfangs Übertragungspro-
bleme geben wird. Gegen 10:45 h gab es offiziell ein techni-
sches Problem. Im Lauf der HV haben sich bei mir allerdings 
viele Male Bild und Ton nicht aufbauen können, ich habe also 
einige Ausführungen versäumt, die für mich wichtig gewe-
sen wären. Eigentlich habe ich nie Probleme, im Internet Fil-
me und dergleichen zu sehen. Vielleicht waren zu viele Zu-
seher gleichzeitig im Streaming? Oder die Bildauflösung ist 
zu hoch? Hier könnte man in Zukunft vielleicht mit weniger 
Auflösung das Bild leichter machen. Es gab nichts zu sehen, 
was ich nicht mit deutlich geringerer Auflösung auch wahr-
nehmen hätte können. Der schwarze Hintergrund wirk-
te, wie wenn es Anlass zu Trauer geben würde, das Gegen-
teil war der Fall, wie wir später erfuhren, man berichtete 
hocherfreut über die Zahlen. Einen helleren, freundlicheren 
Hintergrund fände ich angemessener. Was den Ton betrifft: 
Es hat der Herr im Publikum gefehlt, der laut und deutlich 
“LAUTER!” fordert. Gut, das sind die Kinderkrankheiten, und 

laut ARV werden wir uns nächstes Jahr hoffentlich wieder 
persönlich sehen, d.h. es wird vielleicht wieder eine HV so 
wie früher sein.

Während der HV waren der Notar, der ARV Norbert Zim-
mermann, der Vorstandsvorsitzende Gerald Grohmann, 
Finanzvorstand Klaus Mader und die vier Stimmrechts-
vertreter zu sehen, also acht Personen. Daneben werden 
wohl zumindest Kamerapersonal, Zählservice und Backof-
fice zugegen gewesen sein. Zimmermann erklärte, die vir-
tuelle HV sei voll beschlussfähig. Grohmann kündigte an, 
“mit einer sehr positiven Meldung” beginnen zu wollen, er 
sprach von einer Studie, die Öl und Gas auch über die nächs-
ten Jahrzehnte als Hauptenergieträger sieht, mit einem An-
teil von “jedenfalls mehr als 50%”. Er erklärte, dass es sich 
um eine sehr zyklische Branche handle. Er erklärte die ak-
tuellen Verwerfungen beim Ölpreis aufgrund von Differen-
zen zwischen Russland und Saudi-Arabien. Saudi-Arabien 
habe wie schon 2014 völlig falsch agiert und versucht, den 
Markt mit Öl zu überschwemmen, und habe damit “Öl ins 
Feuer gegossen”. 

„Gegen 10:45 Uhr gab es offiziell 
ein technisches Problem.“
Es ist nicht immer klar, wer schuld ist, wenn was nicht funzt

Wegen der Corona-Krise seien nun auch ziemlich alle Flug-
zeuge gegroundet, der (Straßen-)Verkehr sei auf ein Mini-
mum zurückgegangen. Die von der OPEC+ beschlossene För-
derbeschränkung um 9,7 Mio. Barrel sei zu spät gekommen. 
Bei den Umsätzen der SBO würden sich Advanced Manufac-
turing Services und Oilfield Equipment mit 50:50 die Waage 
halten. 2019 habe es eine sehr gesunde und solide Entwick-
lung auf den internationalen Märkten gegeben, Nordame-
rika aber habe geschwächelt, wegen der Budgetdisziplin sei 
weniger in Exploration und Produktion investiert worden. 
Der Umsatz sei von 420 um 6% auf 445 Mio. Euro gestiegen, 
der Auftragseingang leicht von 482 auf 467 Mio. Euro gefal-
len, womit aber noch immer mehr als ein Jahresumsatz ge-
sichert sei. Die Dividende solle von 1 auf 1,20 Euro pro Ak-
tie erhöht werden. Das “adjusted Ebit” (im Internet finde ich 
dazu den Risikohinweis, dass man bei dieser Kennzahl be-

E

boerse-social.com 25

Aus der Nahkampfzone Hauptversammlung ist eine 
Fernkampfzone geworden und viel Kampf ist auch nicht 

mehr dabei. Auch nicht mehr jener ums Buffet. 
Texte (gekürzt und gehighlightet aus dem #gabb): Günter Luntsch  

BÖRSESOCIALHV-SAISON 2020

boerse-social.com24

BÖRSESOCIALTHEMA

HV-CHRONIKEN 
2020: FRÜHER WAR 

ES KUSCHELIGER

VOR COVID

SEIT COVID

TECHNOLOGIE
ALS KRISEN-
BEWÄLTIGUNG
In der Covid 19-bedingten Shutdown-Phase hat sich 
unser aller Berufs- und Privatleben noch mehr ins 
Internet verlagert. Ohne Digitalisierung geht kaum 
mehr etwas. Sie ist „lebenswichtig“ für alle Branchen, 
ist sich CEO Thomas Arnoldner sicher. Im Interview 
spricht er über die positiven, aber auch negativen 
Effekte der Krise auf seine Branche.
 
Text: Christine Petzwinkler

boerse-social.com10
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TECHNOLOGIE

boerse-social.com 11

Der passionierte  
Läufer Thomas  
Arnoldner sieht die A1 
Telekom Austria Group 
als Treiber und Wegbe-
gleiter der Digitalisie-
rung.
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Das Herzensprojekt boersegeschichte.at soll bis zum 30er des ATX, der zum Jahreswechsel 
2020/21 gefeiert wird, in seinem Grundkonstrukt stehen. Und auch danach kräftig mit Börse-

geschichten wachsen. Lesen Sie, was wir in puncto History planen. 

Text: Christian Drastil
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WIE WIR 
UNSERE REISE

DURCH DIE 

AUFBEREITEN
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NACH-
HALTIG 

FÜR  
GENERA-
TIONEN

Seit dem Pariser Klimaabkommen und der 
Verabschiedung der nachhaltigen Entwick-
lungsziele in 2015 hat Nachhaltigkeit eine 
wahre Renaissance erfahren. Es vergeht 

kein Tag, an dem nicht darüber gesprochen 
wird. Liechtenstein und seine Banken 

nehmen für sich in Anspruch, nachhaltig 
zu denken und zu handeln – und zwar nicht 
erst seit heute oder gestern, sondern schon 

seit langem. 
 

von Simon Tribelhorn, Geschäftsführer Liechtensteinischer  
Bankenverband
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Der Auftaktmonat eines Quartals ist 
bei uns immer Aktienturnier-Time. 
Im Oktober 2019 hatte FACC gewon-
nen, ist nach vier Turnieren die Nr. 1 
der Rangliste. Im Oktober 2019 seid 
Ihr letztendlich auch ATX-Nr.1 mit 9 
Prozent Plus geworden. Kann der Ok-
tober bzw. das Q4 auch heuer wieder 
stark werden?
Ales Starek: Das ist schwierig zu sa-
gen, die Volatilität gerade im Luft-
fahrtsektor ist nach wie vor hoch. Erst 
wenn sich die Lage rund um Corona 
entspannt, wird es wieder nachhaltig 
nach oben gehen können. Ich befürch-
te, dass es vor allem über die Winter-
monate Corona-bedingt eher ange-
spannt bleibt. Ich hoffe, dass sich die 
Lage ab 2021 wieder entspannt. Dann 
werden die Luftfahrtaktien und die 
FACC Aktie viel Platz haben. 

Verstehe ich. Wie seid Ihr, Corona 
mal ausgenommen, im Plan?
Starek:  Wir haben vieles optimiert 
und neustrukturiert. Wir waren lan-
ge sehr gut unterwegs, Ende 2019 aber 
bedingt durch den Zyklus der Indus-
trie auf eine geringere Marktdyna-
mik eingestellt und haben die Kosten-
sparmaschine angeworfen. Am Ca-
pital Markets Day im Jänner stellten 
wir unsere Maßnahmen im Rahmen 
des „F.A.C.T“ Programms vor. Also vor 
Corona. Wir haben die Zeit genutzt, 
in den vergangenen Monaten viel an 
Entlastungen umgesetzt. 

Ihr seid jetzt seit etwas mehr als 6 
Jahren an der Börse. Der Börsestart 
lief nicht ideal, man war Underper-
former. Dann kam eine gewaltige 
Phase der Outperformance, die bis in 
den ATX führte und eine dritte Pha-
se, in der FACC wieder Underperfor-
mer war, das ATX-Aus kam vor Co-
vid. Sie haben den CMD für Instituti-
onelle angesprochen. FACC ist ja aber 
auch ein bekannt innovativer Play-
er, was Events für Privatanleger be-
trifft. Manuel Taverne hat da ja die 
größten Sachen der vergangenen Jah-
re gemacht, Aktionärstage und so.
Starek:  Manuel war etwas früher an 
Bord, ich kam kurz später, wir bemü-
hen uns um aktive IR. Es ist uns wich-

tig, dass alle Aktionäre, private wie 
institutionelle, angesprochen und mit 
Informationen versorgt werden.

Kennengelernt haben wir uns ja 
knapp vor Beginn der großen Auf-
wärtsphase bei unserer Roadshow im 
Kino in der Wiener Innenstadt. Das 
war rückwirkend gesehen der per-
fekte Einstiegszeitpunkt ...
Starek: Genau, das war der erste ge-
meinsame Auftritt von Manuel und 
mir vor Privatanlegern. Und es freut 
mich, dass es rückwirkend ein guter 
Zeitpunkt war. Wir hatten vorher eine 
schwierige Story, es war ein gutes 
Timing. Ganz oben war alles dann, wie 
es oft in Zyklen ist, etwas übertrie-
ben. Und danach kam wieder die ne-
gative Übertreibung. 2019 hatten wir 
alle drei Divisionen profitabel und es 
folgte Corona, wir haben monatelang 
nicht gewusst, wo die Reise hingeht, 
so ist es glaube ich vielen Unterneh-
men gegangen. In der Aktionärskom-
munikation passiert ja vieles Face to 
Face, 2017 bis 2019 haben wir viel Auf-
wand betrieben, um die FACC interna-
tional bekannt zu machen. Mit Coro-
na hatten wir plötzlich gänzlich neue 
Rahmenbedingungen, denn die Aus-
wirkungen einer völlig neuen Sache 
mit dem Verlauf der Pandemie war 
nicht einzuschätzen. Jetzt kommt die 
wichtige Phase, in den vergangenen 
Monaten haben wir wie gesagt mit der 
Umsetzung des knapp vor Corona ge-
starteten Programms angefangen und 
führen es konsequent fort. Das bil-
det nun die Basis für weitere IR Arbeit 
nach vorne.
Manuel Taverne: Ich muss sagen, für 
mich war bzw. ist es immer wichtig 
gewesen, die Investoren zu treffen 
und die Equity Story breit bekannt zu 
machen, da geht es einfach um Markt-
dynamik. Es gibt wie gesagt Aspek-
te, die mit uns direkt nichts zu tun ha-
ben. Die Krise hat aber für Chancen-
gleichheit gesorgt. Ein kleiner Emit-
tent kann nicht für ein- oder zwei Ter-
mine nach Amerika oder Asien flie-
gen, das geht sich mit den Budgets 
nicht aus. Jetzt hat jeder die gleichen 
Chancen mit all den Videodiensten.  
Beispiel: Ich fragte einen Analysten, 

ob wir eine digitale Roadshow machen 
sollten. Rückfrage: Welches Land? Ich: 
Weltweit, man denkt ja nicht mehr in 
Ländern, sondern in Investoren, kann 
weltweit einladen. Reisekosten und 
Teamgröße spielen keine Rolle mehr, 
über Digitalisierung hat eh schon je-
der gesprochen. Im März hat man 
noch Videokonferenzen gemacht ohne 
Video, weil man Angst hat, wie es im 
Home Office ausschaut.

Wie es daheim ausschaut und auch wie 
man selbst ausschaut, ich kenn das … 
Taverne: Wir wollen mit FACC jeden-
falls weiterhin aktiv sein, auch neue 
Initiativen sind möglich für unsere 
Aktionäre – besonders auch für den 
Retailbereich.
 
Habt Ihr, was virtuelle Konferenzen 
betrifft, schon Erfahrungen in pun-
cto Erfolg, z.B. gemessen am Order-
flow?
Taverne: Das Zeitfenster ist noch zu 
kurz, erst seit Sommer ist die externe 
Kommunikation wieder intensiviert.
Starek: Genau, Orderflow kann man 
noch nicht bewerten, weil sich der 
Markt aus meiner Sicht immer noch 
in einer Sonderphase befindet, aber es 
ist extrem wichtig, dass wir uns zei-
gen. Es ist ein gutes Gefühl, wieder 
mit Messages im Markt zu sein.  Künf-
tig sehe ich eine Mischung aus Fa-
ce-to-Face und digital. Aber natürlich: 
Ich bin schon gespannt auf die Ent-
wicklung und die Resultate.

Kann man Euer Aviation-Können 
auch in anderen Bereichen anwen-
den? Ich denke da z.B. an Züge oder 
Baustellen?
Starek: Das sehen wir uns natürlich 
laufend an, aber es ist schwierig, für 
Züge gibt es z.B. ganz andere Anbie-
ter. Schuster, bleib bei Deinen Leis-
ten. Wir sind gut in der Aviation und 
das ist auch die positive Nachricht, an-
dere Branchen ticken ganz anders, da 
bräuchten wir auch Jahre, um reinzu-
kommen. Aber Urban Mobility ist z.B. 
ein großes Thema, wir haben hier mit 
Ehang tolle Erfahrungen gesammelt. 
Das gehört zu unserem Kernbereich, 
ist daher extrem wichtig. ✪
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GROSSES KINO II?
Vom Aktienteam der FACC, CFO Ales 
Starek und IR-Mann Manuel Taverne, 

wird man in der nächsten Zeit viel 
hören. Die digitale Ära der Investo-
renansprache habe Chancengleich-
heit gebracht. Auch Private sollen 
verstärkt angesprochen werden.  

 
Text: Christian Drastil  Fotos: Martina Draper

Es folgte eine Ver-4-fachung im Kurs: Ist 
FACC wie 2016 bei 5 Euro ein Kauf? 

Ende 2016: Ales Starek  und  
Manuel Taverne (rechts im 
Bild) bei ihrem 1.  gemeinsa-
men Auftritt vor Privatanle-

gern. Gregor Rosinger  (2.v.li.) 
hat die Aktie danach long 

genommen.

ATX-PROBLEME JUGOSLAWIEN, 
GORBI-VOLA UND HOHE ZINSEN 
Fehlstart. Die Tage 1-1000 brachten - historisch gesehen - 
recht viel Aufregung, aber kaum Indexbewegung. Das Pro-
blematische am Startjahr 1991 war, dass Wien hinter DAX 
& Co. performte und 11 Prozent absackte. Die Geldmarkt-
zinsen lagen damals bei 9(!) Prozent, too much Konkurrenz. 
Haupttroublemaker war aber die geopolitische Lage Öster-
reichs. Denn die sich rasch verschärfende Jugoslawien-Kri-
se hatte dazu geführt, dass österreichische Aktien „sicher-
heitshalber“ abverkauft wurden. Dazu kam gleich im August 
der „Gorbi-Crash“, ausgelöst durch die Entführung Michael 
Gorbatschows durch politische Gegner. Wie man weiß, en-
dete die Geschichte gut, nach minus 12 Prozent in zwei Ta-
gen ging es in ebenfalls nur zwei Tagen wieder genauso viel 
nach oben.  

Im Jahr 1991 gab es in Wien immerhin elf Börseneulinge, 
für den neuen ATX war nichts Wichtiges dabei, es handel-
te sich eher um kleine Fische, sieht man einmal von der ver-
korksten Magnesit-Holding ÖMAG ab, die genauso schnell 
wieder vom Kurszettel verschwunden ist, wie sie gekommen 
war.  Auch die heute erfolgreiche Agrana verlor in ihrem De-
bütjahr 1991 gleich 35 Prozent, dazu gab es noch IPO-Skurri-
litäten wie die Rapid-Aktie. Ganz anders sah es bei Kapita-
lerhöhungen aus: Creditanstalt, Wienerberger und allen vo-
ran die ÖMV (damals mit Ö) brachten große Volumina. Die-
ses Trio war auch das Umsatzstärkste im ATX. Mangels gro-
ßer IPOs war die Verschmelzung von Z und Länderbank zur 
Bank Austria das „Neulings“-Highlight  des  Jahres. 

Low. Das Jahr 1992 brachte dann weitere schwere Verluste, 
der ATX schloss bei 747,70 Punkten, ein Minus von mehr als 
15 Prozent vs. Ende 1991 und Ende des Jahres schon mehr als 
1/4 des Startwerts weg. Neben weiter im Markt befindlichen 
Jugoslawien-Ängsten waren es vor allem die börsennotier-
ten Unternehmen selbst, welche die Schwäche beschleunig-
ten. 1992 war auch das Jahr, in dem Lira und Pfund aus dem 
EWS „spekuliert“ wurden.  Schilling und DM werteten mar-
kant auf, was die Exporte bremste und Wirtschaftsforscher 
zu reduzierten Konjunkturprognosen zwang. Eine coole 
Neuemission war 1992 der Flughafen Wien. Das gilt auch für 
die BWT, leider mag man dort die Börse jetzt nicht mehr so. 

Future. Der Neuling des Jahres war der ATX-Future.  Dieser 
wurde  am 7. August 1992 erstmals an der ÖTOB gehandelt. 
Hier waren die Volumina höher als erwartet. 1993 gab es die 
erste echte Börsenparty, bereits bis zum Tag 1000 am 25.9. 
machte der ATX mehr als 200 Punkte gut, Stichworte Zins-
senkung und Steuerreform. 

NOCH KEIN INDEXANSTIEG,
DAFÜR LEGENDÄRE IPOS 
Grande Finale 93. Das Schlussquartal 1993 brachte nicht 
nur das Comeback über dem Startwert von 1000 Punkten, 
es ging sogar gleich weiter bis 1.128,78, mit 50 Prozent Jah-
resplus war Wien 1993 die beste mitteleuropäische Börse. 
Trotzdem konnte zum  Ende der zweiten 1000-Tage-Perio-
de nicht wirklich gejubelt werden, man lag sogar unter die-
sem Schlusswert aus 1993. Chronologisch: Anfang 1994 hat 
der Schwung noch bis auf die 1200er-Marke geführt, dann 
hat die Fed mit vier Zinsanhebungen am kurzen Ende dazwi-
schengefunkt. Weltweit wieder steigende Zinsniveaus sorg-
ten für ein abruptes Ende der Liquiditätshausse an den Ak-
tienmärkten. 

Privatisierungen. Die IPO-Tätigkeit war ordentlich:  Im Mai 
1994 war die Privatisierung der VA-Tech durch Abgabe von 51 
Prozent die bis damals größte Kapitalmarkttransaktion  ever 
in Österreich. Im Juli gab der Bund die rechtlichen ams-An-
teile via Private Placement ab. Im November 1994 tätigte die 
ÖIAG einen weiteren Verkauf, allerdings nicht via Börse, weil 
das Unternehmen damals nicht börsereif war: AT&S. Doch 
nicht nur die ÖIAG war aktiv: Unternehmen wie die Wiener 
Städtische, Mayr-Melnhof, Rosenbauer und nicht zuletzt Im-
mofinanz wagten ihre ersten Börseschritte. Auf der KE-Seite 
waren vor allem Leykam, Wienerberger und Radex auffällig, 
dazu die Großbanken. Dem ATX half das nichts, er fiel im Jahr 
1995 wieder unter seinen Startwert. 

Lacinas Fußstapfen. Es war eine politische Börse. Der neue 
Finanzminister der Vranitzky-Regierung, Andreas Stariba-
cher, schaffte kein Budget, die Fußstapfen seines Vorgängers 
Ferdinand Lacina waren zu groß. Lacina senkte die ESt-Sät-
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poiler: Wir werden Wolf-
gang Anzengruber  in die 
„Hall of Fame, Class of 
2020“ des österreichi-
schen Kapitalmarkts auf-
nehmen. Und ich gehe 
beim scheidenden Ver-
bund-Chef noch eine 
Spur weiter:  Vergleich-
bar nur mit dem Banker 
Andreas Treichl hat er 
seine Branche auch über 

die Grenzen unseres kleinen Lan-
des hinaus erneuert. Dies lässt 
sich behaupten und auch anhand 
der Börsenkurse messen.

Palfinger. In einem Gespräch 
Ende November ging ich mit An-
zengruber auf eine Reise durch 
seine Karriere. Nach Stationen bei 
SGP und ABB kamen die Stadt-
werke Salzburg und von dort war 
es nicht weit zum börsenotierten 
Stolz der Salzburger, Palfinger. Es 
wäre ein klassischer Headhun-
ter-Call gewesen, sagte er mir 
und die Sache sei für ihn rasch 
entschieden gewesen: Ein CEO-
Job bei einem Börsenotierten war 
reizvoll und die Branche für ihn 
als gelernten Maschinenbauer 
hochattraktiv.  Die börsliche Bi-
lanz seiner Ära (September 2003 
bis November 2008) war wie-

derum für Anleger hochattrak-
tiv: +130 Prozent, die viertbeste 
Performance im ATXPrime. „Ich 
schätzte die Offensivkraft Palfin-
gers, den klaren Fokus zu diversi-
fizieren, ohne den Schwerpunkt 
zu vernachlässigen.“

Verbund-Start mit „Blutspur“. 
Mit diesem martialischen Zwi-
schentitel, der auf einem O-Ton 
Anzengrubers beruht, der nächs-
te Spoiler: Denn auch die folgen-
de Verbund-Ära brachte extre-
me Outperformance, allerdings 
mit gehörigen Anlaufproblemen. 
Man muss die Anzengruber-Ära 
& Verbund splitten. Von Anfang 
2009 bis Mitte 2014 war der Ver-
bund mit einem Minus von rund 
50 Prozent der schwächste Ti-
tel im ATX. Die Finanzkrise hatte 
die Branche massiv getroffen, die 
Strompreise kamen unter Druck, 
Verzerrungen durch Überförde-
rungen taten ihr Übriges. Und auf 
meine Fragen hin: „Klar zweifelt 
man da an sich selbst“. Und: „Ja, 
wir haben uns damals schon zu 
Co2-freier Technologie bekannt, 
das wollte man damals aber noch 
nicht hören“. Jedoch: Der Verbund 
hat die Hausaufgaben gemacht, 
das Portfolio und die Kosten ge-
strafft.

Zunächst vom 
Markt verkannt, 

dann reich be-
lohnt: Anzengru-

ber machte den 
Verbund zum grü-

nen Pionier und 
hat eine Welle 

neuer Investoren 
gewonnen. 

S
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Verbund-Spektakel. Das alles 
hat - verbunden mit einer Über-
treibung nach unten in der zuvor 
erwähnten Phase - zur Jahrhun-
dertrally der Verbund-Aktie ge-
führt, wir sprechen hier von einer 
Ver-6-fachung in fünf Jahren: Der 
Verbund war hier nicht nur der 
mit Abstand beste Wert im ATX, 
sondern auch innerhalb der Bran-
che in Europa. Fasst man „Blut-
spur und Spektakel“ zusammen, 
so war der Verbund in der Anzen-
gruber-Ära die beste DACH-Regi-
on-Aktie des Euro Stoxx Utilities.  
Bottom Line hat man auch den 
ATX und den DAX Utilities deut-
lich hinter sich gelassen. Über ei-
nen weiteren Europarekord ha-
ben wir bereits im Vorjahr berich-
tet: Die Verbund-Aktie war 1260 
(!) Tage über ihrem MA200, unser 
Robot BSNgine findet in keinem 
anderen europäischen Leitindex 
einen derart exklusiven Vorfall. 
Dafür brachten wir Wolfgang An-
zengruber Ende 2019 einen - ge-
meinsam mit be public gestifteten 
- Wanderpokal vorbei, der wohl -  
so meine bescheidene mathemati-
sche Einschätzung - für immer im 
Verbund-HQ stehen bleiben wird. 

Perfektes Finale. Vor einem 
Jahr hätte man nicht für möglich 

gehalten, dass der Verbund qua-
si on top auch 2020 Topperfor-
mer werden kann. Wenige Tage 
vor Jahresende liegt man in der 
ATX-Topperformerliste jedoch 
erneut knapp vor Mayr-Meln-
hof, zwischenzeitlich war man 
nach Free Float Market Cap so-
gar vor Erste Group und OMV, in 
Wahrheit ist der Verbund doppelt 
so groß wie die beiden, da nur die 
Hälfte der Aktien an der Börse 
verfügbar ist. 

Fazit & Übergabe. Und was gibt 
Anzengruber seinem Nachfolger 
Michael Strugl mit? „Jetzt geht 
es darum, die richtigen Investi-
tionen zu tätigen. Nachhaltigkeit 
und Klimawandel bleiben die He-
rausforderungen. Photovoltaik, 
Wind und vor allem die Wasser-
stoffwirtschaft sind die Mis-
sing Links, um die Energiewen-
de zustande zu bringen“. Er selbst 
wird nicht in den Ruhestand ge-
hen, aber auch nicht mehr Vor-
stand sein. „Ich werde im weite-
ren Umfeld des Energiemarktes 
tätig bleiben, wir werden auch 
in Zukunft voneinander hören“.  
 
Danke, Wolfgang Anzengruber, for 
the (your) power! Ein ganz Großer 
geht.  ✪

... jetzt geht es 
darum, richtige 
Investitionen zu 
tätigen, um die 
Energiewende 
zustande zu 
bringen.
Wolfgang Anzengruber, Verbund

Lieber Herr Riedl, dieses Börse Social 
Magazine erscheint Mitte November, 
exakt 2 Jahre nach der übernahme-
bedingten Streichung der Buwog-Ak-
tie vom Wiener Kurszettel. Ich hatte 
damals zum Abschied „40.000 schö-
ne Börsestunden“ getitelt. Nun ist es 
meist so, dass nach Übernahme und 
Delisting meist irgendwie auch beim 
Newsfeed die Luft raus ist. Anders 
bei der Buwog: Momentan hört man 
gefühlt mehr denn je von Euch. Bevor 
wir zu unserem Spezialthema „Sozia-
le Nachhaltigkeit“, für das ich mir die 
Stadtplanerin Sabine Gstöttner als 
Verstärkung geholt habe, kommen, 
die Frage: Wie geht‘s Ihnen, es scheint 
ja recht gut zu laufen ... 
Daniel Riedl: Vielen Dank! Ja, so 
schnell vergehen zwei Jahre, wenn 

viel passiert. Mir geht es – trotz der 
aktuellen Situation rund um Corona – 
zum Glück sehr gut, ich kann mich zu-
mindest nicht beschweren. Wie Sie es 
schon angesprochen haben, haben wir 
aktuell viel zu berichten – das liegt an 
den spannenden Projekten, die aktuell 
in Entstehung sind, davon haben wir 
gerade wieder einige und darüber hi-
naus noch eine prall gefüllte Pipeline. 
Sie dürften also noch länger viel von 
uns hören [schmunzelt]. 

Was hat sich in der Buwog in den ver-
gangenen beiden Jahren verändert? 
Welche Rolle hat die Buwog im Kon-
zern? 
Die Buwog wurde von einer selbstän-
digen börsennotierten Aktiengesell-
schaft zu einer Tochter der Vonovia SE 

– damit gingen natürlich die ein oder 
anderen Änderungen in der Organisa-
tion einher. Die Geschichte der Buwog 
ist aber seit jeher geprägt von Verän-
derungen, insofern konnten wir auch 
die Übernahme als Chance für Weiter-
entwicklung sehen und genau das ist 
auch passiert: Die Buwog verfügt über 
geballte Development-Kompetenz, 
die auch im Konzern sehr gut ange-
nommen und wie ein Schwamm auf-
gesaugt wird. Bei der Umsetzung der 
zahlreichen Buwog-Projekte kommt 
uns wiederum die starke Finanzkraft 
der Vonovia zugute – insofern profi-
tieren Vonovia und Buwog also gegen-
seitig voneinander, es lassen sich Syn-
ergien nutzen, die für beide Seiten von 
Vorteil sind und uns stärker machen. 

UPDATES VOM 
BUWOG-CHEF
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In die „Hall of Fame“ des österreichi-
schen Kapitalmarkts haben wir Sie 
bereits aufgenommen, mehr geht in 
dieser Hinsicht nicht. Bei den bran-
chenbezogenen Cäsar-Awards hö-
ren Sie hingegen nicht auf, zu gewin-
nen. Sie haben schon in der Katego-
rie „Bauträger“ gesiegt, dann in der 
Hauptkategorie „Immobilienmana-
ger“ und heuer in der Kategorie „In-
ternational“. Wie wichtig sind Ihnen 
derartige Auszeichnungen? 
Ich bin unglaublich stolz auf meine Ar-
beit für die Buwog. Auszeichnungen 
wie der CÄSAR sind aber nie eine Eh-
rung allein nur für eine Person. Hin-
ter allen Leistungen, für die ein Award 
verliehen wird, steht immer ein enga-
giertes und leistungsstarkes Team, so 
ist das auch in meinem Fall. Es ist na-

türlich in gewissem Maße Teil meines 
Naturells, gewinnen zu wollen – ohne 
Ehrgeiz wäre ich vermutlich nicht da, 
wo ich heute bin –, allerdings kommt 
aus meiner Sicht eine derartige Aus-
zeichnung vor allem der Belegschaft 
zugute, die ja maßgeblich dafür ver-
antwortlich ist, dass die Buwog so er-
folgreich ist. Ich sehe das also vor al-
lem als Wertschätzung für jeden ein-
zelnen Mitarbeiter und jede einzelne 
Mitarbeiterin. 

Und welche Auszeichnungen haben 
Sie für Ihre Immobilien in Österreich 
bekommen? 
Welche haben wir nicht bekommen? 
[lacht] Nein, Spaß bei Seite. Die Aus-
zeichnungen für unsere Projekte neh-
men von Jahr zu Jahr zu – das belegt 

ganz deutlich, dass wir in der Qualität 
unserer Projektentwicklung kontinu-
ierlich wachsen, dazu lernen und uns 
weiterentwickeln. Besonders stolz 
machen mich internationale Aus-
zeichnungen, wie der European Pro-
perty Award, den wir u.a. für Projek-
te in der Seestadt oder den MARINA 
TOWER erhalten haben. Die diesjäh-
rige Verleihung ist noch ausstehend – 
halten Sie uns die Daumen. Noch viel 
wichtiger, weil für uns alle relevanter, 
sind für mich aber Auszeichnungen in 
den Bereichen Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz. Wohnimmobilien haben im 
Idealfall einen Lebenszyklus, der 50 
Jahre oder mehr übersteigt, da muss 
einfach umweltbewusst und ressour-
censchonend geplant, entwickelt und 
bewirtschaftet werden. Wir arbeiten 
sehr intensiv daran, unsere Projekte 
dementsprechend umzusetzen bzw. zu 
optimieren. Dieses Engagement wur-
de z.B. mit dem GBB-Award für unser 
Projekt „ERnteLAA“ prämiert, das Pro-
jekt „Kennedy Garden“ erhielt kürz-
lich das Greenpass-Zertifikat und un-
ser neues Kunden- und Verwaltungs-
zentrum in der Rathausstraße 1 wurde 
mit dem ÖGNI-Nachhaltigkeitszertifi-
kat in Gold ausgezeichnet. 

Damit sind wir beim Thema. Welche 
Themen werden da von der ÖGNI be-
wertet? Was muss eine Immobilie 
können, um Gold zu bekommen? 
Die ÖGNI bewertet Projekte anhand ei-
nes komplexen Kriterienkatalogs, der, 
über den gesamten Gebäudelebenszy-
klus hinweg, die Themenfelder Öko-
logie, Ökonomie, soziokulturelle und 
funktionale Qualität, Technik, Prozes-
se und Standort beinhaltet. Wir ha-
ben mit unserem neuen Kunden- und 
Verwaltungszentrum einen Bürokom-
plex entwickelt, der absolut State of 
the Art und u.a. auch aufgrund der pro-
minenten Innenstadtlage in Wien wohl 
einzigartig ist. Es gab ein umfassen-
des Nachhaltigkeitskonzept, das vom 
Rückbau des ehemaligen Glaspalastes 
bis hin zur Bewirtschaftung zahlrei-
che Maßnahmen berücksichtigte. Ziel 
war auch, ein Umfeld zu schaffen, in 
dem Menschen gut zusammenarbeiten 
können und das ist uns, davon bin ich 
überzeugt, gelungen. 

Zwei Jahre nach dem Börserückzug gab 
Daniel Riedl bei einem Termin gleich zwei 
Interviews. Teil 1 hier klassisch zu Börse 

& Co., Teil 2 dann mit Stadtplanerin Sabine 
Gstöttner zur Sozialen Nachhaltigkeit. 

 
Text: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta

UPDATES VOM 
BUWOG-CHEF
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Ausgabe 12/2020

Zum Jahreswechsel 2020/21 
heißt es 30 Jahre ATX. Ich bin seit 
Start des Index live dabei und 
war es auch schon vorher: Von 
1986 bis 1995 als junger Banker, 
danach als Medienmacher, der 
Börsegeschichte liebt und mit 
boersegeschichte.at - einem Si-
deprojekt von boerse-social.com 
- auch lebt. In diesem Zusam-
menhang greife ich gerne auf 
meine eigenen Archive zurück. 
In diesen fand sich zunächst viel 
Content über Optionen und Fu-
tures, später über Zertifikate. 
Ich habe diese Produkte stets in 
meiner Asset Allocation einge-

setzt und auch laufend darüber 
berichtet. Unfreiwillig weniger 
wurde es leider ab März 2020. 
Warum das so ist, davon handelt 
dieser Artikel.
 Aber beginnen wir von vorne: 
Ende der 80er des alten Jahrtau-
sends ging die Tendenz zu Börsen 
mit Termingeschäft. Im Jahr 1988 
hatte die Schweizer Soffex als 
erste vollelektronische Termin-
börse der Welt mit integriertem 
Clearinghaus den Handel aufge-
nommen,  1990 startete die Deut-
sche Terminbörse, die beiden fu-
sionierten später, im Jahr 1998, 
zur Eurex. In Wien hat man schon 

1990 hingeschaut und sprang 
überraschend leidenschaftlich 
auf diesen Zug auf. Mit dem ge-
borenen Mannheimer Christian 
Imo, der Börsendirektor an der 
DTB war, holte man auch rasch 
den richtigen Visionär. Er wurde 
zunächst Chef der Österreichi-
schen Terminbörse (ÖTOB) und 
nach der Fusion der ÖTOB mit der 
Börsenkammer zur Wiener Börse 
AG Vorstand ebendieser. Der ATX 
und die ÖTOB waren untrenn-
bar verbunden, denn im Zuge der 
ÖTOB wurde ein Realtime-Index 
benötigt, den es davor in Wien 
nicht gab. Nur wenige Quarta-

Insgesamt läuft das Geschäft mit (internationalen) Zertifikaten zwar gut, die 
großen heimischen Emittenten räumen aber gleichzeitig ein, dass Discounts auf 
österreichische Basiswerte kein Kundeninteresse mehr hervorrufen würden 
und die hierzulande so beliebten Bonuszertifikate wiederum derzeit kaum 
darstellbar seien. Die Austro-Basiswerte und im Besonderen der Vola-Handel 
seien zu illiquide. Man will es aber im Q1 mit neuen Serien versuchen. 
Eine Analyse von Christian Drastil

ZERTIFIKATEMARKT 
AUF ÖSTERREICHISCHE 
BASISWERTE IN EINER ART 
ZUNEHMENDEM LOCKDOWN

Z
boerse-social.com 15

BÖRSESOCIALZERTIFIKATE

Ausgabe 12/202014 boerse-social.com

Home Bias ade?  
Zertifikate auf S&P, 
DAX, Euro Stoxx & 
Co. verkaufen sich 
gut, während das 
Angebot auf Aus-

tro-Basiswerte 
dünner wird.

16

thema
——  krisengewinn(l)er

Rückwirkend betrachtet werden sich wohl die meis-
ten Anleger heuer über verpasste Chancen ärgern. 
Allerdings war/ist die Pandemie auch ein wand-
lungsfähiger Gauner. Was gegen Jahresende 
 sonnenklar erscheint, musste man sich im Jahres-
verlauf auch erst einmal trauen. Ein Bericht über 
Krisengewinn(l)er an der Börse.
Text: Christian Drastil

Virus-Hirnwichser  
sind gut beraten

Ich bin jetzt schon seit fast 35 Jah-
ren an der Börse aktiv, und nur 
einmal hat es einen Favoriten-Shift 
gegeben, der mit dem, was wir 
heuer gesehen haben, annähernd 
vergleichbar war. Ich meine das 
Jahr 1999, als man nur noch New 
Economy wollte. Damals konnte 
man bizarre Businesspläne und 
auch solche, die so dummdreist 
waren, dass sie schon wieder als 
genial durchgehen konnten, den 
Anlegern unterjubeln. So richtig 
Scheiße war es damals, wenn 
man ein Portfolio aus Brick-&-
Mortar-Werten hatte. Dieser Shift 
hat sich rasch wieder umgekehrt, 
die heiße Luft ist aus den Busines-
splänen entwichen, und die New 
Economy Bubble zerplatzte. Brick 
& Mortar war wieder da. Davor 
hätte man mit den New-Eco-
nomy-Gewinnlern viel Geld ma-
chen können. Oben verkaufen ist 
ja nicht verboten.

Auch heuer war das klassische 
Halten von traditionellen Werten 
rückwirkend betrachtet ziemlich 

schmerzhaft. Wer ein Depot aus 
Finanzwerten, Büro- 
immobilientiteln, ein bissel Öl und 
Industrie hatte, sah sich zeitweilig 
um bis zu 50 Prozent unter Was-
ser. Und solche Depots kennen 
die Österreicher sehr gut, es ist 
ziemlich genau das, was dem ATX 
entspricht. Wer allerdings ein biss-
chen FAANG beigemischt hat, 
konnte schon  
etwas durchatmen, das Akronym 
steht für Facebook, Apple, Ama-
zon, Net!ix und Google. Wer noch 
Tesla dazugenommen hat, darf 
fast schon lachen. Das Ganze ist 
also ähnlich wie 1999, nur dass 
die FAANGs und Tesla ziemlich si-
cher bleiben werden. 

Der Hauptunterschied ist aber, 
dass wir anders als 1999 keine 
Spekulationsblase, sondern eine 
Pandemie haben. „Stay At Home“ 
ist da Devise. Klar, dass das Lie-
ferdienste wie den DAX-Aufsteiger 
Delivery Hero freut. Und auch den 
Onlinehandel, so sagt auch die 
von der breiten Bevölkerung im- FO
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2021

Grand Slam Race 
Mit 18 Siegen auf der Jagd 
nach Federer & Nadal (je 20)

Ziel Jimmy Connors
Auf den US-Amerikaner (109) 
fehlen noch 27 Einzeltitel

Drastil „Verneigung vor dem 
neuen RBI-Markenbotschafter“

Huber „Auf jedem Belag top, 
der ausgeglichenste Spieler“

April 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert vom 
„Team der Co-Chefredakteure“
www.sportgeschichte.at/co-cr

I want 
it all
Novak Djokovic

Längste ATP-Nr.1 
Mit aktuell 320 Wochen

Roger Federer 2021 überholt

#52 AUSGABE 4/ 2021

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 31 SEITEN GABB +++
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BOND-EMITTENTEN 
IM TALK: VER, UBM 

ANDRITZ MIT +17,9% 
TOP-AKTIE IM APRIL

PALFINGER HOLT DEN 
TURNIERSIEG NR. 2

33 1/2 JAHRE LENKTE ERNST VEJDOVSZKY DIE GESCHICKE DER S IMMO, 
DER ÄLTESTEN IMMO AG AN DER WR. BÖRSE. WEGBEGLEITER  

VERNEIGEN SICH VOR OUT-OF-THIS-WORLD-TIMING BEI  
TRANSAKTIONEN UND HANDSCHLAGQUALITÄT. AKTIONÄRE KONNTEN 

GETROST BUY AND HOLD AGIEREN.
+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 27 SEITEN GABB +++
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Im Interview: Carsten Koerl, der Mann, der hier mit Michael Jordan
den 7-Mrd.-Dollar-Börsegang an der US-Börse Nasdaq bejubelt.

Drastil „Toll, dass so stark auf 
den Standort Wien gesetzt wird“

Huber „Laola1 wichtiger Part 
der Ö-Sportberichterstattung“

September 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Yes 750.000 Live-Events 
2021 via Sportradar

7% Wachstum 2020
trotz 4 Mon. Sport-Aus

6 Seiten Talk mit CEO 
Koerl, sehr persönlich

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von Foto: NASDAQ/Sportradar

SPORTRADAR

, listed!
„Team der Co-Chefredakteure“
www.sportgeschichte.at/co-cr
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... ALTER
OPTIMISMUS

#57 AUSGABE 9/ 2021

ENTTÄUSCHENDES
STEUERPAKET

SONDERSTRECKE ZU 
15 JAHREN ZFA-AWARD

SPORTRADAR-CEO 
KOERL IM INTERVIEW

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

NEUER
CHEF 

BRUNO ETTENAUER IST BEI 
DER S IMMO BESTENS ANGE-
KOMMEN. DEN OPTIMISMUS 
SEINES VORGÄNGERS TEILT 

ER. UND AUCH VON ANDEREN 
UNTERNEHMEN  HABEN WIR 
OPTIMISTISCHES ERFAHREN.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 23 SEITEN GABB +++
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Weltcup. Als Führende 
von einem (falschen?) 

Covid-Test gestoppt 

WM. Für die Beste 
wurde verkürzt

Team. Gold mit 
Iraschko-Stolz,

 Hölzl & Sorschag 

Drastil „Danke an das Bundes-
heer für das Bild der Soldatin“ 

Hasenauer „Stolz, daß sie 
mit unserem Helm springt“ 

März 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von 

Sara Marita Kramer

Siegerin    der
Herzen

Schispringerin 

#50 AUSGABE 2/ 2021

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
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OSMIUM: STORY DES 
LETZTEN EDELMETALLS

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 21 SEITEN GABB +++

MIT EINLEITUNG VON ARBEITSMINISTER MARTIN KOCHER: 
FÜR DIE JUBILÄUMSAUSGABE 50 DES BÖRSE SOCIAL MAGAZINE 
HÖRTEN WIR UNS UM, WER IM UMFELD DES KAPITALMARKTS 

GERADE JOBS ANZUBIETEN HAT. UND DAS SIND EINIGE.

DIE AUSGABE 50 DES BÖRSE SOCIAL MAGAZINE 
PRESENTED BY VARTA MICRO INNOVATION

110
24x Meister. Dies mit 
schönem Fußball. 

21x Cup. Unverwech-
selbar im violetten Stil.

Jahrhundertkicker. 
Herbert Prohaska

Huber „Sindelar, Ocwirk und 
Prohaska waren Giganten“

Bodzenta „Coca-Cola gratuliert 
zum schönen Jubiläum des FAK“

März  2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von 

Jahre
Austria
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

DIE
ZUKUNFT
DES
IVA

AT&S MIT 25% PLUS 
TOP-AKTIE IM MÄRZ

EX-BRAIN-FORCE-BOSS 
GEHT WIEDER AN DIE BÖRSE

WENDECOVER: 
SPORT WOCHE NEU

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 33 SEITEN GABB +++

FLORIAN BECKERMANN WILL 
DEN INTERESSENVERBAND FÜR 
ANLEGER JÜNGER ORIENTIEREN,   
ABER GLEICHZEITIG DIE ALTEN 
STÄRKEN NICHT VERGESSEN.

Ein Dreamteam: „Philipp Arnold, Kapitän Robert Zadrazil, Ernst  
Nevrivy, Rainer Geier, Harald Hagenauer, Max Pohanka, Michael Pusch, 
Lukas Scherzenlehner, Nico Ferschen, Rita Davidson, Daria Heisiph“

Mai 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von 

Unsere Fan-Elf wünscht  
Rot-Weiss-Rot eine tolle Euro! 

„Team der Co-Chefredakteure“
www.sportgeschichte.at/co-cr B
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Sweet Times
Wiener Börse

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

ander 
WIE JOHANN MARIHART DIE ERSTEN 30 BÖRSEJAHRE 

AGRANAS MIT ZUCKER, STÄRKE, FRUCHT, KLUGEN 
AKQUISEN  & ERFINDERGEIST PRÄGTE.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 28 SEITEN GABB +++

ATX TR: NEUES HIGH
NACH 14 JAHREN 

DIGITALE ROADSHOW MIT 
FOKUS US-INVESTOREN 

VOLLDIGITALE HV 
MIT PIONIER RBI

#54 AUSGABE 6/ 2021

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
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KATHREINS NEUER 
MARKENAUFTRITT

STRABAGS 
SUPERMONAT

THOMAS BIRTEL FÜHRTE IM JUNI TAGELANG UNSER CEO-RANKING 
AN. AUCH DANK EINER EINZIGARTIGEN DIVIDENDE. HINTERGRÜNDE, 
CEO-INTERVIEW UND EINE NEUE AUSWERTUNG IN DER COVERSTORY.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 25 SEITEN GABB +++

GOTTFRIED NEUMEISTER:
CO-CEO VON DO&CO IM TALK

VOQUZ  LABS WILL 
AM 26. 7. LISTEN

Juli 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von 

Unser Team
für  die

Paralympics

Drastil „Mit Stolz zeigen wir 
24 AthletInnen im Coverposter“ 

Huber „Ich freue mich auf 
eine weitere Medaillenjagd“

Petra Huber und 
Maria Rauch-Kallat 
(ÖPC) stellen vor:
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
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8. AKTIENTURNIER:
ADDIKO BANK SIEGT

WAS SAGT PHILORO ZUM 
THEMA BÖRSEGANG?

VOQUZ LABS BEI DER 
ERSTNOTIZ BEGLEITET

AUF DEM 
SPRUNG IN EINE 

NEUE LIGA

ANDREAS GERSTENMAYER 
IM TALK ÜBER DAS GRÖSSTE 

VORHABEN IN DER 
AT&S-GESCHICHTE. 

ZENTRALE FRAGE: WAS 
HEISST DAS FÜR DIE AKTIE?

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 25 SEITEN GABB +++

AT&S

Huber „Als Profiboxerin ist 
Nicole Wesner noch unbesiegt“

Augustyn „Tolle Markenbot-
schafterin von ktchng.com"

August 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Eins. Im 1. Profi-Jahr 
gleich Weltmeisterin.

Sechs. Anzahl WM-Titel 
im Leichtgewicht.

Drei. Platz im Dancing 
Stars Finale 2019.

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von Foto: Philipp Tikowsky

Nicole Wesner

BoxingSTAR B
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

NACHHALTIGE CASES

LIECHTENSTEIN 
DAHEIM

AKTUELLES AUS

UND O-TÖNE VON

BOERSENRADIO.AT:
SEIT 15.9. ALLES NEU

  PLAYLIST: LIEBLINGSSONGS
   DER BÖRSIANERINNEN

VERBUND HOLT 
WANDERPOKAL 2

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 29 SEITEN GABB +++

PRINZ MICHAEL VON UND ZU LIECHTENSTEIN LEITET 
EIN GROSSES NACHHALTIGKEITS-SPECIAL EIN. DAVOR 
MELDEN SICH U.A. ANDREAS ZAKOSTELSKY, SUSANNE 
LEDERER-PABST UND AUDIO-EARLYBIRDS ZU WORT.

Drastil „Erste, Varta und Do&Co 
spielten bzw. kochten groß auf“ 

Huber „Zwei Sieger: Alexander 
Zverev und die Veranstalter“ 

Oktober 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Sieger

60.000 Fans. Trotz 2G die 
Nr. 2 der Turniergeschichte

CEO Holzinger-Burgstaller. 
„Freude der Fans gespürt“

Das Ace der Sportgeschichten der Woche präsentiert von Foto: Rupert Malcher/Erste Bank

Erste Bank Open

Erste Bank
 ist auch 

die 
„Team der Co-Chefredakteure“
www.sportgeschichte.at/co-cr

#58 AUSGABE 10/ 2021

NACHLESE ZUM 
EVENT DER CIRA

WIENER BÖRSE PLAUSCH: 
EIN PODCAST STARTET DURCH

ANDRITZ GEWINNT  
9. AKTIENTURNIER 

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

KNOCK 
ON 

WOOD
UBM-CEO THOMAS G.  

WINKLER SETZT VOLL AUF 
DIE KARTE HOLZ 
UND SPRICHT IM  

INTERVIEW ÜBER GRÜNES, 
SMARTES UND 

NOCH VIEL MEHR.
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mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Foto In Kooperation mit dem virtuellen Bookshelf von Buch josef chladek on photobooks and books

Bookshelf

Chladek „Meine Leidenschaft 
 für Bücher und Sport inside“

Happel-Stadion. 
Frühes Dokument inside

Sport & Fotobücher. 
Das virtuelle Bookshelf

In Kooperation mit dem virtuellen Bookshelf von Foto: Andreas H. Bitesnich

Drastil „Sportliche Fotos von 
u.a. Bitesnich und Baumann“ 
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SMEIL ALPS 2021: 
EAM + MATEJKA

KOSTAD-LISTING 
IM VIENNA MTF

AKTIE DES MONATS: 
AT&S GEIGT AUF

STORYTELLING 
STATT NACKTER 

ZAHLEN
WIE BE.PUBLIC-EIGENTÜMER MANFRED WALDENMAIR 
DIE FINANZBERICHTERSTATTUNG INS ZENTRUM EINES 

SUSTAINABLE STORYTELLINGS STELLEN WIRD.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 31 SEITEN #GABB +++
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...für ein erfolgreiches 
Jahr 2021!
 
UNIQA Insurance Group AG blickt unter anderem  
zurück auf:
• Die erfolgreiche Integration der ehemaligen  

AXA Gesellschaften in Polen, Slowakei und der 
Tschechischen Republik

• Eine Reduktion der Kosten, insbesondere am  
Standort Österreich

• ESG-Fokus erneut gestärkt: 375 Millionen Euro  
als Green Bond vergeben

 
Damit ist es uns gelungen, 2021 stark zu wachsen und 
die nachhaltige Ertragskraft signifikant zu stärken. 
Das uns anvertraute Kapital haben wir erfolgreich 
eingesetzt und werden unsere Aktionärinnen und  
Aktionäre entsprechend am Erfolg teilhaben lassen: 
50 bis 60 Prozent des Nettogewinns werden wir als 
Dividende ausschütten.

Danke für Ihr Vertrauen.

Danke 
an unsere Kundinnen und Kunden, 

Mitarbeitenden und Aktionärinnen 

und Aktionäre...

www.uniqagroup.com

gemeinsam besser leben

43_22_MKA_Danke_Inserat_BörseSocial_210x297.indd   1 12.01.22   12:10
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I N  D E R  W I E N E R  B Ö R S E G E S C H I C H T E

LÄSSIGSTE 
     MOMENT 

D E R

ATX TR WAR 2021 
WELTWEIT TOP

NUMBER ONE AWARDS FÜR 
DIE BESTEN IN WIEN

LEBENSZEICHEN DES 
DIRECT MARKET PLUS

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 27 SEITEN GABB +++

AM ENDE DER 250ER-FEIERN DER WIENER BÖRSE NANNTEN 50 
MARKTTEILNEHMERINNEN JE  5 HIGHLIGHTS. WIR WERTETEN AUS 

UND FIRESYS-GF DIANA KAUFHOLD PRÄSENTIERT NUN DAS  
RBI-IPO ALS HIGHLIGHT DER WIENER BÖRSEGESCHICHTE.

BUSINESS

Retired bei Nike
Auszeichnung „You are 
best of Nike“ mit nur 
60 anderen weltweit

80er: Hallen- 
Europameister
und unzählige weitere 
große Titel 

Drastil „Der vielleicht beste
österreichische Läufer ever“

Wohlfahrter „Von Kärntner zu 
Kärntner: Traum-Karriere!“

Jänner 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert von Foto: Olaf Brockmann

Athlete 2020 Dietmar MillonigBUSINESSATHLETEAWARD
2020

B
Ö

R
S

E
 S

O
C

IA
L

 M
A

G
A

Z
IN

E
 1/2

1
A

T
X

 T
R

 5
6

7
7 (+3

,9
%

) 
#

1 Len
zing +2

8
,0

0
%

KURSVERDOPPLER
1ST

2021VALNEVA-CEO LINGELBACH HAT 
EINEN COVID-IMPFSTOFF, DER 
NOCH 2021 ZUGELASSEN WERDEN 
KÖNNTE. DIE AKTIE HAUSSIERT.

IM TALK: KOSCHAT, NISS, 
OBERERLACHER, MAURER

VIG GEWINNT
AKTIENTURNIER

DIETMAR MILLONIG IST
BUSINESS ATHLETE 2020

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 23 SEITEN GABB +++
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PRIORITÄT 1 

BÖRSE
SOCIAL
NETWORK

     ... damit wir wieder leben und arbeiten können.

UNSERE 
PRIORITÄT 1 
IM JAHR 
2021 ... 

Das Börse Social Network ist Partner der 
"Initiative Österreich impft.“

AKTIENTURNIER #6: DER WEG 
DES POKALS IN DEN RINGTURM 

boerse-social.com22

BÖRSESOCIALAKTIENTURNIER

Stand in der Turnierrangliste 
 nach sechs Turnieren:  Der Sie-
ger eines Turniers bekommt 15 
Punkte, der zweite Finalist 10 
Punkte, Halbfinalisten 6 Punk-
te, Viertelfinalisten 3 Punkte und 
Achtelfinalisten einen Punkt. Der 
Wanderpokal wandert fix zu ei-
nem Unternehmen bei  
a) gesamt 3 Siegen oder  
b) 2 Siegen hintereinander oder 
c) wenn man der Erste mit mehr 
    als 100 Punkten ist

Lieber Joe, das 6. Aktienturnier 
war presented by IRW-Press 
und wir hatten nach spannen-
dem Turnierverlauf den Sieger 
VIG …
Joe Brunner: Gratulation an den 
Sieger VIG. Leider hat eine mei-
ner Aktien, Zumtobel, im Semifi-
nale verloren. Aber ich bin trotz-
dem mit der Performance sehr 
zufrieden. 

Bitte um ein paar Worte zu IRW-
Press.
Die IRW-Press ist die führen-
de Nachrichtenagentur, die sich 
auf die Verteilung von Unterneh-
mensmeldungen von dual-gelis-
teten Unternehmen aus Kana-
da, USA und Australien im deut-

schen Sprachraum spezialisiert 
hat. Aber natürlich haben wir 
auch Kunden aus Europa und 
Asien. Darüber hinaus unterhal-
te ich auch noch meinen Invest-
ment-Vlog Smallcap-Investor, in 
dem ich meine „Strategie“ zur fi-
nanziellen Freiheit teile. 

Wie Du mir zum Jahreswech-
sel gesagt hast, hast Du wieder 
einen deutlich stärkeren Fokus 
auf österreichische Titel gelegt.
Was waren die Beweggrün-
de und ist das nach dem starken 
Jänner immer noch so?
Das liegt einfach an der Bewer-
tung. Wir haben die größte Welt-
wirtschaftskrise seit dem zwei-
ten Weltkrieg und trotzdem no-

Ein Auftaktmonat 
im Quartal ist stets 
auch ein Aktientur-
nier-Monat. Und 
Presenting Partner 
Joe Brunner von IRW-
Press ist ein alter und 
nun wieder neuer Fan 
von Österreich-Akti-
en. Daher wird er auch 
das nächste Turnier 
im April hosten.
Text: Chrstian Drastil  

boerse-social.com 23

Österreich-Aktien waren 
Mitte 2020 sehr billig, da 
habe ich gekauft. Und ich 
sehe derzeit noch keinen 
Druck, etwas zu verkaufen.
Joe Brunner, IRW-Press

Elisabeth Stadler,  
VIG-Chefin und First 

Lady im ATX TR,  
ist aktueller Host 

des Wander- 
pokals. Das Bild hat-

te overnight mehr 
als 5000 Zugriffe 

auf LinkedIn 

#49
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Herr Beckermann, Sie haben 
nach dem Ableben von Wilhelm 
Rasinger die wichtige Funktion 
des „obersten Kleinanleger-Ver-
treters“ übernommen. Da kann 
man nur Danke sagen, dass Sie 
die Arbeit fortführen und sich 
dem Thema so intensiv anneh-
men wollen. Was genau treibt 
Sie an?
Ich habe mich schon in der Uni 
für den Kapitalmarkt interessiert 
und begriffen, dass der Schutz 
des einzelnen Anlegers wichtig 
für das gesamte System ist und 
so die Attraktivität des Ganzen 
steigert. Es war daher in der Fi-
nanzkrise ein logischer Schritt, 
im IVA mitzuarbeiten. Das ist 
jetzt über elf Jahre her. Es ist ein 
gewisser Sportsgeist darin, das 
gebe ich gern zu. Grundsätz-
lich will ich mehr Professionali-
tät und ein breiteres Verständnis 
für die Belange der Anleger, denn 
diese stellen wertvolles Eigenka-
pital unserer Wirtschaft zur Ver-
fügung, das dürfen wir nicht ver-
gessen. 

Übrigens möchte ich noch an-

merken, dass der Verband zuwei-
len auch „große“ Anleger vertritt.

 
Wo werden Ihre Schwerpunkte 
als Klein- und mittlerweile auch 
Groß-Anlegervertreter liegen?
Ich habe mir drei Punkte vorge-
nommen: Ohne Rankings gene-
rell zu mögen, ist eines meiner 
längerfristigen Ziele, den heimi-
schen Markt an die Spitze heran-
zuführen. Im Minderheitsinves-
torenschutz liegt Österreich zu-
rück, etwa hinter der Mongo-
lei oder Sri Lanka. Die Wertab-
schläge aufgrund der Skanda-
le der Vergangenheit sind mir ein 
Dorn im Auge. Für uns heißt das, 
den Anlegerschutz weiter massiv 
verbessern - und dies nicht zu-
letzt auch bei der Politik und den 
relevanten Institutionen einzu-
fordern.

Mein zweites Ziel ist eine ge-
wisse Verjüngung. Man sieht ak-
tuell eine deutliche Zunahme von 
jüngeren Menschen am Kapital-
markt. Wir haben schon 2019 die 
Young Shareholders Austria-Ini-
tiative ins Leben gerufen, bei der 

wir jüngere Menschen für das 
Thema Kapitalanlage motivieren 
möchten.

Und drittes Thema ist die Di-
gitalisierung. Mit der virtuel-
len Hauptversammlung und der 
Shareholder Rights Directive 2 
greift die Digitalisierung um sich. 
Dabei dem Anlegerschutz Gehör 
zu verschaffen, sehe ich als eine 
besondere Herausforderung.

Was werden Sie im Sinne Wil-
helm Rasingers fortführen? 
Wilhelm Rasinger hat ernstzu-
nehmenden Anlegerschutz in Ös-
terreich etabliert. Dafür sind ihm 
viele sehr dankbar. Er hat unend-
lich viel Zeit, Geld und Energie 
geopfert. Letztlich war fast alles 
ausschließlich mit seiner Person 
verbunden. Ich gehe allerdings 
einem anderen Hauptberuf nach 
und werde grundsätzlich ver-
mehrt auf Teamsport setzen.

Zudem hat sich der IVA nie da-
vor gescheut, Missstände aufzu-
zeigen und Ungerechtigkeiten zu 
bekämpfen. Das werden wir auch 
weiterhin mit Nachdruck tun - 

#ANLEGER-
SCHUTZ 2.0

Der Interessenverband für Anleger (IVA) setzt sich seit vielen 
Jahren für eine faire Behandlung von AktionärInnen ein. Der neue 
Vorsitzende Florian Beckermann will den Anlegerschutz in Öster-
reich weiter massiv verbessern. Und hat noch viele andere Pläne. 

 
Text: Christine Petzwinkler   Fotos: Michaela Mejta
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+++ Ticker to ride +++

Christoph Boschan, Chef der 
Wiener Börse, hat mir persön-
lich dabei geholfen, den Bör-
seticker, der 15 Jahre lang die 
Empfangshalle der Wiener 
Börse zierte und mit Kursin-
fos versorgte, rauszutragen. 
Dass ich den für das wachsen-
de Börsegeschichte-„Museum“ 
bekommen habe, freut natür-
lich sehr.

boerse-social.com 91
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Das hat nichts mit dem 
Ticker der Wiener Bör-

se zu tun und ist auch 
kein Techbörsen-Kon-

kurrenzprodukt aus 
dem 11. Bezirk. Trotz-

dem:  Man kannte „Sim-
mering vs. Kapfenberg“, 

in der Stadthalle bejubel-
te man den Tennisspieler 
Jan Siemerink mit „Sim-

mering!“; Simmering 
Nasdaq ist aber neu. 

++ Simmering Nasdaq klingt auch irgendwie leiwand ++

Join unsere Social Activities
Diskussion über österreichische Aktien: facebook.com/groups/GeldanlageNetwork
Diskussion über Sport und Wirtschaft: facebook.com/groups/Sportsblogged
Follow on twitter: twitter.com/drastil

NEU
boerse-social.com/mobileclub für den Smart-phone Home- screen

+++ Ticker to ride +++

Ein bissl Abbey Road geht immer, auch wenn die Richtung 
die Falsche ist und kein Zebrastreifen dabei ist. Dafür wa-
ren unsere Fab Four genauso spaßbereit wie die Vorbilder 
aus Liverpool. Danke auch an Julia Resch und Josef Chla-
dek.  Mit letzterem hab ich den Ticker dann zu Fuß in den 
9. Bezirk getragen. Auf 2k (Läufersprache) hat er sich dann 
doch etwas angehängt, der gute Ticker.

+++ Fortsetzung, was mit dem Ticker passiert, folgt ... +++

#50
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ERNST SAYS RELAX

Fast 34 Jahre lang war Ernst 
Vejdovszky Chef der heutigen S 
Immo, das ist Europarekord, wenn 
es um nicht eigentümergeführ-
te börsenotierte Firmen in Leitin-
dizes geht. Ich hatte das bereits 

zu seinem „30er“ im 
Jahr 2017 für unser 
„Sustainbale Peo-
ple“-Cover recher-
chiert. Freilich hiess 
die S Immo nicht im-
mer S Immo, denn 

wie bei den Banken wurde zu-
nächst viel gemerged und um-
benamselt (siehe die persönliche 
Börsegeschichte von Ernst auf 
der folgenden Seite), die 2. Hälfte 
des Schaffens von Ernst Vejdovs-
zky lief aber unter dem Namen S 
Immo und machte Aktionären viel 
Freude, siehe den Chart auf dieser 
Deoppelseite. Auch die Stimmen 
der Wegbegleiter auf dieser Dop-
pelseite sind mächtig. 

Noch nie habe ich die Beschrei-
bung Handschlagqualität so ge-
ballt gelesen. Und ich kann mich 
nur anschliessen. Du hast nie ent-
täuscht. Und der gute Schmäh 
taugt mir auch. Alles Gute „bis 
bald“ und „Thank you, Ernst!“. 

                        Christian Drastil

EUROPAREKORDLER
 
Christian Drastil 
Herausgeber 
Börse Social 
Magazine 

„Ernst says Relax“ ist eine An-
spielung an seine souveräne Ge-
lassenheit. Die Schrift für Choose 
Optimism (S Immo ist seit Jahren 
Promoter) haben wir bei Frankie 
goes to Hollywood und Wham 
„Choose Life“ ausgeborgt.

10 12 14 16 18 2020

„Ich kenne Ernst Vejdovszky als grossen Verfechter der Wiener Börse. Die 
S Immo machte sich den Kapitalmarkt mit mehreren Kapitalerhöhungen 
und zahlreichen Anleihen-Listings so rege zu Nutze, wie wenige andere. Mit 
proaktiver Kommunikation war er in den Jahrzehnten seiner Vorstandstä-
tigkeit ein echtes Vorbild. Es verging kein Roadshow-Jahr ohne Beteiligung 
der S Immo. Herzlichen Dank aus der Wiener Börse, dass Sie die Geschich-
te des österreichischen Kapitalmarktes mitgeprägt haben.“
(Christoph Boschan, CEO Wiener Börse)

 „Ernst Vejdovszky hat über Jahrzehnte die börsennotierte S Immo 
AG mit seinen exzellenten Fachkenntnissen und seiner Forderung 
nach Spitzenleistungen herausragend geprägt und ist für die Erfol-
ge der vergangenen Jahre maßgeblich verantwortlich. Er hat ge-
zeigt, dass man niemals aufhören darf, Dinge neu zu denken und 
Veränderungen als Chance wahrzunehmen.“
(Heimo Scheuch, CEO Wienerberger)

„Er ist einer der wenigen Vorstände, der ausnahmslos 
immer (!) und auch ohne jegliche Vorbereitung für Sta-
tements und Interviews zu Verfügung stand und in der 
Lage war, jede Frage aus dem Kopf zu beantworten. 
Scheint, als wüsste er Bescheid über seine Firma“.
(Peter Heinrich, CEO Börsen Radio Network)

„Um erfolgreich zu sein, muss man 
sich immer wieder auch entschei-
den, Dinge nicht zu machen.“

  
 „Man kauft ein Haus bzw. einen 
Standort nicht, weil man glaubt, er 
ist heute gut, sondern weil er in fünf 
bis zehn Jahren gut sein wird.“

  „Timing ist im Immobiliengeschäft alles.“

 
 „Gewinne gehören immer wieder 
auch mal realisiert, davon ist noch 
niemand arm geworden.“

 
 „In einem so langfristigen Geschäft 
wie dem Immobiliengeschäft, ist 
Weitsicht ein extrem wesentlicher 
Teil des Erfolgs.“

boerse-social.com 11
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WEGBEGLEITER SAGEN DANKE
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„Ernst ist eine Ikone im Immobiliengeschäft Mitteleuropas, eine echte 
Ausnahme-Erscheinung. Besonders schätze ich, dass man bei ihm im-
mer weiß, woran man ist.“
(Thomas G. Winkler, CEO UBM)

„Ein stiller und sehr genauer Manager. Kostenbewusst und trotzdem 
menschlich. Kein Showman, seine Show war immer die Company.“ 
(Wolfgang Matejka, CIO Wiener Privatbank)

„Mit Ernst Vejdovsky verlässt einer der geachtetsten Immobilien-Kapi-
täne seine Brücke. Er hat über Jahrzehnte die S Immo geprägt und zum 
nachhaltigen Dividendenbringer geformt. In der Immo-Szene gilt sei-
ne Fachkenntnis als herausragend, über die Grenzen der Branche hinaus 
wird er für seine besonnene Art geschätzt - Eigenschaften, die nicht nur 
für Manager als vorbildhaft, sondern aucth für viele Kleinanleger als ver-
lässlich, ja wertschaffend gelten.“
(Florian Beckermann, IVA)

 „Ernst Vejdovsky hat über Jahrzehnte hinweg gezeigt, dass Erfolg in 
der Immobilienwirtschaft nicht der Lohn für besondere Risikofreude 
ist, sondern das Ergebnis konsequenten, sicherheitsorientierten Ma-
nagements: Mit antizyklischen Investments war er oft seiner Zeit vo-
raus und seine Handschlagqualität wird der Branche abgehen. Schon 
seiner angenehmen und verbindlichen Art wegen hoffe ich, dass er das 
mit dem „Ruhestand“ nicht zu 100 Prozent ernst meint.“
(Daniel Riedl, Vorstand Vonovia SE)

 „Das Immobiliengeschäft ist ein langfristiges 
Geschäft, in dem Kontinuität und Vertrauen 
zählt, es ist aber auch ein „People business“. 
In beiden Bereichen ist Ernst Vejdovszky si-
cherlich ein Vorbild.“
(Daniel Folian, Vorstand Warimpex)

„Ernst Vejdovszky ist ein geschätzter Kollege 
mit Eigenschaften, die immer seltener in der Im-
mobilienbranche zu finden sind. Verbindlichkeit, 
Verlässlichkeit und Integrität, gepaart mit pro-
fessionellem Immobilien-Know how.“
(Daniel Jelitzka, JPI)
 

„Ich schätze mich glücklich, mit Ernst einige 
Projekte gemeinsam gemacht zu haben, ins-
besonders das QBC. Wir werden ihn am Markt 
vermissen. Hoffentlich nicht allzu lange.“
(Karl-Heinz Strauss, CEO Porr)
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 Herr Waldenmair, Sie gelten als ei-
ner der heimischen Pioniere bei Ge-
schäftsberichten: Seit wann begleitet 

Sie dieses Thema?
Manfred Waldenmair: Den ersten Geschäfts-
bericht habe ich im Jahr 1984 gemacht. Für 
die Erste Bank, den habe ich sogar noch phy-
sisch im Archiv. Aus heutiger Sicht schon ein 
Museumsstück.

Museumsstück? Weil die Erste erst 1987 
mit den Partizipationsscheinen an die 
 Börse gegangen ist? 
Eigentlich haben damals neben Wirtschafts-
prüfern und den Fachleuten in einem Unter-
nehmen nur wenige Leute gewusst, wie man 
einen Geschäftsbericht macht und was dort 
hinein muss. Auch bei der Umsetzung hat 
man sich erst herangetastet, damals ging es 
vor allem um die Illustration. Das war noch 
die Zeit der Reinzeichnung, die Produktion 
war zeitaufwendig und spannend. Beispiels-
weise so eine Bilanz oder G&V, die in Tau-
sende Einzelteile zerschnitten und dann vom 
Grafiker wieder zusammengeklebt wurde – da 
war schon viel Spannung dabei, ob das auch 
alles passt. Im Geschäftsbericht der Erste 
Bank wurden neben dem Vorstand, damals 
angeführt von Hans Haumer, übrigens auch 
Bereichsleiter vorgestellt. Das Ressort Gross-
kunden teilten sich damals zwei heute sehr 
prominente Banker: Andreas Treichl und Eli-
sabeth Bleyleben-Koren. (red. Anm.: Der GB 
ist im Vintage-Bereich der Bookshelf boerse-
social.com/companyreports zu sehen). 

Wenn Sie von ‚wir‘ sprechen, ging es aber 
noch nicht um die be.public, oder?
Nein, 1984 war ich für die ‚Vor-Vorläuferfir-
ma‘ Pro Press verantwortlich. Im Jahr 1989 
habe ich dann die MWK gegründet, die Vor-
läuferin der heutigen be.public.

Sie machen in diesem Jahr 20 Geschäftsbe-
richte, sagten Sie uns im Vorgespräch. Ist 
dies ein saisonales Geschäft?
Wir haben bei be.public zwei Unternehmens-
schwerpunkte, Corporate und Financial Com-

munications. Financial Communications hat 
natürlich einen saisonalen Schwerpunkt. Im 
Herbst beginnen die Vorarbeiten, Ende No-
vember bis März/Mitte April ist dann die 
harte Zeit.

Wie läuft die Zusammenarbeit mit den Un-
ternehmen? Werden Teams gebildet?
Es gibt verschiedene Arten der Zusammenar-
beit, z.B. die Komplettbetreuung – also Kon-
zept, Redaktion und Textbearbeitung bis hin 
zur Umsetzung mit Layout, Umbruch und 
Produktionsüberwachung durch uns. Oder 
wir werden für Teilbereiche verpflichtet. 
 Generell ist es so, dass wir pro Projekt grob 
gesehen meist zwei Betreuer, einen Partner 
und einen Projektverantwortlichen, nominie-
ren.

Apropos Layout. Sie haben die Grafik im 
Haus?
Ja, ein Team von echten Spezialisten. Dieses 
System bewährt sich in der Praxis, vor allem 
bei Korrekturen und in der Endphase eines 
Geschäftsberichts, wenn je Minute zählt. Da 
ist ein Procedere der kurzen Wege ein echter 
Vorteil.

Ist der Geschäftsbericht in Unternehmen 
eher bei IR oder Corpcomm angesiedelt?
Je grösser das Unternehmen ist, desto ein-
deutiger liegt das bei der IR. Kleinere machen 
es auch über die Kommunikation, manche 
sogar in Verbindung mit Vorstand oder Ge-
neralsekträr. 

Wie gross ist die physische Auflage eines 
GBs und wie hat sich das entwickelt? Ist es 
weniger geworden durch die Möglichkeiten 
der Digitalpräsentation?
Ich sage so: Es werden einfach nicht mehr 
unnötige Stückzahlen auf Lager gelegt. Es 
wird selektiver vorgegangen. Breite Publi-
kums- oder Volksaktien distribuieren natür-
lich breiter. Andere gehen sehr fokussiert 
vor, auf jeden Fall professioneller und zielge-
richteter als früher. Verstärkt wird auch die 
digitale Form nachgefragt. Physische Stück-

zahlen sind zurückgegangen. Die grossen Pla-
yer liegen bei 3.000 bis 5.000 Stück, kleinere 
Auflagen gehen von 500 bis 1.500.

Gibt es auch Unternehmen, die keinen ge-
druckten Bericht haben?
Es muss in jedem Fall ein Wirtschaftsprüfer-
Exemplar geben. Von unseren Kunden hat 
jeder Kunde eine gewisse gedruckte Aufla-
ge. Der Geschäftsbericht es ist ja auch eine 
Imagesache, die man für Grosskunden, fi-
nanzierende Partner, etc. einsetzen kann. Das 
Haptische hat schon Vorteile. Ich kenne auch 
viele Analysten oder Investoren, die sich ein 
echtes Archiv angelegt haben, und sagen: 
‚Den Geschäftsbericht will ich in natura ha-
ben.‘ Zum schnellen Nachschauen ist das 
auch sehr praktisch.

Deutsche Sprache ist klar. Wie viele machen 
zusätzlich einen GB in englischer Sprache?
Mit wenigen Ausnahmen, bei denen Ge-
schäftstätigkeit und auch Investorenkreis 
rein auf den deutschen Sprachraum abzielen, 
gibt es den Geschäftsbericht in deutsch und 
englisch. Manche Unternehmen machen die 
englische Version aber nur elektronisch. 

Ich habe den Eindruck, dass die GBs zuletzt 
wieder lockerer, leichter und leichter les-
bar wurden.
Allgemein war es so, dass eine Zeit lang die 
Frage nach dem ‚dicksten Ziegel‘ gestellt 
wurde. Teures Papier, Information, weitere 
Information, dann Umweltberichte, später 
Nachhaltigkeitsberichte, integrierte Reports. 
Da sind dann mehrere Zentfimeter dicke Kon-
volute entstanden. Davon ist man aus kauf-
männischen und emotionalen Beweggründen 
wieder abgerückt. Das dicke Ding sagt ja auch 
‚lies mich nicht‘. Man probiert jetzt wieder, 
straight, informativ und nicht so schwer vor-
zugehen. 

Auf dem Stapel hier ist die Heinzel Group, 
nicht börsenotiert, aber ein toller GB …
Die Heinzel Group ist im Bereich Zellstoff und 
Papier tätig. Ein guter Geschäftsbericht ist für 
ein Unternehmen aus der Papierbranche auch 
in puncto eigene Identity sehr wichtig. Natür-
lich werden auch eigene Papiere eingesetzt.

Die Kreation scheint von der Pflicht zur Kür 
gerückt zu sein. Kommen die Unternehmen 
manchmal mit Künstlern nach dem Motto 
‚Wir würden gern prämiert werden‘?
Das mit der Kür stimmt. Bei den Künstlern 
gibt es verschiedende Philosophien. Wir emp-
fehlen unseren Kunden Umsetzungen, die in 
der Zielgruppe positiv angenommen werden: 
Financial Community, Analysten, Investoren. 
Diese reagieren auf Lösungen, wo die Krea-
tivität die Aussagekraft fast schmälert, eher 
nicht positiv. Ein vielfach ausgezeichnetes 
Produkt muss also nicht unbedingt bei der 
Zielgruppe gut angekommen. Es gab vor Jahr-
zehnten einmal ein sehr öffentlichkeitsaffines 
Unternehmen, das unbedingt Preise gewinnen 
wollte. So wurde mit hohem Aufwand Krea-
tion eingekauft, herausgekommen ist aber 
ein Produkt, das polarisierte; die Kreativen 
haben etwa statt dem Einser (1) aus grafisch-
optischen Gründen ein I statt der 1 gewählt. 
Das brachte hämische Kommentare ein.

… erschwerte Lesbarkeit bei Financials …
Genau. Natürlich freuen wir uns auch über 
Preise, haben jetzt drei Mal hintereinander 
mit der Österreichischen Post beim Trend 
AAA Ranking reüssiert oder mit der Porr bei 
einem internationalen Wettbewerb Gold ge-
wonnen. Viel wichtiger ist es für uns aber, 
dass man aus der Community gutes Feedback 
bekommt.

„Geschäftsberichte für 
Zielgruppe gestalten“

be.public ist Partner des Börse Social Network bei der neuen Finance Bookshelf. be.public-Grün-
der Manfred Waldenmair im Interview zur Faszination Geschäftsbericht mit ihren vielen Facetten.
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Diashow Auftakt BSN/be.public: 
www.photaq.com/page/ 
index/1795

Raten zu Umset-
zungen, die von 

Financial Communi-
ty, Analysten, Inves-
toren gut angenom-

men werden. Es 
kommt eher nicht 
positiv an, wenn 

Kreativität Aussage-
kraft schmälert.

Manfred Waldenmair

GESCHÄFTSBERICHTE            

DIE „VINTAGE SECTION“ - 
ausgewählte Geschäftsberichte der letzten Jahre DAS INTERVIEW - 

mit Manfred Waldenmair aus einem unserer Fachhefte 2015, 
vgl. https://boerse-social.com/pdf/fachhefte/fachheft31

Geschäftsberichte „current season“ - laufend erweitert und mit ausgewählten Seiten der  

Wir sind
STOLZ auf Österreichs

sportgeschichte.at wird aus der                               produziert. 

Store-Partner: Wemove Runningstore 

Donaustadt
Sport

 Das Ziel ist Vernetzung. Und so war es klar, dass die Tech-
nologie der Fotobuchseite www.josefchladek.com von 

BSN-Co-Eigentümer Josef Chladek (mehr als 1.300 Fotobü-
cher aus aller Welt online) irgendwann auch Einzug in das 
Börse Social Network finden würde. Und dieser Einzug ist 
mit dem Start für das grosse virtuelle Bücherregal unter 

boerse-social.com/companyreports nun vollzogen. Gemein-
sam mit dem Partner be.public wird es fortan einen kon-
sequenten Aufbau der Sammlung aus aktuellen und histo-
rischen Geschäftsberichten sowie Finanzbüchern geben. Der 
direkte Blick ins Buch ist eben eine Rezension der anderen 
Art. Man sieht Schriftgrösse, Schriftsatz, vielleicht ein paar 

Illustrationen und kann so viel besser entscheiden, ob man 
das Werk bestellen/lesen will oder nicht. Ziel für die näch-
sten Wochen ist es, den kompletten GB-Jahrgang des ATX-
Prime zu bekommen bzw. auch einiges aus dem DAX. Tja, 
und dann gibt es zwei multimediale Erweiterungen, die aber 
jetzt noch nicht verraten werden.

Sehr wohl verraten wird, dass am 23. April zehn Finanzbü-
cher verlost werden. Und zwar im Rahmen der „Vienna Gold 
& Silver Network Night“, die ab 17:30 Uhr im bewährten Rei-
tersaal der OeKB stattfinden wird. Wie der Name schon sagt, 
wird es dabei vor allem um Gold- und Silber-Investments, 
aktuell ein heisses Thema, gehen. Einer der Präsentatoren 
ist Österreichs wohl bekanntester Edelmetallexperte, Ro-
nald Stöferle. Und auch hier wieder Vernetzung: Stöferles 
gemeinsam mit Mark Valek verfasstes Buch Österreichische 
Schule für Anleger: Austrian Inves-ting zwischen Inflation 
und Deflation schaffte es beim deutschen Finanzbuchpreis 
2014 unter die Finalrunde der Top 4 und wird am 23. April 
natürlich unter den zehn verlosten Büchern sein. 

Und noch viel mehr Vernetzung: Stöferle hat für unsere 
Financial Literacy Laufapp „Runplugged“ 30 Minuten lang 
in sein Werk persönlich hineingelesen. Wer das gratis hören 
mag, macht Folgendes:
1.  iOS App Runplugged gratis downloaden, siehe 3. Punkt 

unter http:// runplugged.com/spreadit 
2.  Musik-Icon (Noten) anklicken
3.  Unter den Runplugged-Wiedergabelisten „Öst. Schule für 

Anleger“ downloaden
4.  Play … und los gehts. Entweder man hört es gleich am 

Schreibtisch oder im Auto, oder mischt beim Laufen mit 
Musik aus der eigenen Playlist. Wie man will. Alles  gratis.

Und damit sich der Kreis schliesst, werden am 23. April 
auch die Runplugged-Botschafterinnen „Tristyle Runplugged 
Runners“ (Elisabeth Niedereder, Annabelle-Mary Konczer, 
Conny Köpper) vor Ort sein und von unserem Eventpartner 
Jochen Staiger, CEO der Swiss Resource Capital AG, einen 
Silberbarren im Wert von aktuell ca. 325 Euro entgegenneh-
men. Dieser ist dann am 1. Mai beim „1. Push your Limit-
Run“ (Anmeldung www.tristyle.at) zu gewinnen. Sieger(in) 
die schnellste Frau oder der schnellste Mann über die 10 km-
Strecke. Die schnellste Frau dann, wenn ihr Rückstand auf 
den schnellsten Mann unter 4:00 Min. liegt. Also ein „Run auf 
Silber“ für besonders schnelle „1. Mai-Marschierer“. 

Zum 1. Mai passt auch, dass Runplugged beim neuen SPÖ-
Laufprojekt „RotRunners“ eine Rolle spielen darf. Auftakt im 
9. Bezirk mit den Alsergrund Runplugged Runners, der Kick-
off dazu erfolgte im März mit Bezirksvorsteherin Martina 
Malyar und RotRunners-Mastermind Lukas Jersabek, selbst 
ein ehemaliger Spitzenläufer. 

Und zwischendurch hat Sandra Koblmüller (ihr Vater 
ist Wertpapierexperte bei einer österreichischen Gross-
bank) Runplugged auf Malta mächtig ins Spiel gebracht: 
Sandra, österreichische Meisterin und Vize-Europamei-
sterin im Crosstriathlon, wurde beim Saisonauftakt Zwei-
te mit überlegener Bestzeit beim Laufen. Einen tollen und 
sehr emotionalen Runplugged-Auftritt wird es auch beim 
Vienna City Marathon 2015 geben. Im Mittelpunkt steht 
Erste  Sparinvest-Vorstand Franz Gschiegl, siehe http://bit.
ly/1NNpPtf .

Zur Roadshow am 23.4. werden wir ab 9.4. unter  
boerse-social.com einladen.  Reservierungen ( Eintritt 
frei) gern auch an office@fc-chladek-drastil.com.
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Ich durfte im Vorjahr den Uniqa-CEO für 
seinen GB interviewen. Er sagte, er macht 
den GB auch für die Mitarbeiter …
Es gibt auch immer wieder Konzepte, die bei 
der Umsetzung die Mitarbeiter stark einbe-
ziehen. Das kann jetzt sein, dass man die Mit-
arbeiter in ihren Arbeitsbereichen zeigt, als 
Menschen in ihrer Vielfalt oder sogar in der 
Freizeit. Alles Möglichkeiten, sich auch intern 
gut zu positionieren.

Was sind österreichische GB-Stärken im 
Vergleich zum Ausland?
Bei internationalen grossen Kampagnen muss 
vieles austauschbar sein, wenn sie beispiels-
weise für acht Länder konzipiert wurde, kön-
nen Emotionalität und lokaler Touch schnell 
mal fehlen. Bei grossen internationalen Wer-
ten sehe ich höchste Profession in Inhalt und 
Gesamtform, aber es mangelt manchmal an 
der Emotionalität. In Österreich geht es stär-
ker in Richtung Stimulierung der Gefühle ei-
ner Zielgruppe. Das ist schon eine Stärke.

Wie heftig ist die Last Mile?
Sehr. Da gibt es z.B. Bestätigungsvermerke, 
mit denen wir operativ nichts zu tun haben, 

aber wir müssen darauf warten. So sind wir 
daher indirekt von diesen Last Minute-Din-
gen natürlich sehr abhängig. Nahezu jeder 
Geschäftsbericht wird ganz zum Schluss hek-
tisch, auch bei der besten Planung und Zu-
sammenarbeit. Ich kenne wirklich keinen GB, 
der nicht ganz zum Schluss Nachtarbeiten 
oder Ähnliches produziert. Auch technische 
Dinge wie Druck und Trocknung brauchen 
Zeit, das kann man schwer beschleunigen. 
Manchmal ist man schon froh, wenn ein Bo-
te die ersten Exemplare in der Nacht vor der 
Bilanz-PK bringt ...

Welche Abkömmlinge gibt es? Mitarbeiter-
zeitung, Zwischenberichte?
Ja, da gibt es einiges. Vor allem Zwischen-
berichte, die im gleichen Stil wie der GB ge-
macht werden, etwa zum Halbjahr.

Und digital? 
Wir empfehlen immer eine Form des elektro-
nischen GB, der auch wirklich die Vorteile des 
Mediums nutzt. Ein PDF allein ist da in der 
Regel zu wenig. Suchfunktionen und Bearbei-
tungsmodi sind schon besser. Aber natürlich 
kann man auch Online-GBs konzipieren, die 

nicht nur eine Summary bieten, sondern auch 
Videostatements integrieren, Möglichkeiten 
der näheren Befassung offerieren 
oder auf Produkbereiche der Unter-
nehmens-Website verlinken.

BSN und be.public starten Geschäftsbericht- und Finanzbuch-Shelf 
Bücherverlosung im Rahmen der „Vienna Gold & Silver Network Night“ am 23. April. Dazu wird es den „Run auf Silber“ geben. 

Reitersaal der OeKB  
als Location am 23.4.

BV Martina Malyar, Christian 
Drastil und Lukas Jersabek starten 
Alsergrund Runplugged Runners.

Runplugged mit 
Sandra Koblmüller 
auf dem Podest 
auf Malta.

Tristyle 
Run plugged 
Runners 
veranstalten 
„Run auf 
Silber“.

Franz 
Gschiegl 
startet 
seinen 
32. VCM 
mit Run-
plugged.

Ronald Stöferles Buch 
auf Runplugged und 
in der Verlosung.

Save the URL & Date: boerse-social.

com/companyreports bzw. den  

23.4. für die  Roadshow & Verlosung

In den vergangenen Jahren hat sich in der 
Finanzberichterstattung inhaltlich eini-
ges geändert. Die Umstellung auf neue 
Berichtsstandards hat das Ihre dazu bei-
getragen, ebenso wie neue Vorgaben und 
Regelungen, was die formale Struktur be-
trifft. Vor allem das Thema Nachhaltig-
keit hat stark an Bedeutung zugelegt. Die 
„nichtfinanzielle Berichterstattung“ er-
fordert eine integrierte Betrachtung von 
ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Leistungen eines Unternehmens. Damit 
stehen die berichtspflichtigen Unterneh-
men seit einigen Jahren vor erheblichen 
Herausforderungen. 

Aber nicht nur börsennotierte Unterneh-
men und Aktiengesellschaften publizieren 
einen Geschäftsbericht, sondern auch im-
mer mehr GmbHs nutzen das Medium, um 
sich alljährlich strukturiert bei ihren Stake-
holdern, von der Financial Community über 
Kund*innen und Partnerunternehmen bis 
zur eigenen Belegschaft, zu präsentieren. 

Diese erweiterten Einsatzbereiche für den 
Geschäftsbericht stellen auch immer neue 
Anforderungen an die redaktionelle und 
grafische Gestaltung. Sie tun ihm in der 
Regel gut, die Reports werden übersicht-
licher und lesenswerter. Das Vorurteil der 
trockenen Bleiwüste gehört endgültig der 
Vergangenheit an.

Highlights aus Geschäftsberichten -> https://boerse-social.com/companyreports/2021

BE.PUBLIC -  
aktuelles aus der Produktion

RÄUME
Geschäftsbericht 2020 2020GESCHÄFTSBERICHT 

MAYR-MELNHOF KARTON AG

iSi Automotive | Annual report 2020 2

Successful  
with safety

Annual report 2020

Konzernbericht 2020 / UNIQA Group

Seeding the 
FUTURE

Manfred Waldenmair 
ist mit be.public seit 
2015 Partner unseres 
Geschäftsberichts- 
Bereichs auf boerse- 
social.com. Wir haben 
ihn um ein Update ge-
beten: Was sind die  
Changes und Trends?

„Was hat sich in den  
vergangenen sechs 
 Jahren geändert,  
Herr Waldenmair?“
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MARIHART IN DIE ...

HoF HALL OF FAME, CLASS OF 2021. In wenigen 
Tagen heißt es „30 Jahre Agrana an der Wiener 
Börse“. Company-Builder Johann Marihart war 
bereits beim IPO 1991 Vorstand und hat kurz vor 
dem 30er an seinen Nachfolger übergeben. Das 
war eine klassische Auflage für zwei Dinge:  
Coverinterview und Aufnahme in die Hall of 

B  MEHR AUF  WWW.BOERSE-SOCIAL.COM/HALL-OF-FAME

Von der Gründung der Agrana (gemeinsam mit den Raika-Granden 
Rothensteiner und Konrad) bis (fast) zum 30er an der Börse Mitte 

Juli 2021: Johann Marihart war mittendrin, statt nur dabei und 
hat den „Zucker, Frucht & Stärke“-Konzern als Company-Builder 
geschickt konstruiert. Zum CEO-Abschied gibt es eine Zeitreise 

per Interview. Und Danksagungen aus der Community.
 

Text: Christian Drastil   Fotos: Josef Chladek

GEWACHSEN 
AUS GUTEM 

GRUND 
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Über den Virtual Showroom wird man auch in  Interaktion mit AT&S- 
MitarbeiterInnen treten können. Oder man schaut in der Ausstellung vorbei.

boerse-social.com20
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Ja, es hat Spaß gemacht, auf die-
ser neuen Plattform rund 30 Mi-
nuten lang mit den Vorständen 
über die AT&S-Aktie plaudern zu 
können. Die News sind ja gerade 
sehr gut, ich hatte das März-Ma-
gazine mit AT&S als monatsbes-
ter Aktie (25,4 Prozent Plus) ge-
rade in der Post. Auch techno-
logisch lief alles pipifein, es gab 
keine Probleme. Gesprochen ha-
ben wir als Programmpunkt die-
ser mehrstündigen englischspra-
chigen Konferenz vor einer knapp 
dreistelligen Investorenzahl aus 
aller Welt. Das Video ist unter ht-
tps://ats.net/investors/download- 
centre/ verfügbar.

Der CEO erklärt. Andreas Gers-
tenmayer erklärt die Beweggrün-
de zum neuen Virtual Showroom: 
„Corona hat uns deutlich vor Au-
gen geführt, wie schnell ge-

wohnte Interaktionsmöglich-
keiten – von der Konferenz über 
Fachmessen bis hin zum persön-
lichen Kundenmeeting – plötzlich 
nicht mehr möglich sind. Alles 
hat sich in die virtuelle Welt ver-
lagert, und so ist es nur eine logi-
sche Konsequenz, dass auch wir 
bei AT&S unser Leistungsportfo-
lio virtuell erlebbar machen.“

AT&S-Ausstellung besuchen.
Neben einer Produkt- und Leis-
tungsschau bietet der Showroom 
auch die Möglichkeit, Konferen-
zen, Investorentage oder Webi-
nare durchzuführen. Die Teil-
nehmer können sich dabei im 
Showroom wie in einem Konfe-
renzzentrum bewegen, haben die 
Möglichkeit, Ausstellungsberei-
che zu besuchen oder in Interak-
tion mit AT&S-MitarbeiterInnen 
zu treten. ✪

WELT- 
PREMIERE

Mit einem „Market and Tech Update“ startete AT&S am 14. April 
den neuen Virtual Showroom. Ein Programmpunkt war mein Ak-
tientalk mit CEO Andreas Gerstenmayer und CFO Simone Faath. 

 
Text: Christian Drastil   Fotos: AT&S

Werden auf dieser Plattform nun regelmäßig 
Konferenzen und Investorentage durchführen“.
Andreas Gerstenmayer, CEO AT&S

boerse-social.com 21
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Aktuelles zu Österreichische Post?

Österreichische Post notiert aktuell bei 45,25 Euro, year to date ist 
das ein Plus von 57,67 Prozent. Österreichische Post TR steht bei 
111,76 Euro, Österreichische Post PIR bei 94,47 Euro. Der TR-Kurs 
unterstellt eine Wiederveranlagung der Bruttodividenden, der PIR 
(hier: Private Investor Return) unterstellt eine Wiederveranlagung 
der Nettodividenden (also abzüglich der jeweiligen KESt). Die TR- und 
PIR-Varianten werden auf 1.1.1991 rückgerechnet.
Der höchste Tagesgewinn 2021 stammt vom 26.01. mit 4,83 Prozent, 
der größte Verlust vom 02.02. mit -4,01 Prozent. Den stärksten Um-
satz gab es am 27.01. mit 586.549, den schwächsten am 31.05. mit 
30.653 Stücken.

Basics zu Österreichische Post?

... ist seit 31.05.2006 an der Börse.

... ist seit 18.09.2006 im ATX TR.

... hat ein Low von 18 (08.09.2009) und ein High von 46,99 
(13.04.2015)
... Schnellste Kursverdoppelung in der Börsegeschichte von Öster-
reichische Post: 162 Tage von 30.05.2006 (Kurs 19) bis 08.11.2006 
(Kurs 38,05)

Charttechnik zu Österreichische Post?

... seit 61 Tagen oberhalb des MA30, liegt um 3,16 Prozent darüber

... seit 182 Tagen oberhalb des MA100, liegt um 16,03 Prozent darüber

... seit 174 Tagen oberhalb des MA200, liegt um 31,6 Prozent darüber

Handelsvolumen Österreichische Post?

Österreichische Post hat heuer um 18,36 Prozent mehr Volumen als 
2020. Der Durchschnittsumsatz der Aktie betrug dabei 3.609.974,47 
Euro täglich.

Wer sind die Market Maker bei der Österreichische Post?

Österreichische Post hat folgende Market Maker: Raiffeisen Centro-
bank AG, Société Générale S.A., Susquehanna International Securities 
Limited, Tower Research Capital, XTX Markets SAS, Erste Group Bank 
AG und Hudson River Trading Europe Stand: 5.7.2021

BÖRSESOCIALCHATBOT

In orange der Kurs, in violett Österr. Post PIR und in weiß Österr. Post TR (Zeitraum: 31.5.2006 - 
30.6.2021) - aktuelle Werte am Kopf dieser Spalte.
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Equity Story Österreichische Post

Die Österreichische Post AG ist die landesweit füh-
rende Logistik- und Postdienstleisterin und steht 
für höchste Qualität und Kund*innenorientierung. 
Als Teil der kritischen Infrastruktur gewährleistet 

die Österreichische Post die Versorgungssicherheit des 
Landes.  
 
Verlässlichkeit und Berechenbarkeit stellen für die Öster-
reichische Post das Fundament ihrer Investmentstory dar. 
Diese Verlässlichkeit und Berechenbarkeit spiegeln sich 
in Form von Dividenden wider. Seit Mai 2006 notiert die 
Österreichische Post an der Wiener Börse und weist einen 
beachtlichen Track-Record vor. Auch in herausfordernden 
Zeiten hat das Unternehmen die Versprechen ihrer Invest-
mentstory stets erfüllt. 
 
Bei ihrem Börsengang hat die Österreichische Post ein kla-
res Ziel formuliert: auf Basis des soliden Geschäftsmodells 
nachhaltige und attraktive Dividenden zu erwirtschaften. 
Die Österreichische Post setzt auf die Kontinuität ihrer Divi-
dendenpolitik und möchte auch weiterhin ihren Aktionär*in-
nen attraktive Ausschüttungen bieten.

Post-E-Fahrzeuge Flotte

Über den Bund sieht man drei Beispielseiten aus dem aktuellen Geschäftsbe-
richt, mehr unter http://boerse-social.com/companyreports/2021                >>

BÖRSESOCIALCHATBOT

Hochaktuell zum ATX TR All-time-High und powered by Captrace: Unter 
boerse-social.com/austrianworldwideroadshow stellen aktuell 25 Ge-

listete digitale Messestände, GBs und Equity Stories vor. Michael Friedl, 
Außenhandelsdelegierter in New York, streut dies bei US-Kontakten.

Text: Christian Drastil  

AUSTRIAN VISUAL 
WORLDWIDE ROADSHOW 
BLICKT NACH NEW YORK

Er hatte gemeinsam mit der Wie-
ner Börse im Jahr 2019 die bisher 
größte Austro-US-Roadshow (vgl. 
boerse-social.com/pdf/magazi-
nes/bsm_28, Seiten 18 bis 21 ) or-
ganisiert: Michael Friedl, Head of 
Advantage Austria New York. An-
lässlich des neuen All-time-Highs 
im ATX TR habe ich ihn gefragt, 
was man dieser Tage im Big Apple 
vom österreichischen Markt mit-
bekommt: „Grundsätzlich bemer-
ken wir in unserer Tätigkeit am 
Außenwirtschafts-Center New 
York und vor allem auch in Ge-
sprächen mit Experten aus der Fi-
nanzbranche ein wachsendes In-

teresse von U.S. Investoren am 
ATX“, so Friedl. 

Österreich stark bei ESG. 
Denn: Man sehe zunehmend die 
ESG-Stärke, zB beim Verbund. 
US-Investoren würden sowieso 
seit Jahren zu den größten Anteils-
eignern der ATX (TR) Companies 
gehören, was eine aktuelle Studie 
aus dem April 2021 erneut unter-
mauert. Auch für passive Invest-
ments von ETF Indexfonds aus den 
USA sei Österreich interessant. Die 
Austrian Visual Worldwide Road-
show werde er sehr gerne bei den 
US-Kontakten streuen, so Friedl. ✪

boerse-social.com22

Michael Friedl repräsentiert  
Österreichs Wirtschaft in den USA.

ROADSHOWS UND DIE 
SHAREHOLDER ID
„Die Shareholder ID ermöglicht eine exakte 
Identifikation der Investoren, sowie die 
Anzahl der gehaltenen Aktien und deren 
aktuellen Adress- und Kontaktdaten.
Damit kann der IR-Manager genau festlegen, 
wo eine Roadshow Sinn macht. Entweder um 
die wichtigsten bestehenden Investoren zu 
treffen oder neue in den Fokus zu nehmen.
Über eine Peer Group Analyse können weitere 
Targets ermittelt werden. Zudem ermöglich die 
Shareholder ID eine Bewertung der Roadshows, 
haben Investoren gekauft oder verkauft?
Die Shareholder ID erlaubt eine 
strategische Ausrichtung, Steuerung und 
Bewertung der IR-Maßnahmen.“
Götz Dickert, Captrace 

Suchfunktion über alle  
Präsentationen: Hier das Beispiel 
ESG (UBM und WIenerberger  
haben die meisten Treffer)
boerse-social.com/pdf/search_
avwr/esg
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Götz Dickert hat sich mit Captrace 
auf die Identifizierung von Anteils-
eignern spezialisiert und ist Pre-
senter der Austrian Visual World- 
wide Roadshow.
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AT&S: 

boerse-social.com8

BÖRSESOCIALCOVER

AT&S: AUS DER
MILLIARDEN-LIGA
IN DIE
MULTI-MILLIARDEN-LIGA

AT&S ist die Aktie dieses Sommers, year-to-date 
bereits 50 Prozent im Plus. Nimmt der Markt den 
Sprung in eine neue Liga vorweg oder geht die 
große Party erst los? Wir analysierten mit CEO 
Gerstenmayer ein 5-Jahres-Ziel, das es in sich hat.
 
Text: Christian Drastil   Fotos: Michaela Mejta

boerse-social.com 9

Gratulation Herr Neumeister, 
Sie wurden vor kurzem zum Co-
CEO bei DO & CO bestellt. Neben 
dem Gründer an der Spitze zu ste-
hen ist von außen betrachtet eine 
große Wertschätzung.
Gottfried Neumeister: Zweifellos, 
nicht nur eine große Wertschät-
zung, sondern auch ein Zeichen 
dafür, wie gut unsere Zusammen-
arbeit seit vielen Jahren funktio-
niert. Mit einem Gründer und 
Vollblutunternehmer zusammen-
zuarbeiten erfordert auch wie ei-
ner zu denken und zu handeln - 
und beides richtet sich immer auf 
das langfristige Wohl des Unter-
nehmens und selbstverständlich 
der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Eine klare Positionierung, 
rasche Entscheidungen, kontinu-
ierliche Innovation und vor allem 
die Motivation der Mitarbeiter 
sind wesentlich. Nur durch unse-
re unglaublich fleißigen Kollegin-
nen und Kollegen, die jeden Tag ei-
nen Schritt schneller und weiter 
gehen als die Konkurrenz, und das 
mit einem charmanten Lächeln 
auf ihren Gesichtern, sind wir 
weltweit so erfolgreich. Wir sind 
Dienstleister aus ganzem Herzen. 

In einer Zeit, in der Flugverkehr 
pandemiebedingt zum Erliegen 
gekommen ist, ist es DO & CO  
gelungen neue Airline Catering- 
Deals abzuschließen. 
Wie schon gesagt, das funktio-
niert nur, wenn man ein großar-
tiges Team hinter sich hat. So hart 
diese Zeit war, sie hat uns als Team 
sicher noch mehr zusammenge-
schweißt. Gemeinsam haben wir 
wirklich Bedeutendes erreichen 
können. Der Zehn-Jahres-Vertrag 
mit Delta Airlines samt dem damit 
verbundenen Aufbau eines neu-
en Standortes in Detroit in diesem 
schwierigen Jahr ist ein unglaub-
licher Erfolg für das Unterneh-
men. Ich muss aber etwas ausho-
len: Ein echter Game Changer war 
schon der Gewinn von British Air-
ways vor zwei Jahren. Davor gab 
es eine große Abhängigkeit vom 
Türkei-Geschäft. Dass 30 Prozent 

DO & CO:  MIT
KONSEQUENZ AUF 
WACHSTUMSKURS 
Seit Mitte Juni gibt es bei DO & CO zwei CEOs. Neben Unter-
nehmensgründer Attila Dogudan steht Gottfried Neumeister 
an der Management-Spitze. Im Interview nimmt er uns mit 
hinter die Kulissen seiner Wachstumspläne und strategischen 
Ziele, seiner Vertrags-Erfolge und seines Karrierewegs.
Interview: Christine Petzwinkler
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Gottfried Neumeister 
startete 2012 als Chief 
Commercial Officer, 
wurde 2016 auch zum 
Chief Financial Officer 
bestellt und ist seit
einigen Wochen  
Co-CEO bei DO & CO

des Umsatzes aus der Türkei kom-
men haben Investoren immer kri-
tisch gesehen. Mit dem Gewinn 
der British Airways wurde dann 
eine neue Aufmerksamkeit er-
zeugt, weil dadurch das Risikopro-
fil von DO & CO deutlich verän-
dert wurde. Das war ein wichtiger 
Meilenstein.

Da ist ihr Airline-Background  
sicher von Vorteil. 
Das ist richtig. Ich habe gemein-
sam mit Niki Lauda von 2003 bis 
2012, also bis zum Verkauf an Air 
Berlin, die Fluglinie flyniki auf-
gebaut und geführt. Es ist uns 
damals bereits im zweiten Ge-
schäftsjahr gelungen, break even 
und danach profitabel zu sein. 

Die Catering-Branche war beson-
ders hart von der Pandemie ge-
troffen. Schaut man sich aber 
die DO & CO-Aktie an, so ist die-
se vom Vorkrisen-Niveau nicht 
mehr weit entfernt.
Wir haben in der Krise sehr 
schnell reagiert, massiv unse-
re Kosten angepasst und muss-
ten mit dem Personalabbau unan-
genehme Schritte gehen. Unser 
Blick war aber immer nach vor-
ne gerichtet. Mit Delta Airlines ist 
uns, wie schon erwähnt, ein Mei-
lenstein in der Nordamerika-Ex-
pansion gelungen und mit dem 
Aufbau von  „The Lazy Chef“ oder 
„Kaiserschmarrn to go“ haben wir 
auch eine Weichenstellung im Re-
tail Segment geschaffen. Zudem 
ist der neue Hub in Detroit enorm 
positiv, dort passiert sehr viel 
Domestic Travel. Ich bin zuver-

sichtlich, dass wir weiter wach-
sen werden. Wachstumsmärk-
te sind für uns ganz klar Ameri-
ka aber auch Asien. Die Aufmerk-
samkeit durch die neuen Verträge 
bringt uns in eine andere Dimen-
sion. Das sehen Investoren offen-
bar genauso.

Können Sie die neuen Aufträge 
umsatzmäßig beziffern?
Wir waren vor der Krise bei ei nem 
Umsatz von 935 Mio. Euro, und da 
war eine British Airways und eine 
Iberia noch gar nicht enthalten. 
Das hätte uns schon in eine Sphä-
re von ca. 1,3 Mrd. Euro gebracht. 
Mit Delta und Jetblue liegen wir 
nochmals weiter oben. Unser Ziel 
ist definitiv stärker als der Markt 
zu wachsen. Auch wenn es länger 
dauert, bis der Flugverkehr zu-
rückkommt, un ser Anspruch ist 
es, den Markt outzuperformen. 
Das gelingt uns, indem wir flexi-
bel und schnell reagieren.

Was schätzen große Namen wie 
British Airways, Iberia oder Del-
ta ganz besonders an DO & CO?  
In erster Linie wollen wir uns dif-
ferenzieren und jedem Kunden 
eine gleichbleibend hohe Perfor-
mance bieten. Wenn wir es schaf-
fen, die Kundenzufriedenheit ei-
ner Airline zu erhöhen, dann wol-
len wir ein oder zwei  Prozent 
mehr ver dienen als der übrige 
Markt. Das ist ein großes Verspre-
chen an die eigenen Fähigkeiten, 
an unsere Qualität und vor allem 
ist es der Grund, warum wir Ver-
träge ge winnen - nicht, weil wir 
die Güns tigsten sind.

Sie haben das 3. und 4. Quartal 
des abgelaufenen Geschäftsjah-
res mit einem positiven Ergebnis 
abgeschlossen. Kann man davon 
ausgehen, dass sich das auch im 
aktuellen Geschäftsjahr so fort-
setzen wird? 
Natürlich kann niemand ein-
schätzen, wie sich die Pandemie 
mit ihren Varianten entwickelt. 
Aber unser Hauptaugenmerk liegt 
im laufenden Geschäfts jahr ein-
deutig darauf, ein posi tives Ergeb-
nis zu erwirtschaften.

Wir haben die Basis dafür 
geschaf fen – jetzt muss sich nur 
noch der Markt erholen. Ich den-
ke, das wäre in jedem Fall eine 
starke und positive Message.

Wie sieht es mit anorganischen 
Wachstumsmöglichkeiten aus?
Es laufen derzeit mehrere 
Bieterprozes se. Wir verfolgen 
das genau und wenn es einzel-
ne interessan te Standorte gibt, 
haben wir ge nug Liquidität und 
können agie ren. Wir werden un-
ser  Kapital aber nicht verpulvern, 
sondern genau überlegen, welche 
Opportunitä ten wir wahrnehmen 
wollen. 

Wie sind die neuen Aktivitäten 
im Retail-Geschäft angelaufen?
Der direkte Verkauf an den End-
kunden ist für uns sehr wichtig. 
Er setzt den Benchmark für Qua-
lität. Wir kochen jeden Tag frisch, 
ohne Konservierungsstoffe und 
ohne Geschmacksverstärker. Das 
ist etwas, das sich viele Menschen 
wünschen. Jetzt geht es darum 
den Weg zu ihnen zu finden. ✪
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ZUR PERSON

Nach Stationen bei Siemens und Maxdata folgte  
Gottfried Neumeister 2003 dem Ruf Niki Laudas. Er war 
nicht nur CEO von flyniki, sondern ist bis heute auch 
Vorstand der Niki Lauda Privatstiftung. In seinem Buch 
„Reden wir über Geld“ würdigt Lauda seinen Finanz-Ma-
nager: „Ich habe nur zwei Berater, den Finanzexperten 
Gottfried Neumeister und den Rechtsanwalt Haig Asen-
bauer.  Ihnen vertraue ich zu hundert Prozent. Wenn 
es etwas Finanzielles zu klären gibt, dann höre ich auf 
Gottfrieds Rat“. Seit 2012 wirkt Gottfried Neumeister bei  
Lauda-Freund Attila Dogudan.

BÖRSESOCIALINTERVIEW
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Der Gewinn der British 
Airways vor zwei 
Jahren war schon ein 
Game Changer.
Gottfried Neumeister, Co-CEO DO & CO 
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BESTENS 
AUFGENOMMEN

Bruno Ettenauer ist seit März CEO der S Immo. Der 
Ex-CEO der CA Immo streut seinem neuen Arbeitge-
ber Rosen und bleibt dem „Choose Optimism“-Motto 

seines Vorgängers treu. Auf den Folgeseiten geben 
weitere 24 AGs optimistische Statements ab. 

 
Text: Christian Drastil   Fotos: Oreste Schaller, Andreas-Jakwerth 
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Mit Bruno Ettenauer 
übernahm ein gut  
vernetzter und erfahrener 
Immobilien-Experte bei  
S Immo das Ruder.

CHRISTINE PETZWINKLER INTERVIEWT BRUNO ETTENAUER ZUR CHOOSE OPTIMISM AKTION

Schön, dass die S Immo auch heuer 
wieder unser Partner bei der Choose 
Optimism-Initiative ist. Optimismus 
ist ja grundsätzlich immer zu begrü-
ßen. Darf man jetzt im Abklang der 
Pandemie (hoffentlich) wieder voll 
und ganz optimistisch sein?
Optimismus ist niemals ein Fehler – 
solang er nicht in Naivität abdriftet. 
Klar ist, dass die Pandemie der Welt-
wirtschaft einen kräftigen Dämpfer 
versetzt hat und wir die Auswirkun-
gen in den unterschiedlichsten Berei-
chen noch lange spüren werden. Kon-
kret auf den Immobilienmarkt bezo-
gen, ist ein gesunder Optimismus si-
cherlich angebracht. Wir sehen, dass 
sich auch stark betroffene Branchen 
wie Hotels oder Retailflächen rascher 
als gehofft erholen. Und gleichzeitig 
gibt es – wie bei jeder Krise – Gewin-
ner. Das sind im konkreten Fall sicher-
lich Wohnimmobilien. Die S Immo ist 
sehr gut durch die letzten 1,5 Jahre ge-
kommen und hat bereits zum Halbjahr 
2021 Zahlen vorgelegt, die auf Vorkri-
senniveau liegen. Das macht uns stolz.

Viele Branchen sind derzeit mit Ma-
terial-Engpässen oder höheren In-
put-Kosten konfrontiert. Was sind 
die Herausforderungen der Immobi-
lienwirtschaft?
Das ist in der Tat für viele aktuell 
ein großes Thema – uns trifft es zum 

Glück kaum, da wir gerade kein Ent-
wicklungsprojekt in Bau haben. Aber 
natürlich wieder man sich genau an-
sehen müssen, wie sich diese Entwick-
lungen auf Baukosten etc. auswirken. 
Abgesehen von der Kostenseite ste-
hen natürlich auch Nutzungsfragen 
im Raum: Wie viel Zeit wird man in 
Zukunft im Büro verbringen? Worauf 
legt man in den eigenen vier Wänden 
wert? Das muss die Immobilienbran-
che schon jetzt antizipieren.

Und was sind die aktuellen Trends in 
ihrem Geschäft?
Wie gerade erwähnt, müssen wir un-
ser Geschäft natürlich in einem ge-
samtgesellschaftlichen Kontext se-

hen und versuchen, die Wünsche und 
Anforderungen unserer Mieterinnen 
und Mieter rasch zu antizipieren und 
umzusetzen. Das ist keine neue He-
rausforderung, das ist man in unse-
rer Branche gewohnt. Ich musste mir 
auch vor 20 Jahren schon überlegen, 
welche Funktionen eine Immobilie ha-
ben muss, damit sie langfristig am 
Markt funktioniert. Das Immobilien-
geschäft war schon immer langfristig. 
Das kommt uns aktuell sicherlich zu-
gute, weil wir es als Branche gewöhnt 
sind, uns rasch an neue Anforderun-
gen und Trends anzupassen.

In den S Immo Quartals-Berichten 
war zuletzt von positiven Bewer-

Optimismus ist niemals 
ein Fehler, solange er nicht 
in Naivität abdriftet. Am 
Immobilienmarkt ist gesunder 
Optimismus aber angebracht.
Bruno Ettenauer zum Thema „Choose Optimism“
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Den Vorgänger von Bruno Ettenauer, Ernst 
Vejdovszky, haben wir zum Abschied „Mr. 
Handschlagqualität“ genannt. Und als sol-
cher gilt auch Ettenauer, seit März neu-
er CEO der S Immo. Ihm wird hohe Zuver-

lässigkeit zugeschrieben, was auch durch seine Zeit bei der 
ähnlich erfolgreichen CA Immo belegt ist. Es gilt bei der 
S Immo durchaus einiges zu verteidigen, da gab es rund 14 
Prozent Return p.a. in den vergangenen Jahren, dazu die 
stringente Dividendenstrategie. Bereits zum Halbjahr hat 
man gesehen, dass die Kontinuität auch mit neuem Ma-
nagement bleibt, erneut konnte nennenswert aufgewer-
tet werden, S Immo liegt wieder auf Vorkrisenniveau. 
 
ESG als Chance. Auch ESG wird intern zum immer grös-
seren Thema und gerade da haben die Immobilien-AGs noch 
Luft, wie ein unlängst von Raiffeisen Research durchge-
führtes Scoring von 34 heimischen Börsenotierten zeigt: 

Immos sind im Schlussdrittel. Heißt aber im Umkehr-
schluss: Besser Luft haben, als keine Luft mehr haben. Po-
tenzial für den Aktienkurs ist zusätzlich durch ein Akti-
enrückkaufprogramm gegeben. Und im Interview rund 
um „Choose Optimism“ (S Immo bleibt auch unter dem 
neuen CEO Ettenauer dem Motto treu und unser Header 
der Aktion, für die wir börsenotierte Unternehmen fra-
gen, warum man für das jeweilige Geschäftsmodell op-
timistisch sein dürfe) ist er der Meinung, dass gesunder 
Optimismus in der Immobilienbranche angebracht sei.  
 
Nette Aktivität für Privatanleger. Eine schöne Sache hat-
te im Juni ihren Ursprung, als von Ettenauer aufgrund des 
Übernahmeangebots der Immofinanz zu einer Fragestun-
de, die via Telefonkonferenz durchgeführt wurde, eingela-
den wurde. Man richtete sich damit primär an österreichi-
sche Privatanleger, die ansonsten nicht regelmäßig die Gele-
genheit haben, sich mit dem Management auszutauschen. Et-

Susanne,  das Anliegen von dra-
gonfly.finance ist es, Institutio-
nelle für Investments mit „Soci-
al- oder Environmental Impact“ 
zu begeistern. Muss man noch 
überzeugen oder steht das bei 
den meisten Investoren sowieso 
schon auf der Agenda?
Susanne Lederer-Pabst: Auf der 
Agenda haben sie es jedenfalls 
und Impact Investing, mit dem 
Ziel, signifikante positive ökolo-
gische und soziale Ergebnisse zu 
erzielen, wird zum Mainstream, 
so sieht es zumindest aus. Es folgt 
hier allerdings noch ein „Aber“, 
das ich gleich erklären werde. 
Der Impact Investing-Markt ge-
winnt an Fahrt, wie die fast tägli-
chen Ankündigungen neuer Pro-
dukte und Marktteilnehmer be-
legen, darunter nicht zuletzt Te-
maseks 500-Mio. Dollar-Inves-
tition in LeapFrog, diesen März. 
Temasek mit Sitz in Singapur ge-
hört zu den weltweit größten 
Staatsfonds. Erst kürzlich ist Te-
masek eine strategische Part-
nerschaft mit der Impact-Invest-
ment-Gruppe LeapFrog eingegan-
gen, um die kritischen sozialen 
und ökologischen Herausforde-
rungen, mit denen die Welt kon-
frontiert ist, anzugehen. Jetzt das 
„Aber“:  Ungeachtet des katalyti-
schen Schritts von Temasek bleibt 
zumindest in Europa die begrenz-
te Beteiligung anderer großer in-
stitutioneller Investoren die He-
rausforderung, um Impact Inves-
ting in den Mainstream zu brin-
gen.

Die Corona-Pandemie hat die 
Entwicklungen im Bereich Im-
pact Investing nochmals be-
schleunigt. In welchem Ausmaß?

Ja, die Pandemie hat die Ent-
wicklungen im Impact Investing 
beschleunigt, denn zum „Wieder-
aufbau“ der Wirtschaft nach den 
Lock-Downs wurden und werden 
beträchtliche Summen bereitge-
stellt und diese vielfach gekop-
pelt an nachhaltige Investitionen 
im Sinne des Green Deals. 

Und nun zum Ausmaß: Im Jahr 

IMPACT INVESTING 
WIRD ZUNEHMEND 
ZUM MAINSTREAM
Aus innerster Überzeugung widmet sich Susanne Lede-
rer-Pabst mit ihrer dragonfly.finance seit einigen Jahren den 
Themen „nachhaltiges Investieren” und „responsible Inves-
tments“. Im Interview gibt sie uns einen Überblick über die 
aktuellen Entwicklungen im Bereich „Impact Investing“. Fazit: 
Institutionelle wollen etwas bewegen. Es gibt allerdings noch 
Hürden.
Text: Christine Petzwinkler 
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Susanne Lede-
rer-Pabst über-
zeugt Institutio-
nelle von der sozi-
alen und ökologi-
schen Rendite von 
Investments

2020 verzeichnete Impact Inves-
ting unter allen nachhaltigen An-
lageansätzen die höchste Wachs-
tumsrate. Gleichzeitig stimmten 
60 globale Investoren zu, die Ope-
rating Principles for Impact Ma-
nagement – einen neuen Markt-
standard – zu übernehmen. Dane-
ben sind gleich über 20 wirkungs-
bezogene Marktstandards in Vor-
bereitung, darunter die kürzlich 
eingeführten Principles for Res-
ponsible Banking, die von 230 Un-
terzeichnern, die 40 Prozent der 
Bankenbranche repräsentieren, 
unterzeichnet wurden. Ich bin 
ja davon überzeugt, dass dem Fi-
nanzsektor, allen voran langfris-
tigen Investoren, eine wichtige 
Rolle bei dieser Finanzierung zu-
kommt. 

Auf regulatorischer Ebene hat 
sich zuletzt viel Positives getan. 
Siehst du als Impact-Pionier-
in dennoch weiteres Verbesse-
rungspotenzial?

Ja, absolut! Denn so sehr Im-
pact Investing eine beispiello-
se Chance für Investoren und 
gleichzeitig für eine weltweit 
nachhaltige Entwicklung dar-
stellt, so zahlreich sind auch die 
Herausforderungen. Dazu gehört 
der Mangel an Transparenz etwa, 
der darauf zurückzuführen ist, 
dass es noch keine klaren Regeln 
für die wirkungsbezogene Offen-
legung und Bewertung gibt. Dann 
gibt es einen Mangel an Rechen-
schaftspflicht aufgrund einer un-
zureichenden Überwachung von 
Finanzintermediären und Unter-
nehmen im Zusammenhang mit 
nichtfinanziellen Erträgen und 
auch einen Mangel an Kohärenz, 

der auf das Fehlen klarer politi-
scher Anreize und fragmentier-
ter Vorschriften zurückzuführen 
ist. Hier können wir beispielswei-
se auch wieder den Bogen span-
nen zu den institutionellen Inves-
toren, für die es genau deswegen 
auch noch schwierig ist, im gro-
ßen Ausmaß in diese Bereiche zu 
investieren. 

Was braucht es, damit Impact 
Washing oder Green Washing 
nicht mehr durchgeht?

Transparenz! Wir müssen 
hier in Richtung transparenter 
Impact messung kommen und das 
ist herausfordernd, da sehr um-
fangreich und komplex und in 
Wahrheit jedes Projekt, das fi-
nanziert wird bzw. in das veran-
lagt wird, komplett unterschied-
liche Spezifika aufweist, die zu 
unterschiedlichen KPIs (Anm.: 
Key Performance Indicators) füh-
ren. 

Die SFDR und die EU-Taxono-
mie zielen darauf ab, das Green-
washing zu reduzieren. Die SFDR 
basiert hauptsächlich auf quan-
titativen Daten, die den Märkten 
noch nicht vollständig zur Ver-
fügung stehen. Die Verpflich-
tung, nachhaltige Ziele und die 
entsprechenden KPIs darzule-
gen und darüber detailliert zu be-
richten, reduziert das Risiko des 
Green Wash ings deutlich, wenn 
diese Vorgaben sinnvoll gewählt 
sind. Nur ein oder zwei quantita-
tive Indikatoren können jedoch 
nicht das vollständige Bild ei-
ner Investition bzw. die vollstän-
digen Auswirkungen einer wirt-
schaftlichen Aktivität abdecken. 
Die gesamte Arbeit auf nur we-

nige quantitative Indikatoren 
zu übertragen, greift daher viel 
zu kurz. Die Nachhaltigkeitsbe-
strebungen der EU sollten sich ja 
nicht auf eine trügerische „An-
kreuz-Übung“ irgendwelcher In-
dikatoren und Kennzahlen be-
schränken. Andererseits ist der 
zeitliche Druck enorm hoch, also 
wie sorgfältig sinnvolle Vorgaben 
erarbeiten? Zur Erinnerung: Bis 
2030 müssen für die Finanzierung 
des europäischen Programms für 
nachhaltige Entwicklung, also 
des EU-Green Deals, Mittel in 
Höhe von knapp 180 Mrd. Euro 
pro Jahr aufgebracht werden. Pas-
send dazu liest man gerade auf 
den Internetseiten der Europäi-
schen Wertpapier- und Markt-
aufsichtsbehörde (ESMA), der Eu-
ropäischen Bankaufsichtsbehör-
de (EBA) und der Europäischen 
Aufsichtsbehörde für das Versi-
cherungswesen und die betrieb-
liche Altersversorgung (EIOPA), 
dass die Europäische Kommission 
die Verschiebung des Starts der 
technischen Regulierungsstan-
dards (RTS) plant, welche die Vor-
gaben der EU-Offenlegungsver-
ordnung präzisieren sollen. Die 
geplante Verschiebung um sechs 
Monate auf den 1. Juli 2022 ist da-
rauf zurückzuführen, dass die 
Präzisierungen zur EU-Offenle-
gungsverordnung eben langwie-
rig und technisch detailliert sind. 
Es ist ein Wettlauf gegen die Zeit. 
Die EU-Offenlegungsverordnung 
ist ja bereits am 10. März 2021 
in Kraft getreten. Da die fina-
len RTS aber noch fehlen, können 
die betroffenen Finanzmarktteil-
nehmer ihren Pflichten nur auf 
Grundlage der allgemeinen Re-
geln in der EU-Verordnung nach-
kommen, was aber wiederum 
Greenwashing – von manchen 
Akteuren vielleicht bewusst und 
gewollt, von allen aber sicher 
nicht – fördert. Damit möchte 
ich zum Ausdruck bringen, dass 
vielleicht auch grüngewaschen 
wird, ohne es zu wollen, da eben 
ausreichend detaillierte und kla-
re Vorgaben noch fehlen. ✪

BÖRSESOCIALNACHHALTIGKEIT
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Wir müssen in Richtung 
transparenter Impact-
Messung kommen.
Susanne Lederer-Pabst, Gründerin dragonfly.finance
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torisch eher auf einem hohen Stand. 
Es ist sicher ein guter Zeitpunkt, um 
Kapital zu raisen, damit man expan-
dieren kann. Das ist der Grund, war-
um auch viele Unternehmen jetzt in 
Amerika an die Börse gegangen sind, 
aber auch anderswo. Für uns war klar: 
Amerika ist unser wichtigster Wachs-
tumsmarkt. In Amerika wachsen wir 
weit dreistellig pro Jahr und da müs-
sen wir noch viel investieren. Es ist 
einfach Business, eine einmalige 
Marktchance. Früher war es in Ame-
rika nicht möglich, Sportwetten zu 
betreiben, das hat sich jetzt geöffnet. 
Das Land ist so groß wie die EU. Und in 
Amerika gibt es dazu mehr Leute mit 
Sportbegeisterung und die sind noch 
dazu sehr kaufkräftig. Das Being Pu-
blic in Amerika -  das Facing, das wir 
brauchen, um mit den größten Part-
nern arbeiten zu können - ist essenti-
ell. Aber natürlich auch, um Kapital 
zu investieren.

Sportradar hat jetzt vom Start weg 
eine Market Cap von rund 7 Mrd. 
Dollar. Damit würde man zum Bei-
spiel an der Wiener Börse im ATX-
Five  sein, also unter den fünf Größ-
ten. Ihr seid ein Unternehmen mit 
Sitz in Sankt Gallen in der Schweiz. 
Habt ihr nie überlegt, an eine eu-
ropäische Börse zu gehen? Du hast 
es jetzt teilweise schon beantwor-
tet mit dem Wachstumsmarkt USA. 
Aber war Zürich kein Thema in den 
Überlegungen?
Nein, eben wie erwähnt aufgrund un-
serer US-bezogenen Wachstumssto-
ry. Wir brauchen das Public Facing in 
New York, nicht in Zürich. Es interes-
siert den Amerikaner leider auch prin-
zipiell nicht so unbedingt, was in Eu-
ropa passiert, wenn Du dort ein Lis-
ting hast. Und ob Du in Europa ge-
listet bist oder nicht, die Standards 
sind einfach amerikanische Stan-
dards, nach denen gemessen wird. 
Deshalb war es ganz klar: Wir müs-
sen in Amerika an die Börse gehen. 

Wenn ich jetzt die Pandemie 
und ihre Sondereinflüsse auf 
Euer Geschäft herausrechne, 
wie lange haben die technischen 
IPO-Vorbereitungen gedauert?  

SPORTWOCHEakut

Carsten Koerl (56) hat 
Sportradar im Jahr 

2001 gegründet.

7SPORTWOCHE

Da das Zertifikate Forum Austria gerne ein Fußballfeld zur Visualisierung der Stärken 
der einzelnen Zertifikate-Kategorien einsetzt, schließe ich mich an und gebe die MVPs 
aus 15 Jahren auf jeweils ein SportWoche-Cover. Es ist dies eine vollkommen subjektiv 
ausgewählte Elf von mir, Christian Drastil. Aufgestellt habe ich jene, die - wie ich fin-
de - am meisten für den Österreichischen Markt gerannt sind. Ich hätte mehrere Teams 
aufstellen können, aber das ist die Stamm-Elf, die Reihenfolge ist kein Ranking, freilich 
steht die Kapitänin links oben.

AUS 15 JAHREN ZFA-GESCHICHTE
MOST  VALUA  BLE  PLAYERS

BÖRSESOCIALZERTIFIKATE

boerse-social.com28

MOST  VALUA  BLE  PLAYERS
BÖRSESOCIALZERTIFIKATE

boerse-social.com 29

Lieber Carsten, beginnen wir mal 
mit dem 27. 3. 2000, dem IPO von 
betandwin.com. Ich kann mich gut 
an diesen Tag erinnern. Ich denke, 
Du auch. Sag mal kurz was zu dieser 
Erfahrung, die Dich damals in den 
Kapitalmarkt gebracht hat. 
Carsten Koerl: Damals war ich ver-
glichen mit jetzt ein sehr junger Un-
ternehmer, der von den Ereignis-
sen natürlich überwältigt war. Da-
mals mals wie heute hatten wir ein 
perfektes Timing. Ich erinnere mich 
noch sehr gut an den großen Event 
im Kunshistorischen Museum, das 
war  speziell. Und natürlich ist das 
ein Milestone für den Unternehmer, 
der da drin ist. Ich bin dann aber rela-
tiv schnell nach dem IPO aus betand-
win rausgegangen. Ich war der Grün-
der, was dann nachher passiert ist, 
wie das Unternehmen toll performt 
und sich entwickelt hat, das liegt 
komplett bei Manfred (Anm.: Bodner) 
und Norbert (Anm.: Teufelberger), 
nicht an Carsten Koerl. Retrospek-
tiv sage ich, dass wir noch viel besser 
vorbereitet sein hätten müssen. Wir 
haben damals nicht viel Zeit gehabt 
und der Markt war tight. Doch wie 
gesagt: Manfred und Norbert mach-
ten das groß und es war eine extrem 

gute Performance vom Team. Ich bin 
sehr dankbar, dass ich da dabei war. 
Einzig der Kontrollverlust, wenn man 
etwas gegründet hat und dann ab-
gibt, das ist schon ziemlich hart für 
Unternehmer. Und genau das habe 
ich bei Sportradar versucht zu ver-
meiden, was mir ganz gut gelungen 
ist. In Amerika gibt es ja eine Gestal-
tungsmöglichkeit mit Class-A-Sha-
res und-B-Shares und ich habe dort 
Class B-Shares im Unternehmen jetzt. 
Und das hebt mich halt auch auf Vo-
ting-Shares von mehr als 80 Prozent. 
Das kommt einfach meinen Ansprü-
chen näher, weil ich selbst aktiv ge-
stalten will.

Du hast das Markttiming ange-
sprochen. Im Jahr 2000 hatten wir 
knapp 5000 Punkte an der Nas-
daq. Die Zeichungsphase von be-
tandwin lief rund um ein Langzeit-
hoch.  Und jetzt sieht es ja wieder 
vom Umfeld für IPOs relativ gut 
aus. Aber warum ist jetzt die Ent-
scheidung gefallen, Sportradar an 
die Nasdaq zu bringen?
Da gibt es zwei Gründe. Natürlich ist 
der Markt interessant momentan, 
wenn man sich die Unternehmens-
bewertungen anschaut, sie sind his-

SPORTWOCHEakut
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Carsten Koerl

Weltmeister der 
Sportdaten
Carsten Koerl, seinerzeit Gründer der späteren bwin.com,  
legte mit Sportradar ein 7-Mrd.-Dollar-IPO an der Nasdaq hin. 
Wir sprachen mit ihm über Strategie, Sport & Börse. Und über 
Wien, wo man u.a. mit Laola1 aktiv ist und Personal sucht. 
Das Interview führte Christian Drastil.
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UNSERE NR.1:  

Zum Ende der 250-Jah-
res-Feiern der Wiener Börse 
baten Börse Social Magazine 
und der Presenter firesys 50 
MarktteilnehmerInnen um 
je 5 Inputs für die Wahl zum 
„Lässigsten Moment in der 
Wr. Börsegeschichte“.  Die 
knapp 250 übermittelten 
Ideen (siehe Folgeseiten, 
nicht alle nannten 5) zeigen 
hohe Vielfalt. Einen klaren 
Sieger gab es trotzdem: Das 
Raiffeisen-IPO aus dem Jahr 
2005, siehe Bild oben mit 
CEO Herbert Stepic und CFO 
Martin Grüll. (DRA) 

boerse-social.com 9

DAS RBI-IPO
boerse-social.com8
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250 JAHRE WR. BÖRSE
Der lässigste Moment. Lesen Sie auf sechs Sei-
ten die Inputs von 50 MarktteilnehmerInnen. 
Die einzige wirkliche Mehrfachnennung war 
das IPO der RBI. Unser Sieger!  9 

Interview mit Presenter firesys. Diana 
Kaufhold bildet mit Imran Mohammed die 
Geschäftsführung der auch in Österreich 
sehr aktiven firesys und steht uns im 
Interview Rede und Antwort.  16

Harald Mahrer. Der WKO-Boss und 21stAus-
tria-Partner spricht über die Börse.  20

Sager, Sager, Sager. Was die Börsenotierten 
über die Börse zu sagen haben, ist in der 
Festschrift der Wiener Börse zu lesen. Und 
hier ebenso.  23 

NUMBER ONE AWARDS 
Klassiker. Die Number One Awards für die 
Besten der Besten 2021 an der Wiener Börse in 
zahlreichen Kategorien. Der Presenter bleibt 
Captrace.  41 

27 SEITEN #GABB 
Der Dezember-Börsenbrief. Der höchste 
Heftrückenstand ever, der ATX TR beendete 
das Jahr 2021 mit 7848,78 Punkten, das war ein 
Monatsplus von 5,45 Prozent. Nr. 1 im Dezem-
ber war Lenzing mit +15,75 Prozent.  50 

NACHSCHLAGEWERK 
Big Börsedata. Wiener Börse, OeKB, ZFA & Co.  
liefern monatlich Dinge, die Sammlerherzen  
höher schlagen lassen.  76

250 KILOMETER 
Plauderläufe im Nov./Dez. Unter anderem 
mit den Börse-Wien-AussteigerInnen Peter 
Haidenek und Gerda Königstorfer.  96 

16

96

41
Rookies of the year

Number One 2021

Cleen Energy, Kostad, 
Voquz Labs, Wolftank

Rookies of the year

Number One 2021

Cleen Energy, Kostad, 
Voquz Labs, Wolftank

Rookies of the year

Number One 2021

Cleen Energy, Kostad, 
Voquz Labs, Wolftank

SUSTAINABLE 
STORYTELLING 

WIRD ZUR    
SIEGERFORMEL
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Als Statistiker schaue ich ger-
ne auf Jubiläen. Heuer haben 
wir 20 Jahre be.public. Aber ich 
weiß, dass Sie schon länger in 
der Finanzkommunikation tätig 
sind. Erzählen Sie uns doch kurz 
Ihre Geschichte bitte.
Manfred Waldenmair: Ich habe 
meine eigene Agentur zunächst 
unter dem Namen MWK bereits 
1989 gegründet. Sie wurde 2001 in 
be.public umbenannt. Ich beschäf-
tige mich also seit über 30 Jahren 
mit Corpo rate und Financial Com-
munications. Und  eigentlich  sogar 
noch länger. Bereits als Agentur-
leiter der ProMota Kommunika-
tionsagentur durfte ich im Jahr 
1984 meinen ersten Geschäftsbe-
richt für die  damalige  Erste Öster-
reichische Spar-Casse – Bank un-
ter General direktor Hans Hau-
mer machen. Bereichsleiter für 
das Großkundengeschäft war üb-
rigens zusammen mit  Elisabeth 
Bleyleben-Koren ein gewisser 
Andreas Treichl, der, wie wir wis-
sen, in den Folgejahren eine tol-
le Karriere in diesem Institut ma-
chen sollte. Im nächsten Jahr wa-
ren es schon mehrere Berichte. 
Dem Markt gefiel, was wir so lie-
ferten.

Dem Finanzmarkt sind Sie, wie 
auch ich, immer treu geblieben. 

Hat es Sie nie gereizt, sich ande-
ren Bereichen in der Kommuni-
kation zuzuwenden?
Als ich mir nach dem Studium in 
einer Werbeagentur meine ers-
ten Sporen als Kundenberater 
verdiente, lernte ich im „training 
on the job“ sehr  unterschiedliche 
Bereiche kennen, von der klas-
sischen Werbung über Publis-
hing bis zur ebenso klassischen 
Pressearbeit. Schon bald kristal-
lisierte sich heraus, was mir am 
meisten Freude bereitete:  Aktiv 
an kreativen Prozessen mitzu-
wirken, den Transport von The-
men und Botschaften zielgrup-
pengerecht zu optimieren und 
Kunden mit Verständnis für ihre 
 Anliegen und Ziele – später ge-
paart mit ziemlich viel Erfah-
rung – zu beraten. Bevor Redak-
tion und Krea tion einer Idee ein 
ansprechendes Äußeres verlei-
hen, besteht Kommunikation aus 
viel Knochen arbeit und gleich-
zeitigem Respekt vor der Her-
ausforderung. Das erste  unserer 
„10 Agentur-Gebote“ lautet folg-

lich: Bevor wir reden, hören wir 
zu. Diese Haltung machte mei-
ne Mitarbeiter*innen und mich 
 erfolgreich, es besteht also kein 
Grund, unsere Kernkompeten-
zen zu verlassen. Das heißt aber 
 natürlich nicht, dass wir uns 
nicht laufend weiterentwickeln. 
Stillstand ist Rückschritt, das gilt 
im Besonderen für alle Spielar-
ten der Kommunikation. Im Übri-
gen  haben wir im Unternehmen 
im heurigen Jahr einen Transfor-
mationsprozess in Gang gesetzt, 
der unseren Beratungsansatz auf 
eine neue Ebene stellt.

Worum geht es dabei und wie 
wichtig ist das Team?
Beratung ist und bleibt ein Peo-
ple Business. Ob  face-to-face 
oder per Zoom, nicht nur Know-
how, Ideen und Einsatz, sondern 
vor allem auch die Chemie zwi-
schen Auftraggeber und Betreu-
ung müssen stimmen. Um be.pu-
blic fit für die Zukunft zu ma-
chen, war und bin ich immer be-
müht, die besten Köpfe und die 

be.public ist einer der großen österreichischen Player in der 
 Corporate und Financial Communication, dies seit Jahrzehnten. 
Eigentümer Manfred  Waldenmair erfindet die Agentur gerade 
neu. Es geht um Nachhaltigkeit und eigentlich noch viel mehr.
 
Text: Christian Drastil   Fotos: be.public / Doris Gutermann
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Bevor wir reden,  
hören wir zu.
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Heimo Scheuch 
fühlt sich in  
seinem Studio 
sichtlich wohl.

Wienerberger richtete sich im Headquarter einen Medien- 
raum mit professionellem Equipment ein. Aufnahme, 

Schnitt sowie Post-Production erfolgen durch ein  
externes Team. Anchorman und Chef-Kommunikator für 

Podcast & Co ist hingegen CEO Heimo Scheuch himself. 
 

Text: Christian Drastil   Fotos: Wienerberger

EIN CEO ALS 
TALKMASTER  
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV

MANFRED BARTALSZKY,  
VORSTAND DER WIENER  
STÄDTISCHEN, IST VON DER 
PRÄMIENBEGÜNSTIGTEN  
ZUKUNFTSVORSORGE (PZV)  
ÜBERZEUGT: KEINE KEST, KEINE 
VERSICHERUNGSSTEUER UND 
KEINE EST BEI AUSZAHLUNG IN  
RENTENFORM. EIN UPDATE DER 
RAHMENBEDINGUNGEN WÜRDE 
DIE 3. SÄULE STÄRKEN.
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VERSICHERER  HABEN 
GUTE ARGUMENTE  

MOTTO: MEHR VOLUMEN, 
MEHR STEUERAUFKOMMEN

KEST-REPARATUR 
WO BIST DU?
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FACHHEFTE ZUM 
THEMA IPO & BBO

SPOWO: KURT SVOBODA 
ÜBER UNIQA & VIENNA 

HERBERT JURANEK 
(ADDIKO) IM TALK

IT’S TIME FOR 
PRIVATE EQUITY

GÜNSTIGERE  BEWERTUNGEN, CHANCEN IN CEE SOWIE 
ESG-FAKTOREN SPRECHEN FÜR PE-INVESTMENTS, IST 

THOMAS BOBEK (ERSTE PRIVATE CAPITAL) ÜBERZEUGT.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 36 SEITEN GABB +++

Es ist nicht immer alles gut, 
wenn der Kurs hoch ist und  
es ist nicht immer  
alles schlecht,  
wenn der Kurs tief ist.
CEO Wolfgang Leitner brachte die Andritz-Aktie 
von 2,5 auf 40,5 Euro.
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Christian Drastil 
„Music was my first love"

Mel Merio 
„Do you wanna Lovemore?“
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WIENER INDIZES IM
UKRAINE-SCHOCK

MONTANA TECH COMPONENTS 
HAT DAS KLIMA IM FOKUS

NEUER SONG ZUR 
WIENER BÖRSE

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 27 SEITEN GABB +++
www.traders-media.de

JETZT 
KOSTENLOSE 
AUSGABE
ANFORDERN 
UNTER:

Für Sie bisher nur ein Traum? Mit TRADERS´ machen Sie den ersten 
Schritt in Richtung Erfolg. Ausbildung, mentale Einstellung, Disziplin 
und Erfahrung unterscheiden den Gewinner vom Verlierer. Seit dem 
Jahr 2001 ist TRADERS´ als Ihr Ausbildungspartner auf das Thema Börse 
spezialisiert. Wenn Sie kein „Get-rich-quick Scheme“ wollen, sondern 
ernsthaft an Börsenerfolg interessiert sind, dann testen Sie uns. 
Mit der digitalen Ausgabe ganz kostenlos und unverbindlich! 
Oder klassisch gedruckt zum Unkostenbeitrag. 

NACHHALTIG GELD VERDIENEN AN DER BÖRSE?

Für Sie bisher nur ein Traum? Mit TRADERS´ machen Sie den ersten 
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NEU: HALLO ZUR
KLAMMERHEFTUNG

WIE SBO UND KAPSCH IM 
MÄRZ BESONDERS GEFIELEN

G. SCHIENDL (VBV) ZU 
HOME BIAS & CO. 

TRADING IN 
ÖSTERREICH

VARIANTE HOME BIAS IM SELBSTTEST

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 28 SEITEN GABB +++

Ihr Geld kann die Welt verändern
Jetzt nachhaltig investieren!

www.erste-am.at

Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung der Erste Asset Management GmbH Der Prospekt für OGAW-Fonds 
(sowie dessen allfällige Änderungen) wird entsprechend den Bestimmungen des InvFG 2011 idgF erstellt und im 
„Amtsblatt zur Wiener Zeitung“ veröff entlicht. Für die von der Erste Asset Management GmbH verwalteten Alternative 
Investment Fonds (AIF) werden entsprechend den Bestimmungen des AIFMG iVm InvFG 2011 „Informationen für 
Anleger gemäß § 21 AIFMG“ erstellt. Der Prospekt, die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ sowie die 
Wesentliche Anlegerinformation/KID sind in der jeweils aktuell gültigen Fassung auf der Homepage www.erste-am.
com jeweils in der Rubrik Pfl ichtveröff entlichungen abrufbar und stehen dem/der interessierten AnlegerIn kostenlos 
am Sitz der Verwaltungsgesellschaft sowie am Sitz der Depotbank zur Verfügung. Das genaue Datum der jeweils 
letzten Veröff entlichung des Prospekts, die Sprachen, in denen die Wesentliche Anlegerinformation/KID erhältlich ist, 
sowie allfällige weitere Abholstellen der Dokumente, sind auf der Homepage www.erste-am.com ersichtlich. Eine 
Zusammenfassung der Anlegerrechte ist in deutscher und englischer Sprache auf der Homepage www.erste-am.com/
investor-rights abrufbar sowie bei der Verwaltungsgesellschaft erhältlich.
Die Verwaltungsgesellschaft kann beschließen, die Vorkehrungen, die sie für den Vertrieb von Anteilscheinen im Ausland 
getroff en hat, unter Berücksichtigung der regulatorischen Vorgaben wieder aufzuheben.
Umfassende Informationen zu den, mit der Veranlagung möglicherweise verbundenen Risiken sind dem Prospekt bzw. 
„Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ des jeweiligen Fonds zu entnehmen.

Marktführerin in nachhaltigen Investments

#66 AUSGABE 6/ 2022

FLUGHAFEN WIEN:
30 JAHRE BÖRSE

APPLE PODCASTCHART BUSINESS: 
WIR SIND NR. 1-ÖSTERREICHER 

15 JAHRE HER: 
DAS HIGH IM ATX 

WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN

EXKLUSIV
THE IMPACT

WIND
OF

CHANGE

ES IST DER KAPITALMARKT, DER DAS THEMA NACHHALTIGKEIT
WEITER VORANTREIBEN WIRD. UND DAS MUSS ER AUCH, SAGT 

IMPACT INVESTING PIONIERIN SUSANNE LEDERER-PABST.
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10 € +++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 32 SEITEN GABB +++10 €
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Wir sind 900 von insgesamt 21.200 internationalen  
Verwirklicher*innen und entwerfen bei NOVOMATIC 
Game-Content und mobile Anwendungen der nächsten
Generation. 

novomatic.com/wirsindnovomatic

WIR SIND 
ENTWICKLER

NOVOMATIC_Employer_KAMPAGNE_ENTWICKLER.indd   1 07.06.22   13:12
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WIENER BÖRSE  

STATISTIKEN
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BÖRSEPEOPLE ALS
PODCAST-RENNER

3X MONATS-GABB ALS 
CHRONO DER BAISSE

INSIGHTS: DO&CO, 
PHILORO, VOQUZ

BEST OF 
ZERTIFIKATE
PHILIPP ARNOLD (RCB, RANG 1 MITTE), UWE KOLAR 

(ERSTE, RANG 2, LI.) UND KEMAL BAGCI (BNP, RANG 3, RE.) 
WURDEN 2022 VON WOLFGANG GERHARDT (GANZ RE.) 

MIT DEN BEGEHRTEN ZFA-AWARDS GEEHRT.

+++ LIEBE ZUM DETAIL: FACHHEFT ZERTIFIKATE AWARD AUSTRIA +++10 €
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WIENER BÖRSE  

STATISTIKEN
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NUMBER ONES 2022
IN 11 KATEGORIEN

10. VBV SMEIL ALPS:
ERNEUT EAM & MATEJKA 

HALL OF FAME: 
U.A. BIRTEL & RCB

NUMBER
DIE SBO-AKTIE IST TOP-TITEL IM ATX 

CEO GERALD GROHMANN ERLÄUTERT DIE  
WACHSTUMSSTRATEGIE

+++ MARKTGESCHEHEN  OKT., NOV. UND DEZ. 2022 ZUM SAMMELN +++10 €

ONE20
22

B
Ö

R
S

E
 S

O
C

IA
L

 1/2
2

A
T

X
 T

R
 78

12
 (-0

,4
7

%
) 

#
1 D

o&
C

o +2
2

,3
%

#xx AUSGABE xx/ 2022

TEAM DRAJC: „SCHAUT
UNTER PHOTAQ.COM/
PAGE/INDEX/4019“ 

WER DAS
IN DER HAND 

HÄLT
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DER

10 €

DIANA KAUFHOLD: „GERNE 
ARBEITEN WIR MIT EUCH 
ALLEN ZUSAMMEN“
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WIENER BÖRSE  

MONATSSTATISTIKEN
12 SEITEN
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DO&CO GEWINNT 
10. AKTIENTURNIER

WIENER BÖRSE AUCH 
ANFANG 2022 VORNE DABEI

PIERER MOBILITY: 
FREUDE MIT GASGAS

KOMMUNIKATOR

HEIMO SCHEUCH LENKT DIE  
GESCHICKE DER WIENERBERGER, 
IST EIN IN DER MEDIENARBEIT 
AKTIVER AR-CHEF DER WIENER 
BÖRSE UND STARTETE JETZT  
EINEN PODCAST, FÜR DEN  
ER AUCH CEOS ANDERER  
UNTERNEHMEN INTERVIEWT. 

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 29 SEITEN GABB +++
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Mit Varta brach-
te Michael Tojner 
im Jahr 2017 (zehn 
Jahre nach dem 
Kauf) seine erste 
Division an die  
Börse. Für ihn war 
das IPO „die  
Initialzündung“.

 KLIMA
IM

FOKUS
Die drei Divisionen von Michael Tojners 

Montana Tech Components AG sind zwar 
in unterschiedlichen Bereichen unterwegs, 
verfolgen aber konsequent das selbe Ziel, 
nämlich Lösungen zu entwickeln, um den 

C02-Ausstoß zu verringern und Ressourcen 
zu schonen. Sowohl Varta, sowie auch 

Aluflexpack und Montana Aerospace po-
sitionieren sich allesamt mit Technologien 

gegen den Klimawandel. Der Ersatz von 
fossilen Energiequellen ist in aktuellen 

Zeiten das Gebot der Stunde.
Auch am Kapitalmarkt.

 
Text: Christine Petzwinkler

boerse-social.com 13
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Lieber Rene, wir haben uns vor ein 
paar Jahren im Rahmen der Busi-
ness Athlete Award Verleihung in 
der gerade neu erbauten KTM Mo-
tohall kennengelernt, deren Ge-
schäftsführer Du bist. Nun habe ich 
vernommen, dass Du auch für Gas-
gas zuständig bist. Und gerade von 
dieser Pierer Mobility AG Beteili-
gung, einer Schwester von KTM und 
Husqvarna, hat man zuletzt ja viel 
gehört. Stichwort Dakar 2022 …
René Esterbauer: Ja, das Jahr hat 
schon hervorragend begonnen. Sam 
Sunderland kehrte als erster Dakar-Ge-
samtsieger auf Gasgas zurück und wir 
sind sehr stolz auf dieses Ergebnis, da 
wir hier beim härtesten Zweirad-Event 
der Welt, der Rallye Dakar, Geschich-
te schreiben konnten. Für die Pierer 
Mobility AG bedeutete das den 19. Titel 
bei der Rallye Dakar. Das musste na-
türlich gebührend in unserer Zentrale 
gefeiert werden, in der die Mitarbeiter 
gespannt auf die Ankunft unseres Hel-
den warteten. Auch bei anderen Mo-
torsport-Events, wie zum Beispiel dem 
Supercross in Amerika, bei dem in der 
250er-Klasse Michael Mosiman den 
Rennsieg jüngst für uns holte, waren 
wir in diesem Jahr bereits sehr erfolg-
reich. Wir haben starke Fahrer und ich 
habe ein gutes Gefühl, dass es für Gas-
gas in diesem Jahr erfolgreich weiter-
gehen wird.

Die Pierer Mobility AG hat 2019 zu-
nächst 60 Prozent und 2020 dann 
die restlichen Anteile von Gasgas ge-
kauft. Erzähl mir doch bitte mehr 
über Gasgas und die Philosophie 
der Marke. Wie fügt sich das Unter-
nehmen in die Mehrmarkenstrate-
gie ein und welche Zielgruppen will 
man primär adressieren?
Gasgas ist eine Marke mit spanischer 
Herkunft und hat eine lange Geschich-
te im Trial- und Offroadbereich. Die-
se Expertise in Kombination mit dem 

Pierer spielerisch 
Gasgas ist in der Pierer Mobility Group die spielerische, 
lebendige Schwester von KTM und Husqvarna, sagt Gas-
gas-Manager René Esterbauer, der mit dem Dakar-Sieger 
auf Gasgas, Sam Sunderland, einiges zu feiern hatte.

SPORTWOCHEinterview

SPORTWOCHE84

Wissen aus der langjährigen Erfah-
rung der Pierer Mobility Group nutzen 
wir, um unsere Kunden mit den bes-
ten Bikes auszustatten. Mit unseren 
Slogans „Get On the Gas!“ und „Join 
the Action” möchten wir alle dazu 
auffordern, auf unseren Bikes Spaß 
zu haben. Das soziale Element und 
die Community spielen bei Gasgas da-
bei eine große Rolle. Daraus ergibt 
sich auch die Differenzierung von 
den anderen Konzernmarken. Wäh-
rend KTM aggressiv und performan-
ceorientiert. Husqvarna wiederum 
klar und progressiv auftritt, ist Gas-
gas eine lebendige und spielerische 
Marke, die Fahrer jeden Alters und je-
des Fahrlevels, unabhängig von ihren 
Fahrfähigkeiten anspricht. 

Haben die sportlichen Erfolge be-
reits Auswirkungen gezeigt, etwa 
auf die Orderlage?
Der Motorsport ist einer unserer 
wichtigsten Marketing-Instrumen-
te, der uns einen unbeschreiblichen 
Schub in der Markenbekanntheit ver-
schaffen kann bzw. hat speziell durch 
den Sieg von Sam Sunderland bei der 
Rallye Dakar. Dieser Boom im Zwei-
radbereich hat sich auch in den Ver-
kaufszahlen niedergeschlagen und 
deshalb hat die Pierer Mobility AG 
auch im Jahr 2021 ein weiteres Re-
kordjahr erreichen können.

Im Gasgas-Sortiment gibt es auch 

E-Bicycles. Bitte hier ebenso um 
ein paar Worte dazu.  
Bei Gasgas haben wir das umfas-
sendste Offroad Line-up auf dem 
Markt. Von Trial, über Enduro und 
Motocross bis hin zu Cross-Country. 
Seit April 2021 haben wir auch die 
E-Bikes mit in unserem Portfolio. Da-
mit können wir unseren Gasgas Fans 
jeden Offroad Spaß ermöglichen, den 
sie sich wünschen. Der Vertrieb läuft 
dabei ausschließlich über unsere Gas-
gas-Händler ab. 

Abschließend: Gibt es nun in der 
KTM Motohall auch Platz für Hus-
qvarna- und Gasgas-Produkte oder 
ist das eine Hall of Fame der Mar-
ke KTM?
Strategisch bleibt die KTM Moto-
hall für die Marke KTM exklu-
siv. Es gibt jedoch einen speziel-
len Ausstellungsraum, in dem 
wir auch über weitere Marken 
im Konzern sprechen kön-
nen. Zum Beispiel im Rah-
men von zeitlich limitier-
ten Sonderausstellung. Ein 
prominentes Beispiel hier-
für ist die Sonderausstel-
lung der Pierer Mobility AG zu 
dem Thema „The Future of Elec-
tric Mobility“. Im Rahmen die-
ser Ausstellung werden neben 
KTM E-Motorrädern auch Expo-
nate von Gasgas und Husqvarna 
präsentiert.

Business Athlete Award 2019: René Esterbauuer, Sieger Stefan Rathausky, Christian Drastil.

SPORTWOCHE 85
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Musikbegleiter 3: Mit Michael Marek (unten) habe ich vor 30+ Jahren in meinem Zimmer in 
der Elternwohnung viel recorded. Jetzt wieder im Studio im Büro. Wir sind Amateure mit Spaß.

» Der neue 
Podcast-The-
me-Song 
basiert auf dem 
Boschan-Sager, 
wonach die 
Börse Zeitgeist 
und ein Mode- 
thema sei. «
Christian Drastil

hey, team drajc!

Willkommen zum Podcast für junge An-
legerinnen und Anleger jeden Alters.
(Boschan-Sample)

Es war um 1780 und es war in Wien
(exakt 9 Jahre früher gründete die Kaiserin)
eine Stock Exchange mit Pomp und Trara
(doch der Christoph Boschan, der war noch 
nicht da)
Ma-ma-ma-ma Matejka und Brezinschek 
(die Umsätze zur Kaiserzeit waren wirklch ka 
Dreck)

.. und so läutete später der Ferdinand
(Le Mans Lenkrad mit der Habsburger Hand)
auch die Opening Bell zum 250er
wir waren immer immer immer immer immer 
immer immer da

Hey, team drajc  - Podcasting for Equity
Hey, team Zeitgeist ja, ein Modethema Modet-
hema Modethemaaaaaaaaaaa

Hey, team drajc  - Podcasting for Equity
Hey, team Zeitgeist ja, … (Christoph Boschan 
Sample) 

Wir podcasten for Equity 
(podcasten bout equity, weil Aktien kriegst nie)
A message to rudy in the mailbox to see
(das hatscht ja unglaublich, Du Englisch-Genie)
Vienna will go bullish, wie der Gusi einst sagte 
Alles Spekulanten, wie der Faymann Werner 
klagte 

Der Lehman Crash und der Covid Virus
brochten Riesenstress und an bledn Verdruss
doch wer unten gebuyt hat. konnte high sellen
trotz Wertpapier-KESt und Frau Janet Yellen

Hey, team drajc  - Podcasting for Equity
Hey, team Zeitgeist ja, ein Modethema Modet-
hema Modethemaaaaaaaaaaa
Hey, team drajc  - Podcasting for Equity
Hey, team Zeitgeist ja, … (Christoph Boschan 
Sample)

They called him the wild Rosinger
wir hoffen, Nick Cave klogt des ned
his Rosgix has very good closinger
auch fürn direct market is a ned bled 

Hey, team drajc  - Podcasting for Equity
Hey, team Zeitgeist ja, ein Modethema Modet-
hema Modethemaaaaaaaaaaa
Hey, team drajc  - Podcasting for Equity
Hey, team Zeitgeist ja, … (Christoph Boschan 
Sample)

Podcasting for Equity … Podcasting for Equity”

Song 19: hey, team drajc!

(Chords/Lyrics Drastil 01/2022, mit Sample Boschan)

MUSIKGeschichte

75 JAHRE FREQUENTIS
M I T  3  J A H R E N  B Ö R S E - B O O S T E R

BÖRSEGESCHICHTE(N)
DIE #GABB-CHRONO IM BÖRSE SOCIAL MAGAZINE FEBRUAR 2022
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RHI Magnesita hat 2021 den Umsatz um 16 Prozent auf 2.551 Mio. Euro steigern können. Gleichzeitig hätten ungeahnte 
Unterbrechungen der Lieferkette zu Kostensteigerungen in den Bereichen Transport, Energie und zugekaufte Rohstoffe 
geführt, so der Feuerfest-Konzern. Um eine reibungslose Belieferung der Kunden sicherzustellen, habe das Unternehmen die 
Lagerbestände deutlich erhöht und wo notwendig, auf Luftfracht gesetzt. Das bereinigte EBITA liegt bei 280 Mio. Euro (2020: 
260 Mio. Euro) und sei durch ein vorwiegend im 4. Quartal umgesetztes Preiserhöhungsprogramm unterstützt worden, so 
ǁƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶӝ DȈǉ ʍȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶɰǉȈǼǉȶǉ GʍȈǁƃȶƺǉ ǹʒɨ ǁƃɰ EBIěA ȢƃǼ ƹǉȈ їѝѕ ƹȈɰ јіѕ MȈɁӝ EʍɨɁӝ Sɽǉǹƃȶ BɁɨǼƃɰӗ CEO RHI 
Magnesita: „Auch wenn die globalen Märkte weiterhin von Unsicherheit und Volatilität geprägt sein werden, sind wir für alle 
neuen Herausforderungen, die 2022 auf uns zukommen, gut gerüstet."

Fabasoft ȃƃɽ Ȉȶ ǁǉȶ ǉɨɰɽǉȶ ȶǉʍȶ MɁȶƃɽǉ ǁǉɰ GǉɰƺȃơǹɽɰȚƃȃɨǉɰ їѕїіӣїѕїї ǁȈǉ Umsatzerlöse stabil bei 42,9 Mio. Euro (vs. 42,1 
MȈɁӝ EʍɨɁ Ȉȶ їѕїѕӣїѕїіӰ ȃƃȢɽǉȶ ȟɋȶȶǉȶӝ Dƃɰ EBIěDA ǼȈȶǼ ʤɁȶ іћ MȈɁӝ EʍɨɁ Ȉȴ řɁɨȚƃȃɨ ƃʍǹ ȶʍȶȴǉȃɨ іјӗї MȈɁӝ EʍɨɁ ˃ʍɨʒƺȟӗ ǁƃɰ 
EBIě ʤɁȶ ііӗѝ MȈɁӝ EʍɨɁ ƃʍǹ ȶʍȶȴǉȃɨ ѝӗќ MȈɁӝ EʍɨɁӝ Dǉɨ Cƃɰȃ yȢɁʥ ƃʍɰ ƹǉɽɨȈǉƹȢȈƺȃǉɨ ěơɽȈǼȟǉȈɽ ȢȈǉǼɽ ƹǉȈ іїӗћ MȈɁӝ ӯʤɰӝ іћӗњ MȈɁӝ Ȉȶ 
ǁǉɨ řɁɨȚƃȃɨǉɰɥǉɨȈɁǁǉӰӗ ǁǉɨ Bǉɰɽƃȶǁ ǁǉɨ ȢȈɧʍȈǁǉȶ MȈɽɽǉȢ ȢȈǉǼɽ ƹǉȈ јљӗј MȈɁӝ ˃ʍȴ јіӝ Dǉ˃ǉȴƹǉɨ їѕїі ӯљњӗљ MȈɁӝ ˃ʍȴ јіӝ Dǉ˃ǉȴƹǉɨ 
2020). Die Zahlen würden einen Anstieg bei Recurring Umsätzen aus Software und Dienstleistungen sowie eine robuste 
Entwicklung im Projektgeschäft zeigen, allerdings auch den Rückgang des Geschäfts mit dem Bund in der Schweiz, 
geringere Linzenzerträge aus Einmallizenzen, die starken quartalsweisen Schwankungen ausgesetzt seien, sowie höhere 
Personalkosten ʥȈǁǉɨɰɥȈǉǼǉȢȶӗ ɰɁ ǁƃɰ ĩȶɽǉɨȶǉȃȴǉȶӝ˃ʍ ȟɋȶȶǉȶӝ ӠMȈɽ ȃɁƺȃƃʍːɋɰǉȶǁǉȶ BǉɽɨȈǉƹɰǁƃɽǉȶ ɽɨƃȈȶȈǉɨǉȶ ʥȈɨ MɁǁǉȢȢǉ 
ʍȶǁ ɁɥɽȈȴȈǉɨǉȶ ǁȈǉ EȈȶɰɽǉȢȢɥƃɨƃȴǉɽǉɨ ɁȶȢȈȶǉӗ ʍȴ ǁȈǉ ĀɨɁǁʍȟɽȈɁȶɰǉǹˎ˃Ȉǉȶ˃ ˃ʍ ɰɽǉȈǼǉɨȶ ʍȶǁ ǼȢǉȈƺȃ˃ǉȈɽȈǼ ǁȈǉ DǉȟƃɨƹɁȶȈɰȈǉɨʍȶǼ 
ʤɁɨƃȶ˃ʍɽɨǉȈƹǉȶӠӗ ɰɁ ŚȈǉȶǉɨƹǉɨǼǉɨ COO SɁȢʤǉȈǼ MǉȶƃɨǁӸGƃȢȢȈӝ

ACTIVE BÖRSIANER BRIEF DES BÖRSE SOCIAL NETWORK CLUB

80 SPORTWOCHE

Ich zitiere hier John Miles: 
„Music was my first love and 
it will be my last“. Freilich ist 
das ein bissl übertrieben, aber 
halt auch ein legendärer Quo-
te. Und ich liebe Musik, seit 

ich mal in einem Schweiz-Urlaub als 
8-jähriger die Plattensammlung unse-
rer Gastgeber einen Sommer lang nut-
zen und genießen durfte. 

Coming of Age
Vor ein paar Wochen hatte ich es in 
B2B-Newslettern angekündigt, dass 
ich an einem Buch zu Musiklegenden 
und legendären Songs schreibe, dies 
addiert mit eigenen Coming of Age Er-

innerungen und ein wenig Weltbild, 
Songtexte waren mir immer wich-
tig. Außerhalb der Rahmenhandlung 
arbeite ich für das Buch mit Markus 
Dreesen und Verleger Rudi Preyer (ja, 
mein Wrestling-Kumpel) zusammen. 
Wer gute Augen hat, kann vielleicht 
unten reinlesen - es sind Texte, die 
auch im Buch landen werden.

Weiter nach 30 Jahren Pause
Auf der rechten Seite unten sieht man 
meinen Kumpel Michi an der Gitarre, 
mit ihm habe ich vor ca. 30 Jahren an 
die 100 Songs aufgenommen, das hat 
damals riesen Spaß gemacht. Freilich 
alles sehr amateurhaft, aber jetzt - 

Music was my 
first love ...
Ein Blick auf die Lyrics unseres Podcast-Songs, einer in mein Buch-
projekt zu Musiklegenden und weitere auf meine Music Friends.
von Christian Drastil

Musikbegleiter 1+2:  
Mit Markus Dreesen 
schreibe ich mein Buch  
zu Musiklegenden,  
Rudolf Preyer (ja, der beim 
Börsen-Kurier arbeitende 
Wrestling-Partner) wird es 
verlegen.

MUSIKGeschichte
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BSM-MEINUNG

Die Prämienbegünstigte 

Zukunftsvorsorge gibt es 

noch und sie ist sinnvoller 

denn je
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Blicken wir aus unserer Aktienbubble mal auf das Bigger Picture und die 
Konstellation könnte nicht heißer sein. Kanzler Karl Nehammer bringt die 

Gewinnabschöpfung bei börsenotierten Krisengewinnern mit Staatsbeteili-
gung ins Spiel, der Markt reagiert sofort und heftig, die Investoren befürch-
ten also anscheinend wirklich massive Eingriffe durch die österreichische 

Politik. Gerade deshalb wäre jetzt, so fordert auch Aktienforum-Mann Ottel, 
ein positives Signal durch die Umsetzung des Regierungsprogramms umso 
wichtiger. Und darin ist u.a. die Wiedereinführung einer Behaltefrist für 

die KESt-Befreiung von Kursgewinnen bei Wertpapieren und Fonds festge-
schrieben, derzeit gibt es ja mit der Ökologischen Steuerreform sogar eine 
Schlechterstellung gegenüber Kryptos. Doch auch die Versicherer werfen 
wichtige Punkte ein: Denn würde man nur bei der KESt ansetzen, käme es 

zu einer Bevorzugung kürzerer Veranlagungsformen ohne Verrentung. Und 
gerade Letztere ist essentiell. Denn: Die Lebensversicherung ist das einzige 

Instrument am Finanzmarkt, das tatsächlich bis zum Lebensende Leistungen 
zahlt. Und das garantiert. Ich meine: Gerade in Zeiten wie diesen gehört 

die von vielen vergessene staatlich geförderte (also: prämienbegünstigte) 
Zukunftsvorsorge, kurz PZV, wieder vor den Vorhang. Manfred Bartalszky, 

Stv. Vorsitzender im Versicherungsverband und Vorstand Leben bei der 
VIG-Tochter Wiener Städtische, nennt die PZV den „Bausparer der Versi-

cherungsbranche“. Wir fassen die Ausgangssituation zusammen und haben 
natürlich zahlreiche Fragen an Bartalszky, der uns spontan in den Ringturm 

geladen hat.

Text: Christian Drastil   Fotos: Josef Chladek

DIE AUSGANGSSITUATION

Herr Bartalszky, es ist mir eigentlich 
fast peinlich, dass ich nicht wusste, 
dass es die PZV; die Prämienbegüns-
tigte Zukunftsvorsorge, überhaupt 
noch gibt …
Manfred Bartalszky: Gibt es und wir 
als Wiener Städtische bieten das Pro-
dukt nach wie vor an, es ist für mich 
der „Bausparer der Vorsorge“.

Dann bitte ich darum, dass Sie uns 
kurz noch einmal in Erinnerung ru-
fen, wie dieser Bausparer der Vorsor-
ge funktioniert …
Ich sehe die PZV schlicht und ergrei-
fend als Basisprodukt jeder privaten 
Altersvorsorge. Es gibt in Österreich 
kein anderes Produkt mit vergleichba-
ren steuerlichen Vorteilen und einer 
Förderung: Keine Versicherungssteu-
er, keine KESt und auch keine ESt bei 
Auszahlung des Kapitals in Renten-
form. Neben den steuerlichen Vortei-
len bietet die prämienbegünstigte Zu-
kunftsvorsorge 4,25 Prozent staatli-
che Prämienförderung oder maximal 
132,73 Euro für 2022, sowie eine mode-
rate Mindest-Aktienquote. Einstiegs-
hürden gibt es nicht: Schon ab 30 Euro 
im Monat, für Kinder sogar schon ab 

20 Euro im Monat, ist es mit diesem 
Produkt bei uns möglich, einen Kapi-
talpolster für später aufzubauen und 
damit den Lebensstandard in der Pen-
sion zu verbessern. Und wenn das Ein-
kommen steigt, kann man seine mo-
natliche Prämie jederzeit einfach ent-
sprechend erhöhen.
Und seit Jänner 2017 gibt es - und das 
auch bei bestehenden Verträgen - 
nach Ablauf von zumindest zehn Jah-
ren die Möglichkeit, seine Ansprü-
che als Einmalprämie für eine Pflege-
versicherung zu verwenden. Die Vor-
teile wie eine komplette Steuerbefrei-
ung und die staatliche Förderung der 
Zukunftsvorsorge bleiben durch diese 
Umwandlung erhalten.

Ah, danke, jetzt hab ichs wieder pa-
rat, das 2017er-Upgrade hatte ich 
irgendwie übersehen. Spannend. 
Trotzdem gibt es vom Versicherungs-
verband Forderungen oder sagen 
wir Optimierungsideen: Sie sind ja 
im Verband als Stv. Vorsitzender der 
Sektion Leben aktiv und haben sicher 
mitgetüftelt. Worum geht es da?
Zum einen eine generelle Senkung der 
Versicherungssteuer in der Lebens-

versicherung von 4 auf 2 Prozent: Das 
ist notwendig, da Versicherungsneh-
mer im anhaltenden Niedrigzinsum-
feld durch die Versicherungssteuer in 
der Höhe von 4 Prozent unverhältnis-
mäßig stark belastet werden. Nach-
dem die Prämieneinnahmen in der Le-
bensversicherung aufgrund der seit 
Jahren schwierigen Rahmenbedin-
gungen deutlich rückläufig sind und 
damit automatisch auch das Versi-
cherungssteueraufkommen zurück-
geht, könnte ein aufgrund verbesser-
ter Rahmenbedingungen wieder an-
steigendes Prämienvolumen sowohl 
den Kapitalmarkt fördern als auch ei-
nen Teil des Steuereinnahmenausfalls 
wettmachen. Die Fristen in § 6 Abs. 1 Z 
1a Versicherungssteuergesetz sollten 
analog zu einer allfälligen, im Regie-
rungsprogramm angekündigten, noch 
zu erarbeitenden Behaltefrist für eine 
KESt-Befreiung auf Kursgewinne an-
gepasst werden.

Verstehe. Und ich denke, bei der PZV 
haben Sie noch andere Reformwün-
sche, viele Rahmenbedingungen ha-
ben sich ja seit 2008 geändert, die Ka-
pitalgarantie ist in diesem Umfeld 
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REFORM DER  
KAPITALMARKTSTEUERN 

JETZT ODER NIE

Herr Schiendl, Sie verwalten 
in der VBV-Pensionskasse ein 
Milliarden-Volumen. Wie hoch 
ist es genau?
Günther Schiendl: In der 
VBV-Pensionskasse liegt das 
verwaltete Volumen bei etwa 
8,5 Mrd. Euro.

Und wie verteilt sich das Kapi-
tal auf die Anlageklassen?
Zunächst möchte ich voraus-
schicken, dass wir nicht einen 
Vermögenstopf haben, sondern 
in unseren sogenannte Veranla-
gungs- und Risikogemeinschaf-
ten ca. 30 Vermögenstöpfe. In 
diesen wird gemeinsam für die 
jeweiligen  Berechtigten ver-
anlagt. Und es erfolgt auch der 
versicherungstechnische Aus-
gleich, also das  Langlebigkeits-
risiko, etwas, das immer verges-
sen wird in unserem Geschäft. 
In diesen Veranlagungsge-
meinschaften haben wir unter-
schiedliche Typen, beispielswei-
se  junge Leute so um die 40 oder 
bereits ältere, die demnächst in 
Pension gehen. Entsprechend 
fällt auch die Allokation aus. Es 
gibt sehr defensive, wo prak-
tisch keine Aktien enthalten 
sind, bis hin zu sehr dynami-
schen Portfolios, bei denen über 
50 Prozent in Aktien investiert 
sind. Über alle Veranlagungs-
gemeinschaften sind wir so im 
Schnitt zu 20 bis 25 Prozent in 
private Markets investiert. Dazu 
zählen Immobilien, Infrastruk-
tur und private Debt. Der Rest 
ist die Anleihenquote, die sinn-
gemäß mit der Aktienquote kor-
respondiert. Im Schnitt haben 
wir über alle Veranlagungsge-
meinschaften so 35 bis 37 Pro-
zent in Aktien investiert.

Wie hoch ist das Exposure in ös-
terreichische Aktien?
Wir haben einen recht ausge-
prägten Home Bias. Innerhalb 
der Aktienquote sind das zwi-
schen drei und fünf Prozent. 
Vom Gesamtvermögen sind so 
ein bis zwei Prozent in österrei-

INVESTMENTS MIT 
NACHHALTIGEM 
BLICK AUF DIE WELT
Langfristig muss man Risiko nehmen, sagt VBV-Pensionskas-
se-Vorstand Günther Schiendl. Wie er seine Veranlagungs- und 
Risikomanagementstrategien auf die Bedürfnisse der Zeit aus-
richtet und welche Investments für ihn in Frage kommen, erklärt 
er uns im Interview.
 Text: Christine Petzwinkler   Foto: Stefanie Freynschlag
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chische Aktien investiert. Wir inves-
tieren zumeist über Fonds oder ETFs. 
Der Schwerpunkt liegt auf nachhalti-
gen österreichische Aktien, die über 
ein ESG-Momentum verfügen. Das 
heißt, es sind Unternehmen, die sich 
in ihrer Nachhaltigkeitsleistung ver-
bessern.

Welche Kriterien muss ein Veranla-
gungsprodukt im Aktien-Bereich ge-
nerell erfüllen, damit Sie investie-
ren?
Wir investieren global, was aber 
nicht heißt, dass wir überall investie-
ren. Wie bereits erwähnt, investie-
ren wir großteils in Fonds oder ETFs. 
Die Kriterien sind da die klassischen: 
Es muss in der abgebildeten Strate-
gie ein gutes Ertragspotenzial und 
eine Zukunftsausrichtung vorhan-
den sein. Wir schauen uns aber auch 
den Invest mentprozess, das Team, 
oder die Governance-Struktur an 
und natürlich die Performance-Zah-
len. Das sind so die klassischen Selek-
tions-Kriterien. In letzter Zeit sind 
wir dazu übergegangenen, tenden-
ziell wieder mehr mit Spezialfonds 
zu arbeiten. Diese haben den Vorteil, 
dass man die Strategie modifizieren 
kann, ohne einen neuen Fonds aus-
schreiben oder auflegen zu müssen. 
Und so arbeiten wir mit bestimmten 
Fondsmanagern schon längere Zeit 
hindurch zusammen und passen die-
se Produkte auch immer wieder an 
die Bedürfnisse der Zeit an. 

Apropos Bedürfnisse der Zeit. Die 
letzten Jahre waren äußerst vola-
til und vor allem von unvorherseh-
baren Ereignissen geprägt. Wie geht 
man als Institutioneller damit um?
Teil des Risikomanagementprozes-
ses ist es, die Exposures anzupassen. 
Wir haben etwa die Volatilität, die 
von der Zinsseite kommt, reduziert, 
in dem wir einen Teil unseres klas-
sischen Anleiheportfolios in priva-
te Debt umgeschichtet haben, was im 
Wesentlichen eine variabel verzins-
te Finanzierung ist. Zum anderen ha-
ben wir die Infrastrukturinvestiti-
onen aufgebaut. Auf der Aktienseite 
haben wir mit unterschiedlichen Al-
lokationen in den verschiedenen Ver-
mögensanlagetypen reagiert. Und na-
türlich haben wir einen Risikoma-
nagementprozess, wo in Abhängig-
keit von verschiedenen Parametern 
das Aktienrisiko im Falle des Falles 
reduziert wird. Das ist auch etwas, 
das wir im Februar und im März ge-
tan haben, wo entweder durch Ver-
käufe von ETFs oder auch durch Deri-
vate-Transaktionen Exposures redu-
ziert worden sind.

Bei so einem Ereignis, wie wir es 
Ende Februar mit dem Angriff Russ-
lands gesehen haben, eröffnen die 
Aktienmärkte am nächsten Tag ganz 
wo anders als sie am Vortag ge-
schlossen haben. Für diese Overnight 
Gap-Fälle ist es immer gut, wenn 
man Optionen hat, die die Schärfe ei-
nes Drawdowns zumindest mildern. 

Diese optionalen Absicherungen bau-
en wir meistens dann auf, wenn der 
Markt ruhig, die Volatilität gering ist 
und die Optionspreise günstig sind.  
Weil die Erfahrung zeigt, dass es 
auf den Finanzmärkten immer wie-
der Ereignisse gibt, entweder sind es 
die Notenbanken oder im aktuellen 
Falle der Krieg. Man muss stets auf 
Schocks vorbereitet sein. 

Langfristig sollte man Risiken neh-
men, denn hätte man die letzten Jah-
re kein Risiko genommen, hätten wir 
nicht die Performance erzielt, die wir 
schließlich erzielt haben.

Stichwort Risiko. Gibt es in Ihrem 
Portfolio auch ein Russland-Expo-
sure? Und wie sieht es mit Invest-
ments in Ländern mit totalitären Re-
gimen aus?
Wir halten eine Mikroposition in rus-
sischen Aktien über Fonds. Die Fonds-
manager haben aber vorsichtig re-
agiert und in den Emerging Mark-
tes-Portfolios Russland nicht beson-
ders stark positioniert. Aber auch 
die Maßnahmen bei Tech-Aktien in 
China letztes Jahr haben bereits da-
für gesorgt, dass wir unser Emerging 
Markets Exposure doch eher zurück-
gefahren haben. Aber generell: Wenn 
man, so wie wir, eine nachhaltige 
Sicht auf die Welt hat, und Unterneh-
men im Bereich fossiler Energie weit-
gehend ausschließt, dann hat man 
auch so Aktien wie Gazprom nicht im 
Portfolio 

Zum Schluss: Wie darf man sich den 
Arbeitsalltag von jemanden vorstel-
len, der Milliarden an Vermögen zu 
verantworten hat?
Der Arbeitsalltag spiegelt im Wesent-
lichen den gesamten Investmentpro-
zess wider: Es gibt strategische Mee-
tings, taktische Meetings sowie ope-
rative Meetings. Dazwischen auch 
Bürokratie. Wichtig ist, sich mit dem 
Investmentteam gut zu koordinie-
ren, sinnvolle Vorgaben zu setzen 
und eine aktive Kommunikation zu 
pflegen, so dass immer die Linie ge-
schlossen ist und jeder Bescheid weiß, 
wie die aktuelle Situation von unse-
rer Seite aus eingeschätzt wird und 
welche Maßnahmen geplant sind. ✪ 
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Wir haben einen recht 
ausgeprägten Home Bias. 
Innerhalb der Aktienquote 
sind es zwischen drei 
und fünf Prozent.
Günther Schiendl, Vorstand VBV-Pensionskasse 
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Gratulation zur Performan-
ce! Die SBO-Aktie ist in diesem 
Jahr mit großem Abstand der 
beste Titel im ATX. Das freut ei-
nen doch sicherlich sehr.
Gerald Grohmann: Es läuft mo-
mentan gut und darüber freuen 
wir uns natürlich. Wir sind aber 
grundsätzlich ein zyklisches 
Unternehmen und daher ist eine 
gewisse Volatilität in der Aktie. 
Wie man weiß, spielen bei der 
Aktien-Performance jede Men-
ge exogene Faktoren eine Rol-
le, die können wir nicht beein-
flussen. Was wir tun können ist, 
mit der Performance des Unter-
nehmens beitragen. Momentan 
läuft das Geschäft sehr gut. 

Sie haben Ende November 
Neunmonats-Zahlen veröffent-
licht mit einem Auftragsein-
gang auf Rekord-Niveau. Wo-
her kommt die Nachfrage?
Die Aufträge kommen aus fast 
allen Regionen der Welt, we-
niger aus Russland, und auch 
quer durch unser Produktport-
folio. Die zwei Divisionen „Ad-
vanced Manufacturing & Ser-
vices“ und „Oilfield Equipment“ 
machen ziemlich genau jeweils 

die Hälfte des Gesamtumsatzes 
aus und auch die Ergebnis-Mar-
gen befinden sich beinahe auf 
dem gleichen Niveau. Wenn man 
aber etwas tiefer hineinsieht, 
dann ist es so, dass der Markt in 
Nordamerika etwas früher an-
gezogen hat. Dort haben wir ein 
kontinuierliches, aber kein ex-
tremes Wachstum. Das ist gut, 
denn früher hat Amerika im-
mer überreagiert und ist bei ho-
hen Ölpreisen sofort in die Gän-
ge gekommen. Wenn der Ölpreis 
gefallen ist, war es dann plötz-
lich vorbei. Großes Potenzial 
gibt es derzeit im Mittleren Os-
ten. Der Hintergrund liegt auf 
der Hand: Auf internationaler 
Ebene will man sich unabhängi-
ger von russischem Öl und Gas 
machen. Daher steigt bei uns die 
Nachfrage, besonders aus dem 
Mittleren Osten.

Sie haben erwähnt, dass derzeit 
nicht viel Geschäft aus Russ-
land kommt. Welchen Stellen-
wert hat Russland für SBO?
Russland war nie ein bedeuten-
des Geschäft. Wir sind im Jahr 
2004 von einem unserer wich-
tigsten internationalen Kunden 

gebeten worden nach Russland 
zu gehen, um ihn vor Ort mit 
unseren Services zu unterstüt-
zen. Wir machen dort keine rie-
sigen Umsätze, aber wir sind vor 
Ort ein wichtiger Qualitätspart-
ner, für die westlichen Kunden, 
die wir auch weltweit betreuen.

Der Rig Count, also die Anzahl 
der weltweiten Öl- und Gas-
feld-Anlagen, steigt. Im Jah-
resvergleich sah man einen Zu-
wachs um fast 30 Prozent. Kann 
man davon ausgehen, dass im-
mer auch SBO an Bord ist?
In den Nischen, in denen wir tä-
tig sind, sind wir Marktfüh-
rer und so gesehen mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit „mit 
an Bord“. Bei den meisten gro-
ßen Kunden haben wir sogar das 
Prädikat des strategischen Lie-
feranten. Das hilft uns dabei, auf 
Augenhöhe zu verhandeln.

Manche ihrer Produkte kom-
men aus dem 3D-Drucker, 
Stichwort Direct Metal Laser 
Sintering. Ist das ein USP von 
SBO?
Wir haben hier ein Know how 
entwickelt, das anderen Un-

In den Nischen, in denen 
wir tätig sind, sind wir 
Marktführer. Bei den 
meisten großen Kunden 
haben wir das Prädikat des 
„strategischen Lieferanten“.
Gerald Grohmann, CEO Schoeller-Bleckmann Oilfield Equipment AG
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PRIVATE 
EQUITY-

Es ist ein guter Zeitpunkt 
für den Start von Private 
Equity-Fonds: Institutio-
nelle Investoren wollen 

ihre Allokation in der 
Assetklasse erhöhen, die 

Bewertungen sind günsti-
ger und die Chancen in der 
Region Zentral- und Ost-
europa vielversprechend, 

wie Thomas Bobek von der 
Erste Private Capital GmbH 

beschreibt. 
 

Text: Christine Petzwinkler    
Fotos:  Michaela Mejta
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SBO-CEO Gerald 
Grohmann hat in die-
sem Jahr die Strategie 
2030 präsentiert. Im 
Bereich Wasserstoff 
sieht er für sein Unter-
nehmen  Potenzial. 

Die Auftragsbücher sind gut gefüllt. Speziell der Mittlere Osten ordert 
jede Menge Equipment für die Öl- und Gasexploration. In Zukunft will 
SBO zunehmend auch in neuen Segmenten wachsen. Geothermie und 

Raumfahrt werden bereits bedient, an der New Energy-Wertschöpfung 
will man über einen Zukauf partizipieren.

 
Text: Christine Petzwinkler  

NEUE ENERGIE 
FÜRS WACHSTUM 
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Seriensieger. Der „VBV Smeil Alps“ ist nun zehn Jahre alt,  zunächst hatte es 
sechs verschiedene Sieger gegeben, in den Jahren 2019 bis 2022 war die 
Erste Asset Management (EAM) nun 4x en suite unser Champion. Herzliche 

Gratulation an Paul Severin & Team, auch 2022 wurde es ein überlegener Sieg. Rang 
2 unter 28 Corporate Nominees erreichte die OMV, auf Rang 3 findet sich der Blog der 
voestalpine. Bild: Paul Severin bekommt die Urkunde von Josef Chladek überreicht.

@https://blog.de.erste-am.com  
https://www.omv.com/de/presse-media/blog  
https://www.voestalpine.com/blog/de/

Die Einzelkategorie ist mit 152 zu 28 Nominees deutlich größerer Part des 
Awards. Als Sieger ging wolfgang-matejka.com hervor, dies dank starker Wer-
tungen durch die Nominierten und die Jury. Hier spielte sicher auch der Öster-

reich-Bias der Jury eine Rolle, sind doch Matejkas wöchentliche witzig-kritische und 
bisweilen anklagenden Blogs zum Geschehen an den Welt- und an der Wiener Börse 
nicht wegzudenkender Bestandteil des Wiener Börselebens. Silber und Bronze geht 
jeweils an starke Deutsche und die Besten der Userwahl: Aktiengram und Aktienliebe. 
Bild: Wolfgang Matejka bekommt die Urkunde von Josef Chladek überreicht.

@ https://www.wolfgang-matejka.com  
https://aktiengram.de 
https://aktienliebe.net/blog-feed/

PRIVATE BLOGS SIEGER 
WOLFGANG 
MATEJKA

CORPORATE SIEGER 
ERSTE ASSET  

MANAGEMENT

BEST BLOGGERS
ŚOLyGANG MAěE°¶A ӭLIӝӗ EINZELӮ 

ĩND ĀAĩL SEřERIN ӭMIӝӗ EAMӗ 
CORĀORAěEӮ BE°ĩBELN IHRE 

řBř SMEIL ALĀS ěROĀHťSӝ °OSEy 
CHLADE¶ ӭBSMӮ GRAěĩLIERěӝ

2

BÖRSEGESCHICHTE(N)
DIE #GABB-CHRONO IM BÖRSE SOCIAL MAGAZINE DEZEMBER 2022
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„Das könnte Dich interessieren!“ 
Als x-fach geouteter Fan der Wie-
ner Börse, ihrer Geschichte und 
auch der Geschichte der börseno-
tierten Unternehmen wurde ich 
unlängst auf einen Schatz der Ös-
terreichischen Nationalbibliothek 
aufmerksam gemacht. Denn dort 
schlummern digital wunderba-
re Dinge, die man schon mal ge-
sucht hat, aber nach einem „No 
Treffer“-Ergebnis bei Google auch 
schnell wieder verworfen hat. Die 
ONB liefert Treffer: Egal, ob his-
torische Fotos, Geschäftsberichte 

in mehreren Sprachen, Original-
dokumente oder sogar Mitarbei-
terzeitungen. Wir haben ein we-
nig recherchiert und man wird 
dabei fündiger, als man glaubt.

Call to Action. Der Schatz ist öf-
fentlich zugänglich, wir haben auf 
dieser Doppelseite exemplarisch 
ein paar URLs genannt. Die Natio-
nalbank unterstützt gerne, wenn 
es mal Anfragen mit größerem 
Aufwand geben sollte. Je nach 
Anwendungsgebiet sind die Prei-
se free oder zumindest günstig. ✪

ONB MIT RIESENFUNDUS FÜR
FANS VON BÖRSE-VINTAGE
Egal, ob Unternehmen, Historiker, 
Chronisten, Studierende oder 
einfach nur Börsefans: Die Ös-
terreichische Nationalbibliothek 
ist auch digital einen Besuch 
wert. Wir taten dies und waren 
beeindruckt, so suchten wir zB 
nach Bildern aus einer Zeit, als die 
Banken-HQs (anders als heute) 
noch in der Wiener City waren.
Text: Christian Drastil   

BSN-Suche nach historischen Hauptanstalten unter  
https://onb.wg.picturemaxx.com: 01  Post, 02 Zentralsparkasse, 
03 Raiffeisen, 04  Erste, 05  Creditanstalt, 06 Länderbank.  

01

02

03
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Als zentrale wissenschaftliche Biblio-
thek der Republik Österreich blickt die 
Österreichische Nationalbibliothek auf 
eine traditionsreiche Geschichte bis ins 
14. Jahrhundert zurück. Sie ist lebendige 
Brücke zwischen dem reichhaltigen Erbe 
der Vergangenheit und den zukunfts-
orientierten Ansprüchen der modernen 
Informationsgesellschaft. Die Österreichi-
sche Nationalbibliothek versteht sich als 
dienstleistungsorientiertes Informations- 
und Forschungszentrum, als herausra-
gende Gedächtnisinstitution des Landes 
und als vielfältiges Bildungs- und Kultur-
zentrum. Sie bietet ihren BenützerInnen 
in 19 Lesesälen und über digitale Portale 
Zugang zu ihren eigenen Beständen von 
über 11 Millionen Objekten, davon 3,2 Mil-
lionen digitalisierte Bücher, Fotografien, 
Grafiken und weitere Medientypen sowie 
24 Millionen digitalisierte Seiten histori-
scher Zeitungen und Zeitschriften unter: 
www.onb.ac.at 

In ihren Sammlungen bewahrt die Ös-
terreichische Nationalbibliothek als Erbe 
der Habsburgischen Hofbibliothek einen 
bedeutenden Anteil an schriftlichem 
Weltkulturerbe, dessen Bestand sie durch 
Ankäufe laufend erweitert. Von internati-
onal herausragender Bedeutung sind die 
Bestände an antiken, mittelalterlichen und 
neuzeitlichen Handschriften verschie-
denster Kulturkreise sowie an Musikauto-
grafen, ebenso wie Inkunabeln und alten 
Drucken, historischen Karten, Porträts 
und anderen Bilddokumenten, Plakaten, 
Exlibris und Flugblättern und nicht zuletzt 
literarischen Vor- und Nachlässen öster-
reichischer AutorInnen. 

In den fünf Museen – Literatur-, Papyrus-, 
Globen- und Esperantomuseum sowie 
dem Haus der Geschichte Österreich - 
werden einzigartige Kunstschätze und 
Objekte der verschiedenen Sammlungen 
als Dauer- und Sonderausstellungen prä-
sentiert. Der barocke Prunksaal im Herzen 
von Wien mit seinen 200.000 kostbaren 
Büchern, darunter die Bibliothek Prinz Eu-
gens, zählt zu den beeindruckendsten Bi-
bliotheksbauten der Welt und wird regel-
mäßig für Sonderausstellungen genutzt. 

24 MIO. HISTORISCHE 
ZEITUNGSSEITEN DIGITAL

04

05

06

Mein Co Josef Chladek suchte und fand unter https://search.onb.ac.at/: 
GBs der Erste Bank, aber auch eine Länderbank-Mitarbeiterzeitung.

#70

#70
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#73 AUSGABE 01/ 2023

Jänner

Wien-lastiger 
Mischfonds ohne  
Mischfonds-Krise

ROLAND 
NEUWIRTH

ADVISORY FLEXIBEL  
MIT KNAPP 20 PROZENT 
PLUS IN 2 JAHREN,  
DER VIELFACH AUSGE-
ZEICHNETE EX-ANALYST 
NEUWIRTH KANN AUCH 
FONDS-MANAGEN.
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SPARKASSENVERBAND ANTIZIPIERT DROHENDES 
EU-PROBLEM FÜR PRIVATANLEGER UND WIRD AKTIV 

VOESTALPINE
IM JÄNNER TOP

#73 AUSGABE 02/ 2023

Februar
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MAKING OF 
MARINOMED

ANLÄSSLICH DES 4. BÖRSE- 
GEBURTSTAGS: GRÜNDER UND 

CEO ANDREAS GRASSAUER  
(BILD LI. MIT VORSTANDSKOL-

LEG:INNEN EVA PRIESCHL- 
GRASSAUER UND PASCAL 

SCHMIDT) ERZÄHLT VON DER  
MARINOMED-REISE.

10.000 TAGE VOESTALPINE AN DER 
WIENER BÖRSE UND VOEST 2X NR. 1

GREGOR ROSINGER 
HOLT WANDERPOKAL

Vom Startup zum 
Prime-Titel 

#75 AUSGABE 03/ 2023
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NEUE ASSET CLASS
STADT-
QUARTIERE

KEST: NINA TOMASELLI (GRÜNE) LÄSST 
REGIERUNGSPROGRAMM SCHEITERN 

KRYPTOBRANCHE 
WIRD ERWACHSENER
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6B47-CEO  
SEBASTIAN NITSCH

LIEFERT INSTIS MIT DEM 
ALTHAN QUARTIER  

RISIKOSTREUUNG UND 
NACHHALTIGKEIT MIT 

KONVERSION.

#76 AUSGABE 04/ 2023

GLEICH MEHRFACH WAR DER  
APRIL EIN MONAT FÜR DIE VIG

ATX NACH MÄRZ-DIP ERHOLT, 
IMMOFINANZ DIE NR. 1

April
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BUY THE
DIP ALS 

TIPP

 DIE ÖSTERREICHERIN MARTINA 
FORSTHUBER VON SCALABLE 

CAPITAL U.A. ÜBER DEN BESTEN 
SPARPLAN-EFFEKT.

WIR ADDIEREN EINE DERBE 
(ABER ZUTREFFENDE) AUSSAGE 

FÜR DIE WIENER BÖRSE.

#77 AUSGABE 05/ 2023

Mai
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60.000
EURO

DIVIDENDENMONAT MAI: VERLUSTE 
ÜBER DIE DIVIDENDEN HINAUS

2023 TOP: DO&CO 
UND IMMOFINANZ 
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... UNGEFÄHR SO VIEL 
IST DERZEIT DAS KILO 

GOLD WERT, DAS WALTER 
HELL-HÖFLINGER, DER MIT 
GOLD & CO. ALTERNATIVE 
EDELMETALL-ZUGÄNGE 

ANBIETET, IN DER 
HAND HÄLT.

in(

#79 AUSGABE 07/ 2023

RESEARCH 
REVIVAL

GUNTER DEUBER LIEFERT  
MIT DEM RAIFFEISEN  
RESEARCH TEAM SCHNELLE 
EINSCHÄTZUNGEN ZU  
Ö-AKTIEN: TOP-CONTENT FÜR
MEDIEN UND KONTAKTPOOL 
FÜR INSTITUTIONELLE.

Juli

WIE WIR ÖSTERREICH-AKTIEN 2024 IM 
IN- UND AUSLAND PLATZIEREN WERDEN

16. AKTIENTURNIER 
GEHT AN CA IMMO
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CHRISTIAN DRASTIL

BÖRSE PEOPLEIM PODCAST
ZUM NACHLESEN

12 MENSCHEN ERZÄHLEN VON IHREN ERFAHRUNGEN IM FINANZWESEN, IHREN ANSICHTEN ZU ZUKUNFTS-MÄRKTEN UND IHREM PERSÖNLICHEN  WERDEGANG.

CHRISTIAN DRASTIL
#82 AUSGABE 10/ 2023

MONATSBILANZ IM 
BÖRSENBRIEF #GABB

WELTWEIT KURSVERLUSTE 
IM OKTOBER, AUCH IN WIEN

AM BEISPIEL 

PAUL PUTZ  
EIN BLICK INS  
BÖRSEPEOPLE  
BUCH
PAUL PUTZ IST EINER DER 
ZWÖLF BÖRSEPEOPLE 
IM BUCH 2023. LESEN SIE 
ÜBER SENSALE & CO.
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EVN VERSORGT 
KAPITALMARKT
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#80 AUSGABE 08/ 2023

TOP3
NACH 2/3 

2023

August

PERMANENTE Ö-ROADSHOW 2024 IM 
DEUTSCHEN RADIO: VORSTELLUNG

PRAKTIKANT LAURENZ 
UND DIE BARBIES
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Nach 8 Monaten liegen die Aktien 
von Immofinanz (Radka Döhring), VAS 

(Lukas Thurner, re..) und Flughafen 
Wien (Julian Jäger) je rund 50 Prozent 
im Plus und bilden das Top-Trio. VAS 

ist erst seit Ende 2022 gelistet, ein 
Portrait gibt es hier.
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CHRISTIAN DRASTIL

BÖRSE PEOPLEIM PODCAST
ZUM NACHLESEN

12 MENSCHEN ERZÄHLEN VON IHREN ERFAHRUNGEN IM FINANZWESEN, IHREN ANSICHTEN ZU ZUKUNFTS-MÄRKTEN UND IHREM PERSÖNLICHEN  WERDEGANG.

#83 AUSGABE 11/ 2023

HEY, JOE 
WHERE ARE YOU 
GOING WITH THAT 
MONEY IN YOUR 
HAND?
JOE BRUNNER IST REAL MONEY  
INVESTOR MIT HOME BIAS, DAS  
IST IM BÖRSEPEOPLE BUCH NACH-
ZULESEN. FÜR DAS MAGAZINE  
WAR ER AM DEUTSCHEN EIGEN- 
KAPITALFORUM.
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STRABAG, VIG & MAYR 
UM ZWEI ATX-PLÄTZE

DO&CO AUF
REKORDKURS

AT&S: NUN IST DIE ÖBAG 
ALS VARIANTE IM SPIEL

Sorgenfalten?

Ihre Sorgen möchten wir haben.

Online auf wienerstaedtische.at, telefonisch
und natürlich auch persönlich.

Unsere Zukunftsvorsorge.

#einesorgeweniger

Sorgenfalten 210x297 abf.indd   1 18.04.23   09:36

#73-75 AUSGABE Q1/ 2023
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GRÜNE LASSEN 
ANLEGER HÄNGEN

JAHRBUCH 2023 IN THE MAKING: 3 X 36 
SEITEN JAN/FEB/MAR ZUM RAUSNEHMEN  
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TELEKOM 
AUSTRIA 
INDEX-AUFNAHME-WETTE 
FÜR ATX UND MSCI AUSTRIA 
ALS MARKET-COVERSTORY
( ... DAZU DIE STORIES BEHIND)
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#78 AUSGABE 06/ 2023

Juni
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RRRACE
AN DIE  
WIENER 
BÖRSE
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WIENER BÖRSE PREIS 2023: 
PREMIERENSIEG FÜR SBO

COMMERZBANK HOLT 
CORDOBA 78 CUP
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Creating  
beauty they  
can share

When we feel beautiful we radiate positivity into the world. At Croma, we believe that this 
feeling should be shared. As a global player in the minimally invasive aesthetics market and 
a leading European manufacturer of premium quality hyaluronic acid syringes we offer 
health care professionals a comprehensive, innovative product portfolio from one trusted 
source. Allowing them to help their patients feel the very best version of themselves.  
 
Find more about Croma at cromapharma.com

Croma-Pharma GmbH
Industriezeile 6
2100 Leobendorf
Austria

T (+43) 2262 684 68 - 0
F (+43) 2262 684 68 - 165
office@croma.at
cromapharma.com

#76-78 AUSGABE 04-06/ 2023
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ATX IM 1. HJ STABIL, ABER 
WENIGER VOLUMEN

DO&CO-AKTIE IN 25Y 
BÖRSE VERZEHNFACHT 

BILANZ BÖRSEPEOPLE: 
GREGOR ROSINGER 1. 

DANKE 
FÜR

GABRIELA TINTI, HEAD OF  
DESK EQUITIES AUSTRIA,  
IST MIT DER ERSTE ASSET  
MANAGEMENT (EAM) UND 
1,3 MRD. EURO GRÖSSTER 
HEIMISCHER INSTI IN 
ÖSTERREICH-AKTIEN.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: #GABB APRIL, MAI, JUNI 2023 ZUM SAMMELN +++10 €

1,3 MRD.
€
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#79-81 AUSGABE 07-09/ 2023

ZERTIFIKATE 
CHAMPS 2023

PHILIPP ARNOLD (RAIFFEISEN ZERTIFIKATE, 
MI.) SIEGT BEIM 17. ZFA-AWARD VOR FRANK 

WEINGARTS (UNICREDIT, LI.) UND UWE 
KOLAR (ERSTE GROUP). WIR HABEN 20 

SONDERSEITEN UND DREI PODCASTS DAZU. 

FACTS ZUR TÄGLICHEN PODCAST-REISE 
INS DEUTSCHE BÖRSENRADIO 2024

AUSTRO-AKTIEN, DIE 
2023 FUNKTIONIEREN
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GREGOR ROSINGER IST DER MOST VALUABLE PLAYER 
IM VIENNA MTF, SORGT QUASI IM ALLEINGANG FÜR 
ZUWACHS IM DIRECT MARKET PLUS, GANZ AKTUELL 

RWT.  NEBEN EINER AUSZEICHNUNG DURCH DIE  
EUROPÄISCHE KOMMISSION GAB ES AUCH BEREITS  

13 NUMBER ONE AWARDS. 

2O23 WAR BOTTOM LINE 
EIN GUTES BÖRSEJAHR 

KEST-REPARATUR: ES BLIEB 
BEIM VERSPRECHEN, SCHADE! 

VIENNA
MVP
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Roland, wir kennen uns aus Deiner 
Zeit als Aktien-Analyst bei der Deut-
schen Bank. Du hast jahrelang den 
von uns ins Leben gerufenen Analys-
tAward gewonnen. Seit mehr als zehn 
Jahren bist Du nun aber im Fondsma-
nagement tätig. Was waren die Be-
weggründe für Dich, die Seite zu 
wechseln und ins Assetmanagement 
zu gehen?
Roland Neuwirth: Wenn man sich für 
die Börse interessiert, dann ist das As-
setmanagement wohl eines der erstre-
benswertesten Berufsbilder. Das war 
auch bei mir so. Die Tätigkeit im Akti-
en-Research war in meinem Fall eine 
sehr gute Basis dafür. Ich habe im Jahr 
2009, nach meiner Tätigkeit als Ana-

lyst bei der Deutschen Bank, ein Spe-
zialmandat übernommenund über das 
ich zu Advisory Invest gekommen bin. 
Zwischenzeitlich, so ab dem Jahr 2010, 
habe ich bei Salus Alpha einen Speci-
al Situations Fonds gemanagt. Das war 
eine Zeit, in der es opportun war in in-
ternationale Aktien zu investieren. 
Performance-technisch war das si-
cherlich von Vorteil. Aber in meinem 
Bewusstsein, den österreichischen 
Aktienmarkt gut zu kennen, bin ich 
dem heimischen Markt stets auch treu 
geblieben. Daher habe ich mit den von 
mir gemanagten Fonds immer auch in 
heimische Aktien investiert, weil ich 
die Unternehmen schon lange verfol-
ge und kenne. Mit dem Advisory Flexi-

bel halte ich ca 10 bis 15 Aktien, wäh-
rend klassische europäische Aktien-
fonds so zwischen 50 und 100 Akti-
en-Positionen halten. Mit diesen 10 bis 
15 Unternehmen ist es mir aber wich-
tig, einen laufenden Dialog zu füh-
ren und ca. einmal im Monat Kontakt 
zu haben, um herauszufinden, wie es 
läuft und das Chancen-Risiko-Verhält-
nis einschätzen zu können. Mein In-
teresse ist mittlerweile aber auch auf 
den deutschen Markt geschwenkt und 
ich habe dort so ca 20 bis 30 investier-
bare Firmen am Radar. Es hat aber ei-
nige Zeit in Anspruch genommen, bis 
ich das Gefühl hatte, die Unternehmen 
wirklich gut zu kennen und zu wissen, 
wie die Leute dahinter ticken.

Wie sieht eigentlich die Performance 
des Advisory Flexibel aus? 
Am Wiener Markt ist Timing immer 
essentiell. Ich traue mich zu behaup-
ten, dass es meine Stärke ist, rechtzei-
tig investiert oder eben nicht mehr in-
vestiert zu sein. Den Advisory Flexib-
le manage ich jetzt mittlerweile zwei 
Jahre. Im Jahr 2022 performte der 
Fonds mit einem Minus von 2,2 Pro-
zent. Zum Vergleich: Der ATX ist 2022 
19 Prozent gefallen. Natürlich ist man 
nicht happy, wenn eine negative Per-
formance verzeichnet wird, aber im 
insgesamt schwierigen Jahr 2022 kann 

EQUITY ANALYSE 
ALS BASIS FÜR DAS 
ASSETMANAGEMENT
Seit seiner Schulzeit befasst sich Roland Neuwirth mit dem 
Kapitalmarkt. Als Equity-Analyst bei der Deutschen Bank 
hat er mit seinen Empfehlungen nicht nur ein gutes Timing 
bewiesen, sondern auch zahlreiche Awards abgeräumt. Vor 
rund zehn Jahren wechselte er auf die Buy Side und managt 
heute den Mischfonds „Advisory Flexibel“. Mit Erfolg, denn 
gekauft werden nur Aktien von Unternehmen, die Roland sehr 
gut kennt, wie er im Podcast mit Christian Drastil erzählt.
Zusammenfassung: Christine Petzwinkler 
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Wenn man sich für die 
Börse interessiert, ist das 
Assetmanagement sicherlich 
eines der erstrebenswertesten 
Berufsbilder.
Roland Neuwirth, Fondsmanager des Advisory Flexibel, AT0000A2KQV7
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man doch halbwegs zufrieden sein. 
Der Fonds startete zu 100 Euro und 
steht aktuell (Stand Mitte Jänner 2023) 
bei 118 Euro Net Asset Value.

Welche österreichischen Titel gefal-
len dir besonders gut? Und wie groß 
ist Equity Österreich im Fonds ver-
treten? 
Den Österreich-Anteil würde ich mit 
ca 60 bis 80 Prozent des Aktienanteils 
beziffern. Meine größte Position un-
ter den Aktien im Fonds und die einzi-
ge Wachstumsaktie ist aktuell AT&S. 
Das Unternehmen erlebt momentan 
eine Jahrhundert-Konjunktur. Die Tat-
sache, dass der Big Player Intel Milliar-
den dafür zahlt, dass AT&S ein Werk in 
Malaysia hinstellt und die benötigten 
IC Substrate liefert, ist nur ein Zeichen 
dafür. Wenn das positiv aufgeht, dann 
wird  die Aktie meiner Meinung nach 
wieder steigen. Aktuell ist sie zwar 
zurückgekommen, aber ich gehe da-
von aus, dass der Titel erneut in Rich-
tung 60 Euro gehen wird. Ich kann mir 
in den nächsten zwei oder drei Jahren 
sogar vorstellen, das die Aktie in Rich-
tung 100 Euro gehen wird. 

Momentan bin ich auch sehr opti-
mistisch auf die Banken. Raiffeisen ist 
aufgrund des Russland-Exposures al-
lerdings sehr stark gefallen. Die Ers-
te Group-Aktie gefällt mir eine Spur 
besser. Bei der Erste Group gibt es be-
kanntlich keine Russland-Aktivitä-
ten, zudem profitiert sie sowohl von 
den Zinserhöhungen der EZB als auch 
in den einzelnen CEE-Ländern, in de-
nen die Bank präsent ist. Grundsätz-
lich gehe ich nicht davon aus, dass wir 
eine Rezession erleben werden. Wenn 
doch, dann nur eine kleine, die die Ge-

winne der Banken nicht zunichte ma-
chen wird. 

Ein Titel, der mir gut gefällt ist auch 
Verbund. Der Versorger ist zwar mo-
mentan meine größte Schieflage, 
aber ich gehe davon aus, dass es, trotz 
staatlicher Eingriffe mit Preis-Deckeln 
etc. für Verbund dennoch eine gute 
Phase ist, um Geld zu verdienen. Vor 
allem auf langfristige Sicht. Der Bedarf 
an Strom wird angesichts der Elekt-
rifizierung weiter hoch bleiben. Und 
manchmal ist es ganz gut, an der Bör-
se einen simplen Ansatz zu haben, in 
Bezug auf Verbund ist es die Tatsache, 
dass die Donau gratis fließt.

Darüber hinaus gefällt mir Zumto-
bel aktuell ganz gut. Das war die ver-
gangenen Jahre nicht so, ich hatte die 
Aktie kaum  im Fokus. Das Unterneh-
men hat aber die vergangenen Jahre 
seine Hausaufgaben erledigt und ver-
fügt über ein Management, das mit ru-
higer Hand führt. Was mir an Zum-
tobel aber besonders gefällt ist, dass 
durch die hohen Strompreise die effi-
zienten LED-Produkte von Zumtobel 
stark nachgefragt werden. Diese Um-
rüstungen sind ein wahrer Treiber für 
das Zumtobel-Geschäft.

Wie ist die Allokation zwischen Ak-
tien und Anleihen im Advisory Flexi-
bel, der ja ein Mischfonds ist?
Es ist bemerkenswert, dass es in den 
vergangenen 100 Jahren nur fünf Jah-
re gab, in denen sowohl Aktien als 
auch Anleihen negativ performt ha-
ben. Im vergangenen Jahr war es so. 
Die Fondsperformance  des Avisory 
Flexible von -2,2 Prozent im Jahr 2022 
kommt großteils von der Anleihen-
seite, mit den Aktien war ich im Plus. 

Die Bonds machen ca 50 Prozent des 
Fondsvolumens aus. Investiert habe 
ich in erster Linie in Hybridanleihen, 
zB von Lenzing oder AT&S. Bei einigen 
Bonds hab ich allerdings ca. zehn bis 15 
Prozent verloren. Ich gehe aber davon 
aus, dass die Inflation zurückgehen 
wird, möglicherweise sogar schnel-
ler als erwartet. Wenn das der Fall ist, 
müssen auch die Notenbanken vom 
Gas gehen. Und dann sollten auch die-
se Bonds wieder performen. Irgend-
wann werden sie mit 100 getilgt, so-
fern die Unternehmen nicht in finanzi-
elle Schwierigkeiten schlittern. Davon 
gehe ich nicht aus, denn bei der Aus-
wahl der Bonds ist mir eine starke Fir-
menbonität äußerst wichtig.

Setzt Du eigentlich auch  
Zertifikate ein?
Hin und wieder. In erster Linie zur Ab-
sicherung kaufe ich bei Gelegenheit 
zB ein DAX-Short-Zertifikat oder ein 
Volatilitäts-Zertifikat. ✪
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Hören Sie den Börsepeople- 
Podcast mit Roland Neuwirth. 
https://open.spotify.com/episo-
de/24S4MpqOK1zDgngH9MVl6G

Es ist bemerkenswert, dass es in den 
vergangenen 100 Jahren nur fünf Jahre 
gegeben hat, in denen sowohl Aktien als 
auch Anleihen negativ performt haben.
Roland Neuwirth, Fondsmanager des Advisory Flexibel, AT0000A2KQV7

Lieber Herr Portisch, schön, dass wir 
zum - aus meiner Sicht - heißesten 
Thema des Monats Jänner noch ein 
Interview nachlegen können. Kurz 
zum Hintergrund: Ich hatte für meine 
Börsepeople-Podcasts mit Ihrem Kol-
legen vom Sparkassenverband, Tho-
mas Liebich, einen lockeren Plausch 
angedacht und dann bringt Thomas 
im Podcast das in der EU umgehen-
de Thema „Provisionsverbot“ in den 
Talk ein. Freilich folgte der Podcast 
einem anderen Konzept, so konnten 
wir nur an der Oberfläche bleiben. 
Ich habe das aber am nächsten Tag im 
„Wiener Börse Plausch“ eingespielt 
und es wurde prompt die meistgehör-
te Folge im Jänner. Insofern frag ich 
jetzt im Detail nach. Können Sie den 
Case bitte für unsere Leser kurz zu-
sammenfassen?

Franz Portisch: Gerne! Aktuell wird 
von der zuständigen EU-Kommissarin 
für Finanzdienstleistungen, Finanzsta-
bilität und Kapitalmarktunion Mairead 
McGuinness im Rahmen der in Dis-
kussion befindlichen europäischen Re-
tail Investment Strategy (RIS) ein neu-
er Versuch unternommen, ein europa-
weites Provisionsverbot umzusetzen. 
Dieses ist nichts anderes als eine Pay-
wall, die Anlageberatung kostenpflich-
tig macht - unabhängig von der inves-
tierten Summe. Dadurch werden Klein-
anleger:innen anteilig wesentlich hö-
her belastet. Dies kann sogar soweit 
führen, dass damit defacto Kleinan-
leger:innen nicht von der EU-Kapital-
marktunion profitieren können. Insge-
samt wird so der Zugang zum Kapital-
markt unnötig verteuert, schwieriger 
und in Folge wieder unattraktiver.

Provisionsverbote gibt es in Euro-
pa nur in den Niederlanden und Groß-
britannien. Alle anderen 26 EU-Staa-
ten setzen stattdessen auf Provisions-
modelle, die bereits strengen gesetzli-
chen Regelungen unterliegen. Beispie-
le aus dem Ausland zeigen, dass sich 
das von McGuinness vorgeschlage-
ne Modell nicht bewährt hat. So zeigt 
eine Studie der englischen Finanzauf-
sicht, dass im Vereinigten Königreich, 
wo Provisionen 2013 verboten wur-
den, eine Beratungslücke für Klein-
anleger:innen entstanden ist. Es zeigt 
sich deutlich, dass Beratung erst ab ei-
nem größeren Vermögen in Anspruch 
genommen wird. Sparer:innen mit ge-
ringen oder mittleren Anlagebeträgen 
können oder wollen sich eine Beratung 
nicht mehr leisten. Ähnlich ist die Si-
tuation in den Niederlanden. 

Bereits heute ist die Annahme von 
Provisionen und sonstigen Anreizen 
nur erlaubt, wenn dadurch ein Mehr-
wert, also vor Ort leicht zugängli-
che, qualitativ hochwertige und regel-
mäßige Beratung - gewährleistet ist. 
Die Unternehmen sind gesetzlich ver-
pflichtet, immer im besten Interesse 
ihrer Kunden zu handeln. Ebenso müs-
sen alle gesetzlich verankerten Trans-
parenzvorgaben – also alle Informati-
onen über Art und Höhe etwaiger Pro-
visionen - erfüllt werden. 

PRIVATANLEGERN  
DROHT EINE NEUE 
BEZAHLSCHRANKE
Die EU plant ein europaweites Provisionverbot für die Kapital-
anlage - ein Modell, das derzeit nur in NL und GB eingesetzt 
wird und Studien zufolge nicht funktioniert. Denn: Es löst 
kostenpflichtige Beratungsgespräche aus, die sich vor allem 
Privatanleger nicht mehr leisten wollen. Diese Paywall gefällt 
Franz Portisch, Generalsekretär des Österreichischen Sparkas-
senverbandes gar nicht. Im Interview erklärt er ausführlich 
das Warum. 
Fragen: Christian Drastil 
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Wenn die Beratung und nicht 
das Produkt kostenpflichtig 
ist, werden Kleinanleger 
viel stärker getroffen. 
Franz Portisch

Ist das ein Punkt der für April 2023 
von der EU angekündigten „Retail In-
vestment Strategy“? Ich gebe zu, dass 
mir das wegen der Vorliebe der EU für 
Gesetzeslawinen Sorge macht. Ist die 
Sorge berechtigt?
Ja, das ist es. Die EU neigt leider zur 
Überregulierung. Ziel der Überarbei-
tung der europäischen RIS war es, die 
Attraktivität und die Sicherheit der 
europäischen Kapitalmärkte zu ver-
bessern. Ein Ansinnen, das wir natür-
lich unterstützen. Ein breiter Review 
der europäischen Gesetzeslage zum 
Investorenschutz wurde vorangestellt, 
das Thema „Ban on Inducement“ – also 
das Provisionsverbot - ist Teil davon. 
Das Hochziehen einer Paywall bedeu-
tet aber einen 180°-Schwenk vom bis-
herigen, ausgewogenen Regulierungs-
ansatz der Kommission. Weder wer-
den damit die aktuell geltende Rechts-
lage, die enormen Auswirkungen auf 
Klein(st)anleger:innen, noch die nega-

tiven Konsequenzen für 26 nationale 
Kapital- und Wertpapiermärkte oder 
die europäische Wirtschaft als Ganzes 
berücksichtigt. Als Verband ist es uns 
ein großes Anliegen und wir sehen es 
als unsere Aufgabe, diese schwerwie-
genden Konsequenzen aufzuzeigen. 

Welche Ziele verfolgt der Sparkassen-
verband mit seinem Engagement in 
dieser Sache?
Wir sehen unsere Gründungsidee 
Menschen – ohne Unterschied von Sta-
tus, Nationalität, Glaube, Geschlecht 
oder Alter – Zugang zu Wohlstand zu 
ermöglichen, in Gefahr. Muss Finanz-
beratung künftig vorab und pro Stun-
de bezahlt werden, werden insbeson-
dere Anleger:innen, die nur kleinere 
Beträge investieren wollen oder kön-
nen, davor zurückschrecken sie in An-
spruch zu nehmen. Realistisch ist so-
mit von einer Beratungslücke für 
Kleinst- und Kleinanleger:innen aus-

zugehen. Damit kommt es zu einer kla-
ren Schieflage und deren Schlechter-
stellung beim Aufbau von Wohlstand. 

Ich bleibe bei den Wertpapieren: Wür-
de so etwas alle Produktkategorien, 
zB Aktien, Anleihen, Fonds, Zertifika-
te oder auch Kryptos gleichermaßen 
in der Beratung betreffen?
Ja für die meisten, denn aufgrund der 
angedachten, neuen europäischen Be-
zahlschranke würde jede Anlagebera-
tungsleistung grundsätzlich kosten-
pflichtig. Unabhängig davon, ob sie von 
der Hausbank, oder einem anderen 
Anbieter erfolgt.

Aktuell kann ein/e Anleger:in – wie 
zB im Möbelhaus, bei Elektrofach- 
oder Autohändler:innen – einen oder 
mehrere Termine vereinbaren, um 
sich über individuell passende Anlage-
produkte beraten zu lassen. Nach ak-
tueller Gesetzeslage können Zuwen-
dungen nicht für die Beratung, son-
dern nur beim Kauf eines Anlagepro-
dukts (=Mehrwert für Kund:innen) be-
zahlt werden. Davon müssen Kund:in-
nen (Transparenz) in Kenntnis gesetzt 
werden. Erfolgt kein Kauf, gibt es für 
die Beratung auch keine Provision. 

Ich persönlich bin als Beirat des Zerti-
fikate Forum Austria vor allem in die-
ser Materie verwurzelt und der Mei-
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Franz Portisch ist seit  
Anfang 2016 General- 
sekretär des Österreichi-
schen Sparkassenverban-
des und seit 2021 Mitglied 
des Aufsichtsrats der Erste 
österreichische Spar-Casse 
Privatstiftung. Vor seinem 
Eintritt in die Erste 2001 war 
Portisch u.a. Mitarbeiter der 
Bankenaufsicht im BMF.
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Herr Grassauer, im Jahr 2006 haben 
Sie die Marinomed gegründet. Wie 
einfach bzw. schwierig war es damals, 
Kapital für Ihr frisch gegründetes 
Biotech-Unternehmen zu bekommen?
Andreas Grassauer: Es gibt in Öster-
reich diesbezüglich eine gute Infra-
struktur. Wenn es um Startup-Finan-
zierung geht, unterstützt die AWS. Eine 
Anschluss-Finanzierung zu bekommen 
ist dann allerdings etwas schwieriger. 
Wir hatten aber das Glück, dass einer 
unserer Investoren, der von Anfang an 
an uns geglaubt hat, die damalige Fi-
nanzierungsrunde durchgeführt hat.
So kam es, dass Marinomed bis 2015 
nur den einen Investor hatte. 

In Forschungsprozessen kommt es im-
mer wieder auch vor, dass es nicht 

so läuft, wie man es sich erhofft hat. 
Musste auch Marinomed den einen 
oder anderen Rückschlag verkraften?
Es gibt immer Rückschläge oder Vor-
kommnisse, die man anders einge-
schätzt hätte. Wir haben 2006 ei-
nen Businessplan geschrieben, der ist, 
wenn man ihn heute liest, auch durch-
aus aufgegangen. Das Problem an dem 
Plan sind aber die Jahre 2006 bis 2010. 
2010 haben wir mit einem großen 
Pharmaunternehmen eine Partner-
schaft abgeschlossen. Als Gründer und 
Unternehmer dachte ich damals, ich 
habe es geschafft und es wird alles so 
funktionieren, wie ich es mir vorstel-
le. Ich hab dann auf die harte Tour ge-
lernt, dass es nicht so ist und, dass man 
manchmal, aus Gründen für die man 
selbst nicht verantwortlich ist, auf Jah-

re eingeschränkt ist. Das Jahr 2011 war 
ganz schwierig. Wir hatten zwar diese 
Partnerschaften, aber es dauerte lan-
ge bis sich Fortschritte einstellten. Da-
mals waren wir gezwungen zu han-
deln und haben, aus der Not heraus, die 
Sprays an Großhändler verkauft. Einer 
unserer ersten Kunden hat gemeint, 
dass er keine Lizenz nehmen und auch 
keine langfristigen Verträge abschlie-
ßen möchte. Das war die britische Fir-
ma Boots, die der erste Kunde war und 
so kamen wir zu einem Handelsge-
schäft. Dieses haben wir seither suk-
zessive auf- und ausgebaut.

In welcher Unternehmensphase wur-
de schließlich das Thema Börse in Er-
wägung gezogen?
Die Idee kam relativ bald nach der Er-
findung der Marinosolv-Technolo-
gie. Als sich abgezeichnet hat, dass die-
se Technologie richtig großes Poten-
zial hat und man viel daraus machen 
kann, war es nur logisch, dass wir für 
das Wachstum Kapital benötigen und 
die Umsätze aus dem Carragelose-Ge-
schäft dafür nicht ausreichen wer-
den. Wir haben damals das Patent an-
gemeldet, ein Entwicklungsprogramm 
aufgestellt und festgestellt, dass wir 
eine Finanzierung brauchen. Diese ha-
ben uns der AWS Mittelstandsfonds 
und die Invest AG in Form von Private 

MARINOMEDS WEG 
VOM STARTUP IN 
DEN PRIME MARKET 
DER WIENER BÖRSE
Anfang Februar feierte Marinomed das vierte Börsenjubilä-
um. Im Podcast-Interview spricht Gründer und CEO Andreas 
Grassauer über die Anfänge des Unternehmens, die frühen 
Finanzierungen, die Entscheidung für die Börse und den Weg 
dorthin, inklusive Unterbrechung in der IPO-Phase.
Podcast: Christian Drastil   Zusammenfassung: Christine Petzwinkler
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In Österreich gibt es eine 
gute Infrastruktur für 
Startup-Finanzierungen.  
Das Anschluss-Kapital zu 
bekommen ist schwieriger.

Equityzur Verfügung gestellt. Zu die-
sem Zeitpunkt war der Börsegang nur 
in meinem Kopf. Als dann eine fortge-
schrittene Phase 3 Studie bevorstand, 
haben wir festgestellt, dass das eine 
Story für den Kapitalmarkt wäre. Das 
Thema Allergie wird von den Men-
schen verstanden, das kann man er-
klären und wie wir wissen, ist die Sto-
ry am Kapitalmarkt immer wich-
tig. Wir haben schließlich Gespräche 
mit der Erste Group Bank aufgenom-
men und man hat uns damals zu einem 
recht ungewöhnlichen Schritt geraten, 
nämlich als nicht gelistetes Unterneh-
men eine Convertibel Anleihe zu be-
geben. Das haben wir im Juli 2017 auch 
gemacht. Die Verzinsung lag bei 4 Pro-
zent. 

Das war damals eine faire Verzinsung.
Ja, die Verzinsung war fair. Der Wand-
lungspreis lag bei ca. 40 Euro. Die Wan-
delanleihe war für mich damals qua-
si der Börsegang light. Mir, als CEO 
und der gesamten Organisation hat der 
Schritt sehr geholfen. Wir haben un-
sere Strukturen aufpoliert und das Fi-
nanzwesen auf ein neues Niveau ge-
bracht. Und dieser Börsegang light, wie 
ich es bezeichne, hat definitiv noch 
mehr das Interesse für den Kapital-
markt in mir geweckt.

Im Herbst 2018 hätte es dann auch so 
weit sein sollen, ihr musstet aber ver-
schieben.
Bis zum Sommer lief das Börsenjahr 
2018 recht gut, nach dem Sommer sind 
die Kurse sukzessive nach unten ge-
gangen. Die Lust der Investoren auf 
Neuemissionen hat exponentiell ab-
genommen. Die geplante Transakti-
on war nicht mehr möglich. Wir hät-
ten das Buch nicht füllen können und 
haben daher die laufende Transaktion 
unterbrochen, aber nicht abgebrochen. 
Da gibt es einen regulatorischen Un-
terschied. Wenn die Transaktion näm-
lich unterbrochen ist, dann kann man 
weiterhin Gespräche führen. Das ha-
ben wir gemacht und es ging sich dann 
schließlich aus. Die Erstnotiz war be-
kanntlich im Februar 2019. Zu der Zeit 
haben wir auch mit der EIB einen Dar-
lehensvertrag über 11 Mio. Euro ab-
geschlossen, mit den 22 Mio. Euro 

aus dem Börsegang waren das insge-
samt gute Kapital.Transaktionen. Wir 
konnten unsere Leitassets weiterent-
wickeln und eine klinische Studie für 
das Allergie Produkt durchführen, die 
auch funktioniert und den primären 
Endpunkt erreicht hat.

Wie waren die ersten Monate als ge-
listetes Unternehmen?
Die ersten Monate waren natür-
lich spannend, man schaut jeden Tag 
auf den Börsenkurs. Auch die erste 
Hauptversammlung war ineressant. 
Wir haben einige andere HVs besucht, 
um zu sehen, wie das bei anderen Un-
ternehmen abläuft. Die Börsen-Com-
munity war stets sehr hilfsbereit.

Ist der Stempel „Listed Company“ in 
Gesprächen mit großen Playern wie 
P&G, mit der Sie eine Kooperation ha-
ben, wichtig?
International ist die Börsenotiz sehr 
wichtig, vor allem als eher kleineres 
Unternehmen, weil es eine Transpa-
renz nach außen verlangt. Vor allem 
im Prime Market gelistet zu sein, mit 
den Corporate Governance-Richtlini-
en und den Transparenzvorschriften, 
hilft sehr.

Es gab einige heimische Biotech-Un-
ternehmen, die an die Nasdaq gegan-
gen sind. War der Gang an die Wiener 
Börse immer klar für euch?
Wir haben eine österreichische Ge-
schichte, eine österreichische Produk-
tion, eine österreichische Erfindung 
und ein österreichisches Team. Des-
halb ist es gut, an der Wiener Börse zu 
sein. Ich bin lieber an der kleinen fei-

nen Wiener Börse im ATXPrime, als an 
der Nasdaq im Irgendwo. 

Zum Abschluss: Hat sich das Unter-
nehmen so entwickelt, wie Sie es sich 
erwartet haben?
Mit dem wissenschaftlichen Output 
bin ich sehr zufrieden, weil wir mit 
keinem Produkt auf die Nase gefallen 
sind. In der kommerziellen Umsetzung 
würde ich mir aber noch mehr wün-
schen. Daher geben wir 2023 so richtig 
Gas und wollen die Carragelose-Pro-
dukte promoten und sind sehr zuver-
sichtlich - Stichwort USA, P&G. Das ist 
wirklich eine tolle Partnerschaft, die 
noch nicht eingepreist ist. Wenn wir 
die Leadassets, die in klinischen Studi-
en wirklich gut performt haben, auch 
umsetzen, dann kann die Marinomed 
eine richtig spannende Reise werden, 
nicht nur 2023 sondern auch darüber 
hinaus ✪

https://audio-cd.at/page/ 
playlist/3258
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Als eher kleineres Unternehmen 
ist die Börsenotiz, speziell 
auf internationaler Ebene, 
sehr wichtig für uns. 
Andreas Grassauer, CEO und Gründer der Marinomed Biotech AG
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te er sich zwar nicht ganz entzie-
hen, es blieb aber dennoch sowohl 
2007 als auch 2008 ein kleines Plus 
über. Die Phase der niedrigen Zinsen 
wiederum hat er mit Investments in 
den physischen Immobilien-Markt, 
etwa See-Immobilien in Oberöster-
reich, gut und erfolgreich überbrückt. 
Seine Maxime: „Geld verdient man 
dann, wenn man viele Entscheidun-
gen trifft und damit öfter richtig als 
falsch liegt.“

Doppelter Adel. Gregor Rosinger 
stammt aus der alten UK Adels-Fa-
milie „Clann Ròs“, deren Wurzeln bis 
ins Mittelalter zurückreichen. Sei-
ne Gattin Yvette stammt aus der ade-
ligen Montan-Industriellenfami-
lie „von Hirschbach-Henfenfeld“, die 
seinerzeit etwa das Hammerschloss 

Hirschbach in der Nähe von Nürn-
berg besessen und Bergwerke in Ost-
europa erworben hat und einen Mon-
tanmaschinenbau aufgebaut hat. „Wir 
haben die beiden Dynastien, auf der 
einen Seite die Finanzdynastie und 
auf der anderen Seite die Grundstoff-
dynastie zusammengeführt,“ so Ro-
singer, und ergänzt: „Meine Fami-
lie stammt aus UK, wir waren in In-
dustrieunternehmen investiert, ha-
ben uns aber immer als Finanzinves-
toren gesehen. Für uns ist nicht wich-
tig, was das Industieunternehmen 
herstellt, sondern, dass das Vermö-
gen erhalten und vermehrt wird. Das 
Motto lautet ‚Never love your pro-
ducts‘, so Rosinger, der damit aus-
drückt, dass man sich dem Wandel 
nicht verschließen darf und immer 
offen bleiben sollte. ✪

Für uns ist 
nicht wichtig, 
was das 
Industrie-
Unternehmen 
herstellt, 
sondern, dass 
das Vermögen 
erhalten und 
vermehrt 
wird. Frei nach 
dem Motto 
,Never love 
your products‘.
Gregor Rosinger, Rosinger Group
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https://audio-cd.at/page/pod-
cast/3409 
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Der Langzeitführende Thomas Tschol (Management Factory) übergibt den Wander-
pokal für die Nr. 1 unter audio-cd.at/people im Februar an Gregor Rosinger. 

Das Investieren liegt in seiner DNA. 
Der aus einer adeligen Investoren- 
und Industriellen-Familie stammen-
de Gregor Rosinger hat im sehr jun-
gen Alter von neun Jahren seine ers-
te Aktie erworben. Es war BASF. Ent-
schieden hat er sich für die Aktie, 
weil er aus Gesprächen von Familien-
mitgliedern mitbekommen hat, dass 
BASF damals ein guter Kunde der In-
dustriellen-Familie war. „Wenn BASF 
ein guter Kunde ist, muss es ein gutes 
Unternehmen sein“, so seine damalige 
Überlegung für den Aktien-Kauf. Die-
se Betrachtungsweise gilt bei Gregor 
Rosinger bis heute: „Wenn ich von et-
was überzeugt bin, dann halte ich da-
ran fest“, so Gregor Rosinger im Pod-
cast-Interview. 

68 Börsenlistings. Von der ersten 

Aktie bis zum Einstieg in das profes-
sionelle Institutionellen-Geschäft 
vergingen dann zehn Jahre. Seine bis-
herige Bilanz als Kapitalmarkt-Ex-
perte ist beachtlich: Von 1985 bis heu-
te hat der Industrielle, Investor und 
Börsianer nicht nur erfolgreich inves-
tiert, sondern auch 68 Unternehmen 
weltweit an die Börse gebracht sowie 
mehr als 300 institutionelle Kapital-
markttransaktionen umgesetzt. „Der 
Börsegang Nr. 69 ist bereits in Vor-
bereitung und wird in Wien stattfin-
den“, verrät der Capital Market Coach 
und Direct Funding Partner der Wie-
ner Börse, der in Österreich zuletzt 
u.a. die Börsenlistings von Kostad und 
VAS AG begleitet hat. 

Vermögen aufbauen. Beim Investie-
ren verfolgt Rosinger einen Total Re-

turn Ansatz. Der Vermögenserhalt, 
auch in volatilen Zeiten, steht im Vor-
dergrund. In den vergangenen Jah-
ren ist ihm das durchgehend gelun-
gen - trotz multipler Krisen hat er es 
geschafft, stets positiv zu performen. 
Nachvollziehen kann man die Per-
formance im  Rosinger Global Invest–
ment Index, kurz „Rosgix“, der von 
der Wiener Börse berechnet wird und 
einen Teil der Strategie des Investors 
abbildet. Der Index hat seit 2015 eine 
Performance von mehr als 200 Pro-
zent erreicht. Im Podcast-Interview 
verrät Rosinger zwei seiner Akti-
en-Favoriten, nämlich den Eurofigh-
ter-Hersteller Leonardo sowie auch 
den Automobil-Konzern Stellantis, 
dessen Premium-Produkte er selbst 
in der Garage stehen hat. 

True Economy. Rosinger setzt auf 
langfristige Trends und die „True Eco-
nomy“, wie er es bezeichnet. Aktu-
ell sieht er mitunter in der Friedens-
verteidigungs-Industrie langfristi-
ges Potenzial. Seine Strategie, auf die 
True Economy zu setzen, hat ihm in 
der vergangenen Zeit vor so manchen 
Verlusten bewahrt. „Die New Eco-
nomy war für mich nie ein Thema“, 
so der Investor, der mit seiner Ent-
scheidung aus heutiger Sicht richtig 
gelegen ist. Der Lehman Krise konn-

DIE VERMEHRUNG 
DES VERMÖGENS
IM FOKUS
Anlässlich des Wanderpokal-Wechsels unter audio-cd.at/
people: Die neue Nr. 1 Gregor Rosinger setzt bei Investments 
auf die „True Economy“ und auf seine Mega-Trends wie die 
Friedensverteidigungs-Industrie. Worauf er beim Investieren 
achtet, hat er im Podcast geschildert.
Podcast: Christian Drastil  Zusammenfassung: Christine Petzwinkler
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Geld verdient man, wenn 
man viele Entscheidungen 
trifft und damit öfter 
richtig als falsch liegt.
Gregor Rosinger, Generaldirektor und Mehrheitseigentümer Rosinger Group
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sich jeweils zu Anteilen von größer 
50 Mio. Euro verpflichten. 6B47 selbst 
hat sich noch nicht festgelegt, ob man 
investiert bleibt, aber mit „ca. 5 bis 10 
Prozent ist das schon vorstellbar“, so 
Nitsch zum Börse Social Magazine. 
 
Spezial-AIF. Konkret geht es beim In-
vestmentvehikel um einen offenen 
Immobilien-Spezial-AIF gem. Art. 8 
der EU-Offenlegungsverordnung, 
konzipiert von 6B47 gemeinsam mit 
Jones Lang LaSalle (JLL), beide werden 
auch als Asset Manager agieren. Die 
IntReal International Real Estate Ka-
pitalverwaltungsgesellschaft mbH 
wiederum administriert den Fonds 
als Service-KVG. Im Rahmen eines 
Börsepeople-Podcasts mit Sebastian 
Nitsch (siehe QR-Code im Kasten) habe 
ich bezüglich der Idee „Stadtquartie-
re-Fonds“  nachgefragt. Die strategi-
sche Ausrichtung des Quartiersfonds 
entspreche, so Nitsch, jedenfalls den 
Zeichen der Zeit und setze insbeson-
dere eben auf die Risikodiversifizie-
rung, Nachhaltigkeit und Lagequali-
tät. Als Seed-Investment bringt 6B47 
das Althan Quartier (Nitsch: „unser 
Wiener Landmark-Projekt und Tro-
phy-Building“) ein. „Das Projekt erfüllt 
bereits von Beginn an alle vorgenann-
ten strategischen Zielsetzungen“, sagt 
der CEO und ergänzt: „Mit dem ‚6B47 

Stadtquartiere I‘-Fonds erweitern wir 
unsere Geschäftstätigkeit in Richtung 
Investment-Management, ein wichti-
ger Schritt für 6B47“.
 
Konversionsprojekte. Besonde-
rer Fokus gilt Konversionsprojekten 
und dem damit verbundenen „enor-
men Einsparungspotenzial“ im Be-
reich der CO2-Äquivalente. Dazu ver-
weist Nitsch auf „Francis“, das Herz-
stück des Althan Quartiers mit sei-
nen Bürokonzepten: „Wir haben uns 
zu Projektbeginn dafür entschieden, 
einen Rückbau bis auf das Gebäudes-
kelett durchzuführen und die Immo-
bilie anschließend aufzustocken“. Ein 
Abriss des bestehenden Bürogebäudes 
hätte Emissionen von rund 1300 Ton-
nen CO2-Äquivalente verursacht. Um 
eine solche Menge zu kompensieren, 
müssten wiederum insgesamt beinahe 
600 Haushalte ein Jahr lang Ökostrom 
statt konventionellen Strom bezie-
hen. Außerdem wären mindestens 
27.913 Tonnen CO2-Äquivalente für 
den Neubau freigesetzt worden. Weil 
für„Francis“ nun jedoch lediglich Stahl 
und Beton  für den Ausbau der drei 
obersten Geschosse anfallen, liegen 
die Emissionen hierfür bei insgesamt 
etwa 3250 Tonnen CO2-Äquivalenten. 
Zudem sorge diese Vorgangsweise für 
wesentlich weniger Lärm und Staub 

auf der Baustelle als ein kompletter 
Abriss und Neubau.

Da weiters beim Bauen im Bestand 
wesentliche Teile des Materials be-
reits vor Ort vorhanden sind, reduzie-
ren sich die erforderlichen Lkw-Fahr-
ten für Schutt-Abtransporte. „Wir ha-
ben bis zu 10.000 Fahrten eingespart“, 
sagt Nitsch und schließt: „Die Stabili-
tät des Wiener Immobilienmarkts, die 
robuste Wirtschaft der Stadt sowie die 
Exklusivität der Lage begründen eine 
hervorragende Basis für die Wertent-
wicklung“. ✪
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Refurbishment statt Neubau: Dieser Ansatz habe beim Althan Quartier mehr als 2/3 CO2-Einsparung gebracht, sagt CEO Nitsch.

1090 Wien. Der 9. Wiener Gemeinde-
bezirk heißt „Alsergrund“ und ist auch 
der Schaffensort unserer Medienak-
tivitäten, konkret sind wir vis a vis 
vom alten Bank Austria-Headquar-
ter und direkt neben dem Umweltbun-
desamt im Althanviertel angesiedelt. 
Und ebenfalls in unmittelbarer Nach-
barschaft befindet sich die 2,4 Hekt-
ar große Baustelle „Althan Quartier“ 
mit acht Kränen und vier Bauplätzen. 
Kurz gesagt: Es handelt sich um eines 
der größten innerstädtischen Baupro-
jekte, die Wien derzeit vorzuzeigen 
hat. Und diese Baustelle geht 2023 in 
die Finalphase:  Am 21. März 2023 fei-
erten der Bauherr 6B47 und der Gene-
ralunternehmer Swietelsky gemein-
sam mit zahlreichen Gästen und der 
Baumannschaft die Dachgleiche der 
„Sophie“, eines der beiden Wohngebäu-
de im Stadtquartier mit 151 Wohnun-

gen sowie vielen Frei- und Gemein-
schaftsflächen (zB Shared Office und 
Fitnessraum), Tiefgaragenstellplätzen 
und eine Dachterrasse mit Blick über 
die Dächer Wiens. Die Fertigstellung 
von Sophie ist für das 4. Quartal 2023 
geplant. Insgesamt kommt das Althan 
Quartier auf rund 130.000 Quadrat-
meter Bruttogeschossfläche mit Bü-
ros, Einzelhandel, Gastronomie, Frei-
zeit- und Kulturerlebnissen sowie Ho-
telzimmern  Parkflächen und eben 
Wohnungen, neben Sophie dann auch 
noch „Joseph“.
 
De-Investment. Anfang März habe 
ich mit Sebastian Nitsch, CEO der 
6B47, aber nicht nur über den Baufort-
schritt gesprochen, sondern auch über 
die geplante Strategie bezüglich künf-
tiger Investoren. Hintergrund war, 
dass laut deutschen Medienberichten 

600 Mio. Euro für das Althan Quar-
tier gesucht werden würden. Das hat-
te nicht nur bei mir Fragen aufgewor-
fen, sondern auch einige Mails von Al-
sergrunder:innen an mich verursacht. 
Denn das „...sucht 600 Mio.“ konnte ei-
nerseits so interpretiert werden, dass 
man das Geld brauche, um weiterbau-
en zu können, andererseits aber auch, 
um letztendlich das fertige Projekt als 
Projektentwickler wieder de-zu-in-
vestieren und an langfristige Investo-
ren abzugeben. Zweiteres ist natürlich 
der Fall, sagte mir Nitsch, man wer-
de alle vier Bauteile zwischen dem 2. 
Halbjahr 2023 und dem 1. Quartal 2024 
in einen Fonds für Großanleger ein-
bringen: Die Zielrendite liegt bei rund 
4 Prozent vor Wertentwicklung. 
 
Wiener Börse & IR. 6B47 hat jahrelan-
ge Erfahrung mit Investor Relations 
und Finanzinvestoren, u.a. war man 
auch mit zwei Anleihen (Kupons 6 Pro-
zent bzw. 8 Prozent) präsent, eine der 
beiden war sogar an der Wiener Bör-
se notiert und ist planmäßig zurück-
bezahlt. Die Zeichner der Bonds waren 
freilich Großanleger. Und an Großan-
leger richtet sich 6B47 auch beim Alt-
han Quartier: Die Einstiegsgröße je In-
vestor beträgt 20 Mio. Euro, Ziel von 
6B47 ist jedoch ein exklusiver Club 
von ca. fünf bis sieben Investoren, die 

STADTQUARTIERE: 
NEUE ASSET CLASS 
MIT PROMINENTEM 
START-INVESTMENT
Mit dem ‚6B47 Stadtquartiere I‘-Fonds verlängert 6B47-CEO 
Sebastian Nitsch die Tätigkeiten/Wertschöpfungskette in 
Richtung Investment-Management. Seed-Investment des ge-
meinsam mit Jones Lang LaSalle entwickelten Insti-Vehikels 
ist das Wiener Althan Quartier mit nachhaltigen Facetten.
Text: Christian Drastil   Foto: 6B47 / Woow Studio
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Das Ziel-Fondsvolumen 
von 800 Mio. Euro teilt 
sich idealerweise auf 5 bis 7 
exklusive Investoren auf. 
Sebastian Nitsch

Frau Forsthuber, wodurch unter-
scheidet sich Scalable von ande-
ren Brokern?
Martina Forsthuber: Das kann 
man in zwei Punkten zusammen-
fassen: Zum einen ist es die Aus-
wahl an Produkten. Wir bieten 
Anleger:innen mehr als 7500 Akti-
en aus allen großen Indizes, selbst-
verständlich auch aus Österreich, 
dazu mehr als 2200 ETFs, bei uns 
können zudem über 2000 Fonds 
ohne Ausgabeaufschlag gehandelt 
werden, darüber hinaus gibt es 
eine Auswahl an ETPs auf Kryptos 
sowie auch Derivate. Und neu jetzt 
auch Anleihen. Dieses umfassende 
Investment-Universum hebt uns 
klar von Mitbewerbern ab. 
Zum anderen bieten wir auch eine 
konkurrenzlose Gebührenstruk-
tur. Wir haben verschiedene Mo-
delle, aber kurz gesagt kostet ein 
Trade bei Scalable nicht mehr als 
0,99 Euro. Unser Gebührenmo-
dell bezeichnen wir gerne auch 
als Netflix-Modell, das sich an un-
terschiedliche Tradertypen rich-
tet. Handelt jemand oft, dann emp-
fiehlt sich das Prime+ Broker-An-
gebot, bei dem man 4,99 Euro mo-
natlich bezahlt und dann ohne 
weitere Gebühren handeln kann, 
auch die Sparpläne gebührenfrei 
erhält und u.a. auch noch 2,3 Pro-
zent Zinsen auf das Bank-Gutha-
ben. Wir bieten noch ein Modell zu 
2,99 Euro monatlich oder das Free 
Broker-Modell, das sich an jene 
richtet, die eher weniger traden 
und eben die bereits erwähnten 

0,99 Euro pro Trade zahlen. Sparen 
kann man bei uns ab einem Euro 
monatlich. Alle Sparpläne sind 
ohne Ordergebühren. Das ist wett-
bewerbsfähig und auf jeden Fall 
vielfach günstiger als bei traditio-
nellen Brokern und Banken.

Wie ist es möglich, so geringe Ge-
bühren zu verlangen?
Das ist heutzutage möglich. Nur 
muss sich das erst herumspre-
chen. Speziell in Österreich. Am 
Börsentag in Wien konnten die Be-
sucher:innen kaum glauben, dass 
es so günstig geht. Mittlerweile 
muss man nichts mehr für das De-
pot zahlen. Unser günstiges Ge-
bührenmodell können wir deshalb 
anbieten, weil wir zum einen eine 
schlanke Struktur haben und kei-
ne Filialen betreiben. Zudem han-
deln wir über zwei Börsenplätze, 
zum einen Xetra und zum anderen 
über die Retailbörse gettex. Wenn 
wir die Orders zu gettex routen, 
bekommen wir Rückvergütungen, 
die wir an die Kunden weitergeben 
können. Deshalb können wir so 
günstig anbieten.

Angenommen ein österreichi-
scher Anleger oder eine öster-
reichische Anlegerin möchte bei 
Scalable ein Depot eröffnen. Was 
ist zu beachten? Wie sieht es mit 
dem Depot-Übertrag aus?
Ein Depot eröffnet man bei uns 
mit wenigen Klicks. Wir arbei-
ten hier mit der Baader Bank zu-
sammen, die der deutschen Einla-

Beim Börsentag konnten 
die Besucher kaum 
glauben, dass Handeln 
so günstig möglich ist.
Martina Forsthuber, Country Managerin Österreich bei Scalable

BTFD (Buy the Fucking Dip) ist in interna-
tionalen Börsepodcasts zum Trendwort 
geworden, schließlich wurde BTD (Buy 
the Dip) vielen zu harmlos, es ist ja viel 
Neusprech im Börsejargon über TikTok oder 
Insta eingezogen. 

Und das passt schon: Hat es doch (aus-
gehend vom Pandemie-Schock, der uns 
als Menschheit und nebenbei auch an den 
Börsen voll erfasst hat) rückwirkend mas-
siv Sinn gemacht, extreme Tiefs zu kaufen. 
In der Pandemie ist vielen Menschen das 
bisherige Privatleben von einem Tag auf 
den anderen weggebrochen: Keine Parties 
mehr, keine Reisen, ja nicht einmal Sport–
events gab es zum Wetten. Da waren die 
plötzlich so günstig wirkenden Aktien für 
Neulinge verlockend und „Buy the Dip“ wur-
de zum trendigen Hashtag. Letztendlich ist 
es dann immer wieder gestiegen.

Freilich hat das nicht immer schnell funkti-
oniert und so wurde aus missionarischem 
Wiederholungsgeist irgendwann „Buy the 
Fucking Dip!“ Aus heutiger Sicht war das 
auch nicht blöd, der DAX ist auf All-time-
Hoch und auch Kryptos und Techbörsen  
haben sich markant erholt. 

Am Börsentag in Wien hatte ich das „Buy 
the Dip“-Sackerl von Scalable gesehen und 
in der darauf folgenden Woche Martina 
kontaktiert. Bei Sparplänen ist „Buy the Dip“ 
natürlich eines der Hauptargumente, weil 
man „unten“ mehr Anteile für das gleiche 
Geld bekommt. Und die Wiener Börse ist 
sowieso der stärkste „Buy the Dip“-Markt. 
An keiner „Nationalbörse“ (Copyright 
Christoph Boschan) geht es schneller und 
stärker nach unten, aber nirgendwo ist 
die Erholung dann so mächtig wie in Wien. 
Also hier galt stets: „Buy the Fucking Dip“. 
Im Editorial habe ich ein paar Zahlen dazu. 
(DRA) 

WIEN: PERFEKTE BTFD-BÖRSE  

BÖRSESOCIALCOVER

Fo
to

s:
 S

ca
la

bl
e/

be
ig

es
te

llt

GÜNSTIGER ZUGANG 
ZUM KAPITALMARKT

Seit einem Jahr ist Scalable mit dem Broker-
Angebot auch in Österreich aktiv. Wir haben mit 
der Country-Managerin für Österreich, Martina 

Forsthuber, über Gebühren, Anleger:innenverhal-
ten und Pläne gesprochen.

 
Text: Christine Petzwinkler 
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Startaufstellung für ein Listing an der
Wiener Börse: Gregor Rosinger (li.) bringt die  RWT 

von Reinhard Thor (re.) und
Hannes Hornegger noch 2023 public.
Spannend ist die  Investmentstory:  

Präzisionsteile für den Rennsport und vieles mehr. 
 

Text: Chrstian Drastil   Fotos: RWT / Rosinger Group
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IN DER POLE 
FÜR DIE BÖRSE
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Du hast in deiner Profession eine lan-
ge Historie. Gold und Edelmetalle ha-
ben in deiner Familie lange Tradition, 
und zwar schon seit fünf Generatio-
nen. Man kann sagen, du bist mit Gold 
groß geworden.
Walter Hell-Höflinger: Das stimmt. 
Meine Eltern hatten eine Schmuckket- 
tenerzeugung. Gold, Silber, das Schmel- 
zen, das Klackern der Maschinen, der 
Geruch von Maschinenöl, das ist al-
les zu einer liebgewordenen Kindheits- 
erinnerung geworden. Ich werde heu- 
te noch sentimental, wenn ich in eine 
Gold-Werkstatt komme. Wenngleich 
ich mich von der Produktionsseite nach 
17 Jahren abgewandt habe. Den Han- 
del mit Edelmetall habe ich bis dorthin 
nur peripher gemacht. Später habe ich 
für mich entdeckt, dass man Gold, be- 
vor man es verarbeiten kann, irgendwo 
herbekommen muss und habe auch be-
merkt, dass es den einen oder anderen 

gibt, der altes Gold verarbeitet. Das hat 
mich nicht mehr losgelassen und da- 
hin geführt, dass wir in unserer Firma 
in Kärnten, bei Tauerngold, nicht nur 
Schmuckketten produziert haben, son-
dern uns auch im Recycling von dem 
Edelmetall versucht haben. Ich war da-
mals mit der Beschaffung des Altme-
talls beschäftigt. Aus dem heraus hat 
sich ein komplett neuer Zweig erge-
ben.. 

Du hast Gemmologie studiert. Das ist 
nicht allen ein Begriff, was kann man 
sich darunter vorstellen?
Gemmologie ist die Kunde über Edel-
steine. In der Ausbildung wird man 
trainiert, ein kundiges Auge für Stei-
ne, für Farben, Qualitäten, Schliffe, 
für Proportionen usw. zu bekommen. 
In weiterer Folge lernt man die Ge-
rätschaften zu bedienen und die Stei-
ne eindeutig zu identifizieren. So wie 

beim Gold, gibt es auch auch bei den 
Steinen Fälschungen und hier kann 
der Schaden viel größer sein. Es gibt 
schon künstlich hergestellte Diaman-
ten, die eine sehr gute Qualität ha-
ben. Da kommt die Gemmologie auch 
an ihre Grenzen. Das wollte ich lernen, 
weil wir unseren Kunden bei Gold & 
Co einen - sozusagen 360 Grad Service 
rund um alle Themen wie Edelmetalle, 
Edelsteine, Uhren wie auch Barren und 
Münzen bieten wollen - egal mit wel-
chem Gold-, Anlage- oder Schmuck- 
Thema der Kunde zu uns kommt.

Dieses Knowhow steht auch im Zu-
sammenhang mit deiner Tätigkeit als 
allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger für 
Edelmetalle.  
Bei den meisten Sachverständigen im 
Schmuckbereich hängt es zusammen. 
Ich habe es bewusst ausgeschlossen, 
denn gerade bei den Steinen ist es so, 
wenn man es bewusst und sorgfältig 
machen will, muss man permanent in 
Übung sein und sich laufend damit be- 
schäftigen. Diese Zeit bietet mir mein 
Beruf nicht. Ich habe mich in meiner 
Sachverständigentätigkeit auf das spe- 
zialisiert, wo ich wirklich viel Übung 
und Vergleichsmöglichkeiten habe und 
mich deshalb auf Fälschungen, Anlage-
metalle und auf Recycling fokussiert. 
Meines Wissens nach bin ich in Öster-
reich der Einzige mit dieser Spezialisie-

GOLD-EXPERTISE 
IN FÜNFTER
GENERATION
Walter Hell-Höflinger kommt aus einer Familie, die sich seit 
etwa 130 Jahren mit Gold befasst. Nach vielen Jahren in der 
Schmuckproduktion hat er Gold & Co gegründet und kauft, 
verkauft, tauscht und berät in Sachen Gold und Edelmetalle. 
Demnächst eröffnet er die dritte Filiale.
Podcast: Christian Drastil  Transkript: Christine Petzwinkler
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Gold & Co ist als 360
Grad Kompetenzzentrum
aufgestellt - für alles rund
um Gold und Co.
Walter Hell-Höflinger, Geschäftsführer Gold & Co 

rung. Da es mittlerweile eine hohe Fäl-
schungsprofession gibt, ist es wichtig, 
das Gefühl zu entwickeln, den Feinge-
halt von einem Metall am Gewicht zu 
erkennen. Diesbezüglich bilde ich vor 
allem auch meine Mitarbeiter:innen 
sehr intensiv aus. 

Ihr habt einen Shop im 9. , einen im 22. 
Bezirk und bald auch einen dritten. 
Ja- einen dritten... im Dritten. Der 3. Be-
zirk war mir immer schon ein Anliegen 
aber ich habe einen hohen Anspruch an 
den Standort gehabt und nun mein ab-
solutes Wunschgeschäftslokal auf der 
Landstraßer Hauptstraße erhalten. 
Wir eröffnen Ende Juni.

Wie kann man sich nun den Filialbe-
trieb vorstellen. Ihr verkauft Gold, 
aber kauft auch an.  
Bei uns ist Gold & Co, also der Name so- 
zusagen Programm. Bei uns kann man 
Edelmetalle kaufen und das Ersparte 
absichern, wir schätzen den Wert von 
Erbstücken oder kaufen diese auch. 
Manchmal werden Erbstücke oder Alt-
Gold in Anlagegold getauscht, also in 
eine Form von Gold, die man besser 
einschätzen kann. Wir kaufen also das 
Gold und verkaufen den Leuten dann 
zB Münzen. Die Kund:innen mögen 
sehr, dass wir Kundenfragen nachvoll-
ziehbar abklären und den ganzen Ab-
lauf transparent gestalten. Wir bera-
ten aber vor allem die Leute ehrlich - 

manchmal auch gegen unser Geschäft. 
Es soll ja der Kunde die beste Lösung 
haben. Der gute Ruf, den man sich er-
arbeitet, macht den nachhaltigen Er-
folg aus. Wir legen großen Wert auf 
Freundlichkeit, Ehrlichkeit und Kom-
petenz. Das leben und transportieren 
wir.

Gold wird üblich in Unzen und Dollar 
angegeben. Mir ist aufgefallen, dass 
ihr Gold und Silber auch in Kiloprei-
sen und Euro angebt. Was ist der Hin-
tergrund? 
Etwas, das ich mir auf die Fahnen ge- 
heftet habe ist, das Thema Gold zu ent- 
mystifizieren. Ich versuche die The-
men rund um Gold mit Hausverstand 
zu erklären. Jeder soll es verstehen. 
Bei uns laufen die Kurse in Euro und 
Dollar. Der Unzenpreis in Dollar hat 
mich in der Schmuckproduktion im-
mer verwirrt. Die meisten Kursbe-
wegungen erfolgen, wenn in USA die 
Märkte öffnen. Das heißt aber nicht, 
dass wenn es in den USA steigt, bei uns 
auch steigt. Es kommt immer auch auf 
das Warum an. Wenn der Dollar fällt, 
wird der Euro relativ stärker. Dann 
gibt es in Euro wieder keinen so gro-
ßen Kurs-Ausschlag. Ich fokussiere die 
Leute darauf, wenn man in Euro zahlt, 
einen kein Dollarkurs zu interessie-
ren braucht. Wir leben im metrischen 
Raum, die Leute wissen nicht, wie groß 
eine Feinunze ist. Deshalb nehme ich 

gerne Gramm oder Kilogramm als Ver-
gleich..

Hast du persönlich eine Lieblings-
münze? 
Wir haben in Österreich eine der wich-
tigste Prägestätten der Welt. Die Mün-
ze Österreich ist nicht nur eine Prä-
gestätte mit langer Tradition, sondern 
auch mit einer hervorragenden Quali-
tät. Die haben einen hohen Marktan-
teil in vielen Märkten dieser Welt. Und 
deshalb bin ich diesen Produkten auch 
sehr zugetan. ✪

Wir legen 
großen 
Wert auf 
Ehrlichkeit, 
Freundlich-
keit und 
Kompetenz.
Walter Hell-Höflinger, Gold & Co
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Walter Hell-Höflinger ist auch gerichtlich zertifizierter Sachverständiger für Edelmetalle
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Es hat sich abgezeichnet, dass die Digi-
talisierung im Finanzsektor und damit 
auch im Research ein extremer Kata-
lysator sein wird und eine Effizienz-
steigerung bringt. Wenn man sieht, 
wie viele Daten in der Analyse ver-
arbeitet werden und wenn man die-
se dann mit Tools standardisieren und 
Fehlerquellen beheben kann, dann ist 
es verständlich, dass einem als Füh-
rungskraft das Thema wichtig sein 
muss und man strategische Weichen-
stellungen treffen kann.

Man hat im Research den Eindruck, 
dass heute weniger spektakuläre 
Kursziele, sondern eher schnelle und 
aussagekräftige Einschätzungen zäh-
len. Sehe ich das richtig?
Das Research hat sich gewandelt. Das 
Kursziel ist immer noch Ausdruck der 
Analyse, aber nicht mehr der wich-
tigste Bestandteil. Große Portfolio-
manager haben zwar selber Modelle 
am Laufen und ihre eigenen Kursziele, 
ihr wichtigstes Asset ist oft aber dann 
doch der Analystenkontakt, um zu 
verstehen, was die Meinung des Ana-
lysten treibt und wie die Einschätzung 
zu strategischen Themen auf Unter-
nehmensebene sind. Ein guter Funda-
mentalanalyst, der Primary Research 
betreibt, hat hier sicher einen Wis-
sensvorsprung gegenüber jemandem, 

der 200 Aktien aus der Maschine be-
wertet.

Du hast einen Vergleich von Nasdaq 
und ATX mitgebracht. Wie sind hier 
die Bewertungen?
Sowohl letztes Jahr als auch heuer se-
hen wir sehr interessante Entwick-
lungen. Die Nasdaq hat heuer bereits 
40 Prozent zugelegt und ist damit der 
absolute Spitzenreiter. Das Spiegelbild 
auf der negativen Seite ist der ATX. 
Die diesjährige Performance ist sehr 
enttäuschend, denn selbst die europä-
ischen Vergleichs-Indizes haben zu-
mindest zweistellig zugelegt. Die Nas-
daq ist mittlerweile sehr sportlich be-
wertet, während der ATX, wenn man 
sich so manche Kennzahlen ansieht, 
schon mit einem zu hohen Abschlag 
im Vergleich mit europäischen Indizes 
bewertet ist.

Welche Kennzahlen sprichst du an?
Zum Beispiel die Dividendenrendi-
te: Die ist beim ATX bei sechs Prozent, 
während wir bei breiteren europäi-
schen Indizes bei um die drei  Prozent 
liegen. Auch die Risikoprämie im Ver-
gleich zum festverzinslichen Wertpa-
pier-Bereich ist beim ATX hoch. Wir 
sind auf Bewertungsniveaus wie nach 
dem großen Crash 2007 und 2008. 
Wie man weiß, hat der ATX zwar lan-

ge gebraucht, um sich zu erholen, aber 
er hat sich erholt. Deswegen sagen 
wir, der ATX ist zwar von seinen Sek-
tor-Themen, Stichworte Energie, Fi-
nanz, etwas getroffen, aber es gibt 
Aufholpotenzial. Eine ATX-Höherge-
wichtung ist jetzt sicher sinnvoll. Der 
Abschlag, der sich historisch schon 
etabliert hat, wird aber bleiben. Das ist 
schade für die Wiener Börse, denn der 
ATX hat schon im vergangenen Jahr 
schlecht abgeschnitten, dieser Bewer-
tungsabschlag fördert natürlich nicht 
die Attraktivität des Finanzplatzes 
Österreich. 

Du hast eine weitere Research-Pub-
likation mitgebracht, der Titel „Zei-
tenwende am Kapitalmarkt“ klingt 
spannend.
Es ist wichtig, die Themen, die wir in 
den vergangenen Monaten gesehen 
haben, auch aus Asset Allocation-Per-
spektive zu reflektieren. Wir haben 
eine drastische Zinswende miterlebt, 
die vor allem in Europa ihres gleichen 
sucht. Mittelfristig ist der Bondmarkt 
wieder zurück aus seinem Tief, was 
sowohl für Institutionelle als auch 
für Retail-Investoren interessant ist. 
Das Narrativ, dass Aktien alternati-
vlos sind und die Dividendenrenditen 
als Zinsen gelten, ist nicht mehr seri-
ös zu verkaufen.  Das heißt, dass man 
am festverzinslichen Wertpapier-
markt die nächsten Jahre aktienähn-
liche Renditen erzielen kann - mit ei-
nem ganz anderen Risk/Return-Pro-
fil. Es gibt einige strategische Themen, 
was diese Zeitenwende mittelfristig 
für Anleger bedeutet und das wollen 
wir unseren Kunden aufzeigen. ✪
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Gunter, du bist Head of Research,  
Bereichsleiter Volkswirtschaft und 
Finanzanalyse bei der Raiffeisen 
Bank International sowie Leiter von 
Raiffeisen Research. Erzähl uns bit-
te, wie du zum Kapitalmarkt gekom-
men bist.
Gunter Deuber: Ich habe mich bereits 
während des Studiums in Deutschland 
mit dem Kapitalmarkt beschäftigt. 
Das Thema Osteuropa und die Kapital-
märkte dort haben mich zu Studien-
zeiten sehr interessiert und 2006 bin 
ich dann als Länder-Analyst zur Raif-
feisen Zentralbank nach Österreich 
gekommen. Österreich bzw. Wien wa-
ren damals die Drehscheibe im osteu-
ropäischen Raum. 

Du hast deine heutige Position von 
Peter Brezinschek, der im wohlver-

dienten Unruhestand ist, übernom-
men. Wie ist bzw. war die Zusammen-
arbeit? 
Bei Peter Brezinschek hatte ich das 
erste Vorstellungsgespräch, er ist eine 
sehr prägende  Person für mich. Mit 
ihm verbindet mich ein langer ge-
meinsamer Werdegang und viele ge-
meinsame strategische Richtungsent-
scheidungen. Wir haben etwa vor ei-
nigen Jahren das Immobilien-Rese-
arch etabliert und haben schon da-
mals erkannt, dass das ein zentrales 
Thema wird. Ich habe von Peter sehr 
viel lernen dürfen, zum einen von sei-
ner Kapitalmarkterfahrung, aber auch 
intern in allen Stakeholder- und Ma-
nagementprozessen. Wir haben nach 
wie vor einen regen Austausch und ich 
greife gerne noch auf seine Experti-
se zurück.

Du hast beruflich einige Programme 
absolviert, u.a. warst du im Jahr 2019 
in den USA und hast dort auch Silicon 
Valley-Unternehmen besucht. Was 
hast du für deine Tätigkeit von dieser 
Reise mitgenommen?
Das war ein Programm des Außen-
ministeriums. Ich habe mich, wie er-
wähnt, lange mit dem Thema Osteuro-
pa bzw. Russland und den finanziellen 
Verflechtungen mit dem Bankensek-
tor befasst. Die USA haben einen deut-
lich kritischeren Russland-Blick als wir 
das in Europa haben. Auf meiner Reise 
durch die USA hatte ich u.a. Kontakte 
zu den Sanktions- und  Regulierungs-
behörden sowie der Notenbank. Zudem 
haben wir auch in das Ökosystem Sili-
con Valley reinschnuppern dürfen. Es 
war sehr beeindruckend, was bei Goo-
gle alles an Trend-Forschung betrie-
ben wird. Das hat mich darin bestätigt, 
dass solide Wirtschaftsanalyse extrem 
wichtig ist. Es gibt dort auch eine gro-
ße Economics-Abteilung, die zum einen 
sehr datenbasiert ist und sich zum an-
deren auch mit Szenario-Analysen und 
Zukunfts-Trends befasst. Das ist sicher 
eines der Erfolgsgeheimnisse.

Du hast auch ein Digital Disruption 
Programm abgeschlossen. Bitte  
erzähle uns, warum das für die  
Analyse-Tätigkeit sinnvoll ist.

KONTAKT ZU DEN 
ANALYSTEN IST FÜR 
INSTITUTIONELLE EIN
WERTVOLLES ASSET
Gunter Deuber, Leiter von Raiffeisen Research, spricht im 
Börsepeople-Podcast über sein frühes Interesse für Osteu-
ropa, seine Anfänge bei Raiffeisen, eine prägende Person 
in seinem beruflichen Werdegang sowie die Bedeutung der 
Analysten-Meinung für Stakeholder.   
Podcast: Christian Drastil   Transkript: Christine Petzwinkler
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Das Research hat sich 
gewandelt. Das Kursziel 
ist heute nicht mehr der  
wichtigste Bestandteil.
Gunter Deuber, Raiffeisen Research
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so eingebracht werden. Wann 
dieser Umbau abgeschlossen ist, 
hängt von Formalitäten und et-
waigen Hauptversammlungsab-
schlüssen ab. „Wir schaffen jetzt 
die Basis für weiteres Wachs-
tum“, erklärt der Vorstand den 
Umbau. Danach würden Optio-
nen offen stehen. „Wenn wir al-
les gebündelt und auf Zukunft 
gestellt haben, dann können 
wir die weiteren Schritte abwä-
gen und evaluieren, ob wir Ka-
pital benötigen oder einen Part-
ner hereinnehmen, um weiter 
zu wachsen. Denkbar ist vieles, 
die Optionen und das Potenzial 
liegen auf dem Tisch, aber es ist 
noch nichts fixiert“, so Thurner 
in Hinblick auf etwaige Kapital-
maßnahmen oder ein mögliches 
Börsen-Upgrade. 

Zahlen und Dividende. Für das 
abgelaufenen Jahr 2022 weist die 
VAS AG Umsätze in Höhe von 3,6 
Mio. Euro aus, allerdings sind, 
wie erwähnt, noch nicht sämtli-
che Unternehmen im Jahresab-
schluss konsolidiert. Der Jahres-
überschuss liegt bei 0,5 Mio. Euro, 
es wurde eine Dividende in Höhe 
von 0,03 Euro je Aktie ausgeschüt-
tet. Aktionäre dürfen sich auch 
künftig auf Dividendenzahlun-
gen einstellen. „Wir sehen uns als 
nachhaltigen Dividendenzahler, 
weil die VAS-Unternehmen schon 
lange am Markt etabliert sind und 
Erträge erwirtschaften. Ich sehe, 
Stand heute, nichts was dagegen-
spricht, dass wir die in der Ver-
gangenheit gelebte Praxis nicht in 
der Zukunft weiterführen sollten“, 
kündigt Thurner an. ✪Fo
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VAS AG-Vorstand 
Lukas Thurner mit 

einer von VAS er-
richteten Anlage.

Das Interesse 
für unsere 
Anlagen ist 
sehr groß, wir 
sind bis Ende 
2024 komplett 
ausgebucht.
Lukas Thurner, VAS 
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Die VAS AG notiert seit 12. De-
zember 2022 im direct market 
plus der Wiener Börse. Der Re-
ferenzkurs lag bei 4,00 Euro, die 
Aktie notierte zu Jahreswech-
sel bei 6,0 Euro und per 11.9. 2023 
bei 9,15 Euro. Somit hat der Wert 
sowohl in den wenigen Tagen 
des abgelaufenen Jahres 50 Pro-
zent zugelegt und auch in diesem 
Jahr liegt man bereits ca. 50 Pro-
zent im Plus. „Das ist natürlich 
erfreulich und spiegelt unsere 
Wahrnehmung nach außen aber 
auch den Zahn der Zeit wider, den 
wir mit unseren Produkten tref-
fen“, so Vorstand Lukas Thurner. 
Das Unternehmen erzeugt Kraft-
werke für Wärmeproduktion 
bzw. für Strom- und Wärmeer-

zeugung. Die Anlagen verwerten 
Brennstoffe wie Holzschnitzel, 
Waldabfälle, Altholz, Recycling-
reststoffe oder Ersatzbrennstof-
fe. „Das Thema dezentrale Ener-
gieversorgung und Unabhän-
gigkeit von fossilen Brennstof-
fen ist in der Gesellschaft und 
in der Politik in den Mittelpunkt 
gerückt. Unsere Anlagen können 
einen Ausgleich zu den Schwan-
kungen in der Energieproduk-
tion aus Windkraft und Photo-
voltaik schaffen. Der Bedarf für 
schnell realisierbare, grundlast-
fähige Kraftwerke ist gegeben. 
Man braucht Ersatz zu den ab-
geschalteten Kohlekraftwer-
ken und den heruntergefahrenen 
Gaskraftwerken, also Anlagen, 
die bedarfsabhängig und steuer-
bar produzieren können, wenn 
es notwendig ist und herunterge-
fahren werden können in Zeiten 
guter Produktion seitens PV und 
Wind. Diese Tatsache spielt genau 
in unsere Technologie hinein“, er-
klärt Thurner das Potenzial, und 
ergänzt: „Das Interesse für unse-
re Anlagen ist sehr groß, unse-
re Auftragsbücher sind voll, wir 
sind bis Ende 2024 komplett aus-

gebucht“. Neben dem Geschäfts-
modell ist ebenso die noch junge 
Börsenotierung vorteilhaft. „Die 
Börsennotiz ist für uns auf ver-
schiedensten Ebenen interessant, 
man ist transparent und vermit-
telt Sicherheit. Das kommt nicht 
nur bei Kunden gut an, sondern 
auch bei Arbeitnehmer:innen, die 
sich nicht nur mit der Tätigkeit 
identifizieren möchten, sondern 
auch mit dem Unternehmen.“ 

Konzernumbau. Derzeit wird 
bei VAS noch am Konzernumbau 
gearbeitet. In der börsennotier-
ten AG sind bereits die Service-
gesellschaft, ein Teil des Anla-
genbaus sowie die Anteile an ei-
nem Joint-Venture enthalten. Die 
übrigen Anlagenbau-Aktivitä-
ten der VAS-Gruppe sollen eben-

BÖRSENEULING VAS  
 TRIFFT ZAHN DER 
ZEIT - AKTIE STEIGT
Die VAS AG zählt zum Kreis jener 
Börsenotierten, deren Aktien in 
diesem Jahr bereits um die 50 
Prozent zugelegt haben. Vorstand 
Lukas Thurner berichtet über das 
Potenzial und die Pläne.
Text: Christine Petzwinkler  

Ende August wurde das erste Research für die VAS AG veröffentlicht. 
Die Analysten von Small and Midcap Research kommen zum Anlage-
fazit „Speculative Buy“ mit Kursziel 12,00 Euro. Ihre Meinung zum Un-
ternehmen: „VAS eröffnen sich derzeit große Wachstumschancen und 
die Börsennotiz schafft eine gute Basis, um diese zu realisieren. Wir 
erwarten eine sehr positive Entwicklung insbesonders im Bereich der 
Anlagen, die Ersatzbrennstoffe nutzen. Die spekulative Komponente 
der Empfehlung beruht auf der noch geringen Datenbasis, außerdem 
soll noch ein Teil der VAS-Gruppe in die AG eingebracht werden. Unse-
re Bewertung beruht aber auf dem aktuellen Status-quo.“
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mals für die Wirtschaftsblattgruppe das 
Online-Angebot des Wirtschaftsblattes 
aufbauen und war wie besessen von den 
Realtime-Kursen, aber es ließ sich nicht 
umsetzen.

Wir haben über deine Investments ge-
sprochen und in den 90er Jahren, 80er 
Jahren war es immer eine spannende Zeit. 
Es gab gute IPOs in Österreich, zum Bei-
spiel voestalpine und OMV in den 80ern, 
voestalpine natürlich auch in den 90ern, 
große Geschichten. Dann kam dieser Neue 
Markt, der eine völlige Veränderung in al-
len Bewertungsgrundlagen, wie wir sie 
kannten, in das Geschäft brachte. 

Erinnerst du dich an diese Zeit Mit-
te der 90er, in der zweiten Hälfte 
der 90er, wo du sagst, ok, ich muss 
Fantasie kaufen anstatt „Brick and 
Mortar“.

J: Es war eine spannende Zeit, das lässt 
sich sagen. Es war eine lustige Zeit, weil es 
Dinge gab, die man im Nachhinein kaum 
glauben kann. Wenn man den Film „Wall 
Street“ sieht, denkt man, das ist alles über-
zeichnet. Aber nein. 

C: Das war tatsächlich so. 
J: Das war wirklich so. Es hat aber nicht 

zu meinem Investmentstil gepasst.
C: Mir auch nicht. 
J: Es war einfach nicht meine Welt. Man 

hat mitgespielt, ja, aber es hat nicht gepasst 
(Anm. bezogen auf die Investmentkriteri-
en). Es hat mich ein bisschen an die Zeit 
erinnert� als die 0aXer ¿el� :ir Zaren Ma 
damals in Linz, Oberösterreich und es be-
stand ein Naheverhältnis nach Osteuropa, 
wo all die Firmen gerade privatisiert wur-

de� )irmen Zie .omerþnt EanNa Xnd Zie 
sie alle hießen, haben wir bis zum Umfallen 
gedreht (Anm. gehandelt – teilweise mehr-
mals am Tag) und die sind durch die Decke 
gegangen. Da gab es Kurssteigerungen von 
50% an einem Tag und niemand wusste wa-
rum. Genauso war es beim Neuen Markt. 
Ich erinnere mich noch gut, Anfang 2000 
habe ich einen Bericht über eine amerikani-
sche )irma ver|ffentlicht� in dem ich saJte� 
Leute, das ist alles nicht mehr real. Damals 
gab es eine Firma namens Red Hat, die spä-
ter in IBM aufging. Sie hatte einen Markt-
wert von 150 Milliarden bei 150 Mitarbei-
tern und einem kostenlosen Produkt, für 
das sie lediglich ein Service-Tool anboten, 
um die Installation zu erleichtern. Da sagte 
ich, Leute, das kann nicht so viel wert sein. 

C: Erinnert fast an 2020, 2021 irgend-
wie. Klingt sehr nach der jüngeren Vergan-
genheit, Reddit klingt auch wie Red Hat 
oder so. 

J: Ja genau.
C: Man könnte es so interpretieren. 
J: So war es eben auch. Ich wurde da-

mals stark kritisiert, weil die Aktien weiter 
gestiegen sind. Diese Aktie hat sich dann 
sogar noch verdoppelt und mir ging es wie 
vielen anderen Marktteilnehmern auch. Die 
Kritiker haben gesagt, du verstehst es nicht. 
Das ist einfach die neue Welt, das muss man 
verstehen, aber du bist schon zu alt. Damals 
war ich gerade 29 Jahre alt. 

C: Das ist ja schon sehr alt. Für eine 
neXe Generation ist das de¿nitiv schon alt� 
Aber das gehört dazu. Du hast dann 1999, 
wie gesagt, die „IR-World“ gegründet. 2002 
wurdest du dann Geschäftsführer der Port-
folio-Invest.
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Dazwischen war noch 9/11 und ich 
würde gerne noch ein paar Erinne-
rungen von dir als Investor zu die-
sem Zeitpunkt hören. 

J: Also 9/11, ich denke, kaum jemand, 
der sich dafür interessiert, kann sich nicht 
erinnern, wo er gerade war und was er getan 
hat, als er davon erfahren hat. Ich erinnere 
mich noch, dass meine Frau, die damals 
auch in der Bank arbeitete, mich angerufen 
und gesagt hat, dass ein Flugzeug ins Wor-
ld 7rade &enter JeÀoJen sei� ,ch dachte� es 
könnte nur eine kleine Maschine sein, eine 
Jro�e 0aschine Nann sich nicht so verÀie-
gen, das ist unmöglich. Ich hatte gerade 
ein Meeting im „Café gegenüber“ und dort 
war ein Fernseher und dann sah ich, wie 
das ]Zeite )lXJ]eXJ hineinJeÀoJen ist� 'a 
wurde mir klar, das ist ein Terroranschlag. 
Man sitzt dann gebannt vor dem Bildschirm 
und kann es kaum fassen. Ein Vorteil war, 
dass die deutsche Börse zwar weiterge-
handelt hat, aber die amerikanische Börse 
geschlossen war. Man sitzt dann vor dem 
Fernseher und kann es einfach nicht fassen. 

Ich habe einige Wochen später ein paar Ak-
tien gekauft, als die amerikanische Börse 
Zieder |ffnete� $Eer Ma� man Nonnte nichts 
machen. Das war so ein Black Swan Event, 
den man nicht vorhersehen kann. Es war 
unglaublich, denn seitdem hat sich natür-
lich sehr viel verändert. Die freie Welt, die 
wir kannten, existiert seit diesem Ereignis 
nicht mehr. 

Du hast dann, jetzt sind wir bei Port-
folio-Invest, ich wollte nur diesen Mi-
lestone nicht auslassen, 2001, 2002 
hast du Portfolio-Invest gegründet 
oder warst dabei oder wie war denn 
das? 

J: Nein, die Portfolio-Invest gab es schon 
viel länger, aber das war eine Vermögens-
verwaltung in Salzburg und als Vermögens-
verwaltung brauchst du immer mindestens 
zwei befähigte Geschäftsführer und der Ei-
gentümer hat mich eben damals gefragt, ob 
ich nicht gerne bei ihnen einsteigen möch-
te. Damals Ende 2002 dachte ich mir, dass 
es ein guter Zeitpunkt ist, denn der Markt 
drehte langsam nach oben und das wird 
richtig spannend, daher machen wir was ge-
meinsam. Das Kundenvermögen wurde da-
mals mit Fonds gemanagt. Wir haben dann 
Jleich die (ntscheidXnJ Jetroffen� alles aXI 
Einzeltitel umzustellen und sind damit sehr 
gut gefahren. Später, 2007/2008, als wir 
größer wurden, entschieden wir uns, wie-
der alles in Fonds zu bündeln, da es sonst 
unadministrierbar gewesen wäre. Das war 
eine extrem spannende Zeit. Im Frühjahr/
Sommer 2022 habe ich die Vermögensver-
waltung verlassen und wir haben sie mit 
einer anderen Vermögensverwaltung in 

JOE BRUNNER
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titut im Volksbankensektor und hat sich 
dann selbstständig gemacht und war nur 
noch in Oberösterreich tätig. Ich wollte in 
den Wertpapierbereich einsteigen und hat-
te zwei Optionen: Entweder ich gehe nach 
Wien oder ich gehe zur VKB. Ehrlich gesagt, 
kannte ich die VKB, obwohl ich aus Ober-
österreich bin, gar nicht. Sie war mir völlig 
unbekannt, aber ich bin dort eingestiegen 
und es war eine großartige Zeit. Es waren 
viele junge Leute dort, viele von ihnen ha-
ben danach selbst dann eine Vermögens-
verwaltung gegründet. Zum Beispiel der 
Chef von Athos, der war damals mein Chef. 
Wir haben dort Dinge gemacht, die waren 
nur in den wilden 90er Jahren möglich. Wir 
waren sehr aktiv, insbesondere im Optio-
nenhandel. Ich war für den Auslands-Akti-
enhandel zuständig, also für alles außerhalb 
Österreichs. Zu Spitzenzeiten machten wir 
60% des gesamten Wertpapiervolumens 
der Bank aus, was ungewöhnlich ist, denn 
normalerweise sind Anleihen und Fonds 
stärker vertreten. Wir hatten Kunden aus 
Deutschland, eigentlich kamen sie aus allen 

Richtungen zu uns, weil wir Dinge angebo-
ten haben, die es sonst nirgendwo gab. Das 
begann schon im Optionenhandel, wir wa-
ren damals ähnlich groß im Optionenhan-
del wie die Creditanstalt.

 C: Wahnsinn. Damals hat auch die 
ÖTOP in Wien begonnen, im Jahr 1991. 

J: Ja, genau.

Habt ihr dort auch was gehandelt, 
oder?

J: Ja, selbstverständlich, das gehört 
dazu. 

C: Ich glaube, „Real Money“ wird sich 
auch durch diese Folge ziehen, die wir beide 
jetzt gemeinsam machen. 

J: Manche wollen darüber nicht reden, 
aber bei dir ist es Teil des Jobs. 

Du hast dann nebenbei ein Master-
studium in Wien gemacht. Passt das 
in diese Zeitschiene oder war das 
später? 

J: Das war Ende der 90er. Ich habe 1997 
gedacht, ich muss noch etwas machen. Ich 
habe dann verschiedene Sachen auspro-
biert, zum Beispiel einen Exportlehrgang, 
und habe dann auch einen MBA gefunden, 
der zu mir passte, vor allem zeitlich. Die 
Börse kann schon sehr anstrengend und 
zeitintensiv sein. Deswegen habe ich gesagt, 
ich brauche etwas, das ich nebenbei ma-
chen kann, und trotzdem meinen Job gut 
machen kann. Das hat gut funktioniert. Ich 
habe ein bisschen länger gebraucht als ge-
Slant� aEer das ist so� (s er|ffnet vielleicht 
ein paar Ideen und erweitert den Horizont, 
aber die Börse an sich, wenn man ehrlich 
ist, hat ein enormes kreatives Potenzial. 
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Wenn man sich anschaut, was die Firmen 
alles machen. Ich arbeite auch viel im Pri-
vate Placement Bereich, da kommen Ideen 
auf, bei denen du sagst: Wow. Viele davon 
funktionieren dann nicht, klar, aber es gibt 
so viele kreative Leute da draußen und man 
lernt sehr viel.

 C: Rund um dein Masterstudium gab es 
auch eine Arbeit, die „Investor Relations im 
Zeichen des Shareholder Value“ heißt. Ich 
habe es dann abgekürzt zu „IR“ (Anm. in 
Bezug auf den Firmennamen) und du hast 
mir dann gesagt, das steht eigentlich für et-
was ganz anderes.

 J: Lass uns sagen, ich habe dann 1999 
eine Firma namens IR-World gegründet. IR 
steht da aber eigentlich für „Independent 
Research“, nicht für „Investor Relations“, 
wie viele denken. 

C: Ich dachte wirklich, IR steht dafür. 
J: Nein, ich wollte die Firma damals 

„Independent Research World“ nennen, 
aber es gab bereits in Deutschland Ende 
der 90er Jahre ein Researchhaus namens 
„Independent Research“. Als ich den Na-
men eintragen wollte, sagten sie, das wür-
de nicht funktionieren. Also habe ich es 
zu IR-World abgekürzt. Meine erste Idee 
hatte eigentlich nichts mit Investor Rela-
tions zu tun. Ich wollte eine Webseite mit 
Echtzeit-Kursen machen. Dies habe ich 
dann auch umgesetzt, aber dann ist mir ein 
Partner abgesprungen und zu Beginn der 
2000er Jahre ist das Ganze gescheitert. Ich 
habe es dann mit viel eigenem Geld saniert 
und mich neu aufgestellt. Daraus entstand 
dann die IR-Richtung, aber auch nur, weil 
ich von vielen Firmen, die ich kannte, ge-
fragt wurde, wie sie ihre IR (Investor-Rela-

tions) verbessern könnten. Du kommst aus 
der Bankenwelt, du weißt, was Investoren 
hören wollen. Also bin ich in diese Richtung 
gerutscht. Der Grundgedanke der IR-World 
war aber eigentlich „Independent Research“ 
und nicht „Investor Relations“, aber es hat 
gut zusammengepasst.

Wir kennen uns jetzt schon ungefähr 
ein Vierteljahrhundert. Ich wusste 
nicht, dass du mit den Realtime-Kur-
sen zu tun hattest. Heißt das, du bist 
zu den Börsen gegangen und hast 
ihnen einen Deal vorgeschlagen, da 
sie ja eigentlich die Besitzer der Re-
altime-Kurse sind, richtig?

J: Ich bin zu einem Zwischenhändler 
gegangen. Mit ihm habe ich einen Deal ab-
geschlossen. Sie hatten auch eine Nieder-
lassung in Wien, mit denen hat es wunder-
bar funktioniert. Sie meinten, es wäre eine 
großartige Idee. 

C: Nicht viele haben das gemacht, ich 
kann es mir vorstellen. 

J: Mein Partner meinte damals - groß-
artige Idee, das machen wir! Dann ist es 
allerdinJs in die SchZei] ]Xm (XroSaȯce 
meines Partners gegangen, die haben dann 
erste Bedenken geäußert, ob das vertrags-
technisch funktionieren würde. Von da an 
ist es nach London gegangen, wo das Head 
2̇ce Zar� Xnd dort hie� es dann nach neXn 
Monaten „Nein - so funktioniert das nicht“. 
Das waren dann neun Monate vergeudete 
Arbeit und es hat sehr viel Geld gekostet. 

C: Ich muss kurz einen Schwenk ma-
chen, das wusste ich nicht. Wir haben zur 
gleichen Zeit dasselbe Problem gehabt, 
mit dem gleichen Ergebnis. Ich durfte da-

JOE BRUNNERWIE JOACHIM 
ZU JOE WURDE

Joachim „Joe“ Brunner ist Betreiber der 
Finanznachrichtenagentur IRW-Press, 
Fondsmanager und einer, der sogar mit dem 
Österreichischen Exportpreis ausgezeich-
net wurde. Im Börsepeople Buch ist auch 
nachzulesen, wie doppeldeutig der Begriff IR 
gesehen werden kann.  
Hören: audio-cd.at/page/podcast/3739/

Buch: heftiger.at/online-shop-drastil/ 

boerse-social.com4

BÖRSESOCIALBÖRSE PEOPLE

48

Börse People

Börse People im Podcast S4/03:  
Joe Brunner

Herzlich willkommen bei Börse People. 
Season 4 ist presented by Management Fac-
tory. Mein Name ist Christian Drastil, und 
ich bin der Host dieses Podcasts. Mein drit-
ter Gast in der vierten Staffel ist Joachim 
Brunner, der Eigentümer der Finanznach-
richten-Agentur IRW-Press. Früher war er 
Fondsmanager, jetzt ist er Investor mit der 
Familienholding und wurde kürzlich mit 
dem österreichischen Exportpreis ausge-
zeichnet.

Christian Drastil: Servus, Joachim. Ser-
vus, Joe. Herzlich willkommen in meinem 
Büro. Das reimt sich sogar. Wunderbar.

Joachim Brunner: Servus, Christian. 
Danke, dass ich dabei sein darf. Ich freue 
mich schon auf die nächsten paar Minuten.

C: Wir hatten ein sehr kurzes Vorge-
spräch, das macht es umso besser. 

Soll ich dich Joachim oder Joe nen-
nen?

C: Du heißt Joachim Brunner, aber viele 
nennen dich Joe. 

J: Alle nennen mich Joe. 
C: Okay, dann nenne ich dich auch so.
J: Außer meine Mutter, die nennt mich 

Manfred, aber das ist eine andere Geschichte. 
C: Gut, Manfred, dann fangen wir einmal 
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an. Lieber Manfred, Lieber Joe, lass uns be-
ginnen. Im Vorgespräch habe ich erfahren, 
dass du schon sehr früh angefangen hast, 
dich im Aktienmarkt einzubringen, quasi 
während deiner Ausbildung. Ich wusste das 
nicht, ich kannte dich bisher nur als Zeitge-
nossen im Wertpapiergeschäft.

Wie hat es denn bei dir begonnen?
J: Das ist eine gute Frage. Mich hat ein-

fach interessiert: Was tun die Firmen? Was 
machen sie? Niemand hatte damals wirk-
lich Ahnung. Das war in den Jahren 1986-
1987. Investitionen waren damals spärlich 
gesät. Man hat sich die Kursdetails in der 
Zeitung angeschaut. 
Da sieht man: Oh, die-
se Aktie bewegt sich 
nach oben, diese nach 
unten. Das war immer 
spannend und damals 
habe ich noch mit Mil-
limeterpapier die Kurse nachgezeichnet.

Ein bisschen wie ein Streber, oder?
 J: Es gab ja kein Chartprogramm. Es 

gab kein Internet, nichts. Daher habe ich die 
Kurse nachgezeichnet und hatte eigentlich 
das Glück, dass 1987 ein Crash kam. Denn 
dann waren die Kurse für mich günstig ge-
nug und ich konnte einsteigen. Eine der ers-
ten Aktien, die ich gekauft habe, war IBM. 

C: Big Blue, wie wir damals sagten.
J: Genau, Big Blue war ein Standard-

titel. Die Performance war, wenn man die 
letzten 30 Jahre durchrechnet, gar nicht so 
gut, aber Big Blue war damals einfach ein 
Standardtitel. Es war einfach interessant, 
denn wirklich auskennen tat sich damals 

niemand, auch nicht die auf der Bank. Ich 
erinnere mich, dass einer meiner nächsten 
Titel gleich eine Wandelanleihe war. Ich 
habe das durchgerechnet und gesagt, das 
kann nicht stimmen. Da muss irgendwo ein 
Fehler sein, weil man damit einfach 10% 
verdienen konnte.

 C: Jetzt muss ich kurz einhaken. Du 
hast dir einen Prospekt besorgt, denn im 
Internet gab es ja nichts, weil es noch kein 
Internet gab. Also bist du zur Bank gegan-
gen, hast dir einen Prospekt geholt und dir 
die Bedingungen angeschaut. Mit der Aktie 
hast du dann gerechnet, ob der Preis fair 
sein könnte oder nicht.

J: Genau, in dem 
Fall war es so. Ich habe 
bei der Firma angeru-
fen, es war damals eine 
Porr-Wandelanleihe, 
an die ich mich noch 
erinnern kann. Und die 

ist ausgelaufen und ich hab mir die Bedin-
gungen besorgt und umgerechnet und dann 
gedacht, dass das irgendwie nicht stimmen 
kann. Dann ist die Aktie auch gleich gestie-
gen und in 2-3 Monaten hast du 30-40% 
verdient. Dann denkst du dir, wow, das ist 
eigentlich eine coole Sache. Ich bin dann soz. 
dabeigeblieben. 

Ich sehe hier einen Eintrag, den du 
1990 auf deiner Homepage selbst 
veröffentlicht hast, dass du bei der 
VKB im Aktien- und Optionen-Be-
reich begonnen hast. Kannst du uns 
mehr über die VKB erzählen?

J: VKB steht für Volkskreditbank. Sie 
war bis in die 80er Jahre das größte Ins-

„NIEMAND HATTE 
DAMALS WIRKLICH  
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VOM SENSAL 
ZUM ENGEL
Paul Putz ist Vermögensberater sowie 
Unternehmensberater mit Spezialisierung im 
Corporate Finance-Bereich für Unternehmen 
aus Russland, der DACH- und CEE-Region, 
Stichwort „Danube Angels“. Und er ist ein 
Urgestein an der Wiener Börse, hat in den 
späten 80ern als Sensalenhilfe im Börsege-
bäude auf der Ringstraße fungiert. 
Hören: audio-cd.at/page/podcast/3278
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Börse People im Podcast S1/20:  
Paul Putz 

Christian Drastil: Willkommen zur Se-
rie „22 Börse People in Summer 22“ und 
diese Season eins - der Werdegang und 
Personalityfolgen - ist presented by Ma-
nagement Factory. Mein Name ist Christi-
an Drastil, ich bin der Host dieses Podcasts 
und mein zwanzigster Gast ist Paul Putz, 
der Co-Gründer und Geschäftsführer der 
Investorenplattform Danube Angels. Paul 
Putz war früher sogar als Sensalengehilfe 
an der Wiener Börse tätig. Hallo Paul und 
willkommen bei mir im Studio. 

Paul Putz: Hallo Christian, ich freu mich 
sehr, dass ich heute hier sein darf. 

C: Du, ich freu mich auch, das sag ich 
immer und es ist wirklich auch immer so 
gemeint und wenn ich sage Sensalengehil-
fe… bitte, dann erinnere ich mich an ganz 
alte, großartige Zeiten. Da sprechen wir von 
der Ringstraße und der Alten Börse. Sag 
mal… Sensalengehilfe, wann war das und 
was macht denn ein Sensalengehilfe? 

PP: Ja, es ist eine Berufsgruppe, die es 
in der Form nicht mehr gibt. 1989 bin ich 
dazu gestoßen im Zuge eines kleinen Booms 
an der Wiener Börse. Die Sensale waren die 
Kursmakler im Börsesaal und haben An-
gestellte dazu gesucht, die ihnen bei dieser 
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Kursfindung und der Tätigkeit geholfen ha-
ben. Das waren die Sensalengehilfen. 

Und das warst du?
PP: Ich war einer von acht oder neun. 

Und das war eine spannende Zeit. Das war 
ein ganz anderes Börsewesen, als wir es 
jetzt kennen. Aber nach wie vor ist es ein 
starkes Netzwerk und ich verbinde das mit 
vielen schönen Erinnerungen. 

Als historisch interessierter Mensch 
muss ich da noch kurz nachhaken. 
Natürlich, die Begriffe „Sensale“ 
und „Sensalengehilfe“ beziehen 
sich folglich nicht 
auf Angestellte 
einer Bank, die 
dort aufgeführt 
waren, sondern 
vielmehr auf Mit-
arbeiter der Bör-
senkammer zu 
jener Zeit... vermute ich zumindest... 
oder waren sie womöglich der Börse 
zugeordnet?

PP: Die waren selbstständige Unterneh-
mer...

C: Selbstständig,ok…
PP: ... die von der Börsenkammer und 

vom Finanzministerium bestellt waren.

Finanzministerium, spannend. Und 
die Orders sind dann quasi zu euch 
gekommen, zu Sensalengehilfen 
und Sensalen und ihr habt dann ge-
schaut, wo was zusammenpasst mit 
dem größten Umsatz, oder? 

PP: Genau. Ganz zu Beginn haben wir 

ein Buch gehabt, eine Doppelseite für jede 
Aktie oder jeden Optionenschein damals. 
Linke Seite Kaufaufträge, rechte Seite Ver-
kaufsaufträge und dort, wo sich der größte 
Umsatz ergeben hat, aus den Orders der 
Banken und Makler, ist dann der Kurs be-
kanntgegeben worden. 

C: Und wenn sich gar nichts ausgegan-
gen ist oder ein großer Überhang war, dann 
hat es solche Besonderheiten wie „repar-
tiert-Geld“ und „repartiert-Ware“ gegeben. 
Hierbei hätte man lediglich feststellen kön-
nen, dass ein angemessener Ausgleich fehlte.

PP: Genau, wenn es nur Geld oder nur 
Ware war, handelte es sich um einen Über-

hang. Da hat es nur 
Käufer oder nur Ver-
käufer gegeben, oder 
es war maximal bis 
zu einem Viertel er-
füllbar, woraufhin es 
eben sogenannt re-
partiert wurde. Ich 

freue mich, dass so ein Begriff heute auch 
mal wieder ausgesprochen wird, er war da-
mals sehr gängig und ist jetzt leider in Ver-
gessenheit geraten. 

Also da habe ich mir unbedingt ge-
dacht, dass ich die ersten drei, vier 
Minuten dafür opfern muss. Du 
warst also Sensalenhilfe und das hat 
es dann nicht mehr allzu lange ge-
geben, das Sensalenwesen, nehme 
ich an. Sonst wäre der Karriereweg 
vielleicht Sensal gewesen, oder? 

PP: Das war eine der Möglichkeiten. 
Wir haben alle die Sensalenprüfung beim 
Finanzministerium abgelegt. Mein persön-
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Erich hat mich eingeladen, als Projektleiter 
das Projekt umzusetzen... 

C: Das war die Newex damals, oder?
PP: Das war die Newex, genau. Ich war 

damals gerade wieder nach Wien zurück-
gekehrt, im Jahr 1999, und wir haben uns 
bemüht, etwas Neues auf die Beine zu stel-
len. Das war geplant als eine IPO-Börse für 
Osteuropa. Heute wäre es wahrscheinlich 
eine bessere Zeit dafür. Damals waren wir 
zu früh dran. 

Das war ja auch die große Zeiten-
wende, wo alle nur noch auf die 
Technologiebörsen geschaut ha-
ben, Neuer Markt in Deutschland 
und so weiter. Das ist dann wieder 
zurückgekehrt zu Brick and Mortar 
in den Nullerjahren. Und da springe 
ich gleich weiter. Du bist dem The-
ma Osteuropa treu geblieben. Die 
Newex ist dann relativ bald von der 
Wiener Börse zurückgefahren wor-
den. Wie hast du die Nuller-Jahre er-
lebt, in denen es einen wirtschaftli-
chen Aufschwung gab, der sich auch 
in Österreich bemerkbar machte? Es 
gab damals eine deutliche Fokussie-
rung auf Osteuropa. War die starke 
Verbindung zu dieser Region, die 
auch als „Osteuropa-Tangente“ be-
zeichnet wird, sowie die Bedeutung 
der „Equity Story“ für ganz Öster-
reich in dieser Zeit spürbar?

PP: Genau. Also, Newex hat dann in 
der Form geendet, dass die Deutsche Bör-
se das Osteuropa-Geschäft zu sich zurück-
geholt hat. Da hätte ich mitgehen sollen 
nach Frankfurt und das Weiterbetreiben 

war nicht so mein Wunsch. Ich habe mich 
dann selbstständig gemacht als Unterneh-
mensberater, als Kapitalmarktberater, teil-
weise für österreichische und teilweise für 
osteuropäische Firmen, mit dem Versuch, 
irgendwie die Newex-Idee weiterzufüh-
ren. Und das mache ich nach wie vor, also 
seit 20 Jahren und es hat eigentlich immer 
funktioniert. Es handelt sich gelegentlich 
um Börsengänge, Gelegenheiten für sol-
che Mandate ergeben sich nicht allzu oft. 
Hingegen sind Unternehmensanleihen und 
ähnliche )inan]instrumente häufiger an]u-
treffen� 

Wenn du von Börsengängen 
sprichst, hake ich da ganz kurz ein. 
An welche Börsen denkst du da bzw. 
zu welchen Börsen gibt es Kontakte, 
um potenzielle Kandidaten, die bei 
dir aufpoppen, dann mit einem Lis-
ting anzudocken? 

PP: Also, jetzt bin ich ja mehr in der 
Welt der jüngeren Firmen. Da eignen sich 
der Direct Market jetzt an der Wiener Bör-
se, wo ich auch Direct Market Berater bin, 
der Start-Market an der Prager Börse und 
die kroatische Börse hat es noch nicht ganz 
fertig, aber versucht auch so ein Segment zu 
schaffen� $lso, da giEt es Met]t einfacheren 
Zugang als noch vor 20 Jahren für Firmen, 
die vielleicht noch nicht so entwickelt sind. 
Das ist positiv, trotz allem muss man sagen 
ist und bleibt es halt leider in unseren Brei-
ten… eine IPO bleibt halt tatsächlich eine 
wirkliche Nische. 

Jetzt haben wir ja gelernt, dass vor 
allem diese jungen Marktsegmente, 
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glaube ich, egal wo in Europa zwei 
Besonderheiten haben. Zum einen 
kaum ein echtes IPO natürlich, also 
es gibt ein Listing von Altaktien und 
zum anderen sehr, sehr wenig Han-
delsumsätze. Dafür aber auf der Ha-
ben-Seite eine sehr hohe Visibilität 
der gelisteten Unternehmen. Inwie-
weit spielt das in die Beratung rein 
und du hast ja jetzt, wir kommen 
dann später auf deine Danube An-
gels, natürlich viele Instrumente in 
der Hand. Ist ein Listing eigentlich 
eher, wie soll ich sagen, die letzte 
Option ist, glaube ich, das falsche 
Wort, aber, ich glaube, du weißt, 
wo ich hinwill. Ist das Listing eher 
nur im Hinterkopf, wenn es wirklich 
passt oder ist das fest in deiner Stra-
tegie oder in deiner Beratungsstra-
tegie drin? 

PP: Also, in meiner Beratungsstrate-
gie ist es immer dabei, dazu bin ich auch 
zu börslich und zu verwurzelt damit. Viele 
wollen es nicht. Interessanterweise spreche 
ich mit vielen Unternehmern, besonders 
aus Österreich, die den großen Vorteil der 
Transparenz nicht als Vorteil sehen. Die 
wollen sich nicht in die Karten schauen las-
sen, bleiben lieber so. Sie verkaufen auch 
an keinen Private Equity Fonds. Sie wollen 
einfach so bleiben, wie sie jetzt sind… was 
schade ist, weil es großartige Unternehmer 
gibt, die sicher börsenfähig werden. Der 
Direct Market in Wien ist ein gutes Inst-
rument, um erste Schritte zu setzen, auch 
vielleicht nur mit einer Anmeldung zum 
Handel, noch ohne neue Aktien. Aber man 
lernt das Reporting, man lernt, sagen wir, 

die Umstände. Man erkennt deutlich, wel-
che Maßnahmen in Bezug auf Investor Re-
lations effektiY sind und Zelche nicht und 
schafft sich so einen 1ährEoden f�r eine 
spätere Kapitalerhöhung. Also, ich halte 
das für sehr sinnvoll. Wir haben, du genau-
so lang wie ich, schon viele Segmente für 
junge Firmen gesehen, in Österreich aber 
auch in anderen Märkten. Viele sind wieder 
verschwunden. Aber jetzt, glaube ich, ist es 
das richtige Konzept. 

Das klingt vielversprechend! Wir ha-
ben nun die Nuller-Jahre im Eiltem-
po Revue passieren lassen, und ich 
stelle diese Frage all meinen Gästen. 
In dieser Ära gab es einen bedeuten-
den Wendepunkt, insbesondere in 
der Bankenwelt, wie die Finanzkrise 
von 2007, Lehman und andere Ereig-
nisse. Wie hast du diese Zeit persön-
lich erlebt, und welche Auswirkun-
gen hatte sie aus deiner damaligen 
Position heraus für dich?

PP: Also, in meiner damaligen Funkti-
on als Kapitalmarkt- und Emissionsbera-
ter war das natürlich verheerend. Ich kann 
mich gut erinnern, dass ich drei Monate vor 
der Lehman-Pleite dort im 33. Stock durch 
den 10 cm dicken Teppich marschiert bin 
mit russischen Kunden, die dort IPO ma-
chen wollten. Und kurz darauf hat es die 
Bank nicht mehr gegeben. Das war für mich 
ein unsinkEares 6chiff, muss ich sagen� ,ch 
hätte nicht gedacht, dass das so fallengelas-
sen wird, aber es war so, man lernt dazu. Für 
die Tätigkeit war es schlecht. Drei Mandate 
standen an - zwei für den Main Market und 
eines für den AIM Market in London. Wir 
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licher Werdegang jedoch nahm einen an-
deren Verlauf. Wie es oft der Fall ist, wech-
selten Händlerteams innerhalb der Banken, 
und auch aus dem damaligen Team der Gi-
rozentrale trat ein Team zurück und wurde 
neu besetzt. Da habe ich das Angebot be-
kommen, als Aktienhändler auf die andere 
Seite des Börsentresens zu wechseln und 
das habe ich dann in der Form wahrgenom-
men. 

Das heißt also, um letztmalig noch 
das Sensalen-Thema abzuhandeln, 
ihr wart auf eigene Rechnung unter-
wegs und seid auch in Konkurrenz 
gestanden. Sensalen-Teams mit Ge-
hilfen mit den anderen oder hat je-
der seine eigenen Aktien gehabt, die 
er dann exklusiv betreut hat? 

PP: Genau, die Sensale waren in der so-
genannten Maklerkammer zusammenge-
bunden und haben sich die Finanzinstru-
mente untereinander aufgeteilt, sodass es 
keine Überschneidungen gab. Also, unter 
den Sensalen hat es somit keine Konkur-
renz gegeben. 

Und was hast du für Wertpapiere 
zusammengefasst in deinem Order-
buch links, rechts und …?

PP: Das hat immer wieder gewechselt, 
aber meistens war es damals noch im guten 
alten Proporz und ich war beim Sensal, der 
alle Industrieunternehmen, die damals zur 
Länderbankgruppe gehört haben, sowie der 
Bank Austria im Portfolio hatte. Dazu zähl-
ten Unternehmen wie Lenzing und viele an-
dere, welche ich betreute. Ein anderer Kol-
lege war für jene Unternehmen zuständig, 

die zur CA gehörten, während wieder ein 
anderer sich um Optionsscheine kümmer-
te. Des Weiteren gab es einen Experten für 
ausländische Titel und Anleihen natürlich. 
Kurzum, für jede dieser Aufgabenfelder gab 
es eine dedizierte Gruppe von Fachleuten.

C: Stichwort Lenzing und Co. Da hat 
sich ja in den späten 80ern viel getan, das 
war ein populärer Wert natürlich, da hat es 
durchaus eine Orderlage gegeben. 

PP: Absolut, absolut. Wir haben auch 
viele Unternehmen betreut, die es jetzt in 
der Form entweder nicht mehr gibt oder die 
durch Fusionen verschwunden sind. 

… Gut, wir verlassen die 80er Jah-
re, wir sind in den 90ern, du hast 
die Giro erwähnt, das Geschäft ist 
dann letztendlich auch immer com-
putergesteuerter geworden. Rede 
mal kurz über die Giro-Zeit, ich habe 
Mike Lielacher zu Gast gehabt, und 
im kurzen Vorgespräch hast du ge-
sagt, wenn der Mike da war, dann 
komme ich auch. Aber ich glaube, 
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es geht sich nicht ganz aus, dass ihr 
zusammengearbeitet habt von der 
Zeitschiene her, oder? Du müsstest 
nach ihm bei der Giro gewesen sein? 

PP: Genau, ich bin zur Giro gekommen, 
als der Mike schon weg war, … den ich zu 
der Zeit natürlich und auch nachher noch 
gut gekannt habe. 

C: Mike Lielacher wohl gemerkt…
PP: Ich trat voller Enthusiasmus als Ak-

tienhändler in die Girozentrale ein. Beson-
ders aufregend war die Phase der Fusion 
mit dem Österreichischen Credit Institut, 
aus der schließlich der GiroCredit hervor-
ging. Während meiner zwei Jahre als Akti-
enhändler herrschte eine bemerkenswerte 
Dynamik – das Wiener Finanzgeschehen 
war außergewöhnlich lebhaft. Ich agierte als 
Marketmaker und konnte diese dynamische 
Atmosphäre intensiv erleben. Im Verlauf 
meiner Zeit bei der Girozentrale entwickel-
te ich eine tiefgreifende Faszination für die 
gffnung und die (ntZicklungen in 2steuro-
pa. 1993 entschied ich mich, diesem Inter-
esse nachzugehen und nach Prag zu gehen. 
Geplant waren ursprünglich zwei Jahre, 
doch letztendlich blieb ich sechs Jahre dort. 
Während meiner Zeit in Prag begann ich, 
mich intensiver mit den Kapitalmärkten, 
dem Börsenwesen und der Finanzwelt Ost-
europas zu beschäftigen. 

C: Und du bist damals, glaube ich, 
nicht dabei gewesen, als es zur Fu-
sion in die Erste kam, da warst du 
schon woanders, oder? Die Fusion 
war in den Jahren 96 und 97.

PP: Genau 96, 97.

C: Wie ist es dann weitergegan-
gen? Du bist - aufbauend auf deiner 
Osteuropa-Erfahrung - dem Thema 
treu geblieben, das war zu Beginn 
der ATX-Ära. Was waren dann in den 
90ern deine Steps?

PP: Der nächste Schritt nach der Giro 
in Prag war eine private Gruppe namens 
Eastbrokers, die auch in Tschechien da-
mals sehr stark Zaren und darauffolgend 
habe ich mich mit tschechischen Partnern 
selbstständig gemacht und meinen ers-
ten Börsenmakler mitgegründet und habe 
das drei Jahre lang betrieben. Das war die 
letzte Phase der tschechischen Kuponpri-
vatisierung, ganz eine eigene Art des Kapi-
talmarkts, wo 2.000 Firmen auf einmal an 
die Börse gekommen sind, ob sie wollten 
oder nicht. Und natürlich war es ein Do-
rado für alle, die sich ein bisschen ausge-
kannt haben.

C: Und du warst dann auch bei der 
Wiener Börse. Ich glaube, da sind 
wir uns irgendwann einmal über 
den Weg gelaufen: zur Jahrtau-
sendwende.

PP: Genau, 99 ist dann einerseits der 
Ruf der Familie nach sechs Jahren gekom-
men, dass ich vielleicht auch wieder mal 
zurück nach Österreich kommen könnte.

C: Das wird Zeit? Nach sechs Jahren, 
dass die überhaupt fragen nach dir? 

PP: Und dann ist auch einer meiner 
Konkurrenten dort Eei 5aiffeisen, 2Eer-
steiner, darauffolgend B|rsenYorstand in 
Wien geworden. Diese hat 99 mit der Deut-
schen Börse die Vereinbarung geschlos-
sen, eine Osteuropa-Börse zu gründen und 

PAUL PUTZ
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werden mit einem Paket von 14 Mrd. in 
den nächsten drei Jahren auch unter-
stützt. Dabei geht es um Bildung, For-
schung, aber auch die Bekämpfung des 
Klimawandels.  

Kathrein-Experten optimistisch. 
Zurück zum Kapitalmarkt:  Ka-
threin-Experte Harald Holzer unter-
warf die Zinssenkungsphantasien der 
Marktteilnehmer einem Reality Check 
und zeigte sich skeptisch, dass die Per-
formance der „Glorreichen Sieben“ 
auch 2024 so weitergehen wird. Insge-
samt dürfe man für Aktien aber opti-
mistisch sein. Und die Wetterlage am 
Immobilienmarkt bleibe weiter trüb, 
langfristig sei aber Besserung in Sicht, 
meint Matthias Reith von Raiffeisen 
Research. Und was sagt CEO Wilhelm 
Celeda? Nun, er war bei diesem Neu-
jahrsauftakt krankheitsbedingt ver-
hindert, ihn gibt es aber in einem Lin-
kedin-Video, das öffentlich zugänglich 
ist. Dort berichtet Celeda darüber, dass 
die Notenbanken mit ihren Zinsanhe-
bungen die Kapitalmärkte 2023 mas-
siv beeinflusst hätten. Die große Re-
zession sei aber ausgeblieben. Wird sie 
also 2024 kommen? In den USA dürf-
te das Kunststück einer sanften Lan-
dung, also das Einfangen der Inflati-
on, ohne eine Rezession zu verursa-
chen, gelingen. In Europa erscheine 

Festredner Magnus Brunner punktete mit guter Laune, Selbstironie (was den aktuellen Führerscheinentzug betrifft). Leider erteilte 
er der Wiedereinführung der einjährigen Behaltefrist erstmals auch in einem Profi-Rahmen eine Absage.

Hausherr:  
Kathrein- 
Vorstand Stefan 
Neubauer.

Magnus  
Brunner:  Der 
Finanzminis-
ter sprach auch 
über F&E, Bil-
dung und Klima

Harald 
Holzer: Der 
Kathrein-Ex-
perte attes-
tiert den Ak-
tienmärkten 
Chancen.
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Sehr geehrte Leserinnen, liebe Leser!
B  christian@runplugged.com   Join facebook.com/groups/GeldanlageNetwork  Follow on Twitter @drastil
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as Börse Social Ma-
gazine erscheint ja, 
weil uns die Monats-
statistiken wichtig 
sind (und die kom-
men immer an den 
ersten Tagen des Fol-
gemonats) stets im 
Nachhinein. Sprich: 
Das Dezember-Pro-

dukt kommt dann Mitte Jänner, dafür 
ist auch alles, was statistisch Rang und 
Namen hat (incl. exklusiv 12 Seiten aus 
den offiziellen Stats der Wiener Börse) 
drin. Heißt weiter: Man kann also - hier 
im Falle der Dezember-Ausgabe - aus-
nahmsweise auch ein Jänner-Event aufs 
Cover tun. Wenn es relevant ist.

100 Jahre Kathrein Bank. Und wenn 
etwas relevant ist, dann ist es ein 
100jähriges Jubiläum eines wichti-
gen Kapitalmarktplayers. Und mit die-
sen 100er-Feiern begann die Kathrein 
Bank im Zuge ihres Neujahrsempfangs 
vor rund 250 Gästen im Park Hyatt, 1010 
Wien, Am Hof. 100 Jahre – das muss man 
sich einmal vor Augen halten. Dieser 
Anlass bot entsprechend Platz für Rück-
blicke, aber auch Ausblicke in die Zu-
kunft. Vorstand Stefan Neubauer be-
tonte in seiner Begrüßung die Resilienz, 
welche die Kathrein in ihrer 100-jähri-
gen Geschichte bewiesen hat und bewei-
sen musste. Und er gab einen kurzen Ein-
blick in die Geschichte der Kathrein, die 

1924 in einem durchaus turbulenten Um-
feld vom damals bereits 53-jährigen Carl 
Kathrein gegründet wurde. 

Finanzminister in the house. Finanz-
minister Magnus Brunner war als Fest-
redner dabei und punktete fast durch-
wegs. Zunächst als (selbst sehr guter) 
Tennisspieler mit dem Wissen, dass eben 
Kathrein-Vorstand Neubauer wohl der 
beste Tennisspieler im Raum sei (da hat-
te er mich auch im Blickwinkel schmun-
zelnd), weiters mit durchaus Optimis-
mus. Nur „fast“ durchwegs gepunktet 
hat Brunner, weil er der einjährigen Be-
haltefrist und ihrer versprochenen Wie-
dereinführung auf dieser Bühne eine 
klare Absage erteilt hat, was natürlich 
den informierten Gästen der Kathrein 
(wie auch mir) so gar nicht gefallen hat. 
Zudem fand er auch kritische Worte für 
den mangelnden „europäischen Blick“ 
in Österreich, da bin ich wieder bei ihm. 
Und: Er merkte eingangs lakonisch an, 
dass (s)ein verlustig gegangener Führer-
schein in Österreich für mehr Aufmerk-
samkeit sorge, als die steuerliche Ent-
lastung in der Höhe 3,65 Mrd. Euro für 
die Bürgerinnen und Bürger, die durch 
die Abschaffung der kalten Progressi-
on – endlich, muss man sagen – erreicht 
wurde.  Zentral für den Finanzminister 
ist die Rückkehr zur fiskalischen Nor-
malität nach den Corona-Krisenjahren. 
Investitionen in die drängenden Themen 
der Zukunft wären notwendig, und diese 

D

Carl Kathrein 
gründete 1924 be-
reits 53jährig sein 
Banken-Startup, 
wie es auch auf 
der Bühne hieß.
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Resilienz ist ein 
großes Asset 
unserer Zeit und 
wer 100 Jahre 
am Markt ist, 
musste diese 
immer wieder 
beweisen, hat 
also einen Track 
Record in Resi-
lienz. Respekt, 
Gratulation und 
auf die nächsten 
100 der Kathrein 
Privatbank!
 Christian Drastil 
Herausgeber Börse Social 
Magazine 
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Nachhaltigkeitspräferenzabfrage - welch ein Wort! 
Nachhaltigkeit hat seit Sommer 2022 einen festen Platz 
in der Anlageberatung. Die ersten Erkenntnisse und 
Schwierigkeiten bei der Abfrage der Nachhaltigkeitsprä-
ferenzen im Kundengespräch wurden bereits gesammelt. 

Die ÖGUT, Österreichische Gesellschaft für Um-
welt und Technik, setzt sich für eine nachhaltige Aus-
richtung von Wirtschaft und Gesellschaft ein – mit 
mehr als 100 Mitgliedsorganisationen aus den Berei-
chen Wirtschaft, Verwaltung und Umwelt. Der ÖGUT 
sei Dank, denn sie organisiert regelmäßig informative 
Veranstaltungen, um die Marktteilnehmer in gewis-
sen Bereichen zu unterstützen. Auch ich bin hier gerne 
immer wieder mit dabei, dienen diese doch als wert-
volle Plattform für den Austausch von Erfahrungen 
und der Vernetzung der Marktteilnehmer in unter-
schiedlichen Bereichen, so auch im Wirtschafts- und 
Finanzbereich.  
 
Im Mittelpunkt eines kürzlich stattgefundenen We-
binars stand die Diskussion über die MiFID II Vorga-
ben und die damit verbundenen Herausforderungen in 
der Nachhaltigkeitsabfrage – nicht nur für Finanzbe-
rater, sondern auch für (Privat-)Investoren. Welche Er-
fahrungswerte gibt es mit der Abfrage der Nachhal-
tigkeitspräferenzen bereits? Welche Chancen und He-
rausforderungen bringt das Ansprechen der Nachhal-
tigkeit in der Praxis mit sich? Welche Unterstützung 
brauchen Finanzberater, aber auch (Privat-)Investoren, 
um zu nachhaltigen Geldanlagen zu beraten bzw. nach-
haltig zu veranlagen? 

Nachhaltigkeitspräferenzen. Seit dem 02.08.2022 
müssen Finanzberater gemäß der aktualisierten Mi-
FID II-Richtlinie die Nachhaltigkeitspräferenzen ihrer 
Kunden in die Eignungsbeurteilung einbeziehen. Die-
ser Schritt ist entscheidend, da die EU private Mittel 
für die grüne Transformation mobilisieren möchte. Je-
doch hat sich die praktische Umsetzung der Nachhal-

tigkeitsabfrage in diesen ersten Monaten als äußerst 
komplex und als alles andere als einfach erwiesen und 
gezeigt, dass letztlich nicht nur auf Kundenberatersei-
te Konfusion herrscht, sondern auch die Privatinves-
toren schlichtweg überfordert sind und nicht verste-
hen, was von ihnen gefordert wird. Es braucht hier also 
noch einiges an transparenter und verständlicher Auf-
klärung und Wissensvermittlung. 
 
Bewusstseinsbildende Maßnahmen. Das Webinar der 
ÖGUT war ein Schritt in die richtige Richtung und 
wurde im Rahmen des Projektes „Sustainable Finan-
ce Qualification of Financial Advisors“, das von der 
Europäischen Umweltinitiative (EURENI) gefördert 
wird, durchgeführt. Ziel dieses Projektes sind be-
wusstseinsbildende Maßnahmen für Finanzbera-
ter und private Investoren zu den aktuellen regula-
torischen Vorgaben im Bereich Sustainable Finan-
ce – und das sind ja wirklich einige! Es zielt somit da-
rauf ab, das Wissen über Regulatorik und die Qua-
lifizierung zu Nachhaltigkeitsthemen zu erhöhen. 
Aus diesem Grund bedarf es fachkundiger Weiter-
bildung und Information für Berater. Aber auch pri-
vate Investoren sollen für die Möglichkeiten einer 
nachhaltigen Veranlagung sensibilisiert werden. 
 
Um diese Ziele zu erreichen, wurde der kostenlo-
ser Onlinekurs ESG Microlearning (esg-qualificati-
on.eu) vom Forum für Nachhaltige Geldanlagen FNG 
und ÖGUT – als Einstieg in die EU-Regulatorik für 
nachhaltige Finanzen - entwickelt. Zudem wurden 
Erklärvideos konzipiert, die auch Privatanlegern auf 
kurzweilige Weise die Möglichkeiten nachhaltiger 
Geldanlagen verdeutlichen. 
 
Fazit. Nachhaltige Geldanlagen sind Wegbereiter der 
grünen Transformation, jedoch ist der Weg dort-
hin doch auch etwas steinig und daher nicht immer 
leicht zu gehen. Insgesamt gibt es jedoch sinnvolle 
Entwicklungen und Initiativen, die versuchen, die-
sen Weg für die Marktakteure einfacher zu gestal-
ten. Die ÖGUT und Projekte, wie „Sustainable Finan-
ce Qualification of Financial Advisors“, spielen eine 
wichtige Rolle, um Finanzmarktteilnehmer wie Fi-
nanzberater aber auch (Privat-)Investoren für die 
Chancen und Herausforderungen der nachhaltigen 
Geldanlagen zu sensibilisieren und zu qualifizieren.

Nachhaltige Geldanlagen im Fokus: Herausforderung für die Anlageberatung

Impact Investing

SUSANNE
LEDERER-PABST

ZUR AUTORIN
 

SUSANNE LEDERER-PABST. Die Finanzanalystin und gerichtlich beeidete Sachver-
ständige für den Bank- und Börsebereich will nachhaltiges, sozialverträgliches Inves-
tieren stärker in den Investmentfokus Institutioneller Investoren rücken.

dragonfly.finance bietet umfassende Beratung zu den Themen „Nachhaltigkeit“ und 
„Impact Investing“ speziell für institutionelle Investoren. office@dragonfly.finance

BÖRSESOCIALETC.

die Situation deutlich schwieriger, da 
„wir uns bereits in einer milden Re-
zession befinden“. Allerdings deuten 
jüngste Indikatoren auf eine Rückkehr 
zum Wachstum in 2024 hin. Das Video 
ist unter https://www.linkedin.com/
posts/kathreinprivatbank_zinsanhebun-
gen-und-kapitalmarkt-ein-blick-activi-
ty-7150765637533933570-B5B7 verfüg-
bar.  

Gratulation. Ich mag zu einem der-
art runden Jubiläum herzlichst gratu-
lieren und wünsche weiters viel Lese-
spaß und Nutzen mit unseren Statisti-
ken und Facts zum Dezember 2023. Ein 
Monat, das börslich sehr gut lief.

On stage zum 
100er der Ka-
threin Privat-
bank: Stefan 
Neubauer, Ma-
gnus Brunner, 
Karin Kathrein, 
Harald Holzer 
und Matthias 
Reith. 

Schön, dass Karin Kathrein, die 
Enkelin des Gründers, mitfeierte.
Christian Drastil

Der CEO darf nicht 
fehlen: Wilhelm Ce-
leda (hier Bild Mitte 
in einem Talk mit Ste-
fan Neubauer und mir) 
war krankheitsbedingt 
nicht vor Ort. 
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30
GUDRUN MEIERSCHITZ IST IM VORSTAND VON  

ÖSTERREICHS FÜHRENDER KREDITVERSICHERUNG 
ACREDIA UND SCHÜTZT FÜR UNTERNEHMEN OFFENE 

FORDERUNGEN IM IN- UND AUSLAND. 

ALARMSIGNALE HANDELSVOLUMEN, 
KEST-STILLSTAND UND BÜROKRATIE

DAILY Ö/D LIVE-BLICK 
IM BÖRSENRADIO (D)

B
Ö

R
S

E
 S

O
C

IA
L

 1/2
4

A
T

X
 T

R
 76

6
3

 (+0
,6

3
%

) 
#

1 E
rste G

roup +9
,0

4
 %

Ö
st

er
re

ic
hi

sc
he

 P
os

t A
G

, P
Z 

17
Z0

4
0

98
5 

P,
 R

et
ou

re
n:

 B
SN

 (B
ör

se
 S

oc
ia

l),
 S

pi
tt

el
au

er
lä

nd
e 

7/
4,

 10
9

0 
W

ie
n

10 €

RISIKO-
MANAGERIN 

VON MEHR ALS

MRD. EURO

#86 AUSGABE 2/ 2024

BERNHARD TOLLAY UND LUKAS FEINER SIND MIT  
DER MERKUR-TOCHTER METIS INVEST  UND DEM  

ERFOLGREICHEN SIRIUS 25 FONDS VOR ALLEM AM  
PRIMÄRMARKT UNTERWEGS.

BUNDESANLEIHEN AB JETZT 
FLIESSEND GEHANDELT

SUSTAINABLE FINANCE 
KONFERENZ 2024 VIENNA
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CORPORATE 
BOND GUYS

#87 AUSGABE 3/ 2024

FRAUEN
DOPPEL
PREMIERE ZUM WELTFRAUENTAG  

ALS FOLGE 250 DER BÖRSEPEOPLE SERIE: 
MIT DEN RBI-TOPMANAGERINNEN  

VALERIE BRUNNER UND HEIKE ARBTER GAB ES 
ERSTMALS ZWEI KARRIEREN IN EINER FOLGE 

UND EINE RAIFFEISEN-ZEITREISE.

VOLUMENSRÜCKGANG IN WIEN,
DIE LEIDKULTUR BLEIBT

STARKE BÖRSEPHASE FÜR 
ÖSTERREICHS BANKTITEL
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CEO Talks auf
Einladung der dad.at Bank

#88 AUSGABE 4/ 2024

UPDATE VOM
BÖRSECHEF

CHRISTOPH BOSCHAN SPRICHT IN DER CEO TALK SERIE  
PRESENTED BY DAD.AT MIT CHRISTINE PETZWINKLER ÜBER 

GUTE GESCHÄFTSERGEBNISSE, HANDESVOLUMINA,  
ENTWICKLUNGEN UND ALL-TIME-HIGHS IM ATX TR.

BANKAKTIEN I: BIETERJAGD  
UM DIE ADDIKO BANK
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BANKAKTIEN II: TOP-ZAHLEN  
BEI BAWAG & ERSTE GROUP

#89 AUSGABE 5/ 2024

DER TALK VON DADAT-CHEF 
ERNST HUBER MIT 

CHRISTIAN DRASTIL ÜBER 
ZAHLEN, TRENDS, ERFOLGE 

UND WÜNSCHE
IST COVERSTORY DIESER 

AUSGABE.

ADDIKO BANK: BIETERJAGD WIRD 
IMMER TURBULENTER

S IMMO: VOR 
FAIREM SQUEEZE OUT
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Ich dadat ein paar Fragen 
zu DADAT haben, Ernst!

Ich dadat antworten.

#90 AUSGABE 6/ 2024

ZERTIFIKATE 
CHAMPS 2024

RAIFFEISEN ZERTIFIKATE (PHILIPP ARNOLD, MI.) 
SIEGT AUCH BEIM 18. ZFA-AWARD VOR 
BNP PARIBAS (VOLKER MEINEL, LI.) UND 

UNICREDIT  (FRANK WEINGARTS). 
WIR HABEN 20 SONDERSEITEN UND VIER 

PODCASTS DAZU. 
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INTERVIEWS: ANGELIKA SOMMER-HEMETSBERGER (OEKB), 
CHRISTOPH BOSCHAN (WBAG), ERNST HUBER (DADAT)

#91 AUSGABE 7/ 2024

INNOVATOREN
WIE JOHANNES PRACHER (RE.) UND BERND MAYER 

DIE INNOVATION IN DER ERSTE GROUP VORANTREIBEN.

PODCAST PRACHERPODCAST MAYER

2024 WIRD IN WIENER AKTIEN MEHR
ALS IM VORJAHR GEHANDELT

EAM TOP:  NUN 1,42 MRD. 
IN ÖSTERREICH-AKTIEN 
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10 €

#GLAUBANDICH
#INVESTMENTCENTER

#STARTRAMPE
#ZFA

#94 AUSGABE 10/ 2024

OPEN HOUSE 
BEI SEMPERIT  

SEMPERIT LUD AKTIONÄR:INNEN ZU IHRER JÜNGSTEN 
TOCHTER RICO NACH OBERÖSTERREICH. RICO-GESCHÄFTS-

FÜHRER THOMAS AICHBERGER ZEIGTE TRENDS SOWIE 
CHANCEN AUF UND DIE PRODUKTIONSHALLEN HER.  

AUDIO-CD.AT WURDE „FINFLUENCER  
UND FINANZNETWORKER #1 AUSTRIA“

OKTOBER-NEWS DER 
BÖRSENOTIERTEN 
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#92 AUSGABE 8/ 2024

ÖSTERREICHS 
OBERSTE CLEARER

KALINA JAROVA MÜLLER UND WOLFGANG AUBRUNNER FEIERN  
20 JAHRE CCPA. IM CLEARING FÜR ÖSTERREICHISCHE AKTIEN,  

ANLEIHEN UND ENERGIEGESCHÄFTE GIBT ES BISHER EINE MAKELLOSE 
BILANZ.  DIE ABWICKLUNGSSTELLE FÜR BÖRSENGESCHÄFTE  

FUNKTIONIERT.

AUGUST WILDER BÖRSEMONAT: 
STARK RUNTER, DANN STÄRKER RAUF 

HANDELSVOLUMEN 
STEIGT VS. 2023
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100 MIO. EURO
DAS

DUO

#95/96 AUSGABE 11/12/ 2024

ANDREAS KERN (LI.) IST MIT WIKIFOLIO 
PRESENTER DER NUMBER ONE AWARDS 
FÜR 2024. SEIN TRADER-STAR  
RICHARD DOBETSBERGER HAT DANK 
NEVER-SEEN-BEFORE-PERFORMANCE 
BEREITS 100 MIO. INVESTIERTE EUROS  
IN SEINEN WIKIFOLIOS.

NUMBER ONE AWARDS IN  
ELF KATEGORIEN

BOERSEPEOPLE AWARDS
IN SIEBEN KATEGORIEN
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ESG, DIGITALISIERUNG, 
KI UND GEOPOLITIK 

ALS CHALLENGES
24 SEITEN ZUR 2. TREASURY & FINANCE CONVENTION VON SLG. 

DIE HERAUSFORDERUNGEN FÜR ÖSTERREICHS FINANZCHEFS  
SIND RIESIG, WIR HABEN DAZU ETLICHE PODCAST-INTERVIEWS 

BEIGESTEUERT.

SEPTEMBER 2024 MIT IRREN 
VOLUMINA BEI CAI, IIA & WIE

KAPITALMARKT-STIMME.AT: 
FUNDRAISING LÄUFT GUT 
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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser, Inhalt

  4  Die Vertrauenskrise der Demokratie 

Politologe Peter Filzmaier sprach in seiner 

Keynote über den Status quo der Demokra-

tie in Österreich.     6  „Warum sprechen wir nicht über die 

Erfolge?“ Die Herausforderungen Europas und Stärken 

der EU standen bei Martin Schulz im 

Mittelpunkt.      
7  Mehr als nur der „Herr der Zahlen“ 

Die Rolle der CFOs zwischen Führungsper-

sönlichkeit und Sparringspartner der CEOs.

10  „Unser wichtigstes Ziel ist die finanzielle 

Gesundheit der Unternehmen.“ 

Im Interview spricht Hans Unterdorfer von 

der Erste Bank über Herausforderungen und 

Entwicklungen am Finanzmarkt.
 11  Zwischen Mensch und Maschine 

Warum in Zeiten von KI im Cash-Manage-

ment immer auch der „Faktor Mensch“ 

notwendig sein wird.      13  Stabile Strategie und flexibel im Detail 

Eine Welt im Wandel macht neue Finanzie-

rungstrategien erforderlich. 15  Impressionen von der Treasury & Finance 

Convention 2024 Einige der vielen Highlights der TFC haben 

wir in dieser Ausgabe bildlich für Sie 

festgehalten.
18  „Es braucht Mut und eine klare Strategie!“ 

Die Zukunft der Wirtschaftsmacht Europa 

unter der Lupe.
20  Christian Drastil fängt die Stimmen der  

 Finanzwelt ein.  Den neuen Podcast zur TFC gab es live vor  

 Ort und auch für Sie zum Nachhören.
20  Von Stand zu Stand zum Schladminger  

 Nachtslalom            Interaktivität stand im Zentrum der Rallye,  

 die Teilnehmer und Aussteller in näheren  

 Kontakt brachte.

TreasuryLog ist auch online zu lesen auf www.slg.co.at/Publikationen

als wir im Vorjahr erstmals unsere Treasury & Finance Convention (TFC) in 

Schladming ausrichteten, haben wir das mit einem sehr ambitionierten Ziel 

verknüpft: den führenden Branchentreff für Finanzverantwortliche in Öster-

reich zu etablieren. Ein Jahr später und nachdem vom 11. bis 13. September die 

zweite Ausgabe der TFC über die Bühne gegangen ist, können wir mit Fug und 

Recht behaupten, diese Messlatte erreicht zu haben. Knapp 450 Teilnehmer, 

72 Referenten und 31 Partner durften wir in Schladming begrüßen. 

Drei Tage lang standen spannende Diskussionen und intensiver Austausch im 

Mittelpunkt. Die Keynotes von Peter Filzmaier und Martin Schulz stellten zwei-

felsohne Highlights dar. Der bekannte Politikwissenschaftler Filzmaier ging 

unter anderem auf das fehlende Vertrauen in die Politik und den damit einher-

gehenden Gefahren angesichts des erstarkenden Populismus ein. Martin 

Schulz, ehemaliger Präsident des Europäischen Parlaments, wies in einer Re-

de, die den Zuhörern unter die Haut ging, auf die Wichtigkeit der Demokratie 

und der Bedeutung der EU als Einheit im Hinblick auf globale Herausforderun-

gen hin.  

Große Herausforderungen stehen an

Inhaltlich hatte der Kongress einiges zu bieten. Die ökonomische Zukunft Eu-

ropas wurde etwa auch im Rahmen einer Podiumsdiskussion beleuchtet. Da-

bei ging es um die Frage, wie sich die Wirtschaftsmacht am globalen Markt 

behaupten kann, warum Europa gerade jetzt intensiv auf seine Stärken setzen 

muss, aber auch als „Disneyland der Weltwirtschaft“ enden könnte.  

Wie ein roter Faden zogen sich die großen Herausforderungen ESG, Digitali-

sierung und Künstliche Intelligenz durch die Veranstaltung. Ebenso häufig 

wurde über die Auswirkungen der aktuellen geopolitischen Spannungen ge-

sprochen. Deren Effekte auf Lieferketten, Märkte und Finanzierungsentschei-

dungen belasten die Wirtschaft enorm und zwingen Führungskräfte zu perma-

nenter Flexibilität.  Spannend war auch die Diskussion der CFOs, die für sich in 

Anspruch nehmen, eine neue, wichtigere Rolle in Unternehmen einzunehmen 

als noch vor einigen Jahren. Es geht nicht mehr nur darum, „die Zahlen im Griff 

zu haben“, sondern als strategischer Treiber in Vorstand oder Geschäftsfüh-

rung die Geschicke von Unternehmen mitzugestalten. 

Auf ein Neues im nächsten Jahr!

In den folgenden Beiträgen können sie nachlesen, was die Teilnehmer bewegt 

hat, vor welchen Herausforderungen die Branche steht und welche Lösungs-

ansätze es gibt. Neben diesen „ernsten“ Themen war natürlich auch für Unter-

haltung gesorgt. So gab es einen Willkommensabend, die #glaubandich Aust-

rian Night, eine „Aussteller-Rallye", bei der man tolle Preise gewinnen konnte 

oder einen Podcast Corner, wo die Stimmen wichtiger Persönlichkeiten aus 

der Finanzbranche eingefangen wurden. 
Ein herzliches Danke an alle Teilnehmer, Redner, Partner und das Organisati-

onsteam für eine rundum gelungene Veranstaltung. Für eine Fortsetzung ist 

schon gesorgt: vom 10. bis 12. September 2025. Bitte gleich im Kalender mar-

kieren!

Bis dahin,  
 

 
 

 
Ihr Michael Juen 

Die Keynotes stehen fest

21.-23. Mai 2025 in Mannheim

36. FINANZSYMPOSIUM

Der führende Kongress für Treasury- und 

Finanz-Management in Europa

Stefanie Babst

Stellvertretende Beigeordnete 

NATO-Generalsekretärin a.D.

Dr. Gregor Gysi

Jurist und Politiker der 

Partei DIE LINKE

Dr. Julia Shaw

Bestsellerautorin und 

promovierte Kriminalpsychologin

Karl-Theodor zu 

Guttenberg

Bundesminister a. D.

Werden Sie Teil des größten Finanzkongress in Europa und 

knüpfen Sie wertvolle Kontakte! Mit einer breiten Palette 

an Themen ist das Finanzsymposium die ideale Plattform, 

um die Finanzwelt in all ihren Facetten zu erkunden. Disku-

tiert wird u. a. über: Corporate Finance, Cash-Management, 

finanzielles Risiko-Management, Asset-Management und 

technologische Innovationen.

www.finanzsymposium.com
Retouren an Schwabe, Ley & Greiner, Gertrude-Fröhlich-Sandner-Straße 3, 1100 Wien, Erscheinungsort Wien, P. b. b., EUR 7,– / CHF 11,–
Erscheinungsdatum 27. September 2024, 31. Jahrgang, Zulassungsnummer 02Z034304

SONDERAUSGABE: TFC 2.0
 Treasury und Finance zwischen geopolitischen   Unsicherheiten und neuen technologischen   Möglichkeiten

 4  Die Vertrauenskrise der Demokratie Politologe Peter Filzmaier sprach in seiner Keynote über den Status quo der   Demokratie in Österreich.   
 
6   „Warum sprechen wir nicht über die Erfolge?“ Die Herausforderungen Europas und Stärken der EU standen   bei Martin Schulz im Mittelpunkt.      

7  Mehr als nur der „Herr der Zahlen“ 
Die Rolle der CFOs zwischen Führungspersönlichkeit und Sparringspartner der CEOs. 

20  Christian Drastil fängt die Stimmen der Finanzwelt ein. Den neuen Podcast zur TFC gab es live vor Ort und auch für Sie zum Nachhören.

TFC/2024

TreasuryLogI n f o r m a t i o n e n  f ü r  Tr e a s u r e r  u n d  F i n a n z ve r a n t wo r t l i c h e ,  s e i t  1 9 9 2  h e r a u s g e g e b e n  vo n  S c h w a b e ,  L e y  &  G r e i n e r

#tfc24

#81 AUSGABE 09/ 2023

AB 2024: DIE TÄGLICHE ROT-WEISS-ROTE  
PODCAST-REISE INS DEUTSCHE BÖRSENRADIO

UNSERE PERMANENTE

DEUTSCHLAND  
ROADSHOW 2024  
 
FÜR ÖSTERREICHISCHE  
UNTERNEHMEN

Ab 2024 wird es zusätzlich zum täglichen 
Wiener Börse Plausch auf audio-cd.at auch 

einen D/A-Mittagsbericht im  
Börseradio2go Podcast geben, also der 

Marktführer A beim Marktführer D. 

  „Ich freue mich, dass Christian exklusiv für unseren Börseradio2Go   
  Podcast einen täglichen Mittagsbericht zu den DAX40 und  
  40 Unternehmen aus Österreich einsprechen wird. Die perfekte  
  Ergänzung zu unserem Schlussbericht. Seit Start des Börseradio2go  
  Podcasts haben wir knapp 1,2 Mio. Downloads erzielt.“ 
   Peter Heinrich, CEO Börsenradio Network 

#financialliteracy 
durch tägliches  

Storytelling auf 
Basis des aktuellen 
Marktgeschehens

boersenradio-
marktbericht.

podigee.io
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AB 2024: DIE TÄGLICHE ROT-WEISS-ROTE  
PODCAST-REISE INS DEUTSCHE BÖRSENRADIO
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BÖRSESOCIAL2024

„Nur wenn man die Risiken 
kennt, kennt man auch die 
Chancen“, lautet die Devise von 
Gudrun Meierschitz, Vorstands-
mitglied der Acredia Versiche-
rung AG, die kürzlich Gast im 
Börsepeople-Podcast von au-
dio-cd.at war. Im Podcast hat die 
Kärntnerin nicht nur einen Ein-
blick in die Geschäftstätigkeit 
einer Kreditversicherung gege-
ben, sondern auch über ihre be-
eindruckende Karriere gespro-
chen. Mit dem Start als Ferial-

praktikantin Anfang der 1990er 
Jahre bei der damaligen Pris-
ma Kreditversicherung hat al-
les begonnen und  nach einigen 
Stationen und Positionen im Un-
ternehmen ist sie schließlich im 
Jahr 2017 zum Vorstandsmit-
glied in die Nachfolgefirma - der 
heutigen Acredia Versicherung 
AG -  berufen worden. Acre-
dia ist ein Tochterunternehmen 
der Oesterreichische Kontroll-
bank AG (51 Prozent) und der Al-
lianz Trade (49 Prozent), dem 

Weltmarktführer bei Kreditver-
sicherungen, und ist in Öster-
reich mit einem Marktanteil von 
mehr als 50 Prozent Marktfüh-
rer bei Kreditversicherungen. 
Gudrun Meierschitz klärt aber 
auf: „Es heißt zwar Kreditver-
sicherung, wir versichern aber 
nicht den Kredit, sondern einen 
möglichen Zahlungsausfall bei 
einem Warenkredit. Wenn zB 
ein Unternehmen an einen Kun-
den Waren im Wert von 100.000 
Euro liefert, so springen wir ein, 

RADAR  
FÜR 

DEALS
Um finanzielle Risiken besser einschätzen 

zu können und zu vermeiden, greifen 
Unternehmen gerne auf die Services von 

Kreditversicherungen zurück. 
Marktführer in Österreich ist die Acredia 

Versicherung AG. Vorständin Gudrun 
Meierschitz erklärt, worauf es ankommt.

 
Text: Christine Petzwinkler 
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BÖRSESOCIAL

Die Sustainable Finance Konferenz 2024 in Wien, initiiert von 
Dragonfly Finance in Kooperation mit der CFA Society Austria 

und PwC Austria, gewährte einen Einblick in die Welt
nachhaltiger Investments. Das Motto der Veranstaltung lautete: 

„Shaping the Future.“ 

Gabriel Thoumi, Responsible Alpha

Philipp Gaggl, PwC 

Susanne Lederer-Pabst, Dragonfly Finance, Witold Bahrke, Global Evolution

Austausch beim Get-together

Harald Holzer, CFA Society Austria,  
Susanne Lederer-Pabst, Dragonfly

Gastgeberin Susanne Lederer-Pabst, 
Edward  Soekamto, Global Evolution 

Lukas Feiner, Metis Invest (re.), 
Christian Pabst, Investmentpabst
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BÖRSESOCIAL

 SHAPING THE 
FUTURE

Anfang des Jahres fand die mittlerweile zweite 
Sustainable Finance - Shaping the Future-Kon-
ferenz statt. ESG-Experten aus verschiedenen 
Branchen diskutierten, hoch über den Dächern 
von Wien, über Zugänge, Perspektiven und Ide-
en im Bereich Nachhaltigkeit. Die Vorträge von 
Gabriel Thoumi von Responsible Alpha und Phi-
lipp Gaggl von PwC beleuchteten Fallstudien 
aus der Industrie, darunter aktuelle Herausfor-
derungen und Erfolgspraktiken im Bereich ESG 
und nachhaltiges Management. Witold Bahr-
ke und Edward Soekamto, beide tätig bei Global 
Evolution, einem auf Emerging- und Schwellen-
länder spezialisierten Assetmanager, erläuter-

ten die Chancen von Schwellenländeranleihen 
im Kontext von Zinswende und Geopolitik vor 
dem Hintergrund einer Green Transition. Lukas 
Feiner und Bernhard Tollay von Metis Invest 
diskutierten die Perspektiven von Euro-Unter-
nehmensanleihen und präsentierten Strategien 
für volatile Zinsmärkte.

Dringlichkeit und Chancen. Die Veranstal-
tung betonte nicht nur die Dringlichkeit, son-
dern auch die Chancen nachhaltiger Finanzent-
scheidungen und unterstrich die Schlüsselrol-
le des Finanzsektors bei der Gestaltung einer 
nachhaltigen Zukunft.

Initiatoren und Speaker 
v.li.: Lukas Feiner (Metis 
Invest), Edward  Soekam-
to, Witold Bahrke (beide 
Global Evolution), Susan-
ne Lederer-Pabst (Dra-
gonfly Finance), Harald 
Holzer (CFA Society Aus-
tria), Bernhard Tollay 
(Metis Invest), Christian 
Pabst (Investmentpabst), 
Gabriel Thoumi, Respon-
sible Alpha, Simon Weiler 
(e-fundresearch), Philipp 
Gaggl (PwC)

SUSTAINABLE FINANCE KONFERENZ 2024 VIENNA

#86
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Die Wiener Börse hat zum drit-
ten Mal in Folge Ergebnisse auf 
Rekordniveau präsentiert. Wie 
kommen diese guten Ergebnisse 
zustande?
Christoph Boschan: Die Wiener 
Börse ist ein sehr erfolgreiches 
Haus. Wie erreicht man das? In 
dem man sich ansieht, ob die be-
stehenden Produkte und Dienst-
leistungen ordentlich am Markt 
positioniert sind und in dem man 
sich neue Produkte und Dienst-
leistungen einfallen lässt. Beides 
hat wunderbar geklappt. Wir ha-
ben ein Wachstum im Datenge-
schäft und im Datennetzwerk. 
Wir haben den global market, 
den Feiertagshandel und neue 
Marktsegmente eingeführt. Wir 
haben neue und große Handel-
steilnehmer wie Virtu, Hudson 
River, Tower Research, Jump Tra-
ding oder Barclays angeschlos-
sen. Wir haben die Indexpalette 
erweitert. Wir haben einen Ge-
schäftsbereich fast vollständig 
neu aufgestellt, nämlich das An-
leihenlisting und haben uns eu-
ropaweit zur führenden Platt-
form entwickelt. Wir haben neue 

Kunden gewonnen, sowohl auf 
der Handelssystemseite, wie 
auch mit anderen IT-Dienstleis-
tungen. Wir haben alle Systeme 
durchmodernisiert, von den Da-
tenbanken bis über das Handels-
system und die Datenverteilinf-
rastruktur. Also dem Haus geht 
es wirklich gut, es hat sich tech-
nisch und organisatorisch gut 
entwickelt. Die Produkte haben 
sich gut entwickelt und das al-
les kulminiert in einem guten Er-
gebnis.

In dem angesprochenen An-
leihen-Segment gibt es jähr-
lich tausende von Listings. Was 
macht die Wiener Börse bei An-
leihen-Emittenten derart be-
liebt? Zu welchen Handelsplät-
zen steht man hier in Konkur-
renz?
Das ist einfach zu beantworten: 
Die Wiener Börse listet schneller, 
sie listet einfacher und sie listet 
günstiger. Im Multilateral Tra-
ding Facility-Bereich (MTF) sind 
wir klar die Nummer 1. Die Euro-
next Dublin und die Börse Lux-
emburg sind ebenfalls beliebte 

Listing-Plätze für Anleihen, im 
MTF-Bereich haben wir sie aller-
dings überholt. Wir schauen hier 
auch auf den Sekundärmarkt-
handel. Bei den nun laufend ge-
handelten Bundesanleihen ha-
ben wir eine fantastische Preis-
qualität. Ich kann nur jeden Anle-
ger und jede Anlegerin bitten, auf 
diese Preise in den Bundesanlei-
hen zu schauen, die sind wirklich 
konkurrenzfähig.

Zum global market. Dieser ent-
hält mittlerweile um die 800 Ti-
tel. Nach welchen Kriterien wer-
den diese internationalen Akti-
en eigentlich ausgesucht?
Das erste Kriterium ist immer 
die Abwicklungsfähigkeit, sprich 
kann diese in der hiesigen Infra-
struktur hergestellt werden. Das 
zweite Kriterium ist, ob ein Mar-
ket Maker bereit ist, Preise zu 
stellen. Drittes Kriterium ist die 
Marktgängigkeit, also ist genug 
Nachfrage am Markt. Insgesamt 
nehmen wir also die internatio-
nal liquiden Titel auf. Auch IPOs 
in Deutschland oder den USA 
nehmen wir fast immer auf.

 

Die Wiener Börse listet 
Anleihen schneller, einfacher 
und günstiger. Wir sind die 
klare Nr. 1 im MTF-Bereich.
Christoph Boschan, CEO Wiener Börse
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CEO Talks auf
Einladung der dad.at Bank

KLARE WORTE 
VOM 

BÖRSEN-CHEF
Wiener Börse-CEO Christoph Boschan spricht in der CEO Talk 

Serie presented by dad.at über gute Geschäftsergebnisse,  
Handelsumsätze, Index-Rekorde, sowie Hemmschuhe und 

Belebungs-Ideen für den Kapitalmarkt. 
 Text: Christine Petzwinkler
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Christian Drastil: Herzlich Willkommen wieder zur 
Serie 24 Börse People. Die Season 11 der Werde-
gang- und Personality-Folgen ist presented by So-
ciété Générale. 
Mein Name ist Christian Drastil. Ich bin der Host 
dieses Podcasts. Meine 22. Gäste in Season 11, in 
der insgesamt 250. Folge, sind Valerie Brunner 
und Heike Arbter, Topmanagerinnen der RBI. Also 
erstmals zwei Gäste in einem Börse People Pod-
cast. Und das am Weltfrauentag. Und das kurzfris-
tig ausgemacht. Herzlich Willkommen in meinem 
Podcast, den wir aber bei euch in der RBI aufneh-
men, Valerie und Heike. Servus.

Valerie Brunner: Hallo, lieber Christian.
Heike Arbter: Hallo.

C: So, wir legen los, wir haben ein tolles Vorge-
spräch gehabt, es ist Neuland für mich, ich freue 
mich riesig drauf, einmal mit zwei Damen zu spre-
chen, das  Ganze auch noch am Weltfrauentag. 
250. Folge. Die 100. Folge war  Wolfgang Anzen-
gruber, die 200. Folge Magnus Brunner.  Und nach 
Magnus in Folge 250 jetzt Valerie Brunner. Und ich 
mag mit dir beginnen, liebe Valerie.

Eine gemeinsame Zeitreise. Wir sind alle unge-
fähr gleich alt, deswegen kann man da wunder-
bar durchgehen und wir beginnen in den frühen 
Neunzigern. Du hast bei der RZB begonnen, wie 
ist das damals bei dir losgegangen?

V: Ja, das war damals die Raiffeisen Zentral-
bank, die RZB, und ich habe direkt nach dem 

Valerie Brunner
Heike Arbter
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Valerie Brunner und Heike Arbter 

gen, Quality Management fokussiert – noch im 
Rahmen des Firmenkundenbereichs, aber nicht 
in einer aktiven Kundenbetreuerrolle. Das war 
dann meine Reise für die nächsten sechs, sie-
ben Jahre, in der drei Kinder dann wirklich in 
ihrer Frühphase zu begleiten waren.

C: Schön.

Die Heike frage ich nach 1997 natürlich auch. 
Das war eine spannende Journey in der GiroCre-
dit. Wir wissen, die Giro ist 1997 von der Erste 
Group übernommen worden. Da habe ich schon 
viele Kollegen gehabt, die dann bei der Ersten 
gelandet sind. Bei dir war das anders ....
H: Bei mir war es anders, weil ich mich damals 
entschieden habe, von der Großbank in eine ganz 
spannende Kleinbank zu gehen. Das war die dama-
lige… 
C: Tsch... entrobank (lacht)

H: …Centrobank mit C, eine internationale 
Handelsbank. Eine Bank mit vier internatio-
nalen Eigentümern. Und eine Pionierzeit, wo 
man auch wieder das Wertpapiergeschäft neu 
begonnen hat. Also, das heißt, das, was es am 
Markt schon gegeben hat, ist in dieser Bank 
neu aufgebaut worden und da habe ich die Her-
ausforderung angenommen und hab vor der Fu-
sion in die Erste Bank diesen Wechsel gemacht.

C: Und bei dir waren es immer die Derivate, vor 
allem. Zertifikate hat man damals noch nicht ge-
sagt. 

H: Zertifikat hat es damals noch nicht so gege-
ben, also damals waren es die Derivate und der 
Derivate-Handel. Für mich eine Chance, diese 
Produkte gut kennenzulernen. Weil in dem Mo-
ment, wo man Market Maker ist, wo man diese 
Dinge handelt, versteht man dann auch, was 
ein Gamma und ein Delta und so weiter ist.

C: Und ein Omega auch noch.

H: Und ein Omega auch noch, ganz genau. 
C: Und die Zeiten, als es noch ein Rho gegeben hat 
und jetzt auch wieder gibt. Und – Aktien waren 
auch immer dein Thema.

H: Und Aktien selbstverständlich natürlich 
auch. Also in der allerersten Phase der Giro hat 
es ja noch die Börsensensale gegeben, also da 
hatte man damals noch einen Händler an der 
Börse, mit dem man die Aktien gehandelt hat. 
Die Derivate sind immer schon elektronisch ge-
handelt worden.
C: Genau, wir waren digital, bevor man Digitali-
sierung gesagt hat. 
V: Und wir waren agil, bevor man es agil ge-
nannt hat.

C: Ganz genau. Das auf jeden Fall. 

Valerie, Heike – der Sprung ins neue Millen-
nium. Gibt es da irgendeine Memory, was die 
Umstellung betrifft, irgendeine IT-Geschichte, 
irgendwie eine Angst, dass morgen die Rech-
ner nicht mehr funktionieren, oder…? War da 
irgendwas dabei aus Banker-Sicht?

V: Ich kann mich erinnern, wir haben im Fir-
menkundenbereich sehr intensiv mit unseren 
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“       Die Centrobank 
hat alles, was 
es damals an 
Wertpapier-
Geschäft gab, 
neu aufgebaut.  
Heike Arbter

Studium in der RZB begonnen, als Kundenbe-
treuerin  im Firmenkundenbereich. Und das 
war von Anfang an spannend.

C: Es war urspannend, es war eine gute Zeit, wo 
auch  die Kunden immer selbstbewusster mit Wün-
schen gekommen sind, obwohl es noch kein Inter-
net gegeben hat, nicht?

V: Das ist völlig richtig und vor allem: die Zin-
sen waren unglaublich hoch. Wir konnten 
ganz tolle Produkte designen - auch als junge 
Kundenbetreuerin kann ich mich erinnern - in 
einer Zeit, in der noch nicht so hochtechnisch 
und irrsinnig reguliert wurde. Der  Weg zum 
Kunden war ein sehr direkter – selbst für noch 
ganz junge, gerade erst frisch studierte Kun-
denbetreuer.

C: Und wir hatten damals, glaub ich, im US Dollar/
CAN Dollar Bereich 13 bis 15 Prozent Renditen. Das 
war schon ein Fressen, kann man sagen.

V: Das war ein Fressen und was genial war, war 
die Zinsdifferenz zum Schilling-Zinssatz und 
das hat unsere österreichischen Exporteure 
sehr interessiert, hier kreative Produkte zu fin-
den.

C. Wunderbar.

Liebe Heike, ich steig bei dir in den Neunzigern 
ein. ÖTOB, so als Schlagwort, Giro. Bitte auch da 
in eigenen Worten.

H: Ja, auch bei mir ein urspannender Einstieg. 
Ich habe damals bei der GiroCredit begonnen. 
Damals ist in Österreich die Österreichische 
Termin- und Optionenbörse gegründet worden 
und ich hatte das wahnsinnige Glück, gleich 
von Anfang an dabei sein zu können. Das heißt, 
ich bin einer der Market Maker der allerersten 
Stunde, hatte damals ein tolles Ausbildungs-
programm, weil sich die österreichischen Ban-
ken da wirklich sehr intensiv damit beschäf-

tigt haben. Und von Anfang an dabei zu sein, 
Pionier zu sein, das hat mich seither nie mehr 
losgelassen, also das ist das, was mich immer, 
immer, immer fasziniert hat.

C: Dann schließe ich den Kreis mit der Valerie 
bei der RZB, mit der Heike bei der GiroCredit. Ich 
selbst war bei der Ersten damals einer der ersten, 
der die ÖTOB gehandelt hat. I was loving it, ir-
gendwie. Gehen wir in den Neunzigern irgendwie 
mal weiter. 

Valerie, Du bist im Kundensektor geblieben, Se-
nior Relationship, das darf man ja schon in den 
jungen Jahren werden, wenn man es fachlich 
draufhat. Aber wie ist es bei dir weitergegan-
gen?

V: Ja, ich habe mich dann nach und nach vom 
österreichischen Firmenkundenbereich ein 
bisschen ausgedehnt, bundesländermäßig. 
Habe dann Ende der 90-er Jahre, 1997, mein 
erstes Kind bekommen, einen Max. Und das war 
dann die Einleitung zu einer Phase, wo ich ein 
bisschen weniger durch Österreich gedingelt 
bin. Da hab ich mich dann für die nächsten fünf 
Jahre mehr auf interne Projekte, Kundenumfra-
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“       Der Weg zum 
Kunden war zu 
Beginn ein ganz 
direkter, selbst 
für ganz junge 
Kundenbetreuer. 
Valerie Brunner

Kunden darauf hingearbeitet, unser Zahlungs-
verkehrsangebot, unser Kontoführungsan-
gebot ordentlich zu managen, dass das gut 
vonstatten geht. Und es war dann so wie im 
Vorhinein geplant und Detailliertes durchge-
taktet wurde…so völlig ereignislos und perfekt 
ist es dann abgelaufen. Und völlig geräuschlos, 
aus meiner Erinnerung.

C: Und am Wertpapiermarkt, Heike, war es eigent-
lich auch kein Thema.

H: Ganz genau.
C: Aber wir haben schon Respekt gehabt, glaube 
ich, oder? 

H: Wir haben ganz viel Respekt gehabt. Man hat 
ja Positionen gehabt und man musste die Mög-
lichkeit haben, am Markt tätig zu sein, hat sich 
natürlich Sorgen gemacht, aber die waren alle 
unbegründet.

Valerie, Du hast in den frühen Nuller-Jahren 
Quality Management gemacht. Was kann ich mir 
darunter vorstellen?

V: Da können wir uns darunter vorstellen, dass 
es darum geht, Systeme zu entwickeln, um den 
Kundenbedarf möglichst präzise zu ermitteln 
und die Qualität unseres Auftritts beim Kunden 
gut zu messen. Das war der eine Aspekt. Und 
der andere war die Qualität der internen Ko-
operation der verschiedenen Partner innerhalb 
der Bank. Muss man sich vorstellen, damit eine 
Bank beim Kunden auftreten kann, müssen 
ganz viele Einzelteile perfekt zusammenarbei-
ten, damit der Kunde möglichst nicht spürt, 
wer aller innerhalb der Bank hier seinen Beitrag 
leistet. Und die Messung der Kooperations-
qualität einerseits, und die Messung unserer 
Wahrnehmung beim Kunden andererseits, das 
war etwas, womit ich mich damals beschäftigt 
habe.

C: Das klingt sehr, sehr spannend. Auf jeden Fall 
spannend auch dein Punkt, liebe Heike: Die Ost-
europa Geschichte ist losgegangen, Index-Krea-
tionen, CECE und so weiter. Wir sind in den frü-
hen Nuller-Jahren ...

H: Ja, eine spannende Zeit und ein sehr span-
nendes Kooperationsprojekt mit der Wiener 
Börse. Damals sind die Kollegen der Wiener 
Börse auf die Idee gekommen, dass man jetzt 
Indizes für Osteuropa berechnet. Man hatte ja 
schon die Erfahrung vom ATX, wusste also wie 
kapitalisierungsgewichtete Indizes zu berech-
nen sind. Damals ist es halt darum gegangen, 
welche Länder nimmt man und welche Aktien 
wählt man aus. Und da sind dann drei einzelne 
Indizes entstanden, der sogenannte CTX, HTX 
und BTX. Und die Summe daraus war dann der 
CECE-Index, der dann weit über unsere Landes-
grenzen hinaus auch berühmt wurde. Und in 
einem späteren Verfahren hat man dann den 
RTX und den RDX kreiert. Also das waren auch 
legendäre Zeiten.

C: Und manchmal tut es mir leid, dass es doch kein 
Video ist. Du hast jetzt sehr gelächelt. Das war 
damals irgendwie auch ein Baby, oder, kann man 
sagen?

H: Kann man sagen, ja. Also, das hat damals 
wirklich Spaß gemacht, weil für mich war das 
jetzt der Schritt nach Osteuropa. Man hat die 
Märkte kennengelernt, man hat die Aktien 
kennengelernt, man hat diese Instrumente ge-
handelt. Wir waren damals relevanter Market 
Maker, auch für internationale Banken vom 
Londoner Platz, die Derivate nachgefragt ha-
ben, weil sie Positionen absichern wollten. Das 
war eine tolle Zeit.

C: Definitiv.
V: Und dann würde ich sagen gleichlaufend 
damit – mit diesem Funkeln in den Augen der 
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lebhaft daran erinnern. Ich war damals auch 
im Firmenkundenbereich und wir hatten zuvor 
auch schon immer geldmarktnahe Veranlagun-
gen unseren Kunden angeboten, auch schon 
kapitalmarktorientierte. Und da hat es dann 
ein rechtes Rauschen gegeben, muss man sa-
gen, in dem Bereich. Also ich würde sagen, aus 
der Banksteuerungsperspektive konnte ich es 
damals noch nicht beobachten, aber sehr wohl, 
was es mit unseren Kunden gemacht hat.

C: Ja, klar. Fürchterliche Zeit, irgendwie, und ich 
kann mich erinnern an die Gewinn-Messe. Da sind 
alle wie Zombies herumgelaufen: „Keine Ahnung, 
ob es uns in drei Wochen noch gibt, nach dem was 
man da importiert gekriegt hat aus Amerika.“  

Heike, deine Memories?
H: Ja, also, es war gigantisch. Der Glaube,, den 
man bis dahin gehabt hat, dass eine Bank im-
mer existieren muss, ist zusammengebrochen. 
Also ist ein Dogma zusammengebrochen. Für 
das Zertifikate-Geschäft war es deshalb auch 
wichtig, weil natürlich dann gefragt wurde, 
Zertifikate sind ja im Gegensatz zu Invest-
mentfonds Inhaberschuldverschreibungen, es 
kommt ja auf den Emittenten drauf an. Also 
das heißt, gerade auch im europäischen Be-
reich ein großes Thema, insbesondere auch in 
Deutschland, wo Lehman eben sehr präsent war 
mit Zertifikaten. Also eine schwierige Zeit, die 
sicher durchzustehen war.

C: Und da muss man auch dazu sagen, in Deutsch-
land war es viel präsenter als bei uns, dieses Emit-
tentenrisiko im Jahr 2008. Wir sind da eigentlich 
gut rausgekommen.

H: Ja, also das ist vielleicht einer der Pluspunk-
te des Zertifikate Forums gewesen, dass man 
damals sehr zusammengehalten hat, dass man 
in der Kommunikation auch sehr geschickt vor-

gegangen ist und damit den Schaden vom ös-
terreichischen Markt ein bisschen fernhalten 
konnte, was in Deutschland teilweise nicht so 
gelungen ist.

C: Genau. Ich mache weiter in der Zeitschiene. Wir 
sind jetzt Ende der Nuller-Jahre: Langsam wieder 
aufsammeln, sich finden.  

Eure Karrieren sind weitergegangen. Bei dir, 
Valerie, ist ein bisschen raus aus Österreich in 
einem großen konzentrischen Kreis als Head of 
Global Corporates.

V: Ja, wir haben dann bei uns beschlossen, wir 
legen das österreichische und das interna-
tionale Firmenkundengeschäft zusammen und 
haben uns nach einem branchenorientierten 
Ansatz neu aufgestellt. Das heißt, wir haben 
unsere größten Firmenkunden in die wichti-
gen Industriesegmente geteilt und haben ge-
sagt: „Besser können wir unsere Kunden dann 
betreuen, wenn wir ihr Geschäftsmodell gut 
verstehen.“  Und haben also nicht mehr eine 
regional orientierte Betreuung, sondern eine 
industriefokussierte Kundenbetreuung einge-
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“       Der Glaube, 
dass Banken 
nie scheitern 
können, ist 
mit Lehman 
zusammen-
gebrochen.  
Heike Arbter

führt. Und das war der Zeitpunkt, wo ich auch 
eine Global Corporate Customers-Verantwor-
tung übernehmen durfte. Wirklich irrsinnig 
interessant, weil damals bin ich ganz tief in 
die Bauindustrie, in die Agrarindustrie und in 
Pharma Health Care Chemicals eingestiegen. 
Und wenn man so einen Industriefokus hat, 
dann kann man deutlich tiefer in die Analyse 
des Kundenbedarfs einsteigen, denn in gewis-
sen Branchen haben natürlich unsere großen 
Firmenkunden ganz unterschiedliche Bedürf-
nisse an eine Bank. Und das nicht nur gut zu 
analysieren, sondern auch auszuspielen, über 
ein fokussiertes Angebot, das hat enorm Spaß 
gemacht und den Horizont wirklich erweitert.

C: Das  sind so Effizienzprogramme gewesen, 
Group Savings Programs. Also alle diese Dinge, die 
dich dann mittelfristig irgendwie zum Vorstand 
machen, der du jetzt ja bist …

V: Ja, genau. Das durfte ich dann weitermachen. 
Neben der Kundenbetreuung, die immer irrsinnig 
viel Spaß gemacht hat, habe ich dann so den ers-
ten Tapper in die Banksteuerung machen dürfen. 
Eben etwas, was man sich normalerweise nicht in-
tuitiv vorstellen würde, dass ein Kundenbetreuer 
ein Kostenprogramm leitet. Das war nicht ganz 
eine natürliche Rolle…aber umso mehr Spaß hat 
sie mir gemacht.
C: Kann ich mir gut vorstellen.

Bei dir, Heike, habe ich einen spannenden Eintrag 
gefunden, 2011: Mitglied/Member of Schieds-
gericht der Wiener Börse. Ich durfte bei einer 
Stromhändlerprüfung lernen, dass es das im 
Stromhandel auch gibt, wenn irgendwas über-
haupt nicht passt, und habe dazu gehört, dass 
es nie einen Case gegeben hat, wo das Schieds-
gericht eingreifen musste. Wie oft musstest du 

eingreifen? Du bist das seit 2011 bis heute.
H: Also ich bin seit 2011 in ununterbrochener 
Reihenfolge und ich wurde noch nie zu einem 
Schiedsverfahren eingeladen. Ich musste also 
nichts tun in dieser wertvollen Funktion.

C: Und das auch ohne Video Assistant Referee, 
wie man es vom Fußball her kennt. Also, das ist ja 
auch ein Zeichen, dass der Markt irgendwie funk-
tioniert. Und jetzt an zwei Top Managerinnen, wie 
ich euch genannt hab, aus verschiedenen Berei-
chen der Bank, noch eine andere große Strömung 
der Zehner-Jahre. Stichwort: Staatsschuldenkri-
se, Stichwort: Die Zinsen sind nicht mehr dort, 
Valerie, wo wir zuerst gesprochen haben, sondern 
ganz woanders. 

Streben gegen Null – was hat das mit euren 
Bereichen gemacht, mit den Kunden weltweit, 
dass es plötzlich keine Zinsen mehr gibt? Kann 
ich mir schön vorstellen, irgendwie. Und was 
hat das dann nachher mit Zertifikaten gemacht? 
Bitte, Valerie.

V: Ja, also die Entwicklung der Zinsen hat na-
türlich im Firmenkundenbereich dazu geführt, 
dass wir natürlich eine andere Situation auf der 
Finanzierungsseite hatten. Wir mussten aber 
sehr viel kreativer werden für sinnvolle Veran-
lagungslösungen. Und das war dann wohl auch 
die Zeit, wo unsere Cash Pooling Angebote im-
mer mehr gegriffen haben. Ist aber natürlich 
auch damit zusammengehangen, dass immer 
mehr große Konzerne ihre Treasury-Funk-
tionen zentralisiert haben und damit auch, so 
quasi mit uns als Bank, eine Handelsstelle für 
alle ihre Bedarfe in unterschiedlichsten Län-
dern haben wollten. Das, würde ich sagen, war 
eine sehr schöne Chance für die RBI, eine im-
mer wichtigere Rolle für internationale Kunden 
zu spielen.
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Heike über die Derivate-Entwicklungen – hat ja 
auch die ganze Bankexpansion nach Zentral- 
und Osteuropa enorm an Fahrt aufgenommen. 
Wir haben heuer das 20. Jahr der EU-Oster-
weiterung, in 2024. Also, 2004 hat sich ja eini-
ges getan hier. Und für uns als RBI, für unse-
re Kunden, war genau diese Expansion nach 
Zentral- und Osteuropa mit Ungarn, Kroatien, 
Slowenien und so weiter…das war ein riesiges 
Pionierelement, auch in unserem Firmenkun-
denbereich.

C: Ganz genau. Und was ich fast vergessen hätte, 
ist ja das Wichtigste, wenn ich die Centro anspre-
che: Da gab es ja dann eine Übernahme durch die 
heutige RBI.

V: Ja, es war damals noch die RZB…
C: Die RZB war es, genau. 

V: ...Das war 2001.
C: Genau, das darf ich nicht unterschlagen, dass 
ihr eigentlich seit 2001 Kolleginnen seid.

H: Ja, so könnte man es betrachten. War für uns 
auch ein ganz, ganz wichtiger Zeitpunkt in der 
Geschichte der damaligen Centrobank, näm-
lich, weil wir sozusagen die Kundenhändler der 
RBI bekommen haben. Man hat dann sozusa-
gen das gesamte Aktien- und Derivate-Geschäft 
zusammengefasst. Nicht nur die Händlerseite, 
die man eh schon immer gehabt hat, sondern 
auch die Kundenseite. Das heißt, die Sales Kol-
legen aus der damaligen RZB sind dann zu uns 
gekommen und man hat dann sozusagen den 
Handel abgedeckt so wie auch den Sales-Be-
reich.

C: Genau. Also, der Neue Markt in Frankfurt ist 
eingestellt worden, aber ihr seid am Neuen Markt 
in Wien an der alten Adresse immer größer und 
mächtiger geworden mit den neuen Kolleginnen 
und Kollegen. Ich hantle mich jetzt fort in der 
gemeinsamen Geschichte bis ins Jahr 2005, das 

war ja auch ein Meilenstein für die Bank, mit dem 
Börsegang. Da gibt es verschiedenste Sichtweisen, 
natürlich.

Ich nehme an, du, Heike, wirst näher dran gewe-
sen sein an einem IPO, auch wenn es gar nicht 
so Fachabteilung pur war … haha, sie schüttelt 
jetzt schon den Kopf. Aber es war im ganzen 
Haus natürlich ein Thema, nicht?

H: Natürlich, es war ein riesengroßes Thema. 
Natürlich hat man Market Making übernommen 
und all diese Themen, aber der Börsengang sel-
ber ist in der RZB durchgeführt worden.

Hast du da irgendeine Rolle gehabt, Valerie?
V: Nein, ich habe keine aktive Rolle gehabt, 
aber wir hatten natürlich zu der Zeit auch sehr 
große österreichische Firmenkunden, die rela-
tiv gleichzeitig oder zu einem sehr ähnlichen 
Zeitpunkt auch an die Börse gegangen sind. 
Und da war ich näher involviert als beim eige-
nen Börsengang der RBI.

C: Es war die gelbe Phase. Ein Jahr später ist die 
Post gekommen. Das waren die zwei gelben schö-
nen IPOs. Ich mache bei dir weiter, Valerie. Head 
of Austrian Corporate Customers. Kann man, 
glaube ich, leicht übersetzen und versteht das 
gut. Du warst zuständig dann, in der börseno-
tierten Phase, mal für Österreich.

V:  Genau, für die österreichischen Firmenkun-
den, für einige, sehr wesentliche Bundesländer 
auch. Das war damals meine erste Führungs-
funktion in der Bank. Eine wirklich tolle, span-
nende Zeit, weil insgesamt waren wir in einer 
sehr guten Boom-Phase. Wachstum war überall 
möglich und zu sehen, und es war eine echt 
spannende, eine wunderbare Zeit für Kunden-
betreuer, weil Geschäft war überall mit guten 
Leuten möglich.
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C: Und es war auch ein gutes volkswirtschaftliches 
Umfeld mit einer durchwegs liberalen Besteue-
rung und so weiter, Körperschaftsteuer war echt 
schön…

V: Das meine ich. Da ging echt viel.
C: Der Heike knall ich jetzt hin: Die Jahrhun-
dert-Rally an der Wiener Börse – 2002 bis 2007 
von 1000 auf 5000 Punkte – war natürlich auch 
gewaltig. Und da fällt noch was rein:  ZFA. Da gab 
es eine Gründung. Das Forum – ihr seid von An-
fang an dabei gewesen. Du bist von Anfang an mit 
federführend und eigentlich DIE Persönlichkeit, 
darf ich jetzt mal sagen – alle anderen werden es 
mir verzeihen – du bist das Gesicht der Zertifika-
te-Branche in Österreich. Aber wie ist das damals 
losgegangen?

H: Damals hat man gesagt, das Zertifikate-Ge-
schäft ist aus der Wiege gehoben worden. Also, 
wir haben 2001 damit begonnen, als wir damals 
eben die Raiffeisen Centrobank waren. 

C: Wir alle sagten “Tschentro”, ihr noch immer 
ohne „Tsch“, richtig?

H: Noch immer Centro, genau (lacht). Und da-
mals, als wir dann sozusagen Sales Kollegen 
gehabt haben und Zugang zur größten Ban-
kengruppe Österreichs, zu einem riesen Kun-

denpotenzial, haben wir gesagt: „Okay, was 
machen wir jetzt? Wir nützen unser Derivate 
Know-how, indem wir strukturierte Produkte 
auflegen, die dann für den Endkunden auch 
kaufbar sind.“ Damals sind die Zertifikate sozu-
sagen losgegangen. Und das ist größer gewor-
den. Und auch andere Banken haben sich damit 
beschäftigt, unter anderem die damalige ÖVAG.

C: Die waren am Anfang stark aktiv.
H: Die waren am Anfang stärker im Zertifika-
te-Geschäft aktiv, als sie im Fondsgeschäft ak-
tiv waren, also interessant. Und dann kam die 
Idee: „Okay, also wenn man schon ein starkes 
Geschäft hat, braucht man auch eine Interes-
sensvertretung. Da haben uns die deutschen 
Kollegen inspiriert und auch die Kollegen in 
der Schweiz, wo es diese Interessenvertretun-
gen schon gegeben hat. Und damals hat man 
das Zertifikate Forum Austria gegründet, als 
Interessenvertreter der österreichischen Emit-
tenten.

C: Das ist eigentlich eine Erfolgsgeschichte, kann 
man sagen, nicht?

H: Aus meiner Sicht ja. Also wir haben viel er-
reicht, wir haben spannende Dinge auch ge-
macht, unter anderem gibt es jährlich einen 
Zertifikate-Kongress.

C: Wer hat den Award bis jetzt gewonnen? Ich weiß 
das gar nicht (lacht). Okay, Scherz beiseite. Gratu-
lation zum Seriensieg unter Centro und Raiffeisen 
Zertifikate. Eine Erfolgsgeschichte. 

Und wenn ich jetzt mit zwei Bankerinnen rede, 
dann kann ich euch 2008 nicht ersparen. Als 
Tennisspieler muss ich sagen, da hat es uns alle 
vom Schiedsrichterstuhl gehaut. Wie ist es euch 
da gegangen, das war ja der Worst Case eigent-
lich?

V: Also, da kann ich mich noch wirklich sehr 
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“       Der Boom der 
Nullerjahre war 
eine wunderbare 
Zeit für 
Kundenbetreuer. 
Valerie Brunner
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Fünf Monate des Jahres 2024 
sind vorbei, die Indizes in 
Deutschland und Österreich 
sind recht gut gelaufen. Wür-
dest du Österreich und Deutsch-
land als die wichtigsten Regi-
onen für die DADAT Bank be-
zeichnen?
Ernst Huber: Das würde ich so 
sagen, ja. Unsere Kunden kom-
men zu ca 97 Prozent aus Ös-
terreich. Die Märkte, wo unse-
re Kunden die Transaktionen tä-
tigen, sind Österreich, Deutsch-
land und Amerika. Das sind die 
wichtigsten Märkte.

In welcher Reihenfolge sind das 
die wichtigsten Märkte?
An erster Stelle ist Deutschland 
und an zweiter Stelle etwa ex  
aequo sind Österreich und Ame-
rika.

In Deutschland ist auch der Ta-
gesumsatz an der Börse gestie-
gen. Nimmst du diesen Trend im 
Handelsvolumen ebenso wahr?
Wir sehen generell, dass die 
Transaktionen im Vergleich zur 
Vorjahresperiode rund 20 Pro-
zent höher sind. Ein toller Zu-
wachs! Man muss aber dazu sa-

gen, dass die ersten neun Mona-
te des Jahres 2023 sehr schlecht 
waren. Seit dem Jahr 2002 war es 
in Deutschland das zweit- oder 
drittschlechteste Jahr betref-
fend der Börsetransaktionen von 
Privatanlegern. Das hat sich mit 
dem vierten Quartal 2023 ge-
ändert, und die ersten vier, fünf 
Monate heuer waren sehr gut.

Kommen wir zu den Assetklas-
sen. Aktien sind klar vorne, aber 
wie sieht es mit Zertifikaten, 
Fonds, ETFs aus? Wie verteilen 
sich die Assetklassen?
Die Hälfte sind Aktien, immer 
stärker werden ETFs gehandelt. 
Da ist ein wahrer Boom eingetre-
ten. In Österreich hat es etwas 
länger gedauert als in Deutsch-
land, aber auch hier merken wir, 
dass ETFs zunehmend mehr ge-
handelt werden. Immer weni-
ger werden Fonds gehandelt. Im 
Sparplan-Bereich sind ETFs mo-
mentan vorne. Das ist gigan-
tisch. Ca 80 Prozent wird hier 
in ETFs angespart. Der Rest teilt 
sich auf Einzelaktien und klassi-
sche Fonds auf. Und bei den Ein-
mal-Umsätzen stehen Aktien 
vor ETFs. Auch Anleihen werden 

wieder gekauft. Aber der Anlei-
hen-Käufer kauft und lässt die 
Anleihen dann im Depot, also 
Buy and Hold, deshalb gibt es 
hier nicht so viele Transaktio-
nen. Aber wir sehen eine Renais-
sance von Anleihen bei uns in der 
DADAT.

Buy and Hold ist ein gutes Stich-
wort. Wie hat sich die Haltedau-
er verändert? Gibt es den Buy 
and Hold-Typen und den, der 
schneller dreht? Oder gibt es 
immer mehr Hybridkunden?
Es gibt viele Hybridkunden, die 
auf der einen Seite ansparen und 
auf der anderen Seite auch ihre 
Transaktionen machen. Grund-
sätzlich hat sich die Haltedauer 
nicht verändert. Was aber schon 
auffällt ist, dass der neue Kunde 
bzw der junge Kunde, der zu uns 
kommt, der legt einen ETF-Spar-
plan an und beginnt etwas rein-
zuschnuppern. Das ist auch nicht 
der Kunde, der viel Kapital ein-
zahlt, aber mit ein paar hundert 
Euro einmal loslegt und im Mo-
nat so 30 bis 50 Euro anspart. Das 
sind vorwiegend Jüngere. Dann 
gibt es sehr viele Tradingkunden. 
Das ältere Klientel entspricht 
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Wir sehen, dass die 
Transaktionen im Vergleich 
zum Vorjahr um 20 
Prozent höher sind.
Ernst Huber, Chef DADAT Bank
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DER VORREITER
Die relativ junge DADAT Bank, eine Marke der  

Schelhammer Capital Bank AG, kommt mittlerweile auf 
rund 50.000 Kunden mit einem veranlagten Volumen  

von ca 2,5 Mrd. Euro. „Wir wollen den Markt  
verändern und zu den Vorreitern zählen“,  

sagt DADAT Chef Ernst Huber im Interview.
Interview: Christian Drastil   Text: Christine Petzwinkler
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Award re-live 
nacherzählt

https://www.audio-cd.at/page/
podcast/5915

Zertifikate Kongress 
2024: Roundtable

https://audio-cd.at/page/
playlist/6508

18 I Fachheft Nr. 63

http://www.
audio-cd.at/

zertifikate

Z wie Zertifikate mit 
Frank Weingarts
https://www.audio-cd.at/page/

playlist/4814

Zertifikate Song von 
Felice feat. CD for ZFA

https://audio-cd.at/page/
podcast/4429
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Risiko ist überschaubar, es gibt 
keine Derivate mit langer Fris-
tigkeit, jedoch kommt die Physik 
ins Spiel. Im Wertpapier-Bereich 
gibt es  Lieferung gegen Zahlung.“ 
Strom sei aber eine Ware, die man 
nicht lagern kann, Lieferung ge-
gen Zahlung sei daher nicht mög-
lich und die CCP müsse anders be-
sichern.
 
Zahlen. Täglich werden im 
Schnitt rund 30.000 Geschäf-
te an der Wiener Börse abgewi-
ckelt, durchschnittlich im Volu-
men von 250 Mio. Euro. Man ist 
stolz auf den Mitgliederkreis. „In 
Österreich gibt es leider nur Erste 
und Raiffeisen, die große Volumi-
na handeln“, sieht Aubrunner den 
einzigen kleinen Haken. Im Ener-
giebereich sind EVUs aus Öster-
reich sowie internationale Han-
delsunternehmen dabei, man ar-
beite daran, die Banken für den 

Clearingservice im Energiemarkt 
zu gewinnen.

Zukunft. In absehbarer Zukunft 
soll, wie in den USA, die T+1-Ab-
wicklung kommen (T+2 gibt es seit 
2016), im Strombereich freut man 
sich bereits Crossborder-Sett-
lement für eine niederländi-
sche Handelsplattform für Intra-
day-Stromgeschäfte, die ETPA - 
auch da ist eine Chance auf mehr. 
„Aufgrund ihrer wichtigen Rolle 
als Marktinfrastrukturen wer-
den die CCPs auch in den nächsten 
Jahren im Fokus der aufsichts-
rechtlichen Prüfungen sein,“ er-
klärt Jarova Müller. Stresstests 
für die CCPA gibt es alle zwei Jah-
re durch die ESMA und die digi-
tale Resilienz (Stichwort: Cyber-
risken) ist ebenfalls gemäß DO-
RA-Verordnung der EU ziemlich 
hot. Fad wird es also ganz sicher 
nicht beim Jubilar CCPA. ✪
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Kalina Jarova  
Müller ist ebenfalls 
seit CCPA-Start  
dabei, 2019 ist sie in 
die Geschäftsfüh-
rung aufgestiegen.

Schutzschirm für Investoren 
und Steuerzahler bei jedem 
Börsewetter. An der Wiener 
Börse gibt es im Schnitt täg-
lich 30.000 Geschäfte.

20 JAHRE 
CCP AUSTRIA
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Wolfgang Aubrunner 
ist seit Start der  
CCPA im Jahr 2004 
Geschäftsführer.
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Christian Drastil: Herzlich willkommen zur Serie 
24 Börse People. Diese Season 12 der Werdegang- 
und Personality-Folgen ist presented by Re:Guest, 
dem digitalen Zimmerverkäufer für das Hotel der 
Zukunft. Mein Name ist Christian Drastil, ich bin 
der Host dieses Podcasts und mein zweiter Gast in 
Season 12 ist Hannes Pracher – Host des #glauban-
dich Podcasts der Sparkasse Oberösterreich, der 
vor wenigen Tagen bei den Ö3 Podcast Awards als 
bester Corporate Podcast in Österreich ausgezeich-
net wurde – und jetzt bei mir im Studio. Servus 
Hannes, freue mich sehr, dass du da bist.
Hannes Pracher: Servus, Christian, vielen Dank für 
die Einladung, es macht mir sehr viel Freude, hier 
zu sein.

Ja, mir auch. Also zunächst einmal Respekt und 
Gratulation, ihr seid Seriensieger bei den Ö3 
Podcast Awards – bester Corporate Podcast im 
Land. Da habe ich die Frage: der #glaubandich 
Podcast– ihr als Sparkasse Oberösterreich habt 
diesen genialen Hashtag, den ich so schätze, der 
mir irrsinnig gefällt. Wie habt ihr euch den ge-
krallt?

H: Da muss ich jetzt ein bisschen ausholen, 
sonst versteht man das nicht. Man muss wissen, 
die Startrampe, das ist ein Startup der Spar-
kasse und wir sind als Open Space konzipiert. 
Im Oktober 2019 ist das Projekt gestartet, ich 
durfte das von Anfang an leiten und für alle, die 
sich noch an die jüngere Vergangenheit zurück-

Hannes Pracher
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Hannes Pracher

1999, 2000, 2001 und ich glaub 2002, wie die-
se Euroumstellung war, habe ich dann auch 
nochmal mitgeholfen. Das war mein erster Be-
rührungspunkt mit Banken. Ich hab dann an 
der Johannes Kepler Universität studiert und 
hatte so viel Effort an den Tag gelegt während 
des Studiums, dass meine Eltern mir den Geld-
hahn abgedreht haben und gesagt haben: „Bua, 
wenn du studieren willst, dann mach. Von mir 
kriegst du kein Geld.“ Hab dann damals, so wie 
fast alle meine Studienkollegen, bei Raiffeisen 
begonnen. Was genau wir gemacht haben, das 
kann man heutzutage gar nicht mehr so sagen, 
wir waren halt bei Raiffeisen und haben in der 
Marketingabteilung mitgeholfen, überall dort, 
wo gerade Not am Mann war, hat man etwas ge-
macht und genau so hat das dann angefangen.

Im Februar 2008 hast du dann Raiffeisen verlas-
sen, entnehme ich Linkedin. Vielleicht hast du 
schon irgendwelche Lehman Gerüchte gehört…
„Wenn es geht, geh ich lieber in die Politik und 
so weiter“. Es war dann die Österreichische 
Volkspartei und ein politisches Zeitfenster in 
deiner Karriere. Auch da ein paar Worte dazu, 
bitte.

H: Ich war, und bin noch immer, ein sehr poli-
tisch interessierter Mensch und ich habe damals 
die Möglichkeit von Michael Strugl bekommen, 
im Heinrich Gleißner Haus, der Landespartei-
leitung der ÖVP Oberösterreich, mitzuarbeiten. 
Das war damals extrem spannend, denn 2008 
war…

Ich muss dir kurz ins Wort fallen. Michael 
Strugl? DER Michael Strugl?

H: DER Michael Strugl, jetziger Verbund-CEO 
und auch einer meiner Podcast-Gäste. Das ist 
auch der Konnex, warum ich ihn als ersten gro-

ßen CEO bei uns im Podcast hatte…Auf jeden 
Fall war das damals extrem spannend. Es ist 
die Landtagswahl vor der Tür gestanden – und 
das ist vielleicht als Steuerzahler nicht ganz so 
prickelnd, wenn man das so offen und ehrlich 
sagt – aber das waren noch die coolen Zeiten 
der Politik, wo es noch keine Wahlkampf-Ober-
grenzenbeschränkung und sowas gegeben 
hat, also da hat man noch richtig Spaß haben 
dürfen im Wahlkampf. Und ich muss es jedem 
immer sagen: „Wahlkampf, ist die beste Schu-
le, die es gibt: Du arbeitest extrem viel, du bist 
extrem fokussiert, weil es gilt nur der Tag x.“ 
Damals war auch die Briefwahl noch nicht so 
ein Thema, wie es heutzutage ist. Du lernst 
Kampagnenfähigkeit, du lernst zuspitzen, du 
lernst mobilisieren. Du lernst auch schnell re-
agieren. Also eine wirklich extrem spannende 
Zeit. Dann weiß ich noch, wie der Willy Molterer 
gesagt hat: „Es reicht!“ Wir sind damals alle im 
Büro gesessen beim Strugl und dann auf einmal 
ist es gekommen, dieses „Es reicht!“. Da hat der 
Strugl gesagt: „Jetzt hat er es wirklich gesagt.“ 
Keiner wusste es. Dann hat es also National-
ratswahl gegeben, dann war die Landtagswahl 
2009. Vorher war noch die EU-Wahl, Arbeiter-
kammer-Wahl – also einmal alle Wahlen mitge-
macht.
Hat extrem viel Spaß gemacht, hab extrem viel 
gelernt, hab aber auch gewusst oder auch ge-
lernt, dass die aktive Politik sicherlich nicht 
meines ist. Bin kein Großgrundbesitzer, kom-
me nicht aus landwirtschaftlichen Verhältnis-
sen, somit ist auch eine Karriere, eine klassi-
sche Funktionärskarriere in der ÖVP, nicht das, 
was ich angestrebt habe. Ich bezeichne mich 
durchaus als bürgerlich, als sehr wirtschafts-
liberal, auch wenn ich jetzt mit einigen Punk-
ten in der ÖVP nicht immer ganz Hand in Hand 
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erinnern können, im Frühling des Jahres 2020 
da war etwas.

Da war was.
H: Ja, da war was. Und das Wesen der Banken 
ist, dass man auf Sicherheit unterwegs ist. 
Und auf einmal hat es geheißen, es muss alles 
zugesperrt werden, es darf niemand mehr he-
reinkommen. Unter anderem auch nicht in die 
Startrampe. Ich hatte die Riesenangst, dass 
irgendwann mal unser Vorstand bei mir anruft 
und sagt: „Johannes, das ist alles toll, was du 
da machst, aber warum sollen wir uns einen 
Open Space leisten, der nicht open ist? Warum 
sollen wir uns einen Startup Coach und Mentor 
leisten, der die Startups nur über das Telefon – 
MS Teams war damals noch nicht so en vogue 
– beraten kann? Das brauchen wir nicht.“ Ich 
dachte: „Ok, ich brauche eine Daseinsberechti-
gung“ und habe dann zwei Freunde angerufen, 
die selber einen Podcast haben und gesagt: 
„Was ist denn dieses Podcast Dingens? Wieviel 
Aufwand ist das?“ Dann haben mir die das er-
klärt, dann haben wir einen Namen gesucht. 
Ich hab gesagt: „Ja passt, das machen wir.“ 
Der erste Name war der Startrampen Podcast. 
Und dann habe ich gesagt: „Hey, Freunde, kein 
Mensch auf der Welt kennt die Startrampe, das 
ist komplett irrelevant. Aber die Erste Bank 
und der Sparkassen Sektor wirbt mit ´Glaub an 
dich´. Wir nennen unseren Podcast jetzt #glau-
bandich Podcast.“ Sie meinten: „Musst du da 
nicht noch irgendjemanden fragen?“

Das habe ich mir auch gedacht.
H: Ich komme vom Land und bei uns am Land 
gibt es einen schönen Spruch: „Wer viel fragt, 
geht viel irr“ und es gibt eine wunderschöne 
Regel im Bereich Entrepreneurship, die lautet: 

„Its easier to ask for Forgiving than asking for 
permission“ und ich habe gesagt: „Lieber ent-
schuldige ich mich, dass ich den geklaut habe 
für den Podcast, als ich frage jemanden. Wenn 
ich irgendjemanden frage, dann sagt der sicher 
´Nein´ und so schaffe ich Fakten.“ Wir haben 
damals Fakten geschaffen und das ist dabeige-
blieben – also nicht fragen, sondern tun. Die PS 
auf die Straße bringen ist vielleicht manchmal 
erfolgreicher.

Und das ist gelungen, ihr seid Seriensieger und 
ich bin ganz überzeugt, dass man stolz auf euch 
ist mit diesem Podcast hier.
Karriere, Werdegang – das erspare ich auch dir 
nicht. Du bist Oberösterreicher, du bist Sport-
ler, du warst bei vielen Banken. Und ich bediene 
mich da deiner Einträge auf Linkedin und da find 
ich etwas im Jahr 2007 bei der Raiffeisen Lan-
desbank Oberösterreich – in der Scharinger-Zeit 
also, eine erste Legende. Was hast du gemacht 
damals?

H: Man muss ganz anders anfangen. Ich hab 
meinen ersten Ferialjob gehabt bei der Raiff-
eisenbank Inneres Salzkammergut im Jahr 
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“       Gefragt haben 
wir nicht, ob wir  
#glaubandich 
für den Podcast 
nehmen können. 
Hannes Pracher

gehe, habe dort aber eine sehr spannende Zeit 
gehabt. Hab dann – ich habe ja Vollzeit gearbei-
tet und immer nebenbei mein Studium betrie-
ben – mein Studium beendet und gesagt: „Spä-
testens mit dem Tag, wo ich mit dem Studium 
fertig bin, bin ich aus der Politik weg.“

Und der Michael Strugl hätte damals auch 
nicht gedacht, dass er mal mit einer Überge-
winn-Steuer seine Troubles hat, die ihm die Poli-
tik quasi jetzt umhängt und uns Aktionären tut 
das Ganze weh, sag ich jetzt einmal. Wie auch 
immer.
Kepler Society ist auch noch so ein Stichwort, 
wo man schnell fündig wird, wenn man sich ein 
bisschen vorbereitet auf ein Gespräch mit dir.

H: Ja, das hat sich damals…bewusst oder un-
bewusst…eine Banken-…

Die Oberbank hab ich übersprungen, unseren 
Marathonläufer…

H: Ja.

Jetzt habe ich den Scharinger genannt, der kein 
Marathonläufer, aber ein Trompetenspieler ist. 
Den Franz Gasselsberger, den müssen wir nen-
nen. Oberbank, sorry.

H: Ja, kein Problem. Vielleicht noch zur Politik. 
Ich dachte: „Jetzt bin ich mit dem Studium fer-
tig, jetzt möchte ich noch mal was Handfestes 
lernen, also wirklich noch mal eine grundsolide 
Ausbildung machen…

Aber dann läuft er mit dem Gasselsberger…
H: Ich habe dann als Corporate Banker dort an-
gefangen und bin in so ein Talente Programm 
hineingekommen. Das Erste, was sie zu mir 
gesagt haben, und das ist kein Schmäh, ist: 
„Johannes, wir geben dir einen Tipp. Wann du 

mit einem Oberbank-Leiberl beim Linz Halb-
marathon läufst und Franz Gasselsberger gibt 
aus, dass er eine Bestzeit laufen will, überhol 
ihn nicht. Das ist deiner Karriere nicht dien-
lich.“ Das habe ich dann auch nicht gemacht, 
habe ihn wunderschön vorbeilaufen lassen und 
in seinem Windschatten bin ich dann hineinge-
laufen. Aber was war dort? Ich hab die klassi-
sche Ausbildung zum Geschäftskunden- , also 
Firmenkunden-…Corporate Banker gemacht, 
habe aber dann gesehen, dass – das sag ich 
auch als jetziger Sparkasse-Mitarbeiter – die 
Oberbank eine sehr solide Bank, eine gute Cor-
porate Bank ist, aber ich nicht kompatibel mit 
diesem Unternehmen bin. Und es hat sich dann 
die Möglichkeit ergeben, auf die Johannes Kep-
ler Universität, meine Alma Mater, zurück zu 
wechseln, und dort die Kepler Society zu leiten, 
das ist der Absolventenverein, das Karrierecen-
ter der Johannes Kepler Universität. Muss da 
aber immer dazu sagen, dass das Karrierecen-
ter, der Absolventenverein, immer nett ist, das 
war für mich das Vehikel. Aber ich habe mich 
dort um das Karriere Center, vor allem um das 
Startup-Center, gekümmert. Die Entrepreneur 
Base, die ich mit aufgebaut habe, dort zwei 
riesen Events – damals für oberösterreichische 
Verhältnisse – an der Uni organisiert habe mit 
Alexander Falk, einem Mitbegründer des DC 
Plus Codes, der auch im DC Plus Kuratorium 
sitzt, den ich aus New York eingeflogen habe, 
der dort eine Keynote gehalten hat zum Thema 
„Failure and Success“, da ich damals schon auf 
das Thema Startup komplett fixiert war. Und 
das war dann fünf Jahre eine sehr schöne Zeit. 
Am Schluss war nicht alles dann so freundlich, 
aber ich muss sagen, bereue ich die Zeit nicht, 
es war eine wunderschöne Zeit, tolle Zeit. Die 
Johannes Kepler Universität, ist eine tolle Uni-
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wir das Ganze, aber dann könnt ihr davon aus-
gehen, das Einzige, was im Sparkassen-Inhalt 
passiert, das ist, dass ihr dort ein Logo hinauf-
pickt. Den Rest werden wir okkupieren und 
übernehmen. Und dann hat sich das eine oder 
andere Gespräch ergeben und dann hat es ir-
gendwie geheißen: „Wäre das nicht was für Sie, 
Herr Pracher, wir haben gesehen, Sie haben 
Bankerfahrung, Sie haben Startup-Erfahrung. 
Das passt ja wie die Faust aufs Auge.“ Sag ich: 
„Ja, passt, klingt spannend.“ Ich habe dann ein 
Konzept geschrieben, dann hat es da mehre-
re Runden gegeben und dann, weiß ich noch, 
habe ich einen Termin bei meinem jetzigen 
Chef, beim Max Pointner, unserem Vorstand 
gehabt, der der Vater und der Ideengeber der 
Startrampe war. Habe ich gesagt: „Herr Point-
ner, was haben Sie eigentlich mit der Stadtram-
pe vor?“ Und er schaut mich an und sagt: „Herr 
Pracher, wenn wir das wüssten, dann würden 
Sie jetzt nicht bei uns sitzen.“ Und dann sage 
ich, sehr selbstbewusst aus der damaligen Si-
tuation: „Schauen Sie, ich gebe Ihnen keine 
Garantie, dass das, was ich Ihnen präsentiere, 
funktioniert. Ich gebe Ihnen nur eine Garantie, 
die haben Sie, dass all das, was Sie vorhaben, zu 
100 Prozent scheitern wird. Und das Konzept, 
das war auf mehreren Säulen aufgebaut, hat 
sie so begeistert, dass ich dann nach wirklich 
vielen Runden eingestellt wurde und mit 1.10. 
offiziell und mit 1.9. inoffiziell, 2019, dieses 
Projekt gestartet habe.

Und dann hat es uns alle vom Schiedsrichter-
stuhl gehaut, wie ich als Tennisspieler immer 
sag, dann im ersten Quartal 2020. Was hat das 
mit deinen Ideen gemacht?

H: Das war jetzt im Nachhinein gesehen ein Rie-
sengeschenk sogar, und ich möchte das kurz 

erklären. Ich habe damals die Startrampe, die 
Strategie so aufgebaut auf drei Säulen: Säule 
Nummer eins ist die Commodity, die Fläche, 
sprich die Infrastruktur, die wir zur Verfügung 
stellen. Das zweite Thema, die zweite Säule, 
war das Brand Building, die Marke. Startram-
pe muss emotional für etwas stehen, da muss 
man wissen, was man bekommt. Da muss eine 
Identifikation da sein. Und die dritte Säule, 
das waren die Services, die wir anbieten, sprich 
das, wo man hingeht, wenn man die Fläche 
nicht benötigt. Das im Zusammenspiel, dieser 
Dreiklang, das war die Startrampe. Und dann 
ist etwas passiert – wir haben aufgesperrt und 
es hat wirklich gut funktioniert – aber dann ist 
die erste Säule eingebrochen und ich bin da 
gesessen und hab gesagt: „Es gibt jetzt genau 
zwei Möglichkeiten: Möglichkeit Nummer eins, 
ich verfalle in Lethargie oder Möglichkeit zwei: 
ich konzentriere mich auf das digitale Brand 
Building, auf die Säule Zwei, auf den Marken-
aufbau, und auf den dritten Bereich, nämlich 
ich entwickle Serviceleistungen. Und wir haben 
wirklich diese zweite Säule, mit relativ wenig 
Ressourceneinsatz, extrem gut penetriert und 
gut bespielt. Also ich habe wirklich versucht, 
diese Marke aufzubauen, da war auch der Pod-
cast, von dem wir heute schon gesprochen ha-
ben.

Da komm ich noch ausführlich dazu.
H: Wir haben dann begonnen…da hat es mal 
ganz kurz diesen Club House Hype gegeben,…

Für drei Wochen, oder?
H: Eineinhalb Monate war das zirka und ich war 
dort einer der ersten Oberösterreicher, die ei-
nen Invite bekommen haben und wir haben die 
ersten Club House Talks organisiert, bevor es 
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en vogue geworden ist. Wir haben dann, bevor 
die ersten Webinare und Seminare entstanden 
sind, mit Events – mit digitalen Events – be-
gonnen. Wir haben den PitchClash gestartet, 
angelehnt an den Red Bull SoundClash, wo wir 
zwei Startups in drei Kategorien gegeneinan-
der antreten haben lassen. Haben digitalen 
Content erstellt, was dazu geführt hat, dass die 
Menschen, am Abend zu Hause waren, die ha-
ben ja nicht fortgehen können. Oder untertags, 
da hat es ja nicht die Möglichkeit gegeben, dass 
du jetzt viel unternimmst. Das heißt, die haben 
diesen digitalen Content konsumiert. Wir sind 
jetzt noch das meistgestreamte Webinar, was 
ja kein Webinar war, in der Erste Gruppe. Das 
haben wir immer wir als Startrampe gemacht 
mit minimalstem Ressourceneinsatz. Wir wa-
ren einfach nur bei diesen First Movers/Early 
Adopters dabei und das hat dazu geführt, dass 
dieser zweite Bereich, dieses Brand Building, 
gut funktioniert hat. Und dann hat es diesen 
dritten Bereich gegeben. Ich habe immer ge-
sehen: was benötigen die Startups, wegen was 
haben sie angerufen? So hat sich relativ klar ein 
Service, das inhaltliche Serviceangebot, der 
Content, herauskristallisiert. Und an dem Tag, 

wo wir die Startrampe wieder aufsperren durf-
ten, haben sie uns die Hütten eingetreten. Und 
da reden wir jetzt wirklich davon…es ist wirk-
lich, wirklich abgegangen. Und um auf das zu-
rückzukommen, also im Nachhinein gesehen, 
bin ich sehr froh gewesen, weil wir uns auf die 
zweite Säule, auf dieses Brand Building, auf die 
Kunden, auf die dritte Säule, auf die Content 
Creation konzentrieren konnten. Und dann war 
es ein Selbstläufer. Mittlerweile ist es so, und 
das sage ich jetzt durchaus selbstbewusst, in 
Oberösterreich kennt man die Startrampe und 
wer in Oberösterreich ein Startup gründen will, 
der muss zu uns kommen. Oder andersrum: 
die kommen an uns nicht vorbei. Wir haben 
mittlerweile mit der FH Oberösterreich einen 
eigenen Lehrgang entwickelt. Gemeinsam mit 
dem Land Oberösterreich durften wir den Futu-
re and Codes-Schwerpunkt entwickeln, wo wir 
Schulklassen zu uns in die Startrampe holen 
und einen Nachmittag lang das Thema Digita-
lisierung/Entrepreneurship erarbeiten. Im Jahr 
kommen da so 50, 60 Schulklassen zu uns. Die 
Founders Week, die ich damals an der Johannes 
Kepler Universität mit ins Leben rufen durfte, 
ist mittlerweile ein Bestandteil bei uns. Also da 
ist uns wirklich was gelungen, da etwas ins Le-
ben zu rufen, das zumindest in Oberösterreich 
so im Startup-Ökosystem die local Benchmark 
ist.

Ja, ich darf dir als Wiener das Feedback geben, 
der mit offenen Ohren, Augen und anderen Sin-
nen den Markt beobachtet, dass das auch sehr 
gut in Gesamtösterreich ankommt, wenn ich 
jetzt einmal mit der Wiener Brille darauf bli-
cken kann. Also, das wirkt nicht nur groß, das 
ist auch groß, das zeigt auch der Podcast Award.
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“       Jahr für Jahr 
kommen ca. 60 
Schulklassen 
zu uns in die 
Startrampe.   
Hannes Pracher

versität, und ich kann jedem nur empfehlen, 
dort zu studieren.

Ich glaube, du bist bei der Oberbank weggegan-
gen, weil du schnellere Marathonzeiten laufen 
wolltest als erlaubt. Darf ich dir eigentlich Gum-
mibärli anbieten heute?

H: Heute noch nicht. Die 21 Kilometer Laufen 
hab ich noch nicht hinter mir, die 100 Kilome-
ter Radfahren auch nicht und die 3,8 Kilometer 
Schwimmen hab ich auch nicht geschafft, das 
war heute nur eine Stunde Sport auf der Wal-
zen. Um 05:15 Uhr oder 05:20 Uhr bin ich auf-
gestiegen.

Respekt, Respekt, Respekt. Ich hab das gefun-
den in einem Artikel über dich aus deiner, glaube 
ich, Kepler Society Zeit. Der Artikel heißt „Quäl 
dich, du Sau“, was wir Sportler ja durchaus ken-
nen. Das sind schon Dinge. Und du erlaubst dir 
Gummibärli eben nur, wenn du den halben Ma-
rathon, die 100 auf dem Fahrrad und die 3,8 im 
Schwimmen… Das klingt nach Triathlon und ist 
auch Triathlon, nicht?

H: Ist Triathlon…

Ist Leidenschaft.
H: Das muss ich immer wieder sagen, ich habe 
den Ironman gefinisht, hab mehrere Halb-Iron-
man gemacht, war bei der Europameister-
schaft, habe Triathlon gemacht. Also wirklich, 
Triathlon – ein wunderschöner Sport, sehr an-
strengender Sport, sehr zeitintensiver Sport. 
Deshalb mache ich jetzt gerade keine aktiven 
Wettkämpfe mehr. Das hat mehrere Gründe, 
kann ich auch gleich sagen. Ich bin ein sehr 
ehrgeiziger Mensch, hab dort auf jeder Distanz 
wunderschöne Zeiten stehen und ich wäre der-
zeit nicht einmal ansatzweise in der Lage, an 

diese Zeiten hinzukommen. Deshalb trainiere 
ich alle drei Sportarten, ich mache auch das 
eine oder andere Koppeltraining, weil es mir 
Spaß macht. Aber auf der Wettkampfstrecke 
trifft man mich erst wieder, wenn ich weiß, ich 
komme halbwegs nahe an diese Bestzeiten hin.

Man wird ja auch nicht jünger. Du bist noch ein 
junger Bub. Ich merke es jetzt gerade beim Ma-
rathontraining, also Mitte 50, die alten Zeiten 
kann man natürlich vergessen, da kommst du 
nicht mehr ran. Du hast noch den Anspruch, dich 
zu verbessern, als zirka Vierzigjähriger, glaube 
ich mal, oder?

H: Zu verbessern, ja oder zumindest nicht kom-
plett peinliche Zeiten abzuliefern.

Ich trau dir in Wahrheit nichts Peinliches zu. 
Also wenn du eine Startnummer hast, glaube 
ich, geht das ziemlich weit nach vorne.

H: Naja, jein. Also, beim Laufen auf jeden Fall. 
Beim Radfahren hilft mir einfach, dass ich eine 
gewisse Schmerztoleranz habe oder auch im 
Kopf, mental, sehr stark bin. Wenn es wehtun 
anfängt, dann tut es mir auch weh, aber dann 
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“       Quäl Dich, Du 
Sau! So wurde 
einmal ein 
Artikel über 
mich getitelt.   
Hannes Pracher

geht es bei mir: „Jetzt geht die Party los, jetzt 
wird es lustig.“

Wahnsinn. Und unter den drei Disziplinen, wo 
würdest du dich am stärksten einschätzen?

H: Ganz klar: Am schnellsten beim Laufen, am 
meisten Spaß beim Radfahren. Und Gott sei 
Dank ist es die erste Disziplin, das Schwimmen, 
das mir nicht ganz so liegt.

Dann bleiben wir noch in der Startup-Welt. 
Factory300, die in Linz beheimatet ist. Mit star-
tup300 gab es auch einen Börsegang. Wie knapp 
warst du da dran?

H: Ich selbst hatte Aktien, ich habe damals um 
fünf Euro gekauft und auch da wieder: Die Gier 
ist ein Hund, sag ich auch ganz offen. Ich hab 
an das Projekt geglaubt. Ich bin jetzt im Nach-
hinein noch immer davon überzeugt, das Pro-
jekt hätte funktionieren können. Wenn es nicht 
ein, zwei Management-, handwerkliche Sachen 
gegeben hätte, die man durchaus anders lö-
sen hätte können. Aber es ist immer leichter 
im Nachhinein alles besser zu wissen. Also, ich 
maße mir jetzt nicht an, Ratschläge zu geben. 
Hab damals um fünf Euro gekauft und hätte 
dann die Chance gehabt, dass ich um 9,20 Euro 
verkaufe, weil der Kurs einmal auf 9,20 Euro 
raufgegangen ist. Aber gierig, wie ich war, und 
damals noch Oberbank-Kunde gewesen, habe 
ich die Limits so eingestellt, dass er halt bei 
9,20 – ich glaube, 9,50 ist er gestanden und 
9,20 irgendwie habe ich eingestellt – aber, dass 
das mit den Cut Off-Zeiten so blöd war, dass das 
Limit nicht gezogen hat und das dann relativ 
schnell wieder weg war.
Würde mir jetzt bei George nicht passieren, weil 
da geht es dann „instant“. Lange Rede, kurzer 
Sinn, der Kurs ist wieder gefallen und ich habe 

behalten und habe das dann relativ lange im 
Depot gehabt als Erinnerung, dass Angst und 
Gier keine guten Ratgeber am Markt sind. Habe 
das lange drinnen gehabt und dann, wie das 
De-Listing war, verkauft.

Ja, ich muss dazu auch sagen. Also ich habe 
auch an das Unternehmen geglaubt, habe auch 
keine Gewinne damit gemacht. Es war auch ein 
bisschen dieser Share Overhang eben, mit vie-
len Altaktionären. Es ist dann nicht gelungen 
irgendwie diesen Merger Startup-Welt und Bör-
se-Welt in Österreich zu schaffen, was sicher-
lich eine Niederlage für den Markt im Ganzen 
ist.
Aber, lassen wir das Thema jetzt und ja, schön 
langsam geht es in Richtung Sparkasse Oberös-
terreich und in Richtung Startrampe. Ich bleib 
noch kurz beim Sport, ich muss gerade meine 
Startwampe wegkriegen, weil ich den Marathon 
rennen muss, ich bin am Weg. Startrampe…?

H: Ja, auch da eine Anekdote. Ich habe damals 
bei der factory300, bei startup300, gearbeitet 
und im 2. Stock der Tabakfabrik mein Büro ge-
habt. Und im 3. Stock ist eben dieses Projekt 
der Startrampe der Sparkasse entstanden. Und 
ich bin damals zum Bauleiter hingegangen und 
sage: „Was habt ihr da eigentlich vor?“ – „Kei-
ne Ahnung, wir bauen das jetzt einfach ein-
mal.“ Und ich musste wen anderen fragen. Sag 
ich: „Wer kennt sich da inhaltlich aus?“  Dann 
habe ich den damaligen Verantwortlichen ge-
troffen und gesagt: „Schauen Sie, es ist relativ 
einfach…Was habt ihr da vor?“ – Ja, sie wissen 
es nicht genau, weil die Person, die das leiten 
hätte sollen, die ist nicht mehr Unternehmen. 
Sag ich: „Schaut, es ist relativ einfach: Ent-
weder ihr macht etwas Gescheites, und wenn 
ihr nichts Gescheites macht, dann okkupieren 
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in der Event Hall of Fame ist und jetzt 
auch den „Business Athlete Award“ ge-
wonnen hat. Herzliche Gratulation! Das 
Bild von Herwig Straka auf dieser Dop-
pelseite ist zunächst eine Fotomontage, 
die Trophäe wird noch übergeben.

Sport-Partner RWT gratuliert 

Presenter dieser Award-Verleihung ist 
die börsenotierte RWT , die den Motor-
sport mit High-Performanceteilen pow-
ered. Firmenchef Reinhard Thor hat ne-
ben Pleueln, Nockenwellen, Gehäusen 
noch ein weiteres Atout im Ärmel: Den 
Salzburger Sänger Steve Kalen, der mit 
dem Video zu seinem Erstling „Coming 
Home“ 250.000 Youtube-Views in 4 Wo-
chen geschafft hat und von RWT unter-
stützt wird. Steves neue Single „Behind 
the Limits“ ist meine offizielle Hymne 
für Business Athletes wie Herwig Stra-
ka. Hier die Lyrics, den Song gibt es seit 
11. Oktober auf Youtube.

Podcast mit Herwig Straka: 
audio-cd.at/page/ 

podcast/5509

Steve Kalen: 
audio-cd.at/ 

stevekalenspotify

» Behind the Limits, ein New
Release von Steve Kalen, ist
meine Hymne für Business 
Athletes.  «
Christian Drastil

We are climbing higher,
Reaching for the sky,
Pushing every moment,
Never asking why.

Born to fight,
We stand tight.
Behind the limits,
We shine tonight.

With every heartbeat,
We feel the drive.
Stronger together,
We are alive.

Behind the limits,
We find our way.
Through every challenge,
Come what may.
With love and courage,
We will defy.
Behind the limits,
We touch the sky.

Is this time forever?
Can you feel it now?
Echoes of our voices,
Echoes all around.

Born to fight,
We stand tight.
Behind the limits,
We shine tonight,

Behind the limits,
We find our way.
Through every challenge,
Come what may.
With love and courage,
We will defy.
Behind the limits,
We touch the sky.

Reinhard Thor und  Steve Kalen lieben Wirtschaft, Sport & Musik und supporten mit ihren Skills den Business Athlete Award. . 
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er „Business Athlete Award“ 
geht an ehemalige Spitzen-
sportler, die jetzt in der Wirt-
schaft erfolgreich sind. Ich 

habe diesen Preis 2002 - damals u.a. 
mit Toni Schutti, Michael Kuhn und 
Axel Mader - initiiert und er wurde im 
Grunde in Wellen verliehen, über die 
ersten beiden Wellen liest man auf 

den Folgeseiten, die dritte Welle be-
ginnt hier und jetzt und mit Her-

wig Straka.  

Welle 3 mit Schwimmer

Man kennt Herwig Stra-
ka natürlich vor allem als 
Veranstalter und Turnier-
direktor der Erste Bank 
Open. Was vielleicht 
nicht alle über Herwig 
wussten: Dass er 60fa-
cher Landesmeister im 
Schwimmen, Öster-
reichischer Meister 
im Flossenschwim-

men und Vize-Meis-
ter im Unterwasser- 

Rugby war. Dass er mit 
Thomas Muster Ballkind bei

einer Exhibition war. Dass er 
neben ATP-Tennis auch Golf- und 

auch Kulturevents managt. Dass er 

Turnierdirektor  
Herwig Straka erhält den 
Business Athlete Award

Gewusst? Herwig 
Straka, der Mann hin-
ter den Erste Bank 
Open, war x-facher 
Schwimm-Meister. 

D
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Treasury. Betont wurde dabei die Bedeutung von Vernetzung 
und Austausch mit anderen Führungskräften und Experten aus 
der Branche.

Auch Mariella Gittler, Moderatorin der Treasury & Finance Con-
vention und renommierte TV-Journalistin, teilte ihre Eindrü-
cke von der Veranstaltung und der Keynote des Politologen Pe-
ter Filzmaier mit Christian Drastil. Ihre Rolle als Moderatorin 
beschrieb sie als Schnittstelle zwischen den Referenten und 
dem Publikum.

Mit Daniel Rath, Head of Corporate Customers bei der Raiffei-
sen �anā Internationalș œurden die }heĉen �nternehĉensfi-
nanzierung, ESG und Risiko-Management diskutiert. Rath un-
terstrich die zunehmende Bedeutung nachhaltiger Geschäfts-
strategien und die Verantwortung von Finanzinstituten, diesen 
Wandel zu unterstützen.

Ein besonderer Höhepunkt war das Gespräch mit Florian 
Heindl, CFO der FACC, der über die Herausforderungen in der 
Ouåtåahrtindustrie und deren EinŦuss auå die }reasurřȭ�uåga-
ben sprach. „Der Austausch mit Kollegen aus verschiedenen 
Branchen ist unschätzbar wertvoll und fördert den Blick über 
den eigenen Tellerrand“, betonte Heindl.

Die fortschreitende Digitalisierung im Finanzbereich wurde 
auch im Gespräch mit Hannes Moser, CFO der Greiner AG, ins 
Zentrum gerückt. Moser thematisierte die Wichtigkeit von 
Transparenz und langfristiger Zusammenarbeit mit den eige-
nen Hausbanken. Vertrauen und Offenheit, so Moser, sind in 
schwierigen Zeiten von entscheidender Bedeutung.

Mit Martin Seiter, Vorstandsdirektor der Oberbank AG, sprach 
Drastil über das Firmenkundengeschäft und die wirtschaftli-
che Lage in Österreich. Seiter wies auf die Stärken Europas 
hin: „Wir haben einen stabilen Rechtsstaat, gut ausgebildetes 
Personal und starke F&E-Leistungen – das sind unsere Chan-
cen für die Zukunft.“

Ein spannendes Gespräch führte Drastil auch mit Manuela 
Waldner, CFO der ÖBB-Holding. Sie thematisierte die sich 
wandelnde Rolle des CFOs sowie die Herausforderungen grü-
ner Finanzierungen. „Nachhaltige Investitionen müssen sich 
langfristig rechnen“, erklärte Waldner und hob damit die Balan-
ce zwischen Ökonomie und Nachhaltigkeit hervor.

Um Herausforderungen ging es auch im Talk mit Agnes Ne-
hammer-Mang, Head of CTS Network Sales bei der Bank Aust-
ria, und zwar im Bereich Corporate Treasury Services. Zudem 
unterstrich sie die Wichtigkeit von Netzwerkbildung in der 
heutigen Finanzwelt: „Ein starkes Netzwerk ist entscheidend, 
uĉ OĘsungen zu findenș die den �nåorderungen unserer Kun-
den gerecht werden.“ Weiters seien innovative Ansätze und der 
Austausch mit anderen Banken und Unternehmen laut Neham-
mer-Mang essenziell, um den Kundenbedürfnissen gerecht zu 
werden.

Im Gespräch mit Hans Unterdorfer, dem Firmenkundenvor-
stand der Erste Bank Oesterreich, beleuchtete Drastil die aktu-

ellen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und warum 
Unternehmer:innen trotz vieler Herausforderungen positiv in 
die Zukunft blicken, wie die KMU-Studie von Erste Bank und 
Sparkasse zeigte. Unterdorfer: „Die Prognosen sehen für 2025 
ein Wachstum vor und, für Österreich sehr wichtig, die Exporte 
werden kommendes Jahr steigen.“ Er betont auch die Bedeu-
tung des Kapitalmarkts als Teil der Finanzmärkte und des Fi-
nanzierungsmixes von Unternehmen sowie für die Stärkung 
der Wirtschaftsdynamik. 

'inÅăicā in Ìie ¢uāunft
Der „Treasury & Finance Podcast“ war ohne Frage eine der 
spannenden Neuerungen der TFC24. Die Vielseitigkeit der 
Themen und fundierten Gespräche bieten den Zuhörern wert-
volle Einblicke in die aktuellen Entwicklungen der Branche. 
Von technologischen Innovationen über ESG-Anforderungen 
bis hin zu Digitalisierung und Risiko-Management werden zen-
trale Themen der Finanzwelt thematisiert. Christian Drastil 
schafft es in seinen Interviews nicht nur die fachliche Experti-
se seiner Gesprächspartner herauszuarbeiten, sondern auch 
persönliche Einblicke in ihre Ansichten und Erfahrungen zu 
gewinnen. 

Überzeugen Sie sich selbst 
von der Qualität der Talks. 
Mit diesem QR-Code gelan-
gen Sie zur Übersichtsseite 
des TFC Podcast. 

Tanueăa �aăÌnerș �9Z Ìer b��ȭ>ďăÌingș sĨrach einerseits ļÅer neue AnfďrÌe-

rungen an Ìas qrďfiă eines 9inanzŒďrstanÌes unÌ ļÅer Ìen ¢usammenhang zœi-

schen Nachhaătigāeit unÌ tentaÅiăitätȘ ȧqhďtď �reÌit: >araăÌ wteinerȨ
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Dank des „Treasury & Finance Podcast“ gibt es die zentralen 
Aussagen der hochkarätigen Sprecher und Diskutanten auch 
zum Nachhören. Die Interviews wurden von Christian Drastil 
geåührtș beāannt åür seine lanŪährige Eråahrung iĉ 9inanz-
(ournalismus und Gründer diverser Plattformen mit Konnex 
zuĉ 9inanzĉarāt. Iĉ 9olgenden finden wie eine āurze ¢u-
sammenfassung, was Sie in diesen Dialogen mit den führen-
den Köpfen der Branche erwartet: 

Den Anfang der Podcast-Reihe machte Mi�hael �uen, Mana-
ging Director von Schwabe, Ley & Greiner und Gastgeber der 
dies(ährigen Konferenz. Juen betonte die thematische Brei-
te der Veranstaltung: „Von Cash-Management über Corpo-
rate Finance bis hin zu Risiko-Management – in den ?4 Work-
shops und Plenardiskussionen ist für (eden etwas dabei.“ Da-

mit hob er die Bedeutung der Convention als zentrale Platt-
form für den fachlichen Austausch hervor.

Im Talk mit Ale�ander Fleis�hmann, Market Development Exe-
cutive bei Nomentia, stand die Zukunft technologischer Ent-
wicklungen im Treasury im Vordergrund. „Von der ISO-Umstel-
lung über künstliche Intelligenz bis hin zur Betrugsprävention – 
in unserer Podiumsdiskussion auf der Main Stage und im Best 
Practice Talk widmen wir uns den Themen von morgen“, er-
klärte Fleischmann.

Ein weiteres aufschlussreiches Gespräch führte Drastil mit 

eter Mitterer, Group Treasurer der Benteler Group. Mitterer 
reŦeātierte die Veränderungen in der ¢inslandschaåt und de-
ren Auswirkungen auf die strategischen Entscheidungen im 

Mariella Gittler berichtete im Gespräch mit Christian Drastil von den Eindrücken, die sie als Moderation der TFC gewonnen hat. 
 (Photo Credit: Harald Steiner)

�����#���')

Christian Drastil fängt die 
Stimmen der Finanzwelt ein.
Auf Ìer Ìiesþährigen }reasurř ɪ 9inance �ďnŒentiďn œurÌe erstmaăs ein ȴqďÌcast �ďrnerȵ einge-
richtetȘ #aÅei Åat Ìer renďmmierte 9inanzeŘĨerte unÌ qďÌcaster �hristian #rastiă qersĘnăich-
āeiten aus Ìer 9inanzÅranche Œďr Ìas TiārďfďnȘ #ie einzeănen AnterŒieœs ȯ mit zum }eiă sĨan-
nenÌen unÌ Ìurchaus ļÅerraschenÌen 9ragen unÌ Antœďrten ȯ āann man auf wĨďtifř nachhĘrenȘ 

#93

#93



boerse-social.com 79

boerse-social.com 5

BÖRSESOCIALNUMBERONE

11x Number One Award für die Besten der Besten am 
Wiener Kapitalmarkt 2024 - dies auf Basis von Hard 

Facts und mit dem neuen Presenting Partner wikifolio.
 

Texte: Christian Drastil
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GRATULATION AN
DIE ELF GEWINNER!

B  MEHR AUF  WWW.BOERSE-SOCIAL.COM

ANDREAS KERN UND DAS WIKIFOLIO- 
TEAM PROSTEN AUF DEN 100-MIO.-EURO- 
RITSCHY UND NATÜRLICH AUF ALLE  
WEITEREN SIEGER DER NUMBER ONE 
AWARDS. WIR SCHLIESSEN UNS AN. 
CHEERS!
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GEISTERSCHICHT UND 
HOHE SCHUSSZAHL 

BRINGEN VORSPRUNG 

Automatisierung und 
Digitalisierung haben 
bei Rico einen hohen 
Stellenwert

Ende Oktober lud der Elasto-
mer-Spezialist Semperit sowohl 
private als auch institutionelle 
Investoren sowie Finanz-Stake-
holder zu Rico nach Thalheim bei 
Wels ein. Der Spezialist für Flüs-
sigsilikon und Werkzeugbau wur-
de im Vorjahr akquiriert. Am Pro-
gramm standen Präsentationen 
seitens des Semperit-Vorstands 
und des Rico-Geschäftsführers 
Thomas Aichberger sowie eine 
Führung durch die Produkti-
on. Rico wurde im Jahr 2023 von 
Semperit akquiriert und hat, wie 
auch Semperit, im heurigen Jahr 
Grund zu feiern. Zelebriert wird 
das 30jährige Firmenjubiläum, bei 
Semperit wird das 200jährige Be-
stehen gefeiert. Was bei Rico vor 
30 Jahren als Drei-Mann-Betrieb 
begann, ist heute ein Unterneh-
men mit über 500 Mitarbeitern 
und mittlerweile fünf Firmen, 
drei davon in Österreich, eine in 
der Schweiz und eine in den USA. 
„Das sind zwar nicht gerade Bil-
liglohnländer. Wir sind auch kein 
Produzent, der günstig produ-
ziert, unser Asset liegt darin, die 
Produktion zu automatisieren und 
auf hohe Stückzahlen zu kommen. 
Wir drehen in der Nacht das Licht 
ab und produzieren weiter,“  fasst 
Rico-Chef Thomas Aichberger 
den USP des Unternehmens zu-

sammen. Er vertritt die Maxime: 
„Jeder Kunde, der nach einer effi-
zienten LSR (Liquid Silicone Rub-
ber) Lösung sucht, soll zuerst an 
Rico denken.“ Mit dieser Einstel-
lung und dem Know how will das 
Unternehmen in den kommenden 
Jahren stärker als der Markt, also 
mehr als sieben Prozent pro Jahr, 
wachsen. Im Vergleich zu 2023 
(Umsatz: 90 Mio. Euro) soll sich 
der Rico-Umsatz somit bis 2030 
auf über 180 Mio. Euro verdop-
peln. Um dieses Wachstum be-
werkstelligen zu können, wurden 
in der jüngsten Vergangenheit die 
Werke in Österreich aber auch in 
den USA ausgebaut. In den kom-
menden Jahren ist zudem eine Er-
weiterung in der Schweiz denk-
bar. Die Expansion in andere Län-
der ist laut Rico-Geschäftsführer 
Aichberger ebenso vorstellbar.  

Breites Branchen-Spektrum.. 
Einsatz finden die Produkte von 
Rico in den Branchen Automoti-
ve, Sanitär, Health Care, Haus-
halt, Lebensmittel sowie bei in-
dustriellen Anwendungen. Die 
Synergien, die die Zugehörig-
keit zur Semperit Gruppe mit 
sich bringt, beschreibt Aichber-
ger „in der Bündelung beim Ver-
trieb, in der kommerziellen Exzel-
lenz sowie im Austausch von Best 
Practice-Lösungen.“ Grundlegend 
würde die Kombination des Kos-
tenführers Semperit mit Rico als 
Technologie-Führer insgesamt 
eine Steigerung der Effizienz mit 
sich bringen, so Aichberger. „Wir 
heben uns durch unseren techno-
logischen Vorsprung klar von der 
Konkurrenz ab und erarbeiten 
mit unseren Kunden einzigartige 
Lösungen, etwa hinsichtlich der 

Seit Sommer 2023 gehört der Spezialist für Flüs-
sigsilikon und Werkzeugbau, Rico, zur Semperit 
Gruppe. Ende Oktober durften Aktionär:innen 
und Finanz-Stakeholder hinter die Kulissen des 
heuer 30 jährigen Unternehmens aus Thalheim 

bei Wels blicken. Börse Social war dabei.
 

Text: Christine Petzwinkler 

Jeder Kunde, der nach einer 
effizienten Liquid Silicon 
Rubber-Lösung sucht, soll 
zuerst an Rico denken.
Thomas Aichberger, Geschäftsführer Rico
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UNSERE NR.1:  

Zum Ende der 250-Jah-
res-Feiern der Wiener Börse 
baten Börse Social Magazine 
und der Presenter firesys 50 
MarktteilnehmerInnen um 
je 5 Inputs für die Wahl zum 
„Lässigsten Moment in der 
Wr. Börsegeschichte“.  Die 
knapp 250 übermittelten 
Ideen (siehe Folgeseiten, 
nicht alle nannten 5) zeigen 
hohe Vielfalt. Einen klaren 
Sieger gab es trotzdem: Das 
Raiffeisen-IPO aus dem Jahr 
2005, siehe Bild oben mit 
CEO Herbert Stepic und CFO 
Martin Grüll. (DRA) 

boerse-social.com 9

DAS RBI-IPO

 

 
Wiener Börse AG, 1010 Wien, Wallnerstraße 8 
T +43 1 531 65 0, F +43 1 53297 40 
info@wienerboerse.at, www.wienerboerse.at 
FN 334022 i, HG Wien, Rechtsform Aktiengesellschaft, Sitz: Wien, DVR 4002353 

Wien, 18. Dezember 2024 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
Österreich steht vor der nächsten Legislaturperiode, die Regierungsverhandlungen laufen. Wir blicken jedoch 
mit großer Sorge auf die Zukunft, denn die Herausforderungen sind unübersehbar und drängend. Europas 
Wettbewerbsfähigkeit hat Risse bekommen, und Österreich ist davon nicht ausgenommen.  
 
Besonders alarmierend ist die Entwicklung des Pensionssystems: Rund 14 % des BIP fließen jährlich in das 
System und dieser Anteil wächst kontinuierlich weiter. Gleichzeitig liegt die Ersatzrate in Österreich bei lediglich 
54 %, deutlich unter Ländern wie den Niederlanden (67 %) oder Dänemark (61 %), die mit nur 7-8 % des BIP 
deutlich effizientere Systeme finanzieren. Es ist klar, dass nicht nur das Pensionssystem, sondern viele Bereiche 
des Budgets einen ambitionierten Ansatz benötigen, um nachhaltige Lösungen zu schaffen.  
 
Enttäuschend sind aber vor allem die kursierenden Lösungsansätze. Ein essenzielles Instrument zur 
Bewältigung dieser Herausforderungen bleibt weiterhin vernachlässigt: der Kapitalmarkt. Österreich braucht 
dringend einen Innovationsschub, denn nur durch neue Produkte, Prozesse und Dienstleistungen können wir 
wachsen. Dies erfordert Eigenkapital und den Zugang zu leistungsfähigen „Kapitalpools“ – auf die unsere 
Unternehmen zugreifen können – wie sie vergleichbare Länder bereits erfolgreich etabliert haben. Die 
Blaupausen für ein zukunftsgerichtetes Kapitalmarktsystem existieren längst: Ein Pensionssystem, das sich 
stärker auf den Kapitalmarkt stützt, könnte nicht nur den Staatshaushalt langfristig entlasten, sondern auch den 
Wohlstand absichern und breiter verteilen – wie es in den Niederlanden, Dänemark oder Schweden bereits 
Realität ist.  
  
Das weltweit anerkannte und erfolgreiche Modell eines Vorsorgedepots für die steuerliche Begünstigung der 
privaten Vorsorge wurde auch hierzulande bereits diskutiert, die Wiedereinführung einer Behaltefrist stand 
ebenfalls im letzten Regierungsprogramm. Beide Instrumente, genauso wie ein Staatsfonds nach 
norwegischem Vorbild, sind Wege, um mehr Geld in den Kapitalmarkt zu lenken und somit eine ergiebigere 
Kapitalquelle für unsere Unternehmen und gleichzeitig Erträge für die Bürgerinnen und Bürger zu kreieren.  
 
Derzeit liegen rund 330 Mrd. Euro an privatem Vermögen in niedrigverzinsten Anlagen brach. Dieses Kapital 
könnte nicht nur den heimischen Unternehmen für Wachstum und Fortschritt dienen, sondern auch den 
Anlegerinnen und Anlegern langfristig Erträge sichern – um damit Wohlstand für alle zu generieren. Länder mit 
entwickelten Kapitalmärkten wachsen nachweislich schneller, nachhaltiger und erholen sich rascher von Krisen.  
 
Nach Jahren des Stillstands fordern wir daher mit Nachdruck, endlich auch in Österreich substanzielle 
Maßnahmen zur Förderung des Kapitalmarkts zu verankern. Jetzt ist die Zeit, mutig zu handeln und die Basis 
für eine wettbewerbsfähige, innovative und wohlhabende Zukunft zu schaffen. 
 

Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
 
 

Heimo Scheuch 
Aufsichtsratsvorsitzender Wiener Börse, 

CEO Wienerberger 

Christoph Boschan 
CEO, Wiener Börse 
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Finanzexpertin und 
Multitalent Elvira 
Karahasanovic  am 
25.12. im Podcast.

LADY IN 
RED

F O T O F I N I S H

FLOWER CEREMONY 
BY PRASKAC
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Best CEO
ATXPrime

Attila Dogudan

NUMBER ONE

2024

Best CFO
ATXPrime

Klemens Eiter

NUMBER ONE

2024

Best Researcher/

Analyst(in)

Gunter Deuber

NUMBER ONE

2024

Best Retail-
Broker für Ö

dad.at

NUMBER ONE

2024

Best CEE-

Performer ATXPrime

Erste Group

NUMBER ONE

2024

Best US-

Performer ATXPrime

Bawag

NUMBER ONE

2024

 Innovativ im
ATXPrime

Frequentis

NUMBER ONE

2024

chartable war bis Mitte Dezember 2024 DIE 
Adresse für Podcast-Rankings, Audio-CD.at hat 
da stets top performt. Leider ist chartable in 
dieser Form nicht mehr verfügbar.

LinkedIn ist #1-Medium für die Social Me-
dia Arbeit rund um die Podcasts. Christian (ca. 
12.000 FollowerInnen) ist im Top Influencer 
Ranking für Ö (Button für 2024 kommt erst).

Für 681 Spotify-UserInnen war audio-cd.
at im Jahr 2024 der meistgehörte Pod-
cast überhaupt, für mehr als 2000 in den 
Top10-Formaten. Danke!

Spotify wirft Publishern 
wie uns stets auch eine 
spannende Altersstruk-
tur der Hörerschaft aus.

Messbarkeit von Downloads und AbonnentInnen-Zahl 
(hier eine Monatssicht) macht Podcasts so spannend. 
Und natürlich lösen vor allem die Börsepeople-Podcasts 
auch die „... hast Du das gehört?“-Mundpropagande aus.

A U S G E Z E I C H N E T  M I T  D E M 

RUNDMAIL AN 352 BOERSEPEOPLE (DEZ. 24, RÜCKLAUF 80) MIT FOLGENDEM ERGEBNIS

AUSTRIAS ONE AND 
ONLY BÖRSESHOW 

M I T  H U N D E R T E N  S P R E C H E R : I N N E N

BÖRSE PEOPLE
• 365 Gäste Sommer 2022 bis Ende 2024
• gesendet wird auch 2025 jeden Montag, Mittwoch und Freitag
• eine Stunde Zeitaufwand in 1090 Wien S7 Indie Podcast Studio
• internationale Gäste per Telefon
• Karriere / Werdegang / Partytalk
• riesige Reichweite – für 681 Spotify-User:innen war audio-cd.at  

2024 meistgehörter Podcast
• Börsepeople Thinktank Österreich als Basis für kapitalmarkt-stimme.at
• Motto: „Fun und Wissen, schwierig ist nur das Terminausmachen“
• Teil des audio-cd.at-Programms von Christian Drastil

Infos zu  
allen Folgen,  

zum  
Börsepeople 

Buch
und den  

Charts unter 
audio-cd.at/ 

people

boerse-social.com34
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DIE BÜCHER ZUM BÖRSEPEOPLE-PODCAST

In der Tradition der legendären„Magier der Märkte“, nur 
nicht so tradinglastig, gibt es nun mittlerweile 24 buchge-
recht aufbereitete Podcasts, aufgeteilt auf zwei Bücher mit 
kumuliert 330 Seiten. Also jeweils 12 inspirierende Talks 
aus der Börsepeople-Reihe für 2023 und 2024, die die 
Vielfalt der Menschen und Jobs in der Finanzwelt zeigen. 
Auch im Jahr 2025 wird es wieder ein Börsepeople-Buch 
geben. Wer die Jahrgänge 2023 und 2024 beziehen will 
oder im Buch 2025 dabei sein möchte, wendet sich bitte an 
christian.drastil@audio-cd.at für Financial Literacy pur.

#95
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ben. Die Aufgabe der Raiffeisen Digital GesmbH 
ist die Kundenperspektive einzunehmen mit 
der Zielsetzung, die User Experience bei der 
Umsetzung der Sicherheitsanforderungen ein-
zubringen. Für die Security sind unsere ent-
sprechenden Gesellschaften verantwortlich, 
die Betreiber-Gesellschaften, die Entwick-
ler-Gesellschaften, die es im Raiffeisen-Sektor 
gibt.

Wenn man auf dein LinkedIn-Profil schaut, 
dann findet man schnell „Let’s rock“ und 
„Wir wollen Wow-Effekte erzielen.“ Es 
macht dir Spaß, oder?

PP: Darum geht es. Es geht darum, es zu rocken 
und Begeisterung zu erzeugen. Das ist das, wo-
nach ich strebe.

CD: Auf deinem LinkedIn-Profil sieht man auch, 
dass du eine Position beim ÖAMTC hast.

PP: Ich habe die Funktion der „Delegierten“ 
im Rahmen der Organschaft des ÖAMTC. Meine 
Aufgabe ist, bei den Vorstandssitzungen des 
ÖAMTC teilzunehmen und die Mitglieder zu 
vertreten.

CD: Du bist auch WIFI-Trainerin.
PP: Ich bin am Marketing-Lehrgang tätig und 
habe seit vielen Jahren die Aufgabe den Studie-
renden die Themen Innovation und Co-Creation 
zu vermitteln.  Es macht großen Spaß, immer 
wieder diesen Kontakt mit den Studierenden zu 
haben.

CD: Du trainierst andere am WIFI und du trainierst 
aber auch fürs Laufen. Jetzt hab ich die Überlei-
tung zum Thema Marathon gemeistert. Sprechen 
wir über dich und das Laufen. Du hast neun Ma-
rathons absolviert, der neunte sogar bei den Wur-
zeln des Marathons, nämlich in Athen. 

PP: Begonnen hat es 2006, da hatte ich vor, 
meinen ersten Halbmarathon zu laufen. Es gab 

damals den ersten NYC-Halbmarathon, der hat 
nichts mit dem NYC-Marathon zu tun. Ich bin 
mitgelaufen und habe dadurch die Startoption 
für den NYC-Marathon im darauffolgenden Jahr 
erhalten, was ja nicht so einfach ist. Also bin 
ich dann 2007 meinen ersten Marathon gelau-
fen, in New York.

CD: Du hast in Summe nun neun Marathons absol-
viert. Gibt es besondere Erinnerungen?

PP: Ich bin zB 2018 den Great Wall-Marathon 
auf der Chinesischen Mauer gelaufen. Da sind 
5200 Treppen zu bewältigen, das war schon 
speziell. Das Training dafür war besonders. Die 
Treppen führen ja nicht nur nach oben, sondern 
auch nach unten. Und das muss trainiert sein. 
Ein ganz besonderes Marathon-Erlebnis hatte 
ich auch letztes Jahr in Jordanien. Das heißt 
Wüste kombiniert mit 1200 Höhenmetern und 
40 Grad. Das ist ein Challenge, überhaupt wenn 
man einen Berg überwinden muss.

CD: Der 10. Marathon ist sicher schon in Planung.
PP: Ich hab ihn noch nicht, aber ich hab so das 
Gefühl, es geht in den Norden, wo es ein wenig 
kühler ist.

CD: Trainieren tust du ja mitunter auch im 22. Be-
zirk, wo ich aufgewachsen bin.

PP: Ja genau, ich bin in den 22. Bezirk gezogen, 
weil mich das Wasser angezogen hat. Ich segle 
auch gerne und an der Alten Donau kann ich 
das machen. Donaustadt ist ein wunderschöner 
Bezirk, ich bin sehr happy dort.

CD: Dann kommen wir zu einer anderen Leiden-
schaft von dir. Eine „Grillerin des Jahres“ hatte ich 
noch nie im Studio.

PP: Grillen ist immer schon ein Hobby gewesen, 
ich habe auch einige Kurse und Ausbildungen 
gemacht. Im Jahr 2017 haben mich Freundin-
nen motiviert bei einem Grill-Wettbewerb teil-
zunehmen. Ich habe daran teilgenommen und 
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gewonnen. Also ich war 2017 “Grillerin des 
Jahres”. Mein liebes Patenkind, Emma, hat im 
selben Jahr für die Aufnahme an der Grafischen 
Schule ein Projekt gebraucht und mich über-
zeugt, dass ich mit diesem Titel ihr Projekt sein 
könnte. Sie hat mir damit den Grundstein für 
die Social Media Gestaltung gelegt und mir alles 
eingerichtet. Die Gestaltung und Umsetzung 
der Inhalte führe ich selbst durch.  Als Frau 
bin ich in einer Nische drinnen, es funktioniert 
sehr gut. Mein Instagram Account – Grillerin – 
hat mittlerweile eine sehr hohe Reichweite.

CD: Was musstest du bei dem Bewerb grillen?
PP: Es war ein dreigängiges Menü. Die Zutaten 
dafür waren vorgegeben. Die Vorspeise war 
mit Huhn, die Hauptspeise ganz klassisch ein 
Fleisch, das war ein Beiried, und die Vorgabe 
für die Nachspeise war ein Gericht mit Apfel. 
Ich habe einen flambierten Apfel mit Schoko-
kuchen gemacht, natürlich auch am Grill.

CD: Und welche Griller wurden verwendet?
PP: Die Griller wurden zur Verfügung gestellt, 
damit alle dieselbe Ausgangssituation hatten, 
und es waren kleine Camping-Griller. Das war 
eine Herausforderung, das große Beiried zu 
grillen. Aber es hat funktioniert.

CD: Passt Grillen mit Laufen zusammen?
PP: Grillen ist ja eine gesunde Form der Ernäh-
rung. Speziell, wenn man an gegrillten Fisch 
und Gemüse denkt. Fleisch ist ja ernährungs-
technisch auch sehr reich an zB Vitamin B12.

CD: Grillen hat ja auch etwas sehr Kommunikati-
ves.

PP: Absolut! Ich grille mit Holzkohle und das 
ist sozusagen „back to the roots“ -  die Art - 
wie Nahrung zubereitet wird. Diese Form der 
Zubereitung war ein wesentlicher Beitrag zur 
Entwicklung des Menschen -  nämlich die Mög-
lichkeit, - durch das Erwärmen der Nahrung - 

viel schneller und energieschonender die Nähr-
stoffe aufzunehmen und zu verarbeiten. Und 
das Versammeln ums Feuer hat natürlich immer 
etwa Kommunikatives – auch heute noch.

Abschließend stelle ich immer die Frage 
nach dem Tipp für Jobeinsteiger.

PP: Jedes Praktikum, egal ob Ferialpraxis oder 
begleitend zu einem Studium, ist wichtig. Es 
gibt viele spezifische Ausbildungsmöglichkei-
ten die hilfreich sind, wenn man eine Tätigkeit 
im digitalen Bereich anstrebt. Dazu zählen zB 
die Aneignung von Skills für agile Arbeitsme-
thoden oder für User Experience Aufgaben im 
Design oder Research. Also Chancen ergreifen 
und sie nutzen, Digitale Skills sind derzeit sehr 
gefragt. 

CD: Danke, dass du da warst. Man hat wirklich den 
Eindruck, dass du alles, was du machst, sehr gerne 
machst. Es kommt sehr authentisch rüber.

PP: Vielen Dank.

DIE GANZE 
PODCAST-EPISODE 
ZUM NACHHÖREN

Petra Postl  //  13
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DIE BÜCHER ZUM BÖRSEPEOPLE-PODCAST

In der Tradition der legendären„Magier der Märkte“, nur 
nicht so tradinglastig, gibt es nun mittlerweile 24 buchge-
recht aufbereitete Podcasts, aufgeteilt auf zwei Bücher mit 
kumuliert 330 Seiten. Also jeweils 12 inspirierende Talks 
aus der Börsepeople-Reihe für 2023 und 2024, die die 
Vielfalt der Menschen und Jobs in der Finanzwelt zeigen. 
Auch im Jahr 2025 wird es wieder ein Börsepeople-Buch 
geben. Wer die Jahrgänge 2023 und 2024 beziehen will 
oder im Buch 2025 dabei sein möchte, wendet sich bitte an 
christian.drastil@audio-cd.at für Financial Literacy pur.

COMING
06/2025
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Christian Drastil: Willkommen zum Börsepeo-
ple-Podcast. Die Season 16 ist presented by KSV, 
Kreditschutzverband 1870. Mein Name ist Chris-
tian Drastil, ich bin der Host diese Podcasts und 
mein 10. Gast in Season 16 ist Petra Postl, Be-
reichsleiterin Digital and Daily Banking in der 
Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien AG, 
Geschäftsführerin der Raiffeisen Digital GesmbH, 
dazu passionierte Marathonläuferin und Grillerin. 
Liebe Petra, herzlich willkommen.

Petra Postl: Vielen Dank für die Einladung.
 
Ich hab dich als Bankerin im Raiffeisen Sek-
tor anmoderiert. Erzähle uns bitte, wie deine 
Bank-Karriere gestartet ist.

PP: Das Interesse fürs Banking hat schon sehr 
früh begonnen. In meiner Schulzeit - in der 
Handelsakademie - gab es ein Börsespiel, an 
dem Klassen teilnehmen konnten. Das war für 
mich super spannend und wir haben als Klasse 
eine gute Performance erzielt. Es gab ein Spiel-
kapital, und das Geld, das wir erwirtschaftet ha-
ben bekamen wir für unsere Maturareise. Und so 
wurde mein Interesse für die Finanzdienstleis-
tung geweckt. In der Schulzeit habe ich darüber 
hinaus diverse Praktika in der Finanzdienstleis-
tung absolviert. Das hat mir viel Spaß gemacht 
und so war der Weg für meine berufliche Aus-
richtung festgelegt.

CD:Ich bin ja wegen einem Marathon-Posting auf 
LinkedIn auf dich gestoßen und bin d’rauf ge-

Petra Postl
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Petra Postl

die Sparkassengruppe darauf geachtet, dass 
sichergestellt ist, die Anforderungen und Be-
dürfnisse der Kundinnen und Kunden auch im 
digitalen Bereich zu erfüllen. Gemeinsam mit 
einem sehr ambitionierten und kreativen Team, 
damals am Standort Neutorgasse. Dort war der 
George Hub und das Team hat das großartig ge-
macht. Es wurde zum richtigen Zeitpunkt die 
richtige Idee umgesetzt.

Seit 2022 bist du dort, wo ich die anmoderiert 
habe, nämlich bei der Raiffeisenlandesbank 
Niederösterreich-Wien AG und Raiffeisen 
Digital GesmbH. Du bist für Digital und Daily 
Banking zuständig. Das Wort agil findet man 
auch immer wieder. Kannst du uns erklären, 
wie du das Wort „agil“ aus Sicht einer Ban-
king interpretierst?

PP: Agilität bedeutet - wie es im Kern des Wortes 
schon drinnen steckt - sich flexibel auf Anfor-
derungen einlassen zu können. In einem agilen 
Zusammenarbeitsmodell gibt es viel Freiraum 
um flexibel zu agieren und auf Situationen bes-
ser reagieren zu können und schlussendlich 
einen raschen Time to market zu haben. In der 
Digitalisierung ist es wichtig den Kundinnen 
und Kunden rasch Lösungen zur Verfügung zu 
stellen. Das ist der Kern und der größte Vorteil 
der Agilität. Es ist ein neues Zusammenarbeits-
modell und aus meiner Sicht und jahrelangen 
Erfahrung auch sehr erfolgreich.

CD: Du warst, wie bereits besprochen, jahrelang 
in einer Filiale und hast das One-on-One der ana-
logen Welt kennengelernt. Und es ist aber auch 
wichtig, auf digitalem Weg gute Kundenbeziehun-
gen aufzubauen.

PP: Absolut! Das Online Banking ist ein Teil 
der Alltragsroutine geworden. Wenn man zB 
in der Früh aufsteht,  einen Kaffee trinkt und 

den Kontostand prüft oder eine Überweisung 
durchführt. Umso wichtiger ist es zu verste-
hen, welche Bedürfnisse User:innen haben. 
Um das herauszufinden kann man den Weg 
nur gemeinsam mit den Kundinnen und Kun-
den gehen. Wir nennen das auch Co-Creation. 
Das heißt, wenn wir neue Services entwickeln, 
dann immer nur gemeinsam mit unseren Kun-
dinnen und Kunden. Bei unserem jüngsten 
Banking-App, Raiffeisen Junior, haben Lehr-
linge aus dem E-Commerce das Grobkonzept 
geschrieben. Schlussendlich wurden Mockups 
erstellt und mit den betreffenden Kundinnen 
und Kunden, also mit den Jüngsten, aber auch 
mit den Eltern, entwickelt. In jeder Phase des 
Entwicklungsprozesses haben wir sicherge-
stellt, dass die Bedürfnisse unserer Kundinnen 
und Kunden berücksichtigt worden sind. Die 
Raiffeisen Junior App wurde im Frühsommer 
2024 gelauncht und das bisherige Feedback ist 
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“       Agilität 
bedeutet -  
wie es im Kern 
des Wortes 
schon drinnen 
steckt - sich 
flexibel auf An-
forderungen 
einlassen zu 
können.

kommen, dass wir auch mal Kollegen waren in 
einer großen österreichischen Bank. Höchstwahr-
scheinlich waren wir sogar ein paar Tage in der 
gleichen Filiale.

PP: Ich habe ganz klassisch in einer Filiale ge-
startet und war neun Jahre im Vertrieb bei der 
Ersten Oesterreichischen Spar-Casse, jetzt Ers-
te Bank. Dort habe ich vieles gelernt, das dann 
für meinen weiteren beruflichen Weg wichtig 
war. Für das Banken-Marketing - ich habe das 
Zielgruppen-Marketing lange geleitet - und 
auch für den Digital-Bereich der Sparkassen-
gruppe, wo ich 2012 gestartet habe - zeitgleich 
mit dem Beginn der Überlegungen zum neuen 
Online-Banking.

CD: Was hat dir an der Arbeit in der Filiale am meis-
ten getaugt?

PP: Mich hat der persönliche Kontakt mit den 
Kundinnen und Kunden begeistert. Der Tag war 
davon geprägt und jeder Tag war auch anders. 
Es gab so viele schöne Momente und Augenbli-
cke. Es ging darum, Bedürfnisse zu erkennen, 
dafür Lösungen zu finden und gemeinsam mit 
den Kundinnen und Kunden die Zukunft zu ge-
stalten. Das war für mich wirklich eine wichtige 
und wertvolle Erfahrung für all das, was später 
kam.

Zu bist ja eine Digital-Pionierin in vielen 
Jobs in der Bank gewesen und bist es immer 
noch. Hast du in der Filialarbeit auch Konto-
auszüge einteilen müssen und Microfish an-
wenden und die Unterschriften kontrollieren 
müssen?

PP: Natürlich. Das hat auch dazugehört. Aber 
nicht nur indoor sondern auch outdoor. Bei 
jedem Wetter musste man die Kontoauszüge 
einteilen.

CD: Das war das Privileg der jüngsten Mitarbeiter.

PP: Es war jetzt nicht die Top-Aufgabe in der Fi-
liale, aber natürlich notwendig.

CD: Du hast 2012 erwähnt, und das neue Ban-
king-System George. Was waren deine ersten Auf-
gaben bei diesem Produkt, das heute so etwas wie 
eine Benchmark ist.

PP: Im Jahr 2012 war absehbar, dass sich die 
Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden än-
dern. Der Umgang mit dem Banking und die 
Ansprüche, die damit verbunden waren, haben 
gezeigt, dass es neue Lösungen und Technolo-
gien braucht. Die GAFAs, also Google, Amazon, 
Facebook, Apples der Welt haben uns damals 
schon vorgelebt, wie wichtig es ist, Interfaces 
zu haben, die sehr ansprechend, einfach und 
intuitiv sind. Das war damals auch die Vision, 
mit einem Online-Banking in diese Richtung zu 
gehen. Schlussendlich war es der richtige Zeit-
punkt, das Online-Banking neu zu denken. Und 
das wurde dementsprechend auch erfüllt.

CD: Du warst von Anfang an beim Projekt dabei. 
Ich bezeichne Peter Bosek immer als Papa von 
George. Wie darf man dich im George-Zusammen-
hang bezeichnen?

PP: Ich würde mich als Geburtshelferin be-
zeichnen und habe aus Business-Sicht für 

Petra Postl   //  9

“       Mich hat der 
persönliche 
Kontakt mit 
den Kundinnen 
und Kunden 
begeistert. 

sehr positiv. Und unsere Reise in der Entwick-
lung geht weiter.

CD: Jetzt bin ich natürlich neugierig. An welche 
Altersgruppe wendet ihr euch mit Raiffeisen Ju-
nior.

PP: In etwa so zwischen sieben und vierzehn 
Jahren. Es hat sich aber herausgestellt, dass 
die Elfjährigen die Hauptnutzer:innen sind. 
Wir sehen auch im Nutzungsverhalten, dass das 
Verwalten und Anfordern von Taschengeld sehr 
gut ankommt. Beim Anfordern von Taschen-
geld erhalten die Eltern eine Notification in 
real time. Das heißt, wenn die Tochter oder der 
Sohn bei der Schulkantine steht und Geld be-
nötigt, kann real time bei den Eltern der benö-
tigte Betrag anfordert werden. Und die Eltern 
können dann instant die Überweisung durch-
führen.

CD: Da gibt es wahrscheinlich auch so etwas wie 
Reverse Mentoring, also dass die Eltern von den 
Kindern lernen.

PP: Absolut! Es gibt Lernprozesse auf beiden 
Seiten. Wir haben auch gesehen, wie wichtig 
es für das frühzeitige Erlernen des richtigen 
Umgangs mit Geld ist, Sparziele zu setzen. Das 
haben wir in der App auch ermöglicht. Kinder 
können Sparziele setzen, zB für ein bestimm-
tes Paar Sneaker ansparen und dieses Ziel mit 
der Community, also zB Eltern, Tanten, Onkeln, 
Großeltern, teilen. Diese Community kann so-
mit zielgerichtet dabei unterstützen das Spar-
ziel zu erfüllen.

CD: Also die Eltern haben Zugriff auf die App der 
Kinder?

PP: Das funktioniert über zwei Apps. Das Kin-
der-App und das Erwachsenen-App. Die Eltern 
haben Einsicht. In einer gewissen Altersgruppe 
ist das wichtig und es funktioniert auch gut. 

Schöne Geschichte! Du bist Geschäftsführe-
rin der Raiffeisen Digital GesmbH. Wo kann 
man die Raiffeisen Digital GesmbH im Sektor 
einordnen?

PP: Die Raiffeisen Digital GesmbH gibt es seit 
2019 und sie ist der digitale Hub der Raiffeisen 
Bankengruppe Österreich. In der Raiffeisen Di-
gital sind wir für die Entwicklung von digitalen 
Services, Applikationen wie zB Mein ELBA App 
und Web, Infinity, die Websites, digitale Pro-
dukte wie RaiPay uvm. verantwortlich.

CD: Fällt da auch die Kooperation mit Bitpanda hi-
nein?

PP: Nein, die Kooperation mit Bitpanda ist eine 
Kooperation der Raiffeisenlandesbank Nieder-
österreich-Wien und fällt in deren Verantwor-
tung und Kompetenz.

CD: Du machst beide Sachen parallel, also in der 
Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien und 
der Raiffeisen Digital GesmbH, so wie ich das ver-
standen habe.

PP: Ja, genau!
CD: Raiffeisen Junior haben wir besprochen. Lass 
uns über ein weiteres Projekt reden, das du bereits 
erwähnt hast, nämlich “Mein ELBA”.

PP: Wir sind in der Raiffeisen Digital GesmbH 
auch für „Mein ELBA“ verantwortlich, das 
größte Banking-App Österreichs, mit fast 600 
Mio. Logins pro Jahr. Es ist eine große Verant-
wortung die User-Experience attraktiv zu ge-
stalten. Wir binden unsere User:innen in die 
Entwicklungsprozesse ein um sicherzustellen, 
dass die Services, die in der App verfügbar sind 
genutzt werden.

CD: Fällt auch das Thema Security in diesen Be-
reich?

PP: Der Blick auf die Security ist in der Raiff-
eisen Digital GesmbH natürlich auch essentiell. 
Aus dem Blickwinkel, wie es User:innen erle-
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DASS DAS Q1/2025 DAS HERAUSRAGENDSTE QUARTAL  
IN STRABAGS BÖRSEGESCHICHTE WIRD, SCHREIBEN WIR NOCH 

DEM ZU FRÜH VERSTORBENEN KLEMENS HASELSTEINER ZU. 
SEIN CEO-NACHFOLGER STEFAN KRATOCHWILL STARTET  

MIT BESTEN ATX-CHANCEN.

DAS QUARTAL 
DER STRABAG
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ATX TR 12.483 TAGE NACH LAUNCH 
ERSTMALS ÜBER 10.000 PUNKTEN

BAUMIT-BOSS BURSIK MIT 
BÖRSE-MEMORIES
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#99 AUSGABE 03/ 2025 

MARTINA GEISLER VERANSTALTET DIE  
EY IPO READYNESS BOOTCAMPS UND IST EINE VOICE  

UNSERER KAPITALMARKT-STIMME.AT. EIN AKTUELLES  
UPDATE ZUR FRAGE WINDOW OF OPPORTUNITY ODER  

DOCH LIEBER NICHT.

EY IPO REPORT Q1 IN ZEITEN DER WILDWESTBÖRSEN

UND WAS MACHT MAN 
JETZT MIT FERTIGEN 

 IPO-PLÄNEN?
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WIENER BÖRSE ÜBERRASCHEND  
WILDWEST-RESILIENT

AUSTRIAENERGY EMITTIERT  
IMPACT-ANLEIHE VIA CONDA
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DIE
DIGITALE

PETRA POSTL DESIGNT ALS GESCHÄFTSFÜHRERIN
VON RAIFFEISEN DIGITAL GMBH MIT IHREM 

TEAM UND NUTZER:INNEN INNOVATIVE BANKING TOOLS 
FÜR ALLE ALTERSGRUPPEN.
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ATX: MÄCHTIGER
JAHRESSTART

BAUWERTE STRABAG 
UND PORR ON TOP

ATX TR: STILLES
ALL-TIME-HIGH
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tungsziele sind angesichts der ak-
tuellen IPO-Zurückhaltung  kont-
raproduktiv. „Investoren sind vor-
sichtiger, suchen aber weiterhin at-
traktive Investment-Möglichkeiten 
– sofern Preis und Perspektive stim-
men,“ sagt Geisler. Die EY Partne-
rin rät dazu frühzeitig Feedback der 
Banken und potenziellen Cornersto-

ne-Investoren einzuholen und Be-
wertungsbandbreiten regelmäßig 
mit Marktbenchmarks abgleichen. 
 
Barometer. Wie sehr sich die Eska-
lation der globalen Zollpolitik und die 
eklatant angestiegene Volatilität an 
den Kapitalmärkten auf die IPO-Mär-
ke auswirkt, wird sich im Laufe der 

nächsten Wochen konkret zeigen. Das 
abgelaufene 1. Quartal war abernoch 
positiv, wie der aktuelle EY IPO Ba-
rometer aufzeigt. Die Zahl der globa-
len Erstnotizen lag mit 291 etwas über 
dem Vorjahreswert von 283. Das Ge-
samtemissionsvolumen stieg sogar 
um 20 Prozent auf 29,3 Mrd. US-Dol-
lar an, im Vorjahreszeitraum waren es 
24,5 Mrd. US-Dollar. Steigende Zahlen 
kommen vor allem aus den USA und 
Asien. In Europa gab es eine geringfü-
gig rückläufige Bewegung.

Der größte Börsengang des 1. Quar-
tals war das japanische Unternehmen 
JX Advanced Metals mit rund 3,0 Mrd. 
US-Dollar. Mit der schwedischen As-
ker Healthcare Group AB und dem 
spanischen Unternehmen HBX Group 
schafften es zwei europäische Firmen 
unter die Top 10. An der Wiener Bör-
se gab es mit der Steyr Motors AG ein 
Listing im bisherigen Jahr. Der oberös-
terreichische Entwickler und Produ-
zent von Hochleistungsmotoren wur-
de am 10. Februar in den direct mar-
ket plus aufgenommen, nachdem be-
reits am 30. Oktober 2024 die Notie-
rungsaufnahme im Scale-Segment 
der Frankfurter Börse erfolgte. Der 
Schritt an die Wiener Börse war für 
Steyr Motors-CEO Julian Cassutti na-
heliegend: „Als Unternehmen mit Sitz 
im oberösterreichischen Steyr und 
mit der B&C-Gruppe als österreichi-
schem Ankerinvestor ist ein Listing 
an der Heimatbörse Wien nur logisch 
und erhöht unsere Sichtbarkeit bei na-
tionalen wie internationalen Investo-
ren.“
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BÖRSESOCIALPODCAST

Im Dezember 2024 war Martina 
Geisler, Partnerin bei EY, Leiterin 
der IPO-Beratung zu Gast im Bör-
sepeople-Podcast.

Investoren sind vorsichtiger, 
suchen aber weiterhin 
attraktive Investment-
Möglichkeiten, sofern Preis 
und Perspektive passen.
Martina Geisler, EY,

boerse-social.com4

Die aktuellen Turbulenzen an den 
Aktienmärkten, hervorgerufen von 
den erratischen Entscheidungen des 
US-Präsidenten Donald Trump,  sorgen 
auch dafür, dass Unternehmen ihre 
Börsepläne vorerst auf Eis legen. Me-
dienberichten zufolge haben mit dem 
Buy-now-pay-later-Pionier Klarna 
und dem deutschen Energie-Startup 
1Komma5 Grad zwei europäische Un-
ernehmen ihre US-Börsenpläne vor-
erst gestoppt. Gegenüber Reuters be-
stätigt 1Komma5 Grad-Firmengrün-
der Philipp Schroeder: „Aufgrund der 
jüngsten Zölle und der Marktreaktion 
haben wir die Pläne für den Börsen-
gang verschoben. Der Zeitplan wird 
überprüft.“ Bei Klarna sollte es eigent-
lich demnächst bereits mit der Plat-
zierung losgehen. Auch das US-Wie-
derverkaufsunternehmen StubHub 
wartet laut einem Online-Bericht des 
Fortune-Magazine mit dem IPO auf 
bessere Zeiten und liegt damit natur-
gemäß nicht falsch. Denn: Neben ei-
ner guten Vorbereitung ist ein günsti-
ges Zeitfenster bei einem Börsengang 
das Um und Auf. Das betont auch Mar-
tina Geisler, Leiterin IPO und Partne-
rin bei EY Österreich: “Die letzten 
Quartale zeigen, dass aufgrund der 
geopolitischen Unsicherheiten, Me-
ga-Trends wie künstlicher Intelligenz, 
der stärker schwankenden Inflati-
onsentwicklungen und damit Zins-

politik die günstigen IPO-Fenster im-
mer enger werden. Das bedeutet, man 
muss IPO-ready sein, um kurzfris-
tig springen zu können.“ Sie rät bör-
sewilligen Unternehmen, sich auf die 
„IPO-Window-Readiness“ statt eine 
Datum-Fixierung zu fokussieren. Bei 
einem Börsengang spielen viele Fak-
toren zusammen. „Neben der überzeu-
genden Equity-Story, gut vorbereite-
ten Pricing Überlegungen, und der Zu-
sammenstellung des richtigen Teams, 
sind oftmals rechtliche Umstruktu-
rierungen durchzuführen, im Un-
ternehmen Prozesse Börsen-fit um-
zustellen – zB Konzernrechnungsle-
gung nach IFRS, integrierte Planungs-
prozesse, ESG-Reporting und eine be-
lastbare Governance – sowie kon-
krete kapitalmarktrechtliche Vor-
bereitungen zu treffen,“ weiß Geis-
ler. Diese Tätigkeiten würden 12 bis 
24 Monate Vorlaufzeit benötigen, sei-
en nach Fertigstellung aber großteils 
kurzfristig ready-to-go und für ver-
schiedene IPO-Fenster nutzbar. „Wer 
sich zuletzt auf ein IPO vorbereitet 
hat, sollte dran bleiben und die Vor-
bereitungsarbeiten so weit abschlie-
ßen, dass günstige IPO-Windows 
möglichst flexibel genutzt werden 
können,“ fasst Geisler zusammen. 
 
Klare Story. Neben den Vorbereitun-
gen und dem Zeitfenster ist ein weite-

rer wichtiger Eckpunkt eines Börse-
gangs die Equity-Story.  „Wachstum 
um jeden Preis zieht nicht mehr. In-
vestoren fragen heute nach der Sta-
bilität des Geschäftsmodells ange-
sichts globaler Risiken und auch wie 
das Unternehmen auf Zölle, Handels-
barrieren und Fragmentierung re-
agiert. Unternehmen müssen die ei-
gene Resilienz in der Equity Story 
sichtbar machen. Ein Reframing der 
Equity Story auf nachhaltiges, re-
silientes und intelligentes Wachs-
tum ist entscheidend,“ betont Geisler. 
 
Jede Chance nutzen. Einige 
IPO-Kandidaten entscheiden sich 
derzeit für einen Dual-Track-Ansatz 
und sprechen paralell zu  den Vorbe-
reitungen eines möglichen Börsen-
gangs auch mit potenziellen strate-
gischen Käufern oder Finanzinvesto-
ren. Geisler zum Vorteil diese Ansat-
zes: „Damit lassen sich Marktchancen 
besser vergleichen, zudem sinkt  auf-
grund der Alternativen der zeitliche 
Druck.Zudem kann gerade im aktu-
ellen Umfeld ein strategischer Käufer 
bereit sein, eine Prämie für die Resili-
enz und das Know-how eines gut auf-
gestellten Unternehmens zu zahlen.“ 
 
Realistische Bewertung.  Neben 
der Readyness ist auch die Bewer-
tung wesentlich. Überhöhte Bewer-

EY-EXPERTIN RÄT:  
IPO-WILLIGE SOLLTEN JETZT 
UNBEDINGT DRAN BLEIBEN
Die Eskalation der US-Zollpolitik hat auch den IPO-Markt getroffen: Kurz vor Start der 
IPO-Phase hat etwa der Payment-Riese Klarna die Reissleine gezogen und verschiebt 
vorerst sein IPO an der NYSE. Auch andere Unternehmen setzen ihre Börsenpläne 
vorerst aus. Dennoch sollten jene Unternehmen, die einen Börsegang planen, weiter 
an der „IPO-Window-Readiness“ arbeiten, um die Flexibilität zu haben, sich auftuende 
IPO-Fenster nutzen zu können, meint EY Partnerin Martina Geisler. Sie erklärt, worauf 
Börsenwillige jetzt den Fokus legen sollten.
Text: Christine Petzwinkler  
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13. Mai 
2025, 10 bis 17 Uhr
Cineplexx Village 
Wien Mitte (367 Plätze)

20 Slots
Stock Market Company  
meets Private Investors:     

• Präsentationen
• Corporate  

Videos
• Bühnenfotos   
• Podcasting
• marketagent &  

Raiffeisen Research  
mit Studie zum  
Besitz in Ö-Aktien

Once in a year: 
DER ÖSTERREICHISCHE 
AKTIENTAG

Kommt ins Kino,  
wir sind im Programm!

EuroTeleSites
Lars Mosdorf (CFO), 
Moritz Palmi (IR)
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Wolfgang Aubrunner und Christian Drastil

 „Die Handelsvolumina sind seit BSM 1 deutlich gestiegen,  
die Erste Group war in allen Jahren meistgehandelt. Die Verbund-Aktie 
hatte in der BSM-Ära die beste Performance, EAM war die aktivste KAG 
und Raiffeisen Zertifikate der fleissigste Zertifikate-Lister.“



So weit muss Bank gehen.

Weil echte
Begegnungen
wirklich Wert
haben.



Österreichische Indizes
Austrian indices

ATX ATX Prime ATX five WBI ATX TR ATX NTR ATX FIVE TR ATX FIVE NTR
Ultimo 12/2024 3.663,01 1.826,03 1.928,76 1.425,77 8.536,92 7.038,47 3.494,56 3.058,85
Ultimo 03/2025 4.076,36 2.048,48 2.134,22 1.594,81 9.565,62 7.871,72 3.887,72 3.397,93
01.04.2025 4.154,90 2.087,54 2.178,74 1.620,04 9.749,94 8.023,40 3.968,83 3.468,83
02.04.2025 4.126,97 2.071,84 2.163,10 1.610,14 9.684,39 7.969,46 3.940,34 3.443,92
03.04.2025 4.001,00 2.010,35 2.101,34 1.573,54 9.388,80 7.726,21 3.827,84 3.345,59
04.04.2025 3.762,81 1.888,16 1.973,01 1.487,55 8.829,84 7.266,23 3.594,06 3.141,27
07.04.2025 3.623,56 1.825,27 1.905,33 1.440,80 8.503,08 6.997,34 3.470,78 3.033,52
08.04.2025 3.705,84 1.868,79 1.929,96 1.474,29 8.774,13 7.220,39 3.560,65 3.112,06
09.04.2025 3.602,14 1.818,43 1.874,76 1.441,19 8.528,60 7.018,34 3.458,80 3.023,05
10.04.2025 3.715,53 1.874,88 1.944,39 1.477,81 8.797,05 7.239,25 3.587,27 3.135,33
11.04.2025 3.716,20 1.875,50 1.940,84 1.480,19 8.798,64 7.240,56 3.580,71 3.129,60
14.04.2025 3.839,66 1.935,09 2.009,90 1.518,30 9.090,96 7.481,11 3.708,12 3.240,96
15.04.2025 3.915,33 1.976,18 2.051,23 1.550,34 9.270,12 7.628,55 3.784,37 3.307,60
16.04.2025 3.918,10 1.977,92 2.055,78 1.555,85 9.287,61 7.640,47 3.792,77 3.314,95
17.04.2025 3.916,09 1.974,73 2.048,18 1.553,30 9.282,82 7.636,53 3.778,75 3.302,69
22.04.2025 3.922,66 1.977,32 2.048,40 1.553,42 9.298,40 7.649,34 3.779,16 3.303,05
23.04.2025 4.012,25 2.021,69 2.096,37 1.581,41 9.510,77 7.824,05 3.867,66 3.380,40
24.04.2025 4.025,43 2.024,93 2.098,71 1.582,63 9.542,02 7.849,76 3.871,98 3.384,17
25.04.2025 4.061,59 2.044,72 2.126,04 1.595,65 9.627,72 7.920,26 3.922,40 3.428,24
28.04.2025 4.052,31 2.045,17 2.112,27 1.600,12 9.605,73 7.902,17 3.896,98 3.406,03
29.04.2025 4.096,41 2.068,38 2.138,80 1.612,32 9.710,26 7.988,17 3.945,93 3.448,81
30.04.2025 4.099,29 2.069,32 2.133,78 1.611,97 9.717,10 7.993,79 3.936,67 3.440,71
% zu Ultimo 12/2024 11,91% 13,32% 10,63% 13,06% 13,82% 13,57% 12,65% 12,48%
% zu Ultimo 03/2025 0,56% 1,02% -0,02% 1,08% 1,58% 1,55% 1,26% 1,26%
Monatshoch 4.154,90 2.087,54 2.178,74 1.620,04 9.749,94 8.023,40 3.968,83 3.468,83
All-month high 01.04.2025 01.04.2025 01.04.2025 01.04.2025 01.04.2025 01.04.2025 01.04.2025 01.04.2025
Monatstief 3.602,14 1.818,43 1.874,76 1.440,80 8.503,08 6.997,34 3.458,80 3.023,05
All-month low 09.04.2025 09.04.2025 09.04.2025 07.04.2025 07.04.2025 07.04.2025 09.04.2025 09.04.2025
Jahreshoch 4.350,76 2.190,23 2.255,87 1.680,32 10.148,72 8.365,33 4.087,24 3.577,62
All-year high 18.03.2025 18.03.2025 19.03.2025 18.03.2025 18.03.2025 18.03.2025 19.03.2025 19.03.2025
Jahrestief 3.602,14 1.816,70 1.874,76 1.420,71 8.480,91 6.992,29 3.458,80 3.023,05
All-year low 09.04.2025 08.01.2025 09.04.2025 08.01.2025 08.01.2025 08.01.2025 09.04.2025 09.04.2025
Hist. Höchstwert 4.981,87 2.506,81 3.233,92 1.876,02 10.148,72 8.365,33 4.087,24 3.577,62
All-time high 09.07.2007 01.06.2007 06.07.2007 15.06.2007 18.03.2025 18.03.2025 19.03.2025 19.03.2025
Hist. Tiefstwert 682,96 533,04 708,21 0,00 1.955,88 2.304,98 1.036,59 960,77
All-time low 13.08.1992 10.10.2002 18.03.2020 05.07.1999 09.03.2009 23.11.2011 18.03.2020 18.03.2020

2 |
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Verlässliche Infrastruktur 
und mehr E!zienz für  
alle Marktteilnehmer?

Machen wir 
es möglich.

Oesterreichische  
Kontrollbank  
Aktiengesellschaft

Als unabhängige und volkswirtschaft-
lich relevante Institution bieten wir, 
die OeKB Gruppe, zentrale Dienst-
leistungen für den heimischen Kapi-
talmarkt, den wir aktiv mitgestalten. 

In allen Lebenszyklen eines Wert- 
papiers erbringen wir gemeinsam 
hoch spezialisierte und verlässliche  
Infrastrukturdienstleistungen mit  
dem Fokus auf maximale E!zienz  
für unsere Kunden. 

www.oekb.at



prime market
prime market

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value
Kapitalisierung

Capitalization
Letzter Preis

Last price
Markt1

Market
Total 2024 Total 2025 Apr 2025 30.04.2025 Last Price Mar 2025 2024

PORR AG 150.302.794 367.478.398 139.164.091 1.209.770.100 30,800 17,33% 73,62% GM 
CA Immobilien Anlagen AG 6.871.334.067 352.066.149 70.746.207 2.536.744.772 23,820 6,34% 2,14% GM 
Lenzing AG 607.265.799 305.448.320 65.330.661 1.067.792.677 27,650 2,22% -6,27% GM 
Erste Group Bank AG 11.146.629.803 5.776.746.820 1.403.741.142 24.405.080.129 59,450 -6,70% -0,35% GM 
Telekom Austria AG 363.497.753 103.759.591 26.667.974 6.193.140.000 9,320 7,87% 17,09% GM 
Andritz AG 3.000.269.813 992.824.027 264.885.346 6.557.200.000 63,050 21,95% 28,73% GM 
EVN AG 1.314.073.731 286.893.945 59.040.083 4.155.191.086 23,100 7,69% 5,00% GM 
OMV AG 7.684.555.852 3.976.919.542 1.024.492.271 14.910.545.442 45,560 -4,08% 22,01% GM 
VERBUND AG Kat. A 4.757.562.942 1.544.410.622 354.160.493 11.524.820.542 67,700 3,44% -3,29% GM 
Palfinger AG 133.442.844 142.976.451 55.625.371 1.077.046.842 28,650 2,14% 45,58% GM 
Semperit AG Holding 105.527.272 21.904.496 5.148.143 268.689.048 13,060 -11,40% 10,30% GM 
UBM Development AG 31.140.373 10.784.127 2.603.991 144.213.074 19,300 -3,50% 19,88% GM 
DO & CO AG 686.462.206 462.260.386 187.345.938 1.544.274.195 140,600 -13,74% -21,89% GM 
UNIQA Insurance Group AG 551.451.659 280.693.105 92.518.164 3.151.800.000 10,200 4,08% 30,27% GM 
Wienerberger AG 5.204.709.697 1.429.151.046 302.497.555 3.381.288.883 30,880 0,65% 15,31% GM 
Rosenbauer International AG 57.116.389 21.216.720 4.563.314 265.880.000 39,100 3,71% 13,99% GM 
voestalpine AG 3.217.255.244 1.314.699.083 266.470.308 4.135.198.615 23,160 2,93% 26,35% GM 
Mayr-Melnhof Karton AG 414.887.956 116.204.948 35.832.859 1.628.000.000 81,400 3,30% 2,26% GM 
SCHOELLER-BLECKMANN AG 507.472.312 193.963.196 53.981.484 501.600.000 31,350 -11,57% 5,20% GM 
AT&S Austria Tech.&Systemtech. 923.221.843 271.714.456 60.373.644 553.224.000 14,240 10,05% 17,59% GM 
Raiffeisen Bank Internat. AG 3.183.774.851 1.848.502.638 486.545.334 7.723.502.301 23,480 -1,01% 18,89% GM 
VIENNA INSURANCE GROUP AG 451.056.755 302.437.668 101.470.507 5.363.200.000 41,900 3,08% 38,06% GM 
POLYTEC Holding AG 32.069.943 8.274.988 1.871.235 64.532.501 2,890 5,09% 44,50% GM 
Zumtobel Group AG 43.650.690 15.096.823 2.796.966 199.553.289 4,625 0,33% -5,61% GM 
Oesterreichische Post AG 462.779.319 212.349.975 59.687.465 2.009.690.981 29,750 -4,80% 3,30% GM 
Kapsch TrafficCom AG 20.274.835 6.968.258 1.588.193 92.950.000 6,500 -9,22% 11,30% GM 
STRABAG SE 205.599.124 465.825.668 115.804.050 9.138.558.977 77,300 16,94% 95,70% GM 
AMAG Austria Metall AG 27.770.247 7.027.073 1.669.556 860.441.600 24,400 -7,22% 1,67% GM 
FACC AG 90.337.656 43.064.948 14.973.254 320.530.000 7,000 -4,89% 17,25% GM 
Flughafen Wien AG 65.734.060 10.511.657 4.026.264 4.502.400.000 53,600 -1,11% 0,75% GM 
BAWAG Group AG 4.182.867.956 2.412.637.702 688.210.344 7.604.550.000 96,750 1,84% 19,22% GM 
RHI Magnesita N.V. 33.147.023 17.257.912 2.852.000 1.810.884.003 36,600 2,24% -6,39% GM 
PIERER Mobility AG 116.985.814 83.821.161 13.213.859 408.262.143 12,080 -34,35% -38,68% GM 
CPI Europe AG 5.696.262.434 168.339.589 56.274.153 2.412.852.971 17,400 3,33% 16,62% GM 
Agrana Beteiligungs-AG 94.451.207 22.905.229 5.721.233 740.494.366 11,850 8,22% 12,86% GM 
FREQUENTIS AG 47.576.429 30.529.267 10.592.387 521.903.961 39,300 7,08% 41,37% GM 
Addiko Bank AG 150.608.144 8.945.110 3.099.321 386.100.000 19,800 2,33% 0,51% GM 
AUSTRIACARD HOLDINGS AG 1.735.281 575.039 122.629 215.214.899 5,920 -2,47% 1,37% GM 
EuroTeleSites AG 43.921.644 12.732.672 2.978.787 833.947.500 5,020 -3,09% 6,81% GM 

1 … GM = Geregelter Markt (Amtlicher Handel) / GM = Regulated Market (Official Market)

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo
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Aktion lediglich gültig für in Österreich befindliche Eigentumswohnungen der Neubauprojekte SCHÖNECK 13 und HELIO TOWER. 
Nicht mit anderen Rabattaktionen oder Vergünstigungen kombinierbar. Nur gültig auf Wohnungen, nicht aber Stellplätze.

Die BUWOG 
Wohnpreis-

schmelze

buwog.at

Die beliebte BUWOG  
Wohnpreisschmelze wird 
fortgesetzt und bietet  
auch im Frühjahr einen 
Preisvorteil beim  
Kauf einer Neubau- 
Eigentumswohnung. 

Angebot 
anfordern 

und jetzt beim 

Wohnungskauf 
sparen!

BU-248_Wohnpreisschmelze-BörseSocial-210x297.indd   1BU-248_Wohnpreisschmelze-BörseSocial-210x297.indd   1 10.02.25   15:5010.02.25   15:50



Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

equity market
30.04.2025  prime market  standard market 

continuous 
 standard market 

auction 
direct market

plus direct market  Global Market 

 Geregelter Markt/
Regulated Market 

 Geregelter Markt/
Regulated Market 

 Geregelter Markt/
Regulated Market 

 Vienna MTF  Vienna MTF  Vienna MTF 

Emittenten 
Issuers 39 3 16 10 21 826
Titel
Instruments 39 3 17 10 21 841
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 132.610.184.892 83.869.094 8.791.769.571 481.441.115 107.634.356 778.786.273
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 1.810.884.003 0 7.806.838.514 172.432.500 540.746.051 57.223.122.982.128
Total 2024 62.795.881.171 7.712.952 173.926.232 8.810.574 6.471.215 1.098.267.291
January 2025 4.215.169.375 880.936 15.825.485 1.292.009 521.043 189.478.227
February 2025 5.892.723.584 380.375 11.125.172 2.390.705 564.216 197.019.686
March 2025 7.493.869.872 1.014.731 12.283.423 48.697.617 1.663.840 246.010.870
April 2025 6.048.686.576 1.188.638 11.164.232 12.921.442 1.182.819 383.997.317
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 23.650.449.408 3.464.680 50.398.310 65.301.773 3.931.917 1.016.506.099
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

bond market - Geregelter Markt / Regulated Market
02.04.2025

 financial sector public sector  corporate sector 
performance linked 

bonds 
Emittenten 
Issuers 34 5 18 5
Titel
Instruments 1.186 113 52 14
January 2025 10.098.263 8.528.135 5.384.038 1.216.692
February 2025 10.262.691 8.196.000 6.186.882 1.938.448
March 2025 13.731.278 22.276.898 5.247.726 1.092.290
April 2025 9.353.733 10.875.973 3.725.334 242.888
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 43.445.964 49.877.006 20.543.979 4.490.317
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Haben Sie Fragen zu diesem Produkt?
Sie erreichen uns unter der kostenlosen Kunden-Hotline 00800 93 00 93 00 oder 
informieren Sie sich unter www.zertifikate.vontobel.com

markets.vontobel.com

Die vollständigen Angaben zu den Wertpapieren, insbesondere zur Struktur und zu den mit einer Investition verbundenen Risiken, sind in dem Basisprospekt, nebst etwaiger Nachträge, sowie 
den jeweiligen Endgültigen Bedingungen beschrieben. Es wird empfohlen, dass potenzielle Anleger diese Dokumente lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die potenziellen 
Risiken und Chancen der Entscheidung, in die Wertpapiere zu investieren, vollends zu verstehen. Diese Dokumente sowie das Basisinformationsbla" sind auf der Internetseite des Emi"enten, 
Vontobel Financial Products GmbH, Bockenheimer Landstraße 24, 60323 Frankfurt am Main, Deutschland, unter prospectus.vontobel.com veröffentlicht und werden beim Emi"enten zur 
kostenlosen Ausgabe bereitgehalten. Die Billigung des Prospekts ist nicht als Befürwortung der angebotenen oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassenen Wertpapiere zu 
verstehen. Bei den Wertpapieren handelt es sich um Produkte, die nicht einfach sind und schwer zu verstehen sein können.

Werbung

Das Investitionspaket  
und seine Auswirkungen  
auf den Kapitalmarkt

Hebelprodukte auf Bund Future.  
Jetzt informieren. 
Haben Sie Fragen zu diesen Produkten?
Sie erreichen uns unter der kostenlosen Kunden-Hotline 00800 93 00 93 00 oder informieren  
Sie sich unter markets.vontobel.com. 
 
Der Hebel wirkt in beide Richtungen, also auch, wenn sich die Kursentwicklung  
entgegen der Markterwartung entwickeln sollte. In diesem Fall sind Verluste bis hin zum  
Totalverlust möglich.

VT_BörseSocial_EZB-Hebel_104025.indd   1VT_BörseSocial_EZB-Hebel_104025.indd   1 29.03.25   08:1929.03.25   08:19



Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

bond market - Vienna MTF / Vienna MTF
30.04.2025

 financial sector public sector  corporate sector 
performance linked 

bonds 
Emittenten 
Issuers 269 13 292 612
Titel
Instruments 12.555 36 498 10605
January 2025 26.361.296 - 2.639.200 141.611
February 2025 17.256.957 - 636.997 -
March 2025 14.978.985 - 167.121 28.472
April 2025 16.136.355 - 624.985 9.770
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 74.733.593 - 4.068.303 179.853
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

bond market - Alle Titel / All instruments
30.04.2025

 financial sector public sector  corporate sector 
performance linked 

bonds 
Emittenten 
Issuers 283 16 305 615
Titel
Instruments 13.741 149 550 10.619
Total 2024 338.474.853 66.653.206 70.045.161 13.841.211
January 2025 36.459.559 8.528.135 8.023.238 1.358.302
February 2025 27.519.647 8.196.000 6.823.879 1.938.448
March 2025 28.710.263 22.276.898 5.414.847 1.120.762
April 2025 25.490.088 10.875.973 4.350.319 252.658
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 118.179.557 49.877.006 24.612.282 4.670.170
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Ihre Sorgen möchten wir haben.

Unsere Lebensversicherung
für Kinder ab 0 Jahren.

#einesorgeweniger

Weil die Kleinen schnell 
erwachsen werden:
Junior’s Best Invest*.

* Das Basisinformationsblatt zu diesem Produkt ist bei Ihrer:Ihrem Berater:in und auf wienerstaedtische.at erhältlich.

JuniorsBestInvest 210x280 abf.indd   1JuniorsBestInvest 210x280 abf.indd   1 18.02.25   10:5918.02.25   10:59



Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

structured products - Geregelter Markt / Regulated Market
30.04.2025

certificates
exchange traded 

funds  warrants 
Emittenten 
Issuers 4 - 3
Titel
Instruments 6.535 1.554
January 2025 103.258.124 - 445.138
February 2025 95.406.324 - 923.131
March 2025 124.256.644 - 1.004.598
April 2025 104.194.611 - 1.215.117
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 427.115.702 - 3.587.983
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

structured products - Vienna MTF / Vienna MTF
30.04.2025

certificates
exchange traded 

funds  warrants 
Emittenten 
Issuers 4 13 3
Titel
Instruments 443 237 4
January 2025 - 68.391.206 -
February 2025 - 69.802.613 -
March 2025 2.384 69.339.809 -
April 2025 - 44.086.456 -
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 2.384 251.620.084 -
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Wir sind 300 internationale Finanzexpertinnen und Finanz- 
experten von insgesamt mehr als 25.300 Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern, die bei NOVOMATIC für die korrekte  
Berichterstattung und Versteuerung unserer weltweiten  
Umsätze in Österreich verantwortlich sind.

novomatic.com/wirsindnovomatic

WIR SIND 
ANALYSTINNEN

UND ANALYSTEN

NOVOMATIC_Employer_KAMPAGNE-ANALYSTEN_0424_210x297mm.indd   1NOVOMATIC_Employer_KAMPAGNE-ANALYSTEN_0424_210x297mm.indd   1 05.04.24   11:2705.04.24   11:27



Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

structured products - Alle Titel / All instruments
30.04.2025

certificates
exchange traded 

funds  warrants 
Emittenten 
Issuers 6 13 6
Titel
Instruments 6.978 237 1.558
Total 2024 813.989.085 93.086.204 4.509.242
January 2025 103.258.124 68.391.206 445.138
February 2025 95.406.324 69.802.613 923.131
March 2025 124.259.028 69.339.809 1.004.598
April 2025 104.194.611 44.086.456 1.215.117
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 427.118.086 251.620.084 3.587.983
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
Geregelter Markt / Regulated Market
30.04.2025

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 58 56 5 102
Titel
Instruments 59 1.365 8.089 9.513
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 141.485.823.557 n.a. n.a. 141.485.823.557
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 9.617.722.517 n.a. n.a. 9.617.722.517
January 2025 4.231.875.795 25.227.128 103.703.262 4.360.806.186
February 2025 5.904.229.131 26.584.020 96.329.455 6.027.142.605
March 2025 7.507.168.026 42.348.192 125.261.241 7.674.777.459
April 2025 6.061.039.446 24.197.927 105.409.727 6.190.647.101
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 23.704.312.398 118.357.267 430.703.685 24.253.373.351
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

structured products - Alle Titel / All instruments
30.04.2025

certificates
exchange traded 

funds  warrants 
Emittenten 
Issuers 6 13 6
Titel
Instruments 6.978 237 1.558
Total 2024 813.989.085 93.086.204 4.509.242
January 2025 103.258.124 68.391.206 445.138
February 2025 95.406.324 69.802.613 923.131
March 2025 124.259.028 69.339.809 1.004.598
April 2025 104.194.611 44.086.456 1.215.117
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 427.118.086 251.620.084 3.587.983
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
Geregelter Markt / Regulated Market
30.04.2025

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 58 56 5 102
Titel
Instruments 59 1.365 8.089 9.513
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 141.485.823.557 n.a. n.a. 141.485.823.557
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 9.617.722.517 n.a. n.a. 9.617.722.517
January 2025 4.231.875.795 25.227.128 103.703.262 4.360.806.186
February 2025 5.904.229.131 26.584.020 96.329.455 6.027.142.605
March 2025 7.507.168.026 42.348.192 125.261.241 7.674.777.459
April 2025 6.061.039.446 24.197.927 105.409.727 6.190.647.101
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 23.704.312.398 118.357.267 430.703.685 24.253.373.351
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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PALFINGER.COM/JOBS

Für alle, die sich immer noch die Karriereleiter nach oben quälen:  
Bei PALFINGER finden Sie Karrierechancen und Entwicklungsmöglichkeiten,  
die nicht nur so innovativ sind wie unsere Technologien, sondern Sie auch  
genauso zuverlässig nach oben bringen. Darauf vertrauen inzwischen  
Menschen aus über 100 Nationen an mehr als 31 Produktionsstandorten weltweit.  
Und ho$entlich bald auch Sie.

WEIL PROFIS 
BEI DER 
KARRIERE 
SCHON LANGE 
KEINE LEITER 
MEHR 
BENUTZEN.



Gesamtumsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
Vienna MTF / Vienna MTF
30.04.2025

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 857 1.139 19 1.996
Titel
Instruments 872 23.694 684 25.250
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 1.367.861.744 n.a. n.a. 1.367.861.744
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 57.223.836.160.679 n.a. n.a. 57.223.836.160.679
January 2025 191.291.279 29.142.106 68.391.206 288.824.591
February 2025 199.974.606 17.893.954 69.802.613 287.671.173
March 2025 296.372.327 15.174.578 69.342.193 380.889.098
April 2025 398.101.578 16.771.110 44.086.456 458.959.144
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 1.085.739.790 78.981.748 251.622.468 1.416.344.006
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
Alle Titel / All instruments
30.04.2025

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 915 1.167 22 2.065
Titel
Instruments 931 25.059 8.773 34.763
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 142.853.685.301 n.a. n.a. 142.853.685.301
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 57.233.453.883.196 n.a. n.a. 57.233.453.883.196
Total 2024 64.091.069.435 489.014.431 911.584.530 65.491.668.397
January 2025 4.423.167.074 54.369.234 172.094.468 4.649.630.776
February 2025 6.104.203.738 44.477.973 166.132.067 6.314.813.779
March 2025 7.803.540.353 57.522.770 194.603.434 8.055.666.557
April 2025 6.459.141.024 40.969.037 149.496.183 6.649.606.245
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 24.790.052.188 197.339.015 682.326.153 25.669.717.357
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Gesamtumsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
Vienna MTF / Vienna MTF
30.04.2025

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 857 1.139 19 1.996
Titel
Instruments 872 23.694 684 25.250
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 1.367.861.744 n.a. n.a. 1.367.861.744
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 57.223.836.160.679 n.a. n.a. 57.223.836.160.679
January 2025 191.291.279 29.142.106 68.391.206 288.824.591
February 2025 199.974.606 17.893.954 69.802.613 287.671.173
March 2025 296.372.327 15.174.578 69.342.193 380.889.098
April 2025 398.101.578 16.771.110 44.086.456 458.959.144
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 1.085.739.790 78.981.748 251.622.468 1.416.344.006
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
Alle Titel / All instruments
30.04.2025

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 915 1.167 22 2.065
Titel
Instruments 931 25.059 8.773 34.763
Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 142.853.685.301 n.a. n.a. 142.853.685.301
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 57.233.453.883.196 n.a. n.a. 57.233.453.883.196
Total 2024 64.091.069.435 489.014.431 911.584.530 65.491.668.397
January 2025 4.423.167.074 54.369.234 172.094.468 4.649.630.776
February 2025 6.104.203.738 44.477.973 166.132.067 6.314.813.779
March 2025 7.803.540.353 57.522.770 194.603.434 8.055.666.557
April 2025 6.459.141.024 40.969.037 149.496.183 6.649.606.245
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 24.790.052.188 197.339.015 682.326.153 25.669.717.357
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

6 |

boerse-social.com98



„Mein Highlight in den Twin Towers? Natürlich die großartige Aussicht 
auf ganz Wien. Aber auch die Infrastruktur ist spitze: Büros mit 
ganzjährig angenehmem Raumklima, !exible Meeting-Räume, Bistro, 
Lounge, Tiefgarage und, und, und. So stell ich mir mein Office vor.“ 

myhive-offices.com

Holger Nelsbach, Toyota Austria
Mieter myhive am Wienerberg | Twin Towers



Umsätze nach Märkten
Turnover by markets

 

Umsatz Amtlicher Handel / Turnover Official Market
30.04.2025 Aktien Ausland 

+ ADCs
+ UCITS Anteile

Foreign shares 
+ ADCs

+ UCITS shares

Aktien Inland 
+ ADCs

Domestic shares 
+ ADCs

 GS¹
DRC¹

OS²
W²

PS³
PC³

Renten
Bonds

Zertifikate
Certificates

exchange 
traded funds

Investment 
Fonds

investment 
funds

GESAMT
TOTAL

Emittenten 
Issuers 4 54 - 3 - 56 4 - - 102
Titel
Instruments 4 55 - 1.554 - 1.365 6.535 - - 9.513
Kapitalisierung
Capitalization 9.617.722.517 141.485.823.557 - - - - - - - 151.103.546.074
Total 2024 33.321.920 62.944.198.435 - 4.509.242 - 276.565.093 813.964.243 - - 64.072.558.933
January 2025 1.866.018 4.230.009.777 - 445.138 - 25.227.128 103.258.124 - - 4.360.806.186
February 2025 7.317.266 5.896.911.865 - 923.131 - 26.584.020 95.406.324 - - 6.027.142.605
March 2025 5.252.000 7.501.916.025 - 1.004.598 - 42.348.192 124.256.644 - - 7.674.777.459
April 2025 2.859.327 6.058.180.119 - 1.215.117 - 24.197.927 104.194.611 - - 6.190.647.101
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 17.294.610 23.687.017.788 - 3.587.983 - 118.357.267 427.115.702 - - 24.253.373.351
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
1 … Genussscheine / Dividend rights certificates
2 … Optionsscheine / Warrants
3 … Partizipationsscheine / Participation certificates

Vienna MTF / Vienna MTF
30.04.2025 Aktien Ausland 

+ ADCs
+ UCITS Anteile

Foreign shares 
+ ADCs

+ UCITS shares

Aktien Inland 
+ ADCs

Domestic shares 
+ ADCs

 GS¹
DRC¹

OS²
W²

PS³
PC³

Renten
Bonds

Zertifikate
Certificates

exchange 
traded funds

Investment 
Fonds

investment 
funds

GESAMT
TOTAL

Emittenten 
Issuers 836 13 - 3 - 1.139 4 13 7 1.996
Titel
Instruments 851 13 - 4 - 23.694 443 237 7 25.250
Kapitalisierung
Capitalization 57.223.401.261.748 1.367.861.744 - - - - - - 263.357.440 57.225.204.022.424
Total 2024 1.051.803.870 61.745.210 - - - 212.449.339 24.842 93.086.203,80 - 1.419.109.464
January 2025 186.732.231 4.559.048 - - - 29.142.106 - 68.391.206 - 288.824.591
February 2025 190.657.544 9.317.062 - - - 17.893.954 - 69.802.613 - 287.671.173
March 2025 243.859.418 52.512.909 - - - 15.174.578 2.384 69.339.809 - 380.889.098
April 2025 380.513.112 17.588.466 - - - 16.771.110 - 44.086.456 - 458.959.144
May 2025
June 2025
July 2025
August 2025
September 2025
October 2025
November 2025
December 2025
Total 2025 1.001.762.304 83.977.486 - - - 78.981.748 2.384 251.620.084 - 1.416.344.006
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
1 … Genussscheine / Dividend rights certificates
2 … Optionsscheine / Warrants
3 … Partizipationsscheine / Participation certificates
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1 … Genussscheine / Dividend rights certificates
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Die Märkte schlafen nie:
Das BKS Online Depot.

Online Depot

Mit unserem MyNet (Internetbanking) oder unserer BKS App können Sie jetzt ganz  
bequem von zuhause aus oder unterwegs Ihre Wertpapiergeschäfte* 24/7 online  
abwickeln. digital.bks.at
* Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung. Die Angaben in dieser Anzeige dienen lediglich der unverbindlichen Informa-
tion und ersetzen keinesfalls die Beratung für den An- oder Verkauf von Wertpapieren. Es handelt sich weder um ein Anbot 
noch um eine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Veranlagungen bzw. (Bank-)Produkten, ebensowenig handelt es sich 
um eine Kauf- bzw. Verkaufsempfehlung.

Unser Herz schlägt für Ihre Wünsche.
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direct market plus und direct market
direct market plus and direct market

direct market plus

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value
Kapitalisierung

Capitalization
Letzter Preis

Last price
Markt1

Market
Total 2024 Total 2025 Apr 2025 30.04.2025 Last Price Mar 2025 2024

ATHOS Immobilien AG 6.777.896 2.435.027 397.530 79.543.409 45,600 -0,44% -6,56% MTF
Wolftank Group AG 351.387 38.446 30 79.224.810 15,000 80,72% 92,31% MTF
Biogena Group Invest AG 1.196.156 346.507 46.794 6.822.897 1,710 -6,04% 14,00% MTF
VOQUZ Labs AG 1.500 0 0 5.250.000 5,000 0,00% 0,00% MTF
VAS AG 67.786 22.160 0 12.000.000 4,000 0,00% -31,03% MTF
RWT AG 128.038 10.054 0 43.200.000 3,200 0,00% 28,00% MTF
MWB AG 22.006 1.046 899 17.182.500 75,000 2,04% 4,17% MTF
ReGuest S.p.A. 18.727 582.344 16.200 150.000.000 10,000 0,00% 185,71% MTF
UKO Microshops AG 136.341 185.161 13.390 16.250.000 6,500 8,33% 25,00% MTF
Steyr Motors AG - 61.681.029 12.446.599 244.400.000 47,000 -6,93% 215,44% MTF

1 … MTF = Vienna MTF

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

direct market

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value
Kapitalisierung

Capitalization
Letzter Preis

Last price
Markt1

Market
Total 2024 Total 2025 Apr 2025 30.04.2025 Last Price Mar 2025 2024

Hutter & Schrantz AG 4.672 992 0 6.200.000 12,400 0,00% -1,59% MTF
AB Effectenbeteiligungen AG 20.667 0 0 6.806.400 9,600 0,00% 0,00% MTF
Hutter & Schrantz Stahlbau AG 108.054 47.358 0 27.750.000 18,500 0,00% 1,65% MTF
BPG Class A - 0 0 35.307.500 1.450,000 0,00% 0,00% MTF
B-A-L Germany AG 1.035 11.506 1.900 760.000 0,950 72,73% 18,75% MTF
Terranova Special Opport Fd - 0 0 68.209.411 - - - MTF
Telos Global High Yield Fd - 0 0 96.915.147 - - - MTF
AVENTA AG - 0 0 44.800.000 1,000 0,00% 0,00% MTF
Crucis Strategic Credit Fd - 0 0 60.000.000 - - - MTF
Extrafin SpA - 0 0 2.800.000 - - - MTF
LAMINGTON RD GR TR CTF - 0 0 171.541.491 - - - MTF
Icona Technology SpA - 0 0 31.715.550 - - - MTF
Kostad AG 169.312 44.350 4.516 22.077.956 0,890 -11,00% 18,67% MTF
MERIDIANA Capital Markets SE 79.233 91.791 14.155 342.273 1,050 -22,22% -0,94% MTF
INCERGO SA 572.793 1.373.566 11.940 10.069.400 1,990 -0,50% -4,33% MTF
4SCIENCE SpA - 0 0 28.600.000 4,000 0,00% 0,00% MTF
Enry s Island S.p.A. SB 5.392.067 1.403.355 680.244 15.719.897 60,500 15,24% 27,10% MTF
The Tourbillon Strategic Fund - 0 0 2.925.383 - - - MTF
Trovio Digital Asset Fd ClassF - 0 0 - - - - MTF
HUI S.p.A. - 565.337 107.712 15.840.000 66,000 0,00% - MTF
Hafnium Investment Fund - 0 0 - - - - MTF

1 … MTF = Vienna MTF
2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

:be AG: Delisted am 22.04.2025 / Delisted on 22.04.2025

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo
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standard market continuous und standard market auction
standard market continuous and standard market auction

standard market continuous

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value
Kapitalisierung

Capitalization
Letzter Preis

Last price
Markt1

Market
Total 2024 Total 2025 Apr 2025 30.04.2025 Last Price Mar 2025 2024

Wolford AG 1.875.751 292.008 134.200 31.857.098 3,300 -8,84% -15,39% GM 
Warimpex Finanz- und Bet. AG 2.519.796 1.151.033 487.831 30.672.000 0,568 -5,33% -0,70% GM 
Marinomed Biotech AG 15.124.282 2.423.163 566.607 21.339.996 12,000 -14,29% -20,00% GM 

1 … GM = Amtlicher Handel (Geregelter Markt) / GM = Regulated Market (Official Market)

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
CLEEN Energy AG: Delisted am 25.04.2025 / Delisted on 25.04.2025

standard market auction

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value
Kapitalisierung

Capitalization
Letzter Preis

Last price
Markt1

Market
Total 2024 Total 2025 Apr 2025 30.04.2025 Last Price Mar 2025 2024

BKS Bank AG 13.765.271 4.961.263 1.395.106 751.214.464 16,400 1,86% 3,15% GM 
Oberbank AG 137.686.650 41.020.817 8.623.168 4.957.144.920 70,200 0,00% 0,57% GM 
Bank fuer Tirol und Vbg AG 1.111.427 401.730 69.282 2.264.625.000 61,000 -3,18% 8,93% GM 
Burgenland Holding AG 756.528 289.231 128.078 210.000.000 70,000 -4,11% 0,00% GM 
Maschinenfabrik Heid AG 50.158 14.324 828 5.437.200 1,380 0,00% 38,00% GM 
LINZ TEXTIL HOLDING AG 1.159.016 363.180 8.360 84.000.000 280,000 0,72% 6,87% GM 
Josef Manner & Comp. AG 597.190 190.082 72.810 211.680.000 112,000 2,75% 8,74% GM 
Wiener Privatbank SE 7.365.967 1.616.840 473.947 41.538.554 8,300 2,47% 21,17% GM 
Frauenthal Holding AG 6.166.934 289.108 58.338 148.532.802 22,000 0,00% 0,00% GM 
Rath AG 193.322 41.141 0 36.000.000 24,000 0,00% -4,00% GM 
Stadlauer Malzfabrik AG 208.480 51.021 22.540 29.680.000 53,000 6,00% 6,00% GM 
SW Umwelttechnik AG 2.788.741 850.560 226.651 26.861.963 37,000 -9,76% 4,52% GM 
Rolinco N.V. 13.032 0 0 5.310.000.000 36,000 0,00% 0,00% GM 
Robeco SustGlob Stars Equ Fd - 0 0 2.496.000.000 32,000 0,00% 0,00% GM 
Gurktaler AG St 88.623 53.775 1.048 17.742.168 13,100 0,00% 41,62% GM 
Gurktaler AG Vz 238.813 218.542 76.749 7.312.500 9,750 -2,50% 30,00% GM 
SunMirror AG 161.866 36.698 7.326 838.514 0,350 12,90% 2,94% GM 

1 … GM = Geregelter Markt (Amtlicher Handel) / GM = Regulated Market (Official Market)
2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
-

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo
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Wasser, Recycling, erneuerbare Energie
Heute in die Themen von morgen investieren

www.erste-am.at

Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung der Erste Asset Management GmbH. Der Prospekt für 
OGAW-Fonds (sowie dessen allfällige Änderungen) wird entsprechend den Bestimmungen des InvFG 
2011 idgF erstellt und veröffentlicht. Für die von der Erste Asset Management GmbH verwalteten 
Alternative Investment Fonds (AIF) werden entsprechend den Bestimmungen des AIFMG iVm InvFG 2011 
„Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ erstellt. Der Prospekt, die „Informationen für Anleger 
gemäß § 21 AIFMG“ sowie das Basisinformationsblatt sind in der jeweils aktuell gültigen Fassung auf der 
Homepage www.erste-am.com jeweils in der Rubrik Pflichtveröffentlichungen abrufbar und stehen dem/
der interessierten Anleger:in kostenlos am Sitz der Verwaltungsgesellschaft sowie am Sitz der Depotbank 
zur Verfügung. Das genaue Datum der jeweils letzten Veröffentlichung des Prospekts, die Sprachen, in 
denen das Basisinformationsblatt erhältlich ist, sowie allfällige weitere Abholstellen der Dokumente, 
sind auf der Homepage www.erste-am.com ersichtlich. Eine Zusammenfassung der Anlegerrechte ist 
in deutscher und englischer Sprache auf der Homepage www.erste-am.com/investor-rights abrufbar 
sowie bei der Verwaltungsgesellschaft erhältlich. Die Verwaltungsgesellschaft kann beschließen, die 
Vorkehrungen, die sie für den Vertrieb von Anteilscheinen im Ausland getroffen hat, unter Berücksichtigung 
der regulatorischen Vorgaben wieder aufzuheben. Umfassende Informationen zu den, mit der Veranlagung 
möglicherweise verbundenen Risiken sind dem Prospekt bzw. „Informationen für Anleger gemäß § 
21 AIFMG“ des jeweiligen Fonds zu entnehmen. Ist die Fondswährung eine andere Währung als die 
Heimatwährung des/der Anleger:in, so können Änderungen des entsprechenden Wechselkurses den Wert 
der Anlage sowie die Höhe der im Fonds anfallenden Kosten - umgerechnet in die Heimatwährung - positiv 
oder negativ beeinflussen.



Platz
Ranking

Kürzel
Mnemonic

Mitglied
Member

Markt
Market

Umsatz
Turnover value

1. MSEFR MORGAN STANLEY EUROPE SE                geregelter Markt / regulated market 753.539.076,33

MTF / unregulated market 1.636.675,32

755.175.751,65

2. GSCCX GOLDMAN SACHS BANK EUROPE 
SE            

geregelter Markt / regulated market 587.227.159,78

MTF / unregulated market 469.628,58

587.696.788,36

3. JPDFR J.P. MORGAN SE                          geregelter Markt / regulated market 582.227.003,69

MTF / unregulated market 1.129.810,00

583.356.813,69

4. MLEPA BOFA SECURITIES EUROPE SA               geregelter Markt / regulated market 562.244.506,27

MTF / unregulated market 2.799.930,85

565.044.437,12

5. HREDB HRTEU LTD.                              geregelter Markt / regulated market 548.989.208,32

MTF / unregulated market 3.146,46

548.992.354,78

6. CENWI RAIFFEISEN BANK INTERNATIONAL 
AG        

geregelter Markt / regulated market 387.441.643,70

MTF / unregulated market 10.050.465,25

397.492.108,95

7. UBEFR UBS EUROPE SE                           geregelter Markt / regulated market 351.790.709,60

MTF / unregulated market 914.129,02

352.704.838,62

8. BNAPA BNP PARIBAS FINANCIAL MARKETS           geregelter Markt / regulated market 288.529.772,41

MTF / unregulated market 357.786,93

288.887.559,34

9. EBOWI ERSTE GROUP BANK AG                     geregelter Markt / regulated market 245.168.573,61

MTF / unregulated market 4.549.781,27

249.718.354,88

10. BBIDB BARCLAYS BANK IRELAND                   geregelter Markt / regulated market 247.931.919,67

MTF / unregulated market 1.199.882,34

249.131.802,01

6.608.637.207,24Gesamtergebnis / Total 100,0000

Diese Aufstellung enthält die Umsätze der Segmente: equity market und structured products.
This statistic includes the turnover of the following segments: equity market and structured products.

Doppelzählung (Käufe und Verkäufe)
Double counted method
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Gesamtumsätze nach Mitglieder - April 2025
Turnover by market participants - April 2025
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Entdecken Sie das Index-Zertifikat auf den  
Solactive Digital Twins Index CNTR

PARTIZIPIEREN AM  
MEGATREND DES  
DIGITALEN ZWILLINGS

Werbung

Die Technologie der Digitalen Zwillinge hat sich in den letzten Jahren rasant entwickelt. 
Mittlerweile ist sie so ausgerei!, dass es immer neue Einsatzmöglichkeiten für verschie-
denste Industriezweige gibt. Mit dem Unlimited Index-Zertifikat (WKN: SX1 CRD) auf 
den Solactive Digital Twins Index CNTR partizipieren Sie an der Wertentwicklung von 
ausgewählten Unternehmen, die Produkte und/oder Dienstleistungen für die Digitale 
Zwilling-Technologie bereitstellen.

Jetzt mehr erfahren: 
www.sg-zertifikate.de/digitaler-zwilling

Dies ist eine Werbemitteilung. Sie dient ausschließlich Informationszwecken und stellt weder eine individuelle Anlageempfehlung noch ein Angebot zum 
Kauf oder Verkauf von Wertpapieren oder sonstigen Finanzinstrumenten dar. Sie ersetzt nicht eine individuelle anleger- und anlagegerechte Beratung. Die 
maßgeblichen Produktinformationen stehen im Internet unter www.sg-zertifikate.de zur Verfügung. Die Billigung des Prospekts ist nicht als Befürwortung der 
angebotenen oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassenen Wertpapiere zu verstehen. Sie sind im Begri!, ein komplexes Produkt zu erwerben, das 
nicht einfach ist und schwer zu verstehen sein kann. Wir empfehlen, dass potenzielle Anleger den Prospekt lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung tre!en, 
um die potenziellen Risiken und Chancen der Entscheidung, in die Wertpapiere zu investieren, vollends zu verstehen.



ATX - BEOBACHTUNGSLISTE 4/2025

Gesamtbörseumsätze 5/2024 bis 4/2025 der prime market-Werte

Name ISIN Ø Tagesumsatz
(in EUR 1.000)

Anteil
(%)

Kapitalisierter
Streubesitz

(VWAP 4/2025)
1. 1. ERSTE GROUP BANK AG  AT0000652011 54.094 20,35% 19.557.611.560
2. 2. OMV AG  AT0000743059 35.340 13,29% 7.154.966.698
3. 16. CA IMMOBILIEN ANLAGEN AG  AT0000641352 23.017 8,66% 974.506.648
4. 3. BAWAG GROUP AG  AT0000BAWAG2 20.537 7,72% 6.972.785.130
5. 19. CPI EUROPE AG  AT0000A21KS2 20.230 7,61% 714.541.368
6. 6. WIENERBERGER AG  AT0000831706 19.611 7,38% 3.195.646.417
7. 4. VERBUND AG KAT. A  AT0000746409 17.484 6,58% 4.423.751.329
8. 8. VOESTALPINE AG  AT0000937503 14.903 5,61% 2.647.441.178
9. 7. RAIFFEISEN BANK INTERNATIONAL AG  AT0000606306 14.135 5,32% 2.862.722.004

10. 5. ANDRITZ AG  AT0000730007 12.024 4,52% 3.925.064.443
11. 12. EVN AG  AT0000741053 4.363 1,64% 1.156.954.020
12. 14. DO & CO AG  AT0000818802 3.606 1,36% 1.043.525.081
13. 25. AT&S AUSTRIA TECHNOLOGIE & SYSTEMTECHNIK AG      AT0000969985 3.309 1,24% 340.553.580
14. 11. UNIQA INSURANCE GROUP AG  AT0000821103 2.593 0,98% 1.182.231.233
15. 21. LENZING AG  AT0000644505 2.398 0,90% 486.109.903
16. 10. VIENNA INSURANCE GROUP AG  AT0000908504 2.331 0,88% 1.480.391.523
17. 9. STRABAG SE  AT000000STR1 2.310 0,87% 1.557.383.429
18. 24. SCHOELLER-BLECKMANN OILFIELD EQUIPMENT AG  AT0000946652 2.125 0,80% 342.425.109
19. 15. OESTERREICHISCHE POST AG  AT0000APOST4 2.035 0,77% 1.035.153.146
20. 20. PORR AG  AT0000609607 1.870 0,70% 519.710.919
21. 18. MAYR-MELNHOF KARTON AG  AT0000938204 1.659 0,62% 753.826.884
22. 13. TELEKOM AUSTRIA AG  AT0000720008 1.210 0,46% 1.133.869.983
23. 23. PALFINGER AG  AT0000758305 918 0,35% 402.920.437
24. 30. PIERER MOBILITY AG  AT0000KTMI02 739 0,28% 142.635.027
25. 28. FACC AG  AT00000FACC2 439 0,16% 152.307.566
26. 26. ADDIKO BANK AG  AT000ADDIKO0 422 0,16% 192.055.381
27. 32. AGRANA BETEILIGUNGS-AG  AT000AGRANA3 361 0,14% 135.724.269
28. 34. SEMPERIT AG HOLDING  AT0000785555 286 0,11% 105.696.192
29. 33. ROSENBAUER INTERNATIONAL AG  AT0000922554 257 0,10% 131.773.433
30. 29. FREQUENTIS AG  ATFREQUENT09 236 0,09% 143.235.580
31. 31. ZUMTOBEL GROUP AG  AT0000837307 178 0,07% 136.111.178
32. 17. RHI MAGNESITA N.V.  NL0012650360 161 0,06% 851.293.644
33. 27. EUROTELESITES AG  AT000000ETS9 147 0,06% 164.256.047
34. 22. FLUGHAFEN WIEN AG  AT00000VIE62 135 0,05% 435.126.182
35. 36. UBM DEVELOPMENT AG  AT0000815402 125 0,05% 71.948.592
36. 38. POLYTEC HOLDING AG  AT0000A00XX9 119 0,04% 45.710.175
37. 35. AMAG AUSTRIA METALL AG  AT00000AMAG3 90 0,03% 86.698.518
38. 39. KAPSCH TRAFFICCOM AG  AT000KAPSCH9 78 0,03% 37.887.291
39. 37. AUSTRIACARD HOLDINGS AG  AT0000A325L0 5 0,00% 64.076.932

Summe 265.881 100,00%

* Bei Neunotierungen werden die Umsätze der ersten 10 Handelstage nicht in die Überprüfung einbezogen. Die Umsätze sind Doppelzählung.
Die nächste ATX-Beobachtungsliste wird spätestens am 3. Handelstag im Monat nach Handelsschluss veröffentlicht.

Für weitere Fragen stehen Ihnen Mag. Martin Wenzl (+43 1 53165-248) oder Mag. (FH) Roman Dormuth (+43 1 53165-109) zur Verfügung.

Ranking
Umsatz/Kap.
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WWW.VBV.AT

Advertorial

Unternehmen mit Verantwortung achten auch bei  
der Auswahl ihrer Vorsorgekasse besonders auf die 
gebotenen Leistungen. 

Die VBV-Vorsorgekasse ist Marktführerin bei der 
Abfertigung NEU. Als größte Vorsorgekasse steht 
die VBV mit mehr als einem Drittel Marktanteil für 
Stabilität und Langfristigkeit. Sie verwaltet und ver-
anlagt die Beiträge von rund jeder:jedem dritten  
Erwerbstätigen in ganz Österreich. Und das mit  
großem Erfolg: So hat die VBV langfristig die beste 
Performance aller seit Start der Abfertigung NEU  
aktiven Kassen erwirtschaftet (2003-2024).

Gelebte Nachhaltigkeit - ausgezeichnetes Service. 
Bereits mit Gründung der VBV-Vorsorgekasse wurde 
festgelegt, dass nur nach ethischen, ökologischen 
sowie sozialen Kriterien veranlagt werden darf. Zu-
dem kann die VBV auf ein Top-Service verweisen. 
Das bestätigen u.a. der Staatspreis für Unterneh-
mensqualität oder das Gütesiegel „Sehr Gut” im 
Rahmen des MVK Service Awards. 

Die VBV informiert mit zielgruppengerechten Unter-
lagen. Basisinformationen sind in 16 Sprachen 
verfügbar, Expert:innen stehen für Fragen im haus-
internen Callcenter zur Verfügung. Mit dem Online 
Service „Meine VBV” wird man bei Verfügungsan-
spruch kontaktiert und kann alles online abwickeln.
„Es zahlt sich bei der Abfertigung NEU aus, das An-
gebot zu evaluieren und für seine Belegschaft die 
AesSe 6ahl zu SreƤenŚ� erJl�rS  nCreas 9aJosSelsJX� 
CEO der VBV-Vorsorgekasse. 

Ein Wechsel der Vorsorgekasse ist jährlich bis  
30. Juni möglich, mit wenig Aufwand verbunden  
und kostenlos. Details dazu hier:  
https://www.vbv.at/vorsorgekasse/zur-vbv-wechseln/

„Es zahlt sich bei der Abfertigung 
NEU aus, das Angebot zu evaluie-
ren und für seine Belegschaft die 

beste Wahl zu treffen.”
 

Andreas Zakostelsky,  
Generaldirektor der VBV-Gruppe

VBV-VORSORGEKASSE –  
IHRE PARTNERIN FÜR DIE 

ABFERTIGUNG NEU 
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Jetzt  
smart  
startenVerrückt nach 

Zinsen?
Holen Sie sich fixe Zinsen
in Ihr Wertpapierdepot

Veranlagungen bergen auch Risiken.

investments.sparkasse.at/fixzins

Dies ist eine Werbemitteilung.
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Europa wollte mit dem Green Deal zum Vorreiter im glo-
balen Klimaschutz werden. Sechs Jahre nach dem Start 
drohen Rückschritte, Finanzlücken und politischer Ge-
genwind. Zwischen ambitionierten Zielen und ernüch-
ternder Realität stellt sich die Frage: Steht das größ-
te Klima-Projekt der EU vor dem Aus oder steckt es ein-
fach nur in der Krise – dann gäbe es Hoffnung, denn die-
se gehört bekanntlich zu jedem Entwicklungs- und Rei-
feprozess. 

Große Erwartungen zwischen Krisen, Krieg und 
Kosten. Als Von der Leyen 2019 ihr Amt als EU-Kom-
missionspräsidentin antrat, stand der Klimaschutz 
ganz oben auf der Agenda. Mit dem Rückenwind grüner 
Wahlerfolge kündigte sie den „European Green Deal“ 
an – ein umfassendes Klimaprojekt, das Europa bis 2050 
zum ersten klimaneutralen Kontinent machen sollte. 
Von der Leyen sprach damals von einer europäischen 
„Mondlandung“. 
 
Aktuell setzt sie andere Prioritäten: Statt Klimaschutz 
dominieren Themen wie Aufrüstung und Bürokratie-
abbau ihre Agenda. Gleichzeitig stellt die Europäische 
Volkspartei (EVP), deren Spitzenkandidatin sie bei der 
Europawahl ist, das bereits beschlossene „Verbrenner-
Aus“ ab 2035 infrage – kaum ein Jahr nach seiner Verab-
schiedung. Irgendwie kommt da schon die Frage auf, ob 
der EU-Green Deal je ein ernst gemeintes Zukunftspro-
jekt war – oder lediglich ein politisch opportunistisches 
Spielzeug, mit dem sich Entscheidungsträger internatio-
nales Prestige und innenpolitisches Ansehen verschaf-
fen wollten. 

Warum die große Transformation ins Stocken ge-
rät. Dabei ist die Bilanz keineswegs nur negativ. Der An-
teil erneuerbarer Energien steigt, die CO2-Emissionen 
gehen zurück – wenn auch teilweise bedingt durch Co-
rona und Wirtschaftskrise. Die Pandemie, der Russland/
Ukraine Krieg und die einhergehende Energiekrise ha-

ben in Kombination mit politischen Fehlentscheidungen 
zwangsläufig zu einem konjunkturellen Abschwung ge-
führt und Löcher im Budget hinterlassen. Statt eines 
Wirtschaftsbooms erleben viele EU-Länder Stillstand. 
Der wirtschaftliche Rückhalt bröckelt, grüne Investiti-
onen stocken.  Statt Aufbruchsstimmung herrscht vie-
lerorts Ernüchterung – politisch, wirtschaftlich und ge-
sellschaftlich. Zunehmend gerät auch der soziale Zu-
sammenhalt unter Druck. Bürger beklagen Preissteige-
rungen, Landwirte protestieren gegen Umweltauflagen, 
rechtspopulistische Kräfte gewinnen an Boden und nut-
zen die Unzufriedenheit gezielt aus. 
 
Weltweit fließen gigantische Summen in grüne 
Technologien. China und die USA ziehen davon, 
während Europa an zu viel Bürokratie und zu wenig 
Kapital leidet. In den USA entfesselt der Inflation 
Reduction Act Investitionen in grüne Technologien in 
Milliardenhöhe – mit spürbaren Wachstumseffekten. 
China dominiert mittlerweile die Solar-, Wind- und 
E-Mobilitätsmärkte. Europa hingegen setzt vor allem 
auf Regulierung, steht im Investitionsstau und droht 
dabei wirtschaftlich den Anschluss zu verlieren. Ein 
zentrales Thema sind die mangelnden finanziellen 
Mittel. Nach Schätzungen der EU-Kommission wären 
jährlich rund 620 Mrd. Euro zusätzlich nötig, um 
die Klimaziele bis 2030 zu erreichen. Doch das Geld 
fehlt. Zentrale Instrumente wie der Klimasozialfonds 
wurden gekürzt, Programme zur Anpassung an den 
Klimawandel – etwa für den Hochwasserschutz 
oder Gebäudedämmung – existieren bisher nur auf 
dem Papier. Der soziale Ausgleich, essenziell für die 
Akzeptanz der Transformation, bleibt auf der Strecke. 
 
Green Deal 2.0 – Kurskorrektur oder Scheitern. 
Kritiker fordern nun eine Kurskorrektur: weniger 
Auflagen, mehr marktwirtschaftliche Anreize, 
zielgerichtete Förderungen und soziale Abfederung. 
Politisch wird kontrovers diskutiert, ob Tempo und 
Umfang des Green Deals haltbar sind – einige drängen 
auf Entschleunigung und Entlastung der Industrie, 
andere auf entschlossenes Gegensteuern mit neuen 
Finanzierungsmitteln. Konsens besteht darin, dass 
ohne Zusatzinvestitionen aus privaten Quellen – die 
Klimaziele kaum zu erreichen sind. Die kommende 
Zeit bis 2030 wird daher zum Stresstest, inwieweit 
Europa die Lücke zwischen Klimavision und realer 
Finanzierung schließen kann.

Wankt Europas Klimaplan? 

Impact Investing

SUSANNE
LEDERER-PABST

ZUR AUTORIN
 

SUSANNE LEDERER-PABST. Die Finanzanalystin und gerichtlich beeidete Sachver-
ständige für den Bank- und Börsebereich will nachhaltiges, sozialverträgliches Inves-
tieren stärker in den Investmentfokus Institutioneller Investoren rücken.

dragonfly.finance bietet umfassende Beratung zu den Themen „Nachhaltigkeit“ und 
„Impact Investing“ speziell für institutionelle Investoren. office@dragonfly.finance



Wertpapierinvestments  
bergen Risiken.

* Bei Neuerö!nung eines Depots bis 31.8.2025

Jetzt erö!nen

Morgen  
beginnt heute.
€ 0 Depotgebühr bis Ende 2027* und  
traden an der Börse Wien ab € 4,95 #at.

easy Wertpapierdepot

Mehr Infos unter easybank.at
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Ich dadat 
günstiger traden.

Mehr auf 
dad.at/depot

Ab € 0,– 
pro Trade

Anders traden.

DADAT – Eine Marke der 
Schelhammer Capital Bank AG

Finanzanlagen  
bergen Risiken.
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